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Erfer Brief. 
Hochgeehrter Serr Vetter! 


Die habi ſchun drei Neuhijahrwünſch 
g'ſchricb'n, 
Seitn Ste vonn Dreizeh⸗ 
ner Jahr, 
Und alleweil iß f’ halb bein'n Wuͤnſch'n 
nur blieb’n; 
Denn was i hab g'wunſch'n, war 
allgzeid nid wahr — 
Hiegt, dag amahl Fried’n ig unten 
Kegent’n, 
Und alles erwart't für bi Leid'n fein’n 
gohn, 
Hietzt rebelliren di vier Elementen, 
Und mach’n geg'n uns a Koalizion — — 
#2 


4 / 
an unfe Gluͤck nur fpielen f’ 20 
| bal'n, 
Und fo bleibt alles in’n vorig'n Stand 
Mein Seel! i glaub d’englifch'n Lie 


beral'n, 
Seyn gar ob'n fehun in’n wircklichen 
| ‚Engelland, 
Es treibt in den zahllofen ee 
mel, 
- Komet und Planet mid uns nur fein 
Spiel, 


S'iß gar fa Polizei mehr in'n Himmel 
Es thued a jeder nur g’rad, was er 
| will — 
Und wie bi Geſtirn dort ober uns pfeif⸗ 
| fen, 
So fangen di Elementen darnadh, 


S'iß ja volli ſchun mid'n Händen zu'n 


greiff'n, 
Daß ausg art'ti Menfch’ nbrued 


/ 


niemand mehr mag — 


Bald. a ſchröcklichs Feu'r, bald a Waſ⸗ 

ſerhoſen, 

How m’ denn nid, wo mr gehd und 
fichd, 


— .5: 
„Ein armer ‚Abbrandler bit't um ein 
Almof’ n!“ 
Derweil dort wo a Linienſchiff tſchali 
gr 
Ganzi Mayrhoͤf, Fabrick'n, Dörfer 
und Flecken 
Halbi Gaſſ'n in Städrn had f 
Feuer zerſtörd, 
Kann m’ deNaſ'n denn ruebi in d Tu⸗ 
chet nein ſtecken, 
Daß m'r nid auf'n Stephansthurm 
anſchlag'n hörd? — 
So wüethſt du Feuer in Simmern, 
| Alkofen, 4 
In Straſſ'n, daß Haus und Kir: 
Ze tburm raucht, 
Nur dort bift nid Finden, in f’ Ars 
| F men ſein'n Ofen, 
Wo m'r di grad ſo nothwendi braucht 
Und — o ſchmachvolli Zeid! — meiſtens 
ang'legti Feuer! 
Mid'n Mordbrennern halt's das 
er | Mord Element! — 
Und do müefj’n mr ibm danck'n, denn 
es had heuer S 


cht⸗ 


erchtundfechzig Mitlionen Papier⸗ 
geld verbrennt — 
Es had f’ Feuer doͤs Jahr a kein'n eins 
sign Lunt'n, 

Und auſſer Algier hald gar nix was 

kracht; 

Ka Haubitz n und ka Kartadſch'n an⸗ 
zundt'n, 

Wodurch Tauſende f > Leben derdon 

haben bracht — | 

Für Alles das müeſſ'n mir God erſt no 

dond’n, 

u. nid, aus Unvernumpft, faft mid 

| ihm zanch'n — 


| Gengen m ehieyt bgp’n Feuer ju'n Waf- 
ſer — 

Wie dðs ſchun vier Summer her g'⸗ 

wirtſchaft't had 

Der Himmel war b'ſtändi a Selbſtader⸗ 

laſſer 

Und d'Erdten voll Schlamm , wie f’ 
Biftioner Bad; 

Und wo funft di Kelder !mid — 

Seg'n J 

er gen: 


— 
Uns 9 lleferd — in Ueberfluß 
| Brod 
Da haf der immerwährendi Reg'n 
Das Kornfeld verwandelt in Lacken 
| und Kod 
Dort wo feid vielen unden lin Jah⸗ 
ren 
Unſer Fruchtkammer g'weſt iß — 
endter der Theis, 
| Much m'r meilenweid hiege mid Tſchi⸗ 
nacein fahren, 
J fag, f e iß di ganzi Natur aus'n 
Gleiß — 
Ja überhaupt in den goͤttlich'n Ungern 
Wo funft das heundichi Kanaan 
ſtehhdd 
Müeßt'n d'Inwohner ſtrichweis ſel⸗ 
ber derhungern, 
Wann m'r ihrer Noth nid z'Hilf kum⸗ 
| men thäd — 
Rurz! [wo m'r nur hinfhaud, war 
heuer nur Waſſer — 
In'n Wein und in'n Bier, und in'n 
Obers ſogar, 
Und 
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Und bo wundern fi HrReud n daß man- 
hen Verfaſſer 
Sein Luft oder Zrauerſpiel weſſer 
war — | 
% 


Was had N Senn verdtn dös Jahr 
alles g'geb'n? 
No weid weniger, als in'n vorign 
Jahr, 
Weinland nur g'nue auf den haͤuffig' " 
Reb'n — 
Wo fat auf kaner a MWeintraub'n 
j war — | | 
Und Weinberl nid größer als Schrod 
— völli g'fror'n, 
Der Bachus iß nimmer 'n Wein 
ſein /God 
Ein Eſſigſteder iß er hietzt wor'n, 
Vielleicht profitird er bald mehr bei 
den Brod — 
DHueter haben heuer derſpaard ihri 
Hoͤrndl 
Und ihri Balafch hab’n Eeinn eins 
‚.  „berdieb g'haud 
Und. auf’n Feldern had fi ja r Körnöl 
Raum 


—F 9 
Kaum ein'n halb'n Schueh aus der 
Erdt auſſertraud, 
So je m’r bald a um doͤ Fechfung 
no fummen, j 
3 laß mr's nid nehmen, und wett ſo⸗ 
gar d'rauf, 
D’Göttinn Geres *) hab fi ein’n Fradſch⸗ 
lerſtand g'nummen 
Si faßt ja alli Jahr weniger auf — 
Mit der anzig’n Gerſt'n und mid'n Waa⸗ 
tz'n, 
Meints d'Mueder Natur dort und da 
| hald,no gued, - 
Doch i hör den zerfifeln halb unt'n 
| -ausdMabn 
Und wer weiß f’ mas für ein Inſeck⸗ 
rubrued — 
Und weil m'r ſtad Wein bald nur Bier 
mugß hietzt ſauff'n, 
So gehd Waatz'n und Gerſt'n ſtad 
Weinber und Moſt, 
Drum wird alles z'weni, und do kriegt 
mr's z’rauffn, 
Wann 
* di Ceres IE d are der Feb. 
ragen. 





Lose 
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Kann, mes bravl zahld — das iß 
no mein Troſt! — 
So thuen d'Menſch'n anander hald f Ä 
Leb'n verſuͤeſſ'n, 
Und raub'n anander di Nahrung der 
49 Erdt, 
Da fd ſelber auf d'Letzt do in d'Erdt 
N abi müeſſ'n — 
. RE das kurzi Leben das Juͤdeln wohl 
werth? — 
nö Haber und Heu, gab's nie befs 
„ feri Zeidn 5 
Für f’ Vieh war heuer agar a 
Jahr⸗ 
————— Anichi, anderi ſtreiden, 
Mr wird auf d'letzt no a völlicher 
Narr — 
Doch leßt m’r was alli Zeidungen ſagen, 
So herrſcht hald uͤberall Elend und 
Noth, 
— in’n ganzn Deutſchland hört m’ı 
nur klagen 
Und ein ewiges Kammern um’s tag 
Ä lichi Brod — 
Mir 
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Mir fehen. di Shywaben nach Afien 
wandern, 
Sri Kinder verfhend’n ann Dos 
| nauſtrand, 
Und vergleicht mr hald unſern Zueſtand 
mid andern, 
So iß hier hald allweil no ſ' globti 
Land. 
Das Jan fih dadurch am beften beweis 
fen r 
Weil faft Faner ber herkumd mehr heim 
a ‚reifen — 


Hietzt kumts auf bi Euft, dd mr tägli 
| verſchlucken, 
Mueß t nid Mancher den Summer in's 
Baadnerbaad 
Müchfamft hinaus kralawadſch'n auf 
Ä Grucken 
Weil'n d'feuchti Zugluft ſo ang'bla⸗ 
fen had? — m | 
Wer had ober uns ſ' Waſſer fo hart 
wie ein’n Stagel 
Durch d' Kaͤld'n zuſamg'ſchmiedt, als 
es di guft?. 
Und 


12.0. . / 


- Und wer — dermid in &’ ſtald von ei⸗ 


n'n Hagel | 
ES Fechſ. ung oft meilenweit z eg 
| | gepuft Zu 
& Tang d'Weld ſtehd gabs ja no nie 
fo viel Schauer, 


Do Staner hab'n g’worf'n, wie d’ 


Kindskoͤpf fo groß, 


A Nid amahl zun'n Anbau »a Saam hat 


der Bauer 


u und da frißt er Gras, “wie 


vormals fein Roß — 
Wie Menghen iß heuer der Magen zue⸗ 
g'wachſen, 


Daß: er dor = Zeid had müeſſ'n in 


Gruft, 

(Bei und nid — auch in Schwa⸗ 

ben und Sachſen) 
Weil er ſunſt von nix g'lebt hab, 

| als von der Luft — 
Was hads heuer für Stuͤrm auf'n Meer 

nid oft g'geb'n, 

In Oſten, Süden, Norden und Weſt, 
Und hietzt gehd uns d'Luft erſt am aͤrg⸗ 
ſten an's Leben, 
Si 


* 


Si waht uns nei Bosnien gar- ſhan 
di Peſt — 

Sogar d'Luftfahrer hab'n über d'Luft 
heuer ʒklagen 

Denn der Himmel war ſelten nur hei— 
ter und blau 

Und wann’s g’fabren feyn, hab ſie's 

nid Weider oft tragen 

Als von'n Prader aus höchſtens —— 


in d'Spitelau, 
Und do iß ka Mangel an Luft bei den 
Zeit'n 
eu iß alles nur zlüfti — und alles s 
a7 macht Wind, 
Mir fehen ja das bei den ſchundigſten | 
| Leuten — 
Bein G'ſellen und Bueb'n, bein’n 
Dienftbotheng’find, 


Sa fogar um "Mien beinu vermöglia 
chern Bauern — 
3 möcht wiff’n wie lang der Wind no 
wird dauern? * 
* 
Dpatrior n hab'n a * recht — 
gen- wouen 
Si 
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Si waren imn guny, wie d' Wein⸗ 
J ber no hart — 
Mir ſcheind fi hädens in's Stroh legen 
follen, 
Wie d Boiftorfer Aepfel und. deIſen⸗ 
bart /⸗ 
Min E’werbölcurn iß f’ no di näm⸗ 
lihi Mtetten, 
. Dem’ Waſſer waſcht leider'n Moh- 
ven nid weiß, - 
Si freſſen no allweil für uns di Bas 
‚x. ftetten 
Und fteig'n tagtäglt hald mehr no inn 
Preiß. 
Rurj weil i hald allweil derneben hab 
o 'ſchoſſen 
Und von all den Wuͤnſchen dd frueh 
und ſpad 
Seit drei Jahren aus meiner Feder 
ſeyn g'floſſen, — 
No kaner bis Dato eintroff'n had; 
So weiß i bald biegt fhun fein ande 
res Mittel 
- Für, meini ſchermanten Leſer, als 


das 
| Ihr 


* 


in 
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Ihr — Herrn und Frawn 
(pleno Titel) 
Seyd's fo gued und wünfchts eng hip 
ſelber mas. 


Sch bin — 


Zwei⸗ 





Bweiter Brief. 


Wie m'r alli zwaa, i und der Wirch 

Schwefler mit den Uriasbrief von meis 

n’n Here Papa in’n Mag’n , bockſtarr 

und freif da g’fanden feyn, als wann 

mr a Paar Statuen vonn Juden bein’n 

Stazionen wär'n, fo hab’n m’r natür- 

li a guedi Weil kaner ein’n Laut von und 

g’geb’n, denn d' Wort ſeyn uns all’ n zweyen 

in'n Maul völli g'fror'n g'weſ'n — Der⸗ 
erſti, der wieder aufg'lahnd iß, das 

war der Wirth — ſagt er „no ſoͤl was. 
wirds denn alfo hietzt aſo mid uns wer⸗ 
| d'n, wann i frag'n därf ?“ von'n Papa 
hab'n fd alſo, wie m'r ſcheind, dös⸗ 

mahl kein Ausloͤſung z'hoff'n? — „ſ 

ſcheind mir a nid!“ hab i ganz trauri 

d'rquf g'ſagt — Aber welcher Teufel, 

fangt 
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fangt dee Wirth an, had ihnen denn 
eingeb’n, daß f ihm ſchreib'n, fd wol⸗ 
l'n n zahl'n, wanns zu ihnerer muͤet⸗ 
terlich’n,Erbfchaft amahl kummen, wo 
ſö do wiſſ'n, daß er ſo lang er lebt, 
'n Fruchtg’nuß dervon had, und folgli 
fierb’n mueß, wann er von ihnen ‚bes . 
zahld feyn will, a gengen’s! das had'n 
ja ganz natürli verdrieff’n mücf’un — 
„Mein God! fag i d'rauf, das iß m’e 
bald afo in der Angſt aufferg’rumpele — 
aber fd hzab'n ja ’n Brief a vorher g’- 
lef’n, and vier Aug’n fehen do mehr als. 
zwaa — warum feyns denn glei bermid 
fortg'loff'n, als warn ihnen der Kopf 
brennet, daß m’r den Bladſch nid wege 
g’ftrich”’n hab’ — J mueß ihnen far 
g’n, fügt der Wtrth, i hab hald fehun 
in'n Gedanck'n meini Scheindl z’fam: 
zähld, und mein neuhs Weinnegozi aus⸗ 
düpfeld, und da hab idð gauzi Beftings 
Jität drüber nid wahrg'nummen“ — „Auf 
v8 Arc, fag i hob'n m’r hald alli zwaa 
midanander — verſalz'n — von 
B ih⸗ 
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ihnen iß m’r das nis neuhs, i hab gar 
oft in ihnern Wirtshaus a verfalzni 
Supp’n g'freſſ'n““ — „Hör'n fü, ſagt 
der Wirth, fd ſeyn ſehr koͤbi auf ein'n 
Schuldner — 3 hör ja aber ſö hab'n 
a ein’n fo ein’n reich'n Vettern in Ka⸗ 
kran drauſt'n — hiegt müeſſ'n m'r halb 
den in'n Gottsnahm anzapf'n“ — 
„Glaub'n ſö mein Here Vetter laßt fi 
anzapf'n, wie. ihneri Faſſer? ſag i“ 
dick wär er freili g'nue zu einn zehn 
Emerfaſſl, aber i hab hald ſchun mehr 
als einmahl an das Faſſl ang'klopft, und 
ſ' bad allzeid ganz Hohl klungen, ſ' war 
ka Tropf'n drinn für mi — nacher müeſ⸗ 
ſens wiſſen, daß dös Faffl a ein'n Schwefl 
und ein Einſchlag had, der richti bei 
mir einſchlaget, wann i z' ſtarck dran 
puffen thäd — Ei was! probirn fies 
nur, ſagt der Wirth, denn warn ſö nid 
bald Mittl mach'n, fo laß i fd, fo wahr 
i der Schwefler von'n goldernen Ein- 
ſchlag Bin, ihner Jahr ſechs Woch'n 
und drei Tag ausſitz'n, und ba därf ka 
— | Sets 
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Sekund nid abgeh'n“ — 3 weiß m'r 
alfo hiege ſchun nid anderft z'helf'n, i 
mueß ’n Herr Bertern Drieß anleg’n, 
der Herr Better fieht, daß m'r der Wirth 
f’ Meffee an Hals fest, als wann i a 
Kalb wär, 558 er abflechen will — i 
thad alfo recht gar ſchoͤn mid aufg'⸗ 
redrn Händen bitt'n, denc der Herr _ 
Better au’s fünfti leiplichi Werd der 

Barmberzigkeid „Die Gefangenen er: 
ledigen“ und erledig mider Herr Bet, 
tee nur doͤs mahl — i häd mi ſchun 
lang felber ranzionird, aber unſti 
Spür’n ſeyn alli gued verwahrd — 
unſri Schlöffer werd'n z'akarat allzeid 
hinter ein’n jed'n Menfch’n, der aus und - 
eingehd, zueg’fperrd — unſti Fenſter⸗ 
gatter ſeyn z'dick zu'n abfeil'n, und kurz⸗ 
um f’ Durchgeh'n iß a gradi Unmüg⸗ 
likeid bei uns — Bedenck der Herr Vet⸗ | 
ter, Daß m’r Det Herr Vetter feider anno 
dreizehni in’n September nid ein’n 
Pfenning auf di 3600 Guld'n nachg'⸗ 
ſchickt had, dh er m'r damals midg’geb’H 

Ba had 
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had wie i nach Wien herg’raft bin, daß . 
i folgfam recht gued g'wirtſchaft't hab, 
indem i in den theuern Zeid’n mit 2060 
Guld'n durch drei Jahr und vier Mo— 
‚nat ausg'kummen wär, wann nırs nid 
ber Henkauf von ein’n Selizitater g’- 


| ftohPn häd — Wann m’r.alfo der Herr 


Better wirckli in all’n für dd drei Jahr 
und 4 Monat 5060 fl. gibt; fo iß ja das - 
nur auf ein'n hohl'n Zahn bei den wohl⸗ 
fei’n Zeid’n — i häd ja bei den zo00. 
Guld'n, dö me der Herr Better midg’s - 
geb'n had, g’rad nur bedl'n geh’n där⸗ 
f'n, wann mi nid. mein Kaffehnegozi 
mit den hiegt a Waff'nſtillſtand ig, aufs 
jerg’eifen bad — Dafür hab i’n Herr 
Vettern durch dd. drei Jahr und vier 
Monat fieiffi alies g’fchrieb’n , wag in 
Wien vorgehd —, warn mi der Herr 
Better aljo fo lang in'n Arreſt da herin 
knotz'n laßt, fo kann i'n Herr Vettern 
a nid ſchreib'n, was paflird, und da-er 
ſchun fo viel auf dd Mienernacdhrichs 
Pin TemRR, fo werd’n ’n bö Paar tau⸗ 
fend 
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fend Guld'n a no nid umbringen — mac, 
der Herr Better ein'n G'ſcheid'n, und 
laß ex nid imn Pfeffer fig'n ſein'n ganz 
marodig n Bettern 
Andreas Wohrbach⸗ 
Wie i den Brief hab ferti g'habt, 
fo haden a der Wirth glei pr Empfang 
g'nummen, und forttrag'n, i bett ſeit— 
dem alli Tag für d'armen Seel’n in'n 
Fegfeuer, dab |’ ’n Herr Vettern fein 
Herz beweg’n folln, damit der Here. 
Detter nid a di Daumfperr Eriegt, wie 
mein berzinniggeliebtefter Here Papa, 
‚ denn funft Eunnt fi der Herr Better auf’n 
Bertlesgadnermard wm ein'n Korre⸗ 
fpondene'n umſchauen, der ihm d'Eipel - 
dauerbrief ſchreibt — daß f’ der Herr 
Better derweil waaß —¶ 
Kaum war der Wirth bein’ u Temol 
drauſt n — fo Eriegedia neuhi Viſitt von 
der i m'r gar nie häd traumen laſſ'n — der 
aldi g’lehrdi und wohlerfahrni Herr, 
ben i funft nur von'n Sehen und von'n 
Kaffehtzäuſern und von Spatziergängen 
gus kenn, wo iſchun ſehr viel o'ſcheidi 
— n 
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Sach'n von ihm profitird hab tritt ai 
einmahl in mein'n Arreſt ein — das ha 
mi recht von'n Herz'n g'freud — er wa 
hietzt anichi Zeid nid in Wien, folg 
had er meini Hefter nid ſo ackarat in de 
Ordtnung fortleſ'n kinnen — hietzt kum 
‚men m'r hald in'n Diſchkurs auf d'Hef 
ter z'red'n — Hietzt wird er auf einmal, 


ganz bbs, und fange an ‚;Apripo fagt er 


| juſt recht, daß m’r da — ved’n, wa 
der Plunder hab’n denn fd in ihnern neun 
ten Heft für ein'n verdammt'n Diujer 9° 
macht, daß fd da öffentli hineinfeg’n“ 
„Di Leud, d5 von’n winnig’n Hun—. 
den biſſ n werden wurdt'n drauſt in'n 
allg'meinen Kranck' nhaus in ein 
Schweſikaſt'n gftedt, in den f’ der: 
ftid’n muͤeſſ ’n“ — „Ja ſag idrauf, 
i weiß ſ', i hab's g'hörd, hietzt ders 
| fti®n ſie's nimmer, hietzt laſſens ihnen 
nur z'todt Ader“ — „Abſcheulicher 
Serthum!- rueft der aldi Herr aus, auch 
das iß grundfalſch! — welchen Satan 
Fann’s einfaln folhi Beftialitäten zu 
| er⸗ 
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erfinnen, oder weiter z'bringen ?— glau⸗ 
b'n denn fü , m'r kann nur glei afo mie 
nir die nie Mordthat’n ann Menſch'n 
begeh’n, dö gar Fa Verbrech'n began⸗ 
gen hab'n? und dö kann nur. der Staat, 
wann er's für nöchi finde, kraft feines 
hoͤchſt'n Richteramts ausder menfch, 
lich'n G'ſellſchaft austilg'n, weil g⸗ 
wiſſi Verbrech'n nur mid'n Tod abg'⸗ 
giſtraft werden Finnen — daß m’r aber 
aſo ein’n Ungluͤcklich'n, der von aner 
Kranckheid befall'n wird, dd fhauders 
voll g’nueg für ihm iß, no auf a g'⸗ 
waldfami Weif f’ Leb’n nehmen, ihn 
derſticken, oder ihm zitod aderlaf’n 
ſollt; welcher Menſch mid fünf g'ſun⸗ 
d’n Sinnen kann fo was glaub'n?“ — 

„Erlauben Sö mir, fag i drauf, gar 
ſo unfiuni finde i 8 juft weiber nid das 
z'glaub'n, denn warn m'r aufein’n Schif 
di ang'ſteckt'n Kranck'n in 's Meer wirft, 
damits nid di uͤbrichi Mannſchaft an⸗ 
ftec®’n — wann bei ein'n Seeſturm d 
Leud oft looſ'n müeſſ'n, welcher ins 

| Mr Meer 
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Meer g’worf'n werd'n foll, damit 

Schif für di uͤbrig'n leichter wird - 
wann a Tpran in der Schlacht (w 
me Erempl hab’n) di inkurabeln Ble 
ſirt'n in’n Fluß werf’n laßt, weil er 
“nid länger fortfüedern will, und we 
er's auf’n Marfch nid leicht fortbrir 
- gen Fann, fo fieh i nid ein, dag ,m 
juft a Dumkopf feyn mueß, wann m 
auf einn Schwefelfaftn für d’minni 
g'n Menſch'n glauber ?” — Hiegt i 
‚ber aldi g’lehtdi Herr'no hitziger word’ 
— fagt er „wann fd mir mit den bar 
bariſch'n G'ſetz'n der Seeleud kum 
men, wo bi G'fohr ver Anſteckung 
oder des Untergangs fo vieler, ſolch 
erſchroͤcklichi Maaßregeln leider noth 
wendi macht, ſo paßt das nid im gring 
ſt'n auf ein'n armen von der Hunds 
wueth befall’nen Menſch'n in’n Kran⸗ 
kenhaus, da er in ein'n eig'nen, für 
ſolchi Kranck'n b’ftimmd'n Zimmer liegt, 
und von all'n übrign Menfch’n abg'ſun⸗ 
dert iß, folgli nid bi g'ringſti S’fahr 

— von 


2 
won einer Anſteckung vorhand'n ig — und. 
mann ſö das Beiſpiel von ein'n Thrann, 

den di ganzi moraliſchi Welt ſchun längſt 

verfluecht had, auf di rechtlichi, hu⸗ 
mani, und nur zu mildi oͤſterreichi⸗ 
ſchi Regierung anwendt'n woll'n, fo 
beweißt pas nur, daß fd ihner eigene 
Negierung nid g’nue kennen — Wie 
kann a moraliſch g'ſinnder, dencken⸗ 
der Menſch glaub'n, daß m'r in aner 
Anftalde dö allenthalb'n von der rein⸗ 
ſt'n Abſicht und von dem menſch'nlieb⸗ 
vollſt'n Herzen ihres großen Stifters 
ſowohl *) als ihres jetzig'n erhab'nen 
Erhalters **) zeugt, ſolchi Barba⸗ 
reien begeh'n wird, deren ſich di rohe⸗ 
ſten und wildeſten Völcker ſchamen 
müeßt'n, und dö no obendrein ganz un—⸗ 
nutz und zwecklos wär'n, weil gar 
kein Urſach dazue vorhandt'n iß? — 
glaub'n fd mir Freund! i bin beſſer un⸗ 
tenige't von der — ‚le 18, da i 

in 





+) Kaifer Joſeph II. 
* Seine jetzt regierende Weiſcoad. 
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felber etlichi zwanzig Jahr Arzt in’ 
allg'meinen Kranck'nhaus war — fold 
Graͤul feyn nur von unwiffend’n Mer 
. n ausg’ fprengd , und werd'n nur do 
foldy’n g'glaubt und nachberzähle, t 
fein’n Verſtand hab'n“ — Bedancken 
gar ſchoͤn! hab i m'r heimli denckt - 
van behandelt di armen Kranck'n, d 
* der Hundswuth befallen ſeyr 
(fahrt der. aldi Herr fort) mid ber nän 
lig'n Sorgfald und Aufmerckſamkeit b 
au ihr letztes End, wie alli uͤbrig'n 
ſieht w'r daß gar fa Hilf mehr mög 
iß; fo überlaßt mr's der Natur fi au 
zuloſ'n, und greift nid'n höchſt'n Sch 
pfer vor — denn es kann no in'n fi 
tifchft n Aug’ nblick di Sach auf einma 
ein andri glücfihi Wendung nehmen 
bei God iß alles mögli — aber fa Men 
had das Mecht 'n andern fein’ Leb’n « 
xFkürzen — ſelbſt 'n verruechveſt'n Mi 
der bringd nid der Staat — ſundern 

Geſetz und ſeini Verbrechn, durch 
er di Rach der Geſetze geg'n ſich auf 
weckt 
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weckt hab, bringen 'n ums Leb'n““ — 
„God ſey Danck! fang ian „daß ihietzt 
do amahl g'wiß weiß, daß das nid g'⸗ 
fhicht, was bi dumen Leud z'ſamblau⸗ 
ſchin — denn i mueß ihnen ſag'n, daß 
m’r völli d'Haud g’fchauerd had, warn 
i auf den Schweflkaſt'n nur dendt hab 
— Hietzt findt i mi aber ordentli in mei⸗ 
n'n G'wiſſ'n verbundt'n, dö Berläums 
dtung z’widerruef’n, und i wir's mein ’n 
Herr Bettern z’Rafran recht hart auf di 
Seel bindt'n, daß er den Leud'n, dö ep⸗ 
per d'rauſt, no an ein'n Schweflkaſt'n, 
oder an a z'tod Aderlaff’n glaub’n, den 
abfcheulig’n Irrthum benimmd, weil 
’8 von ein’n rechtſchaff'nen und äufferft 
vernünpfrig’n Mann aus der erſtn Queln 
hab — daß alles derftung’n und derlo- 
on iß“ — „G'ehorſchamer Diener ! 
fagt der aldi Herr, i danck ihnen für das 
Cumpliment!- und had wieder z'ſchmutz'n 
ang’fangen „ſchreiben's aber ihnern Herr 
Vettern a das no derzue, daß das dum⸗ 
mi Bol ano den Aberglaub'n hab, daß 

JE | ’n 
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n Mißgeburt'n dd in'n Krand'nhaus 
auf d'Weld kummen — oder Überhaupt. 
all'n menſchlich'n Mißgeburt'n y tod ader⸗ 
g’laff’n wird, das iß ein eb’n fo ffan- 
daloſi Lug, (ae di vorichi““ — „Nid? 
— fall i ihm in d' Red — biegt ſchau 
a Menſch was dð Leud alles für Conzeps 
t'n in'n Kopf hab’n, i hab das wirckli 
a alleweil g’glaubt”” — „Da hab’n fd 
fehr mas einfältigs g'glaubt, fagt ber 
. aldi Here d’rauf, m'r ſuecht'n Mißge⸗ 
burtn ihr £eb’n fo lang zu erhalt'n, als 
mögli — feyn’s fo organifird, daß 's 
a Nahrung zu ſich nehmen kinnen, ſo 
reicht m'r ihnens ſo lang als moͤgli fleiſſi 
fort, iß aber das nid der Fall, ſo laßt 
mrꝰs hald fo lang fortleb'n, bis a na⸗ 
tuͤrlicher Tod ihr'n Leb'n ein End macht, 
und das, aus den nämlidyn moralis 


ſch'n Grundſatz, weil fa Menfch das Hecht 


bad über a Wef’n, dös amahl lebendig 
von'n Menſch'n kumd, ein'n Echarfe 
richter mach'n, und'n Will'n des Schoͤ⸗ 
pfers vorygreif'n“ — „O God ſag i, 
— wig 
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wie froh ‚bin i, daß das a nid wahr iß 
— denn mie hab'n db armen Mißgebur⸗ 
t'n ſchun aſo g'nue derharmt, daß ’s 
Mißgeburt'n hab'n werd'n müeſſen7 
aber das had mi hald gar g'tränckt, wie 
i g'hörd hab, daß 's ſie's akrageln, bes 
vor ne ihner Stuͤndl g'ſchlag'n had“. 
— „Schreiben's alfo ihnern Herr Vet⸗ 
tern wie g'ſagt (ſagt der aldi Herr) daß 
a Kranck'nhaus fa Mürdtergrueb’n iß 
und di Docktor'n kani Mbrder ſeyn“ - 
— „Das ſoll i ihm a ſchreib'n? — hab 
i g’frage — „Ja ja! ſagt er, und das 
auf mein Verantwortung!“ — „Gued! 
fag i, 's ſoll g'ſchehen — Hietzt iß der 
aldi Herr wieder vblli freundli geg'n mi 
word'n, weil er g'ſehen had, daß i bloß 
aus Unverſtand g'fehld hab g'habt, ſagt 
er „glaub'n fd. mir mein lieber Wöhr⸗ 
bach! bei uns ftirde fa Menſch feid anno 
15 mehr ann Schwefl, und da hab’n 
no Kopen, Saliter, und Blei, oder 
Eif’n derbei ſeyn müeſſ'n, von'n Schwefl 
allan J laner no heim g’gangen — Ja 

Eu 
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ftab! Bald häd i fvergefi’n, es gi 
do Schweflkaſt'n in Wien, wo d’Le 
‚bein derſtickt werd'n, und das ſeyn ma 
di, recht viel Wirtshäufer bei un 
aber das geht hald langſam, nach u 
nach, ganz unmerdli — funft haͤd' 
g'wiß 'n Schwefl dort a hun ab 
‚feld — Es gibt a Leud, dö z' to 
aderlaff’n ; aber nid uns Menſch· 
ſundern unſern Beudeln, ober vielme 
Brieftaſch'n — und das ſeyn g'wi 
Hausherrn, G'werbsleud, und St 
kulant'n — abet di Mißgeburt'n - 

ſogar dö von'n anichen Mahlern, Ki 
pferſtechern, und. b'ſanders von g'w 
f’n Autporn, bleib’n leider oft nur g 
zu lang an’n Leb’n’’ — Go hat der al 
Herr g’fagt, nacher if ei fortg’gangen 
Ich bin ac: 


Drit⸗ 





Dritter Brief. 


Wi⸗ der Aldi fort war, ſo gibt ihm 
der Kopfgartner völli di Thür in d’ 
Hand — Mir diſchkerir'n dieß und jenes, 
und doͤs da umd Das da, i und der Kopf 
gartner — er had m'r ganz aſo no ge⸗ 
fterig ausg’fehen ; und gamezd had ei 
a alleweil, wie an alder Hauslackl — 
ſo frag i ’n, ob er ſchun brav Faſching 
grobe had? — fagt er „ja, er fen erſt 
BR Nacht ins Herrn Otto ſein'n Ca⸗ 
ſino auf der Freyung in der Schott'n⸗ 
gaſſ'n gwef’n, und häd fi prachti un- 
terhald'n — „Sö, ſagt er, i kann m'r 
nid helf'a, dort g'falld's m'r bald bfun- 
ders gued — |? war fehun Horig’n Jahr 
recht ſchermant dort'n, wie fd felber 
wiſſꝰn 
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wiſſ'n — aber heuer if f’no viel niedt⸗ 

licher — Sö werd'n fi erinnern, daß 
vrig'n Jahr d' Mufi, wie m'r eintre⸗ 

d'n iß, grad geg'nuͤber, an dee Schluſ⸗ 

wand ang'bracht g'weſ'n iß — da iß 

alſo durch das Orſcheſter ber Saal 


viel fürzer word'n; hietzt aber hat der Herr 


. Ant’nbrenner f’ Orfchefter auf d'lin⸗ 
cki Seit'nwand, wo. dD’Fenfter fern, 


* 


Bin mach'n laſſ'n, fo ſieht ihnen der 


Saal wenigſtens um a Viertl länger 
aus, und fiß hietzt a weid mehr Platz 
zu'n tanz'n — nachdem hat der Herr Ot⸗ 
to der IL, (no natürli fein Here Vader⸗ 


vapa tröſt'n God! war Otto der 1.) al 


les, 'n Saal und di Zimmer ganz new 
ausınahln laff’n, fehr guſtios und mo⸗ 
dern! — ber, G'ſchpaß mueß ihm was 

koſt't hab'n — Di Beleuchtung iß 
ſehr reich — di Muſi ſehr vollſtaͤndi 
d’fegt und lauter ausg’ fuechti ſchöni 
Deutfh'n, Minuet, und Ekofäfn — 


von dem berüehmd'n Bere Beyer, und 


andern Lieblingskumpoſitor'n, unter 
At: 
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andern hab'ns a das hübſchi Poloneſerl 
aus n Waldmädtich'n aufg'ſpield amd tanzt 
— und ſehẽ viel ſchoͤni Leud warn. da ⸗ 
Die Tafeln ſeyn alli ſehr nett und ape⸗ 
titli in den ſechs nachanander folgenden 
Zimmern hergricht't — di GSpeif?n der 
fiat „und auf di jetzigenm Zeidumſtänd 
gar nid theuer — es gibt anichi berun⸗ 
ter, dd. recht gar gering / inne Pgeld; Ind 
do recht gued⸗ zueg ticht't ſeyn ⸗ weil 
hald bei der Zeid nid a jeder; Menſch 
glei aſo aufhauchs kann; und do·ſatt 
werd’n will — über'n Wein: hab'n Sb 
vor ein'n Jahr Biſſhihnern Schnabl 
glwetzt, aber heuer Freund nitehten.b . 
widerrueff'n =" Sb heuer trinckt murx 
a Glaß Wein: Dort, dös ſö um Den 
Preis ganz Hwiß auf. kein'm anbern 
Saal krieg’n rt had fein: Altl, fein 
G'ruͤchl und fein: Schmatzl, und gb 
Finnen alli Weingattungen: von 
bis 4, 5 fl, a Seitlweiß habm = 
wo iß Das auf. ein'n andern Saal er- 
Vom ? — mueß mr ba nid: überall 108 

une C nigſtens 
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nigftend a Halbbouteli ausbtafn?. von 
ein’ Seitl traumd. ihnen: aufiandern 
SaaPn gar nix mehr. — Für'n Eintrid 
zahld Mannsbild und Frauenzimmer gleich 
das heißt: zwaa Guld'n di Perſchon⸗ 
das. finde i ſehr g ſcheid =: denn wann 
D’Frauenzimmer weniger, epper nur 
ein’n Guld'n zahled'n, ſo kunnt leicht 
| auf dIegt'a zweiti Mehlgrueb'n d’raus 
werd'n —+ und das will der Herr Ant'n⸗ 
brenner nid, |’ wär a kurios a Grueb'n 
in ein'u zweit'n Stock anleg'n zwolln. 
Miv: ein'n Wort! gengen’s nur wieder 
ſelber a Mahl Kin, i parir, ſo unter⸗ 
hald'n fi, und eſſ'n und trinck'n fo 
zhurd/ daß oͤfter, wo nid allizeid kum⸗ 
men’! „Ya, ſag i, das; glaub i'gang 
gern, denn fd machn ats ein'n völlig’n 
Guſto dere, aber zahlen ſoͤ nur vor 
bern Herrn Gaſtwirth Schwefler 
färemiy daß i aus der Serviederpreſſ 


da auſſikum; ſo wie i bald dort ſeyn“ — 


„Ja fig wahr , fagt der Kopfgartner; 
fö ſeyn ja: eing ſperrd — „Ro wannd 
— was 


.. 
- 
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was $ fpür n fag i d’rauf, wen wol’ 
fd denn ſchoppen? — had ihnen denn 
der Wein von Heren Otto ‚gar fo gueß 
g'ſchmeckt, daß ſ' heund no nid wiſſ 23 | 
wo f’ ſeyn — wiſſen's denn nid, daß f- 
me dain'n Polizeihaug ihner Aufwartung 

mach'n? — Ja ja! ſagt er — fü müeſſ'n 
verzeig'n — i bin heund no in fa Bett 9’ 
kummen, i hoͤr no alleweil muſizirn in. 
mein'n Kopf; und, ſieh nix als hupf'n 
und Tanz'n, und d’eiechter vor mein’n, , 
Aug'n — „Das fcheind me felber, fag 
i d'rauf — „aber — fagt der Kopfgart: 
ter, mie iß ja, ſoͤ hab'n m'r gſagt, 
ihner Here Vetter in Kagran zahld 
für ihnen? — „Z bin hietzt in det 
Hoffnung — — fag i — daß das 
g'ſchehen wird — g'ſchrieb'n hab i 
amal richti hin — aber i weiß no nid 
wie oder wann — mein Herr Vetter 
laßt fi verfluecht Zeid mid'n Antwor⸗ 
t'n — mer weiß was g'ſchieht ? es wetzt 
ſi ja a Muͤhlſtan mit der Zeid ab, 
warum fon benn nid mein Herrn Vet⸗ 

a tern 
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“der fein Herz u nö fo weid gehe 
werb’n Finnen; daß e med’ Schraufr 
von ber Preff :da aufdrahd — wie 
aber das g'ſchieht; fo trid i gwißin’s, 
Ottoniſchi Kaſino mid xy gleichn Füeſſ a 
ein — und da will in feineh velifattın 
Fuͤnfer auf meit'n gued'n Herr Vettern 
fein Sfundheid To Neiffi fortwa— 
ſcheln, bis fire gehd, wie's ihnen: 
heund gehd — daß i nid weiß wo a 
und wie w’r seit —e — 


| Prem u 
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Bierter Brief, 
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R, a Paar agn drauf hab ‚mi i dep 
aldi. Herr wieder deimgſuecht, und weil 
hald unſereiner ‚mid ſein'n talketen Diſch⸗ 
kurs fo ein'n g'ſcheid'n Herrn nid z’uns 
terhald'n weiß, ſo bin i herg'gangen und 
hab ihm mein'n neuen Jahrwnnſch leſfn 
laff’n , wo eigentli nix drin'n g'wun⸗ 
fdy’n wird „und der m'r wie ein, offen: 


hihi Tafel-vorfumd., wo nix derbei gi⸗ 


geil’n wird — ‚Dar aldi Herr leſtt den 

Neujahrwunſch, der damals, nur erſt 

aufgſetzt, aber no nid druckt war, und 

had a zwaa dreimahl d'rüber gſchmutzt, 

ob d'Leud a drüber ſchmutz'n werd'n, 

Wann. er auſerkumd; dag werd’n di 
u: Götter: 


‚38 

Götter wif n — mit ein'n Wort, mir 
ſeyn durch den Neujahrwunſch auf di 
jetzig'n Zeid'n z'red'n kummen, und da 
hat ber aldi glehrdi Herr gredt, wie 
a Buch) — fagt er „Hietzt führe 
f’ Haus Defterreich feider'n Jahr 1787, 
folgli duch zo Fahr in ein’'n fort uns 
unterbroch’n Krieg — denn anno 1787 
Ran: ſchun — Ausgab'n 
Türe nkrieg unter Kaiſer Joſeph 

| ang fängen — der Tuͤrckenkrieg war 
anno 1790 aus; fo hab Defterreic) 
ein Armee nad Mähr’n und Schlefien 
untern großen, Laudon g'ſchickt, di 
eb'nfalls had manſchar'n und leb'n 
müefſ'n — das Ding had fi bald aus- 
g’glichn — Dietzt war'n di niederlaͤn⸗ 


F diſchen Unruhen in Teuer und Flammen 


ausbroch'n, bietzt mueßt Defterreich 
vieder dorthin Trupp’n fhid’n, wo 
ein Mann von der Cavallerie auf 
300 fl. und ein Kanonen auf 1000 
Buldn NB: —— ger) gkummen 
if. 
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iß, big’ an Ort und Stell war'n — 
Endtli iß anno ı792 der franzöfifchi 
Krieg ausbroch’n, der leidichi unerhörti 
Zerſtoͤrungskrieg, der bis anno 1815 
fortdauerd had, denn wann glei Oe⸗ 
ſterreich derzwiſch'n ein oder a Paar 
Jahrl zuweiln Fried’n g’habt hab, fo 
had fies blos derzue benutz'n müeſſ'n 
um neuhi Zurüftungen zu ein’n neuhen 
Krieg z'machen, weils mid ein’n Feind 
zythuen had g’habt, der nie fa Gnües 
g'n had g’habt, und allzeid in’u Fried’n 
mehr begehrd had, als er inn Krieg 
eroberd had — und endtli , weil Des 
fterreich recht g’wiß g'wußt had, daß, 
wann’s ſtandhaft mid'n Waff'n in der 
Hand ſein'n Grundfäg'n getreu bleibe, 
auf d'Letzt Do alli Mähren von Euro⸗ 
pa ſich mid ihm vereinig'n müeff’n, um 
di Welttyraney übern Hauff’n z'wer⸗ 
fn, was a — God fey Danck! — anno 
1815 endeli vollkummen g'ſchehen ig" 
Bis zu’n Jahre 1805 an, hat bi 
Armee in Deutfopland drauft'n alleweil 
auf 
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auf unferKoft’n leb'n mücf?n, m'r had 
ihr alli Lebensmittel nachführn,, f’ Dich 
nachtreib'n, oder.in Loco mid ſchwee⸗ 
rꝰn Geld anfhaffin mueſſ'n, und es war 
ordentli tracktatnmaͤßi ausbedungen, 
daß der g'meini Mann. f* Tags ein'n 
Zwanz'ger hab. verzehr'n müeſſen — 
ſchauen m’r nur in ganz Teutſchland 
und in ein'n groß’n Theil von Franck⸗ 
reich was m'r für Muͤnz'n z'ſehen krie⸗ 
g'n; mir werd'n g'wiß maſtens lauter 
‚aldi bekannti Gſichter d'rauf antreff n“— 
Im Jahr 2797 hab'n m’r in Iner⸗ 
und in Oberbſterreich D’erfiin Franzv⸗ 

f’n Fkoſt'n kriegt anno 1805, und 1809 
hab'n m'rs z Wien mehr als Eos 
ft, m'r ſeyn völli dermid uͤberfuͤe⸗ 
dert word'n — 55 Speiß (ſ) war a 
Ragou) liegt uns no heundigs Tags 
in'n Mag'n — 

Aunno 3815 iß alſo der groſſi Zweck 
ganz erreicht word'n — Mir hab'n alli 
unſri Laͤnder wieder, mir ſeyn wieder 
der maͤchtichi Staat, und maͤchtiger 

als 
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als me. je warn y. weil. m'r hietzt nim⸗ 
mer. fo zerſtückelt, ſundern in. ein'n 
Klump'n  zfammg’wachf’n. ſeyn, weil 


m'r mid andern Mächt'n Verbinduns 


gen eing'gangen hab'n, dö uns ein'n 
langdauernden Fried’n, folgli ſ' größti 
Glück für di Zukumpft — mid Recht 
hoff'n laſſſn — Aber wie lang hab'n mir 
denn alli dö Länder wieder? — kaum 
a ganz's Jahr — und wie hab'n m'rs 
zruckkriegt? — Kann a vernuͤmpfti⸗ 
cher Menſch erwaren, daß a Sach 
do durch dreiſſig Jahr alleweil 'n Krebs⸗ 
gang g'gangen iß, in Jahr und Tag 
wieder aufrecht da ſtehn ſoll, wie vor 
und eh? — — fo was bringt a Vieh 
um! — wo isß jemals aſo a langwie— 
riger Krieg 9 führe word'n, bei ben nid ' 
-d Nachwehen ärger warn als der 
Krieg felber? — und wo if, ſo lang 
di Weld ſtehd, alo a Vertilgungs⸗ 
und Zerſtoͤrungskrieg gführd word'n, 
als der letzti Krieg des philoſephiſch n 
Zahrbanderte 
„Ja! 
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„Ja! — 3 laſſ PP. zue Cfahrb alles 

weil der aldi Herr fort) daß m'r ſchun 
n Aufgang von unſerer Gluͤcksſunn 
um „was der Hirſch ſpringen mag“ 
naͤherder wärn, wann nid, wie fd in’ 
ihnern Neujahrwunſch fehr wahr be⸗ 
| merfn, fogar d’Element:n a Koalizis 
pn gegn uns g'macht häd'n — aber wer 
kann gegn di Schickung Gottes? — 
kann m'r das Menſch'n zu Laft leg'n? 
was der Emigi über uns b'ſchloſſ'n had 
— und wundert3 uns dent, daß die 
Langmueth Gotted endtli erſchoͤpft 
iß ? daß er endtli di Strafruet'n 

ſchwingt? bei den Unglaub'n, bei der 
Unmoralitaͤt, und den Laſterleb'n, 
dös fo weid eingriff’n had, daß der tu⸗ 
g'ndhafti rechtlichi Menfch bein'n mas 
fin Leud'n g’rad nur für ein’n Talck'n 

paſſird? Gibts denn ein'n größern Ue⸗ 
bermueth und Hoffarth, als der di 
letzti Zeid her in alli Bauern und Haus 
er einigfahr'n iß — und no heundigs 
ne in denen st, vd no |’ Gras 
we" n 
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wachf’n hör'n? — Gibts denn a hoper⸗ 
taſchichers Gepack Überanander als ein’n 
Hauern, wann er a guebs Weinjahr 
had — er weiß ja gar nid vor Geiz 

wie hoch er d'Gab Gortes auffitreib'n 
fol? Warts nur a Biſſh! warts! unfer 
Here God wird eng 'n Brodſack ſchun 
höher hängen — Eng a Des Bau 
ern, do ihr hietzt no i Saus und Braug, 
in Fraß und Vollerei dahin lebts, f’ 
‘wird eng a no um Fa Haar beſſer gehn, 
als engen Kamerad’n, und wann eng 
ſ Waffer recht ins Maul rinnd, wann 
‚eng d'Noth fo recht waich droſch'n had, 
wie ein'n Millibrein; fo werdts gar 
ſch oᷣn zuen Preuß kriech'n — ds werdts 
ſo gottesfuͤrchti, andaͤchti und ehrli 

werd'n, wies vor Zeid'n warts“ — 
Der aldi Herr had fi, bei ver Pres 
di fo ereiferd, daß ihm völli der Schwig 
von fein’n kahl'n Perrushaupt aber» 
grunnen ig — fahrb er weider fort. 
„Neuli bin i bei ein’n befannt'n Tape: 
va und will mit 9 Duzed Sefjeln 
und 


er E 


— 
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nd a —— kauf'n, weil hald di 
meinig'n ſchun gar. Thal ab gehen und 


- {hun ganz z'ſamg'ſeſſ'n ſeyn; begehrt 
ber Mann Gottes 600. fl. für di ganzt 
‚Garnitur — den i me „d'Hand von 


«der: Butt’n! f fern Weinberl dirinn! 
und fag ihm „Nan dl: da ſchnopf'n m’r 
nix davon, da. ſeyn m'r s’gfalsin ! — 
‚meint; 3famgfeff nen Seſſel ſeyn ng 
‘Haupt gued auf den Kirtag“ — „Hietzt 
gengens! ſchamen ſe ſi, ſagt der Stra⸗ 
Ppezierer „a fo a Herr, wie ſoz da 
hab i hietzt andri Seſſel ang'frimder 
in der Arbeid, da kumd ſ' Stuck auf 
fuͤnfhundert Guld'n und fRanapee auf 
1500 fl. — die ganzi Garnitur kumd 


hald juſt auf 7500 fl, Potz tauſend 


ſchlaprament! fag i d'rauf, wie müeſſn 
denn dB ausfehen ?“ — „Mo, ſagt 
der Tapezierer, di Gſtell ſeyn hald weiß 
lackird mid Gold, und di Tapezierer⸗ 
arbet iß kerſchenrother Samet mid GOold 
g'ſtickt und mid goldernen Franz'n, 
wies hald NN bei:Hof in kaiſerl, 

| a | 
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- Simmern H’fehen bob; t der m'rs an⸗ 
gfrimd had’’-— „Das wird hald ver⸗ 
muetli a groſſer Kaw'lier ſeyn“ ſag i 
draufß — „Nan! fagt der Tapezierer, 
PP iß a Muͤllner ivonn. Land, der ſein 


Tochter ausheuraihet⸗ — „Du ver⸗ 


trackter Nahrungsſtaubfabrikant! ſag 
i, dem mueß f’ Waſſer heuer ſeini 
Muͤhlgang und Woͤhr'n ziemli-ver-» 
ſchond hab'n, aber wann der Geld: 
uͤberfluß in. fo unrecht'n Händen ſo 
hoch ang'ſchwilld; ſo ig’f’ ja ka Wun⸗ 
der, wann auf der andern Seit'n der 
Geldmang'l einreißt, und: dehrlich n 
Leud bedln gehn mücfl’n. —aber watt 
aut di. hbermlietiger Aſch'nmann, 
dark’ nur ! dein‘ Stuͤndl hab no nid 
gfhlag’n — wer weiß ob nid aufs‘. 
Jahr bei dir a Feuersbrunſt kumd, do. 
dir deini Seſſl erſt no in's Feuer ver⸗ 
goldt, oder ein Ueberſchwemmung, 
do ders Auf und davon tragt” — unters 
deff’a parir i um meinn Kopf, daß Fa 
Menfch - mehr über Dfhlehrn Zeidn : 
Ä \ ‚ Point 


4 


t 
\ 


ſchimpft, als grad der Muͤllerma⸗ 


ſter — den i God ſey Dank di Ehr 
hab nid z'kennen — und i glaub "wann * 
der Ehr'nmann fo viel Erwerbsſteuer 
zahln müeßt, als ihm ein anziger ſol⸗ 
cher Seſſl koſt't, er: leget ſi auf der 
Stell auf ſein rothſammetnes goldg'e : 


ſtickts Kanapee, nd sübet fein’ n Geiſt 


auf. — 
(les heult, minfelt, fehrent. — 


murrt über di ſchlecht'n Zeid'n, i bin. 


nur kurios, wie. viel heuer in'n Fa⸗ 
ſching Picknick und Hausball ſeyn 
werd'n — fo viel i hoͤr, fo war der. 
erſti ſchun'n erſt'n Samſtag nach'n 
Weinachtfeyertaͤg a — Das heißt ’s. 
Tanjn juſt weider nid. gar z'lang auf⸗ 
fhiebn = .. : 

Alles janmerb und ſchimpft über, 
di ſchlechtein Zeidn „und wann, Bas 


ordentlichi Leud chaen „dðo aus ihe'n 


vormalig'n Wohlſtand oft in a ſehr 

mißlichi Lag verſetzt word'n ſeyn, oder 

na bei denen ihner beſchränckt's Eins. 
. Zum» 
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kummen kaum hinreicht, daß 's ihe 
Leb’n kümmerli durchfchlepp'n , ober 
wanns Leid thuen, dd ganz brodlos 
ohni Nahrung ſeyn, wie in’n Winter 
darmen Maurer und. Tagwerder,.d' 
abdanckti Weberg'ſell'n aus Fabrick'n 
bo von ein'n Tag auf'n andern leb'n, 
ſo möcht m’r no ein Aug zuedruck'n, es 
iß freili nie ſchoͤn, oder lobenswuͤrdi, 
aber du mein God: mir bleib'n alli Men⸗ 
fch’n, di. Rod und ver ‚Hunger ſtoſſ'n 


oft ein unbedachtſams Wort aus der 


Gurgl auſſer, von dem 's Herz nix weiß, 


— 


und was m'r bei kald'n Blued lieber 


nid. g'ſagt hab'n möcht — aber. nein! 
grad doͤ wirckli armen Leud ertrag'n 


ihner traurigs Schickſal groß'ntheils 


mid mehr Standhaftikeid, hab'n mehr 


Vertrauen auf Bond, und Verſtand 


9 nue um einzuſehen, daß uns nach ein’n 


dreiß'gjaͤhrig'n Krieg und vier auf. 


anander folgend'n Fehljahr'n unmögli 
glei in'n erſt'n Paar. Fried'nsjahr'n d’ 


brad’nen Voͤsl wieder ins Maul fliega 


fi LIE 
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dd undancdarn miferablich’n Mens 
ſchin, do durch alli di Drangſal'n der 
Zeid oft zu ein’n ung'heuern Vermoͤ⸗ 
g’n: kummen feyn — do vormals; fein’a 


eignen Sauſtall g’habt hab’n, und hietzt e 


di wunderfhönfen Häufer b'ſihen Ss 
58 ohni den Kriegstrubeln:z heundigs 
Tags. no an aner verſchimpelt'n Brods 
rinten nag'n, und an Gumdägn an⸗ 
ſtad n Bradl a Paar bradni Erdaͤpfl 


\ abirsalch'n müßten, dd aber hiege: alli 


Rebhendl und Faſanen in d' Wampin 
jag'n — dbo vor Zeid’n gar froh was 
in ,-- wann a Halbi heurig'n Vierer 
Cdas heiße vier Kreutzerwein)⸗inn 
Schottnerkeller auf der Freyg'n hab'n 
ausblaf’n kinnen, und hietzt a Paar 


Maaß Vierer (das heise Vierguld'n⸗ 


wein) ’8 Tags auffchuͤtt'n — dd vor⸗ 


mals:in der Woch'n einn Zwilchkidl, n 
und an Sunn⸗ und Feyertag'n ein’n 


BANN * 6 ſtuͤrtztn Rock mid'n 
* | Ada 


Finnen - Di Hauptfehimpfer feyn grad 


.. 
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Knoͤpf'n auf der linc’n Seit'n trag'n 
hab’n, und biegt alli anderti Tag ‘eie 
an neuhen Rock oder Mantl von’n 
fufzeg bis bunt ertguld’ntuchd’EN’m 
auf’n Leib hängen — dB vor etlich’n 
.Zahr’n no ein’n jinnernen Petſchirring 
an ihnern zolpelhaftn Elein’n Fingern 
trag’n hab'n; und hietzt alli ihnerf 
Plumpazi- Finger mid brillantenen 
Allianzringen-vollg’fiedt hab’n — dö da ⸗ 
zumahl oft hint auf n Wag'n g'ſtandt'n 
ſeyn, und ſi hietzt in ihr? nlagenen fürft- 
lich'n Equipafch’n einilümmeln, daß 
m’r glaubt der Fürft Pamftig halt't 
fein’a Einzug — dö dazumahl in dee 
Areuzerfumodi auf’n Kreuzerplatz 
allzeid unter d'Banck g'ſchloff'n feyn, 
wann D’Ent’rprenärinn mid'n Geld« 
blech fammeln g’Eummen if, damits um 
ein’n Krenger a halbs Duzed Kumö⸗ 
dien hab’n fehen Finnen — und fi hietzt 
in all’n Theatern in d’Lofch’n einibrags 
tn, daß mr ordentli glaub'n folle — 
es ſitzt wer Mechter drinnen, DO ſchla⸗ 

D 


ga ’n maſt'n Lärm, und fehimpfn mid 


eiin'n Keul Linzertort’n , oder mid eis 


an Faſanbiegl in’n ver Goſch'n über 
drfchlecht’n Zeid'n — ſö dB vor Zeid'n 
nid amahl ein'n Faſan hab'n rupf’n g'⸗ 
ſehen — | 
„S'iß wahr! anichi von denen 
Gluͤcksſchwammen fangen bo ſchun an a 
Biffl’n Schwaf einz'zieh'n, mir merckts 
fd g’fpannen was! — dB dumen feud 
bab’n g’glaubt ihner Bradl himmel wird 
ewig dauern, und hietzt kummens bo 
nad) und nach D’rauf, daß wann ala 
Yes wieder ind’norichi Drbnung zuruck⸗ 
kehrd, fd a — als Mißgeburt'n der 
unordentlichen Zeid’n wieder ins Gleiß 
z'ruck müeſſ'n, und aus Faulenzern, 
do hietzt bloß ihr'n G'ſell'n und Knech⸗ 
tn 's Arbet'n überlaſſ'n, und 'n gan⸗ 
in Tag auf der Gaudee ummerhoſſ'n, 
wieder ordentlichi , arbeitfami und 
nugbari Bürger werd'n mach'n müefl'n 
— Wanns den Lend’n epper heund oder 
morg'n fehlechter geh’n wird als hietzt 
— wanns epper in'n ſpad'n Alter z' 
| £ Fueſſ. 
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Fueſſ geh'n müeſſ 'n, wo 's hietzt nix 
als fahr'n und reid'n; fo hab'ns über 
niemand z'ſchimpf'n, als über fd ſel⸗ 
ber — denn es häd ihnen nie fo gued 
geh’n ſoll'n — warum hab'ns d'Scheindl 
fo veruraßt und dermid ummerg’ worfn 
als wann. fieg. nur von’n Himmel fchneis 
bet? — se der Herr Casper 
Ruckriedl, wohlb’flellder Dehlererma · 
ſter in Wien ein Equipafchi und a Reit» 
pferdt, wie a Graf? was brauche di 
Frau Fleckheißabſiederinn Juwell'n, 
Federhuͤed und langi Mantl? Was 
braucht der Herr Bradlbrader Sudl auf 
einer Wurſt in'n Prader abiz'fahr'n, 
wann's ſchun a Wurſt ſeyn mueß, ſo 
ſoll er auf aner Leberwurſt abi reid’n — 
iß do amahl aner gar auf aner gelb'n 
Rueb'n g'rid'n, had'n der Herr Vetter 
nid reid'n g'ſehen auf der gelb'n Ruebn? 
— was brauch'n den Herrn Müllner 
Mehlſtaub ſeini Toͤchter a Forte— 
piani auf 'n Land drauſt'n? der 
Schulmaſter kann ihnen do nid mehr 
ale a fünf ſechs Stückeln einlernen, 

Da wie 
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wie” ein’u Kanarivogl, weil er felber 
nid mehr kann — 's iß ſchad um’s Holg 
um d'Sait'n und um's Geld bei a ſo 
ein'n Sinftrument, wo m'r höchſt'ns di 
Deutfch’n aus'n Apolloſaal mid © 
wald auffertrummeln hörd,daß’s kaMenſch 
kennd — was braucht der g'wiſſi Herr 
v. Britſchler ein reichgeword'ner Aqua⸗ 
toffanamacher — (das heißt ein jetziger 
Weinwirth nach der legtn Modi —) 
ſein'n Töchtern franzöfifh, mwallifch 
und englifch fernen z'laſſ'n? deſſentwe⸗ 
g'n redens do ihre zwaa Mueder-s 
Sbrach'n deutſch und talfet fort, fo 
oft fies Maul aufmach'n — lernts en⸗ 
gern Madeln Fochen, nahen und ftris 
ck'n, fo wiffens alles was 's zu ihnern. 
Stand brauch'n — i will eng ſchun 
fchlingen und ftid’n eng! — lernts lie- 
ber fpinnen und Flid’n, und laßts fis 
Stick'n der Vifirfchneiderinn über, 
dd wird eng ſchun engerireich’n Haub’n, 
do fi für eng kehr'n, ſtick'n, daß 's 
dreiß 8 Jahr und länger fa neuhi 
brauchts 






53 
brauchts, weil ſi's ohnedem von Rechts⸗ 
wegn nur alli Sunn- und Feyertäg 
aufſetz'n ſollts — und fi mein liebi aus⸗ 
brenndi Koͤchinn, Nahmens ‚Zillerl, 
warum mueß denn fi alli Aug'nbli ein ans 
ders Hauberl, ein anders Schmifettl; 
einn neuhen Huet, ein’n ſpanneuhen 
Ueberrock, a neuh's Umhaͤngtuͤechl 
und atlaſſeni drei Woch'nſchueh ha— 
b'n? — warum ſchamd ſi denn ihr Buͤch⸗ 
ſenſpanner in der Liveree mid ihr aus⸗ 
z'geh'n? oder vielmehr fi fi mid ihm? 
— und warum mueß er denn ein’n Rock 

‚am 40 fl. d'Ellen, aHof’n von Strupp 
um etl und. dreiß'g — ein’n Hued um 

. el und zwanz’g Guld'n, a Schillet 
uma 15 ı6 fl. — und Kapp’nftifl um 
etl und vierz'g Guld'n hab’n? — von’n 
Halstuͤechl wi i nig red’n, denn i weiß 

ddðs hab ſi ihm ſelber ann Hegiditag zu . 
feinn Nahmenstag g’ftict undverebrd 
— und mueß denn das fo feyn, daß, 
de, wanns an Sundäg'n engern Aus: 
gang habt's — juft einn g'ſperrd'n 

Sitz 


34  *, | er 
Eitz aufn Paternobl in Theater hab'n 
mließts? für enger Nobleſſ glaubimwär 
ja der vierti oder fünfti Stod gueb 
g'nue, f’ hörd ja afo auf der Pater- 
nobl z’feyn, wann folchi Leud, wie d8 
feyds, d'rauf gengen — z’ebner Erdt 
werdts eng heund oder Morg’ü no g'nue 
loſchir'n, wanns amahl z'ſamheurath'n 
thüets — fo kreiled i hald hietzt do no 
lieber in’n viert'n Stock auffi, dort 
habts do hiegt no derweil a freieri Luft 
bis auf engern Ehr’ntag, wo's neb’n’n Ra⸗ 
tz'n undneb’n’n Holzg’wdlb loſchir n werde 
— Schau's mein fiebi Zillerl! wann fi 
hiübſch auf alli Tag in einn g’ftreift'n 
Fald'nkidl mie der Schlepphaub’n, und 
an'n Sundag in ein'n Damis mid eis 
wn ſchmal'n Goldfpigl auf der Hau- 
b'n derhergieng, und ihr Scher, ber 
Aegidi, 'n Rock und Kaput, Hued und 
Mantl von feinen ’s Herrn feiner fir 
veree abnuger, fo hätts a jebs erlichi 
hundert Guld'n in'n engerer Truhen, 
und fiantets midanander a Greißler — 
oder 


* 
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oder a Fuͤedrerg'werb anfreb’n, fo aber 
fieh i eng ſchun in engern ald’n Tag'n; 
ledicher Weiß ſi in’n Sunnenhof*) und 
ihm in’n langen Keller.in der grauen 
Jopp'n mid’n-gelb’n Krageln und Auf: 
fhlageln Trüebſal blaf’n. und um a 
Paar Sechſerl mid al’n Leichnen 
midwageln — 

Da ſchreien dö Leud Über theuri 
Zeid'n! wer macht denn dd. theuern 
Zen, als, i fag’s nochmahl, groͤ⸗ 
-fentheils # Leud felber ? — fo lang 


dö Elaff von reich'n Burgersieud’n 


nur d'Woch'n drei Bradltäg g'habt 
bad, habs wohlfeili Brad! gnue 
g'geb'n — Yo lang nid alles Kafeh 
g'ſoff'n hab! ſo lang iß der Cafee zun 
Fauf’n, und ſ' wohlfeileſti Obers zu'n 
Sauff'n g'weſ'n — ſo lang ſo viel 
Menſch'n nur Brod g'freſſ'n hab'n, fo 
lang wars f a alleweil no zu 
’ | ein'n 
*) Der Sunnenhof und der lange Keller 
find a Paar Spitäler in Wien. 
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ein’n Preis g'weſ N, aber / ſeitdem faſt 


- jeder Schueſter und Schneiderbue, 


a jedi Koͤchinn und Kuchlmenſch ſ 
Tags ſeini drei eireni Kipfl wenigfins 
zun'n Fruͤehſtuck z'ſammaſterd; ja ſo 
mueß ja ſ' Mehl endtli faklem werd'n, 
und ſo durch di Banck — 
Wanns ein'n Menſch'n a Biſſl ſpeer 
gehd, fo mueß er ja nie dor fih hin⸗ 
fhauen , ſundern hinter fi und neb’n 
‘fi —.und da wird er g’nute findt'n, des 
nen’s no fpeerer gehd als ihm felber — 
eb’n fo mueß m’rs a mach'n, wann’s in 
ein'n Land fchmali Biſſ'n gibt, m’r mueß 
ſchauen wiesdenn in andern Ländern um 
und neb’n ung zuegehd — no fo ſchauen j 
me uns halda Biffl ummer in der Welke, 
ſchauen mir verbigragi Franckreich an — 
ddðs had erft feid anno viergehmi' zu den 
- Krieg g'ſchmeckt — denn alli Nazionen 
hab'n alli Nod; und Elend, Hunger und 
Kummer leid’n müeſſ'n, umdaß f’nur 
den lieb'n Franckreich alleweil recht 
gued g’gangen iß — hiegt habs anna - 
| 13 77 
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vierzehni d'erſt'n feindlih’n Truppen 
in'n Land g'ſehen, und hietzt anno fed)= 
zehni mueß f’ fchun fogae don Marofo 
her aus Afrita Korn verfchreib’n, das 
mits dö Armeen füedern Fann, dd Des 
ſterreich feider anno 1787, alfo dreiß'g 
Jahr aus feiner Speißkammer füedert 
— {hauen m'r Bayrn m, das fetti, 
fruchtreichi Bayrn, es kann heuer nid 
viel ausfuͤhr'n, es mueß froh feyn, 
wanns ſelber gnue had — ſchauen m'r 
Schwab'n an! dort wandern gar ganzi 
Klump'n Leud nah Aſien aus, wie fd 
ganz richti bemerk'n, und verfchachern 
bein’n Schanzl ihneri Kinder — fchau: 
en m'r f’ ganzi Deutfchland an „Dos 
feider anno 1792 lauter Trupp'ndurch⸗ 
marfch had, frag'n mr a Biſſl nach, 
ob nid faſt in all'n Haushaldungen dort 
der Muſſie Schmalhanns Kuchlmaſt'r 

iß — Schauen m'r d'Schweiz an! —. 
wo ganzi Geuerazionen nach Amerika 
auswandern, denen's g'wiß nid gar z' 

gued in der Seymath gehn mueß — 

ſchauen 
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ſchauen m'r Italien an, das irrdiſchi 
| Paradeis — dort laffens in Neapl gar _ 
deFeldfruͤchtꝰn aus Egypt'n daherbrin⸗ 
gen, damit ſ' was zfreff’n Erieg’n— wo 
mr do hier wenigft'ns ums theuri Geld 
fein Zueder z’Fauff’n Eriege, und tod 
froh feyn mueß, warn eins d'Leud here 
bringen — beiliät m'rs a Biſſi in.ein’n 
üben Hamor, fo bleibens auf d'letzt 
gar aus — nachher ſitz'n m’r in'n Pfef⸗ 
fer — J hab ein’'n recht gued’n Freund, . 
den i weg'n ſein'n Verſtand und feiner 

Redlikeid ſehr hoch ſchätz; der kann nid 
begreif'n, wie der Watz hietzt g'rad auf 
3 Dukat'n in Gold kummen kann, da 
‚er bo zu Zeid des Tuͤrckenkriegs nid 
‚ höher als auf einen Dukaten in Gold 


sfteh’n Eummen iß.““ J aber kann nid 


begreif'n, wie mein Freund das nid, 
begreif? n kann, denn wann der laufichi 
Tuͤrck'nkrieg, der lumpeti drei Bahr 
dauerd had, fchun 'n Wag zu. ein’n 
Golddukarn auffitrieb'n hab, fo möcht 

i 


ru 
I do frag'n, in welcher Proseffion ”) 
der Waitz häd fleig'n müeſſ'n, warn m'r 
no das Biſſl 27 Jahr, fage zwanzig ⸗ 
fieb’n Sabre dazue rechn't, dð der Krieg 
derweil ununterbroch'n fortdauerd had, 
und di letzt'n vier Fehljahr a no derzue 
addirt? — San? — was kummet da 
für a Rechnung auffer ? — und warn 
m’r dazumahl fa Mitel had tref’n Eins 
nen , und had'n Wag'n fogar fürd’Ar- 
mee um ein'n funfled’n Goldfur'n 
zahln wmüeſſen ‚ wo do d'Leud no nid ſo 
pfiffi warn, und d’ Spekulant'n no 
nid a ganzi Armee ausg'macht hab’n, 
auch überhaupt mehr G'wiſſ'n, Religi⸗ 
on und Chriſt'nlieb unter'n Menſch'n 
war, ſo möcht i do wiſſ'n, wies hietzt 
anderſt ſeyn kann, wo d' Kinder in 
Mueterleib ſchun ſpekulirn, und wo ſ 
mi völli wundert, daß no keins mid'n 
Boͤrſ⸗ 





*) Beſtimmd wird er —— LNſagt 
habrn. 


60 | | 
Börfged! in der a af d’ Weld 
fummen if. *) 5: 

J Alſo ſpricht der aidi giſcheibi Herr 
im iten Buch zten Kapitel, Vers am 
azꝛten über di ſchlechten Zeid’n — 


2 1a | Ich bin ıc. 





*) Hietzt iß der Waig und Habern, God 
Lob und Dank, do um etlichi Guld'n 
aberg'fall'n. 
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Erfer Brief 





| Hochgeehrter Herr Vetter! | 


D er Hert Better iß mir um fa Loth 
befer inu G'wicht als mein Herr Vater, 
fie i ſieh — Der Herr Vetter laßt mi acka⸗ 
tat aſo zu ber heilig'n Kumnfernuß 
wallfahrt'n geh'n, wie mein würdiger 
Erzeuger, nur daß er a Bifft Höflicher 
iß — Was ſchreibt mr der Herr Del 
ter da? es fen ihm leid, er Eunne m'r 
sid helf'n, es feyn gar ſchweri Zeid'n““ 
— fürcht't fi der. Herr Vetter nit der 
Sünden fo z’freveln und von fchwer’n 
Zeid'n z'red'n bei der Nahrungsſtaub⸗ 


fabrikazion? an! wann ifo was Von 
Ba ein’n ⸗ 


4 - 2 ; 
ein’n Müllner hör, fo hab i m'r ſchun 
gnue auf a Weil — — Wen willdenn 
der Here. Better anblauſch'n? — mi 
epper der i das Koͤrndlzermalmungs— 
weeſ'n ſo in'n klan'n Finger hab, daß 
A’n Herr Vettern fein Mühl drauſt def 
fer Eenn, als manchi Kafehſchweſter ihe 
Kafehmühl? — Hat der Herr Better 
g’wiß heuer ein'n Maffermangel in dem 
Bridſchlſummer g'habt, daß er nid 
had mahl’n Einnen? — No f’is ſchun 
gued! — inn Gotts Nahm! — mr 
kummen ſchun no ‚fa, ,- — Der Here 
Vetter wär eig’neli in fein’n G'wiſſ' n 
‚ huldiy mi aus'n Verſatzamt aufs lie 
ſ'n, denn wann mi ber Her Vetter nid 
nach Wien g'ſchickt häd, fo lieget i 
hietzt nid da auf'n Eis — aber deſſent⸗ 
weg'n bleib i do 'n Here, Vettern ſein 
danckbarer Herr Vetter, denn ber Herr. 
Derter had m’r- amahl von'n Haͤus ein’, 
ſchoͤnn Zerrpfenning mibgeb'a, nd; 
d'rum will i ihm a no alleweil feste 
ſchreib' u, fo fang | mas, weiß — uns 
, da 


3 
da will i.glei mid aner Sach anfangen, 
dd für |’ Theaterpublikum an der 
Wien recht ein ang'nehme Erſcheinung 
ſeyn wird — Weil nämli in der ganz'n 
Weld hietzt der Zueſtand ber Anarchie 
abg'ſtelld iß, und überall di aldi Ord⸗ 
uung zuruckkehrd, fo woll'ns hald hietzt 
‘a munarchiſchi Verfaſſung bein'n 
Sheatermeef’n an der Wien einführ'n, 
und weil der vortreflichi wuͤrdichi Herr 
Eigenthuͤmer von dem Theater an der 
Wien, wiewohl er den hellſten Ver⸗ 
ſtand, und alli nur moͤglich'n Kennt 
nuſſ'n und Bildung had, dö zu der 
Fuͤhrung von. ein’n ſo ein'n Mer 
g'hörn, do auf der andern Seit'n 
ein viel zu edels Herz, viel zu viel No⸗ 
bleſſ, Erziehung und Nachgiebikeid 
geg'n g'wiſſi CLeud had, wo anichi dar 
von hald abſolute nur Dur Strenge 
in'n Gihorſam erhald'n iwerbn- kinnen, 
bei denen m’r recht Haar auf'n Zähnen 
hab'n mueß, wann's ein’n nid übern 
Kopf hinaus wachl’n ſoll'n — fo had 


er 


er fi ein'n Regent'n verfchriehin,, der ſi 
g' wiß nid aufn Kraud wird fee” — 
laſſin — 

Alli guedi Ding ſeyn drei ‚ * ein 
alts Sprichwort — aber drei Theater 
auf einmahl, ſeyn drei boͤſt Ding, und 
wann no a vierts derzue kumd, fo 
möcht einer lieber di vier letzt'n Ding, 
alt folchi guedi Ding erleb'n — 

Kunſtler ſeyn recht angenehm z’fer 
hen oder z'hoͤrn, und auf'n Theater 
all'n Reſpeckt vor ihnen — aber Künſt⸗ 
ler dirigir'n woll'n, heißt ſich ſelber um a 
Aao0 Jahrl früeher in di fchlefifchen *) 
Felder hinüber fpebirn woll'n — i reb 
hiegt da nid von den wircklich'n Rünfts 
lern do ihnner Talent, und ihner 
Gefuͤhdl g'waldſam : und. unwiderſtehli 
zu der Kunſt hinreißt und db aus Lieb 
zu ihr ihner Pflicht mid Freud'n er⸗ 
An — "Oo nn ei, daß i von 

Rasse ee 


*). Eiipfgen Fehr —* fon me, 


7 


ſolch/n wah’en Künſtlern ba red'n ſollt ⸗ 
nan!. i red nur von den Afterpartheien 
aufn Par naſſ, von den g'wiſſ'n Minis 
firant’nbureb’n in’n Templ der Thalie, 
‚dB fi einbildt'n Kunſtler zu ſeyn und dös 
do nur halb, oder oft gar nid ſeyn — 
mid folch'n Leud'n had a Direkter weid 
mehr Nod als mid den wuͤrdig'n Prie⸗ 
ſtern der Göttinn, fo wie m'r allzeid 
mit den Leud'n am übelſt'n dran iß, dö 
was nur bald ſen ⸗ 
Y jedi Sad) in. der. Weld had thr'n 
gwiff’n Standpundt, ihn Hang 
den f’ behaupte — S' Theater an. 
der Wien ſtehd nach ver Theatererikett 
in der Mitt'n zwifch'n 'n Hoftheatern 
und 'n Leopoldftadtheater, wer's hoͤ⸗ 
her binauftreib’n, oder wers tiefer her⸗ 
abzaren will, wird nie fein Rechuung 
derbei finden — und wirdli hab fif" 
Theater an der Wien, blos dadurch, 
daß f? mid gar z'hoch bad flieg'n wolln 
aber a nid gar j’nieder gkroch'n iß, viele 
Jahr 'auf dee Mittelhöh, do ihm de 
Natur felber gleichſam ang'wieſ'n hab, 


mid Ruhm erhald'n — ga es kan wa F 
Opernfach ſogar midn Hoftheater 
bein’n Karnertbor ehr'nvoll g'wettei⸗ 
fert, wie z. B. in der Zauberfloͤttn, | 
in'n Johaun von Paris ꝛc. 
Aber hietzt, a Zeid her ſchauds 
ganz anderſt aus, i mag gar nid red'n 
wie mr ums Her iß, r ig am T n i 
ſchlicks abi: i 
‚Schaufpiel und Zrauerſpiel n wer, 

d'n freili oft ganz vortrefli g’geb’n, aber 
für. de Oper hab’ns juſt fünf Walzn 
wie bei aner- Spieluhr — auf Alter 
ſtehd ſ Hausg’ find,. auf der andern 
der Pachter Robert, auf der. dritten, 
der Schasgraber y auf ber vierrn, 
Feodora und auf der fuͤnft'n drei 
Treppn hoch — Kurzum ſ iß hald alles 
aus der Scharnier, und nirgends paßt 
das aldi Sprichwort beſſ x als da „viel 
Koͤch verſalz' n deSupp n denn m’e 
had auf d'letzt gar nimmer gwußt, 1 WER. 
Koch oder Kellner iß — 

—Endtli hat der Schutzgeiſt des 
Theaters an der. Miene es ſo veran⸗ 

Rate, | 
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Koltt,: — der. süchmticht bekannti 
Direckt'r von’n Lepoldfiäder Theater - 
. Herr Karl Friedrich Hensler, g’rad 
no vorn Thorfperrn — den Ruef ber 
Eummen hab, dt Direckzion über di 
Rudera von. den Theater z’führ'n, 
grad fo wie di Römer amahl vor et⸗ 
lich'n Jahr'n einn g’wiff’n Quince 
tius Cincinnatus von feinn Lande 
güetl einer nah. Kom zum Comman- 
do von ihnerer Yrmee g'rueft hab'n, 


weil ſ' dazumahl kein'n andern Ge⸗ 


neral mehr g'habt hab'n — Der wuͤr⸗ 
dtichi Mahn iß alſo ſo zu ſag'n, in 


voll'n Triumph yon feiner Lepoldſtäder 


Inſl herüber g'hold word'n, um. hier 

aufn Kuſtnland an der Wien, di Zuͤgl 
res Reichs mid ſtarck'n Arm zu faſſ'n, 

‚und der dortig'n Theaterverfaſſung a 
mon archiſchi Phiſionomie zu geb'n — 

denn warum iß di Pyramid'n no bie 
auf dd Stund di ſtaͤrckeſti und dauer⸗ 


hafteſti Bauart? — weil fi alli vie 


Eck, dö ihr zur Grundlag dienen, ob'n 
in ein'n ‚anzig’ n Spitz vereinign — 
Wer 


10° : 
Mer'nur immer a Lieb für den hoch⸗ 
verehrt'n, nur zu gefällig’n und nach ⸗ 
giedig'n Herrn Eigenthuͤmer — wers 
für di Kunſt und für 'n Kuͤnſtler had, 
mueß a Freud Über das Greignuß 9% 
ſplr'n, und all'n denen graterlitn d8 
‚f näheder angehd; denn fd keieg’« 
da ein’n gued'n, redlich’n und verfläns 
dig'n Heren Direkter, der mit Lieb 
und Menfchenfreundlifeid regieren , 
aber ſich kan X für an U wird ma—⸗ 
ch'n laſſ'n — Eriß a gerechter Mann, 
das beweift fein. ganzi vorichi G'ſell⸗ 
ſchaft, dd völli, fo zu fag'n, auf Abs 
fterb’n ‚bei ihm ang'ſchird war, und 
“wann a dort und da einn Stroblkopf 
‚ in der Wolkeil ff Radl is lauffend 
word’n, daß er weg’gangen iß, -fo iß 
er ſ' Jahr d'rauf z'todt froh g'weſt, 
wann er'n wieder had aufnehmen woll'n 

— Daß der Herr Hensler f’ Bacht 
aus'n F. F, kennd, beweißt, baß er aus 
den klein'n Haus da drent'n, ſich a 
recht a groß's Haus aufbaud, und ng 


11 
a klein's derneb’n erworb'n hab, kur 
um! daß er Bei fo weni, als mögli 
g'ſtaigert'n Preiftn, a ſehr reſpeck⸗ 
Kapitaliſt word'n iß — und do 
von ſein n Ceub’n wie a Water iß gliebt 
word'n, denn doͤ hab'n ganzi Bacheln 
von Thränen hietzt beim Abſchied von 

ihm, vergoff’n — 

| Glei, wie fi di Nachricht verbreict 
bad, daß d'Sach mit der Hensleriſch'n 
Direckzion richti fegn fell, fo hab'n 
gewiſſi Leud hald, wie gwoͤhnli aller 
band d'rüber z'ſamblauſcht und da feyn 
dö Lodnvbgl untern Publikum umer⸗ 


g'ſchlich/n, und hab'n ausg'ſprengt, 


dag f’ Theater an der Wien biegt a 
bloß's Kafperitheater tverb’n wird, 
"wo do der Herr Hensler als ruͤehmli 
befannter Dichter feiner Zeid, der er⸗ 
ſti war, der durch a Mengi regelmäf 
fidi Stud ’n g'mein'n Ton dort fo 
piel mögli bad ausz'merz'n g'ſuecht, 
per felber 'n Kafperl" hab abſterb'n 
laſſ'n — der — 9 aſchtieb n had, J 
ſogar 


) 
22 j Er. 


ſogar inn Ausland mid. allen Beifall 
ſeyn aufg’nummen worb’n, ber. alleweil 
mid der Zeid vorwärts g’gangen. if. 
und fogar. Stuck aus 'n Hoftheater, 
geoffi and klani bis db Stund inn. 
fein’n Theater, had. aufführ'n Taffın — 
Anderi hab'n wieder g’fagt. „i bedauer 
den gued’n Deren Hensler daß er aus 
ſeiner ruhigen. Lepoldſtadt, wo er ſchun 
alles ſo gued eing richt't had g'habt, daß's 
aufs; Schnirrl;gehd, hietzt da überer 
kumd ‚wo er in a ganz neuhi Weld 
eintritt, und wo 's vielleicht. Leud geb'n 
wird, 1) ihm, wo nid. ‚Prügf. unter 
dFüeß werf'n, ‘do wenigſt'ns Arbes 
aufſtreu'n werd'n, daß er: wo nid: nie⸗) 
derfallen, do wenigſt'ns zuweil'n ſtol⸗ 
pern wird miteff’ n, und wann. mr öf⸗ 
ters ſtolpert, fo. kann m'r hold do auf 
d'letzt a no aufn Arſchenal da fig n 
— Hietzt ſchaurs a Menſch was das 
für ‚niederträchtichi,,. verlaͤumdteri⸗ 
ſchi Red'nsart'n fegn!! ſolchi wuͤrdti⸗ 
chi männer, ſolchi wahri Theater⸗ 
patrionn, BB nur far bi guedi Sach 
leb'n 


13 
leb'n, do nid 'n Künftler in ſich feihft, 
fundern nur di Kunft weg’n der Kunft 
lieb'n, werb’n fi da a Weil mid Ar⸗ 

besfireuen abgeb’n ! — kunnt ein'm nid 
in’n Schlaf einfall’'n! ſolchi Biedters 
Ä männer, dö ’8 Herz vollt'auf der Zum | 
ge hab'n, werd’n ſo was thuen? — i 

hab ſelber die Ehr a Paar von di 
Herrn ykennen — dö wahri deutſchi 
Aufrichtifeid,, das offeni Wef’n, dd 
unerhörti Freundlikeid, dö ſchnurr⸗ 
grad aus'n Herzin kumd, und ebenſo 
wieder zu'n Herz'n gehd — iß wirckli 
fo natürli daß [’ a jeder Menfch für 
Ernſt nehmen mueß — Das eingibt, - 
was dö Deren an fih hab'n, iß, daß P 
a Biſſ'l vergeffli feyn — abet das 
kann bei den viel'n G'ſchaft'n, und 
Roll'n, dö ihnen ’n ganz'n Tag in’n 
Kopf ſteck'n dar mid anderſt ſeyn — 
Man Herr Berter, folchi Leud freuen 
kani Aerbeid auf — g’fegt aber es gä⸗ 
bet wirckfi Dort und da: a fo ein’n Ar⸗ 


besftreuer, was von fo biedtern Maͤn⸗ | 


nern gar nid URN 6, ſo 
glaub 


34 


glaub i bo g'wiß daß der Herr. Hens⸗ 
ler fo guedi Brillen hab'n wird, daß 


er D’Arbes glei ſehen wurdt, bevor er 


no d’rauf tritt — und da er, wie mr 
hörd, fchalt'n und walt’n Fann, wie 
er's für gued findt, fo glaub i wird er 
mid ein'n fold'n. Arbesftreuer Puriod 


um 'n Laim. fahr'n, denn fi fag'n, ee 


Farin ſchun a, fo gued er iß, d’rauchi 
Seit'n auſſerkehr'n, wann m’r ihm's 
dernach macht und da wurdt'n ihm 
nachgehends d'andern glei Blumen 
ſtreuen, aber das ſeyn lauter Epargas 
menter — denn der Herr Hensler 
wird in der That viel, recht viel bravi, 
ordentlichi, g'ſchickti, und fleiſſichi 
Menſch'n unter der G'ſellſchaft findt'n, 
dB ihner Schuldikeid g'wiſſnhaft er⸗ 
full n, und ihm mid Freud'n in d' Hand 
geh'n werd'n — denn je groͤßer der 
Kuͤnſtler iß, deſto weniger macht 
er aus ſich, und deſto leichter iß er 
zu uͤberzeugn, und nur der; mittl- 
nöfig Stümpler iß glei ob'naus 

und, 7 
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und grob, wann er fein erbärmlichi 
Eitlkeid in’n g'ringſt'n beleidingd 
glaubt. 

Wann i an'n Herrn Hensler ſei⸗ 

ner Stell wär (verſtehd fi daß i Herr 
über Leb'n und Tod ſeyn müeßt) ſo 
mwüße i ſchun bei was für ein'n Zipf, 
als i das Ding anpadet. 
Woors erſti leſet i alli Stuck felber 
— dasjenichi, doös i für brauchbar für 
mein Theater erkennet, müeßt ohni Guͤad 
und Barmherzikeid aufg'fuͤhrd werd'n, 
denn wann i der Herr Hensler wär, fo 
wär ia a Dichter, folgli verftunde i 
felber am befi’n, was gued, oder fchlecht 
iß — und da theiled i mid Beiziehung 
des Dichters, wann er in Loco IB, 
d'Rollen felber aus — thäd aner fein _ 
Schuldikeid nid drin, fo müßt i fun, 
was i ythuen häd — 

Bord zweiti: Angaſchired i vor 
ol’n a vollſtaͤndigs Opernperſcho⸗ 
nali, dds ganz allan für mein Ihea- 
ter g’hörer, — io daß i i nix von einn an⸗ 

dern 


ra Re en 
dern Theater xleihen ynehmen brau⸗ 
chet — denn nur durch di-abfolute Selbſt⸗ 
ſtändikeid Eann fi ſ' Theater an der Wien 
erhald’n — Bei den Dpernperfchonali 
müeßt i (das iß Ladus per se) mein’n 
ag'nen — n Ebor für mi allan, 
hab'n — 
Zum Dritt'n. S'Trauerſpiel, 
Schauſpiel und Ritterſtuck iß von 
Seit'n des männlich’n Efchledhts 
‚ termahl’n ſehr gued b'ſetzt, es gibe 
Leud d’runter, dö ſi mid Recht, für 
Kuͤnſtler, und zwar für groſſi KRünft- 
»Jer hald'n Finnen — di mittlern und 
klein'n Roll’n werd'n eb’nfalls von Män- ⸗ 
nern vol Talent und Verſtand ausg’s 


fuhrd — aber mid'n Damefen (haus 


a Biffl ſchwach aus, da hab'ns ma⸗ 
ſtens erſt Anfangerinnen, dd no nid 
bi g'hörichi Uebung hab'n, und dö f’ 
- anie krieg'n kinnen, weils zu'n erſt'n 
Part'n allzeid di groſſ'n Kuͤnſtlerin⸗ 
nen Fleihen nehmen, wie ıır bein'n 
Zuderbacher ein'n Anffag jeihen 


nimmd wann mr a oroſſi Tafel geb’n 
will 


17 


will — dadurch wird f’ Publikum vers 
g'woͤhnd, dag f! nur alleweil dd Künfts 
ferinnen. fehen will — dd warn m’rd 
oft am beſt'n brauchet, in ein'n andern 
Theater b'ſchaͤftingd ſeyn, denn nie⸗ 
mand kann zwaa Herrn z’gleich dienen, 
ſteht in’n Evangeli — all'n Reſpeckt 
vor den groſſ'n Künftlerinnen, aber 
ti red hiege blos als Anterbrändr bei 
dem f’ Kunftg’fühl in unfern Tagn 
in der Kaſſatruchen fig'n much — Mas 


nutzts mi, frag i, wann doͤ und db, 


Roll no fofchön g’fpield wird, und wann 
nacher mein Stud g'falld, fo had dh und 


+ 


doͤ Acktriſſ ali Aug'nbli wieder drinn - 


ythuen, und zerreiße m'r mein ganz's 
Stu, dös i gern fortleyern möcht, fo 
lang f’ Publifum inn Feuer iß — 
So a Manipulazion bringe m'r oft um 


a 6900 fl. Schad’n anſtad Nutzn — 


und endtli macht erft ein Schwalb'n no 


keinn Summer — das had m'r in’n 


Urtl Salomons, in der Lanaffa, und 
in’n Zridolinn erſt kürzli gfehen — 
BMix 


x 
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Nir da! — das Acktriſſ taͤuſcheln 
mließt m’r ganz aufhörn — Di Ach 
tärinnen feyn ja Fani, Mafchkeraen, 
dd me auf einn Ab'nd bein'n Mafche 
Fentandler zleihen nimmd — da vers 
ſchreibet i me hald afo a Paar bes 
rüehmdi Kuͤnſtlerinnen von andern The⸗ 
atern her dd bei Haus blieb'n, dd i hab'n 
Tonne, fo oft i f? brauchet — und 
wann’ a wirskli nid von’n allerböchft'n 
Rang wär'n — thued nix! — mir 
feyn agni Meub’In, wanns a nur von 
polirt'n Nußbaum, oder Kerſchbaum 
ſeyn, wann's nur mein g'hör'n, und 
dag if” zu all'n Stund'n hab'n kann, 
lieber als dö von Machoniholz, dB i 
nur zu g'wiſſ nZeidn auf Borg hab'n 
fann — 

Viert'ns. Zun'n Luſtſpiel hip i 
meini Leudl ſchun beiſammen, mein 
Spaßmachermagazinn gieng m'r fo 
leicht nid aus — denn wann i d'Maͤn⸗ 
ner afo z'ſamzehl, fo findt fi daß f’ 
grad zwaa Bandl Spaßvoͤgl aus 

* mach’n 


— 
N LU 
mach’n an'n $roiienztünmiern zu'u 
Kuftfpiel iß a ka Nod, ſ' gibt recht 
viel komiſche Ackteurinnen dort, dB 
Lieblinginnen des Publikums feyn — 
aber 55 Luftfpiel müeßt'n wie g'ſagt 
maft’ns lokal, nid aber z’trivial ſeyn, 
fani ausländifh'n Späffe aus'n Bier: 
ändern, kunnt i nid brauchn — Der 
Gſchpaß iß ein ächts wienerifch Landes 
kind er mueß aus'n Maul aufferkugln, 
nid fo g’wiß dreiecket und vieredet 
daherſteig'n, als’ wann er von Pap'n⸗ 
deckl ausgſchniden wär — Mir brauch'n 
ſ' ganzi Jahr: kein Einfuhrspollett'n 
auf.frembi Geſchpaͤſſe. 
Fuͤnftens. Mein agnes Figuran⸗ 
Pnforps von groffn Perſchonen nebſt 
a Paar. Soldtanzern müeßt i- fehun 
perfe hab'n, denn es gibt viel Stud, 
dö erft durch a Tanzl müeſſ'n aufgs 
friſcht werd'n, bſunders d'franzoͤſiſchn 
Ueberfegungen , wo di Tanzln meis , 
fPns eing flickt ſeyn — daß f’allzeid heiße. 
reim di, oder i friß di, oder i ſteck 
Ba bi 
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di gar in Sad’ — Bon Schifanedi 
an, wo damals do no gar fani Balled 


in Mien war’n, iß fhun a Eleins Bal⸗ 


ledkorps auf der Wied’ g’wef’n, es 


iß afo a nodwendicher Artickl bei einn 
Theater, wo m’ Specdtadlopern : 


gibt, als der Zucker in’n Kafeh — 3 
wills hei Haus hab’n — i brauch nir, 
was f’m’r von der Stad aus blos auf 
ein'n Schartl zuefummen-laff’n — Nur 


; wann i allan bin, und von’n Pein’n 


andern Theater in nir — aber in gar 
air — abhäng ‚kann -a Theaterfon- 
kurrenz erzield werd'n, dö di Theater 
aufn hoͤchſt'n Grad von Unterhaltung 
bringen kann — 

Sechſt'ns. Mein’n Pantalon/ Har⸗ 
lakinn, Pierot, Columbina, und'n 
o’fwafig'n Liebhaber zu der Pantos 
mie, ließ inid aus — es if nid leicht 
a Spedackl, dös weniger koſt't, warn 


m''rs g’fcheid aufteld, und mehr Geld 


eintrag, als ein unterhaldlichi Pan⸗ 
— da wird der neuhi Herr Direk⸗ 
Pr 


* 


— 


81 


tr * ſelber a Liedl bavon xfingen 
wiſſ'n — 

Sieb'nt'ns. SRinderbaled laſſet 
i ſchun gar nid aus mein'n Krampeln 
— es is da auf'n Kuͤſt'nland an der 
Wien auf d'Weld kammen — di groſſi 
fleiſſichi Bruedhenn, der Herr Hor⸗ 
ſchelt hat dö klein'n Heudertu alli aus: 
bruͤet't, ſoͤ g'hörn alſo mid zun Fundi 
instrueti von den May'rhof — und 
bei mir därfet nie keins nur über ’8 
Brürckl von der Glaſſir, g'ſchweigens 
erſt in de Stad eini — glei thäd i meis 
ni Biberl'n wieder z'ſamgluck'n — und 
warn d'Kinder nur a Paarmahl v’ 
Woch'n herauſt'n tanzen, und nid alli 
andert'n Täg inder Stad und herauft 
abig’radert wurden, ſo därft m’r fi a 
nid. fuͤrcht'n, daß ihner G'ſundheid 
d'rauf gehd. — 

Achtens. Was i ſehr gued zahled, 
das wär'n di brauchbarn Dichter, 
Kumpofitorn, und Balletmaſter — 
denn was iß — ohni Dich⸗ 


ter? 
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ter? a Eaterna magika, wo der Dich⸗ 
ter erſt ſ Licht d'rinn anzuͤndt, daß 
f ſtrahln kann — und was iß a gueds 
Stuck anders als a guedi Kirz’n, dd 
aber do nachund nach abbrennen mueß, 
‚und wann's amahl ſchun aufn Liecht⸗ 
ſparrer aufg'ſteckt wird, endtli auf d' 
Letzt gar ausloͤſcht — nacher iß der 
Schauſpieler wieder a Weil in der Fin⸗ 
ſter, bis wieder a neuhi anzundt'n wird 
— der Dichter iß alſo nix als ein Oeh⸗ 
lerer — je beſſeri Kirz'n als er macht, 
und je Länger f? leuchten, defto mehr 
verdient er Belohnung — Wann m'r 
| aber aner ſolchi Kiryn lieferet, dB glei 
abrinnen, und bald auslöfch'n, dö 
Eumed’n glei unter f’ aldi Inſled in Degl 
eini — aber den, der ſeini Kiryn ſelber 
mid frifch'n reinen Inſled gießt, wo - 
. fa fremdi Feten derbei wär, den zahlen 
i, waß er begehr'd. Denn' di Dichter 
ſeyn für ein'n Anterbraͤnär „was der 
Seid'nhandler oder Wollhandler für 
ein'n Fabrifant'n iß — denn wie kann 
der ein’n Stoff in d'Arbet geb’n, war 


\ 
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ee f’ Materiali nid derzue hab? Kann 
der Kleiderinfchinier ein’n Rock machn, 
wann er ka Tuech derzue had? — das 
heißt, kann der Acktär a neuhi Roll 
verarbet'n, wann kani da iß? — und 
wann hald a Nock amahl abtrag'n iß, 
ſo mache er. hald auf d'Letzt do Fa Pas 
radi mehr, das heißt auf teutich, der 
Schaufpieler mag hald no fo praͤchti und 
fleiffi ſpiel'n, warın hald ſ' befii Stuck 
amahl ausgleierd iß, fo predigt er halb. 
auf d'letzt do nur laar'n Bänckn — und 
lauter gmwenti und g'ſturzti Nöck, wann 
m’rs no fo fleifji ausklopft und aus⸗ 
buͤrſt't, werd'n halt bo endtli fad'n⸗ 
ſcheini und zerreiſſ'n, und am End 
werd'n hald Lump’n und Fetz'n d'raus, 
vd fa Menſch mehr brauch'n kann — 
Was nutzt n beſt'n Operiſt n fein fchöni 
Stimm, wann ihm nid a Kumpoſitor 
ein Opera, ſchreibt, wo erszeig’n kann? 
und wie Eann ber Cumpoſttor ein Ope- 
ra ſchreib'n, warn ihm nid a Dichter 
ſ'Buͤechl derzue ſchreibt — f?müegt 
nur ie yn, daß er ſelber a Dichter wär 
— — 
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— was nufe’n Tanzer fein ganzı Kunſt, 
wann ihm der Baledmafter nid ein’n 
Balled macht, wo er dd Kunſt d’rinn - 
ausframmen kann? — folgli ſeyn dö 
drei Perfchonen di wichtigft'n bei ein’n 
Theater — Glei an ihnen an, kum— 
‚men bi Mahler, dv’ Maſchiniſt'n, und 
der Gardrober — dd Leud hädn alli 
a Leb'n bei mir, wie in'n Schlaraffn ⸗ 
land — | 
Neuntens. Ratbsfigungen halded 
i nid viel, nur di aller nodwendigſt'n 
— denn es wär m'r leid um di Zeid, 
dö meini ‚Herrn G'ſchwornen aufs Eins 
ftudier’n von ignern Roh befl’r brau⸗ 
ch'n kunnt'n — Es if freili ſchoͤn, 
wann di Theaterg’fchäftn mid aner 
Ernſthaftikeid behandeld werd’n, wie 
d'Staatsang'legnheid'n — aber untern 
Zitterhart hads kani Rathsfigungen 
g'geben, aber do haben’s allzeid aufn 
‚Abend , wenigftins nm neuni fehun 
gwußt, was f’ um halber zehni aufn 
andern Tag für a Stuck woll’n anfün« 
dign Per und daß mir d' Trauerſpiel 
in'n 
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im'n Faſching und d'Luſtſpiel in der 
Faſt'n giebt, das laßt fi ohni aller . 
Rathsſitzung ausmahn — . . 

Zehntens. Herentgeg'n wär i allzeid 
bei aner jed’n Lesprob von ein’n neu: 
ben Stud felber gegenwärti — dem 
es kunnt do (mein God mir feyn alli 
fterblichi Mentdyn) Leud geb’n, to 
einn Schwefl geg'n ein'n Autor, oder 
ein Widerwill'n geg'n a Roll hab'n, 
und nachdem aſo a Stuck geg'n ihneri 
Kamerad’n berabfeget'n, und nachdem 
allen, do derbei z’thuen hab'n, all'n 
Bufto und Appetit derzue benehmer'n’ 
- fo daß f’ Stud, wanns wirdli gued 
wär (meil juft nid alles das ſchlecht iß, 
was g’wifli Herrn dafür hald'n) ſchun 
in ber ganz'n Stad fin ſchlecht aus» 

g’ichrien wurde, bevors no aufg'fuͤhrd 
iß — — 

Elftens. Di mifelfichtigfti Zeid 
fürs Theateran der Wien ſeyn di zwaa 
Summermonader, Juni und July, 
und die zwaa kaͤlteſtn Wintermona- 
fer — denn in zwaa erſtern lauft alles 

| in 


; : 


Pan 
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in Brader und über — und in’ 
Winter ie ſ'n Stadleud’n z'kald auf 


fer z'geh'n — Auft auf doͤ Hier Mos 


nater fparreb i meini Haupt-Zugftud, 
damits m’r in Summer d'Voͤgl aus 
der Gruͤene ins Theater locket'n und dag 
mr in'n Winter d’Leud felber mein Theater 


recht aushatzet'n — In'n Herbfl, in’n 


Advent, inn der Faſt'n und in'n Fa⸗ 
ſching thueds bald ein anders neuh's 


Stuck, denn da rennen d'Leud aſo von fi 


ſelber in alli Theater — 
Zwölftens. Mein ganzi G'ſell⸗ 


haft — do God ſey Danck groß 


gnue wär — theiled i in ſechs Armee⸗ 
korps ab — f’ıti zu'n Schauſpiel, 
Trauerſpiel, und Ritterftud'n — 
f’ ati zu'n Luſtfpiel'in —f’ gti zu der 
großn Dper — f’ gti zu der klein'n 
Dper — |’ 5ti zu der Pantomie — 
und ft 6ti zu'n Kinderballed — fo hab 
a jedi Gattung juſt ſechs Woch'n zu'n 
Einſtudiern und zu'n Prob'n Zeid — 
weil i aber aus langer Erfahrung be 
merckt hab, 2 unter ſechs neuhen 

Vor⸗ 
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Vorſtellungen, wenieſt'ns ani, richti 
allzeid a Zugſtuck word'n iß, fo häd'n 
di Opern und Balled — dö mehr Zeid 
zun'n Einſtudirn brauch'n, a oft acht 
und mehr Woch'n Zeid — und das iß 
in d'Haud gnue — 

Dreizehnt'ns: Alles, was i en 
treib’n Eunnt, das heißt, wann i an⸗ 
derſt fähet, dag m'r nid Schand und 
Spod davon zgwartn häd, das ließ i 
a aufführen — fal’n anichi Stud 
durd), fo werd'n wieder andri, von 
denen m'rs oft am wenigſt'n vers 
muethtet, vielleicht Zugftuck werd'n — 
Alli Woch'n müeßt m’r richti was 
Neuhs aufg’führd werd’n und Das müeßt 
nur folenniter vonn ganz'n Publikum 
verworf'n werd’n , funft wurdts unwi⸗ 
derruefli dreimahl nachanander aufs 
g’führd — denn zwaa Partheien had faft 
a jeds neuhs Stud — hab i foritti 
Mahl gar a mittlmaͤſſig's Haus, fo 
hör i guf dermid — aber nig ſchadt 
ein'n neuhen Stud mehr als warn mr 
bi erfiin drei Mahl unterbricht — denn 

; da 
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da heifits glei „‚o je! das Stud mueß 
fchlecht ſeyn, fd hab’ns ni) amahl auf 
dreimahl brache’e‘‘ — fehens aber d’ 
Leud dreimahl nachanander aufn Zeil, 
ſo heißts (wanns a no fo mittlmaͤſſi iß) 
„Hm! es mueß do nid gar ſo ſchlecht 
ſeyn, weil ſies dreimahl nachanander 
geb'n, gengen m'r eini, wann ſies epper 
morg'n wieder gebn‘’ — und fo erlebt 
das Stuck vielleicht ano a vierfi Vor⸗ 
ftelung mid ein’n ganz huͤbſch'n Haus — 
was will.m’e denn von ein'n mittImäffis 
g'n Stud no mehr hab'n — alles kann 
nid gued fenn — aber m'r hab'n Bei⸗ 
ſpiel und das mehr, als eins, daß 
Stuck, do ’n erſt'n Tag von der Hälfti 
Parterr auszifcht feyn word'n, wies 
’n Sundag derwifcht hab'n, erft Lieb- 
lingsſtuck word'n ſeyn — denck'n m’r nur 
a Biſſl auf d'Eſelshaud zruck! — Kou⸗ 
raſchi mueß me hab'n! — fo geht ’$ 
Baht fhun — | 
So machet hald i's, wann iger Herr 
Hensler wär, und mid mein'n ſechs 
Armeekorn, —* von fo talentvol’n 
un 
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und brap’n General'n Fommandird, und 
“aus fo willig’n und eifrig'n Trupp:n 
z'ſamgſetzt feyn, laßt fi nix als ein oft⸗ 
maliger Sieg erwart'n, und i glaub, 
der Herr Hensler wird d' Sach 9 
ziemli auf di nämlichi Are anpachn, 
und da er di Theatertacktid in’n Flein’n 
Finger hab, und ſ Fommandir'n weid 
beffer verſtehd, als unfereiner,. fo laßt 
fi von ein’n ſolch'n Generaliffimus, ver 
fein unermüedti Thaͤtigkeid, Sach⸗ 
kenntnuß und Eifer fun fo oft fatt- 
ſam bewief’n had, nur f’ allerbeſti und 
dvortreflichfti fürs Theater an ber 
Wien erwart'n — aber Zeid mueß m'r 
ihm laſſ'n, bis er f’ neuhi Terrein 
erſt vollfummen -refognoszird , und 
feini Hilfstrupp'n volftändi beifam- 
‚men had — vor ein'n Viertljahr wenig- 
ftens, kann m'r no ka recht g'ſunds Urtl 
über dö neuhi Direkzion faäll'n, f’iß bis 
dato no alles zu verbandld und verman⸗ 
ckelt — daß er! nid glei kann, wie er 
gern möcht und hiegt mehr no ’n pulis 
tiſch'n Zueſchauer fpiefn muß — 
und 
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und den will i hald a derweil mach’, 
bis i fieh, wies weider gehd — Leb'n 
fö wohl! fage er“ ſ' naͤchſtimahl ein 
Mehreres von den Theater — Adie — 
d'rauf iß er wieder, wie g'wöhnli fort⸗ 
gangen, Wer? — fragt der Herr Vet⸗ 
tee? — wer anderſt, als der aldi 
vernümpftichi Herr, dem i das ganzt 
Plarament über |’ Theater an der 
Wien välli -ausn Maul, heißt das; 
in's Eipeldaueriſchi überfegt, nachg'⸗ 
ſchrieb'n hab, denn das weiß der Herr 
Better wohl, daß i von'n Theater g'rad 
fo viel verfteh, als der Efl von'n Lautn⸗ 
ſchlag'n. u 
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Ich bin ꝛe. 


8wep⸗ 
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Zweiter Brief. 


HE! BB. - 


Wie mein Grandprofos der Herr 
Schwefler ven liebenswuͤrdtig'n Brief 
von'n Hert Vettern g'leſ'n had g'habt, 
auf den er allan no g’hofft had, und wo 
der Herr Better drin fagt, daß f’ mid'n 

Austdf’n aus'n Verſatzamt nir if; fo. 
iß er da g'ſtaudt'n, wie der Butter in 
dee Sunn — als waun ihm d' Hendl 
ſBrod wegg'freffn häb’n — Hietzt hab 
i g'glaubt, i wir'n ruͤhr'n, aber bei 
ein'n Wirth ruͤhrd fi nix als der Per- 
pendtickl in. feiner Saduhr — Hiegt 


hab i’n g'ſuecht bei ſein'n Geitz anz pa⸗ F 


dn, daß er mi aus laſſ'n foll; fag i 
„ſchauens Herr von Schwefler, | hab 


hietzt alles prebird, i hab Himmel J 
und 
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und Hoͤll, das heißt: mein’n Heren 
pattern und: mein’n Here Vettern in 
Bewegung g’iest, und f’ war überall, 
als wann ut ein'n Strach in’s Waſſer 
thäd * — was nezts ihnen, wanne’ mi 
- nolänger da herinn knotzen laſſ'n — ſo 

werfn ſ' Geld auf d'Gaſſ'n, i koſt ik: 
dien alli Tag do bluedig'n dreiß'g Kreu⸗ 
zer, dö ſ' G'richt ausg'ſproch'n hab, und 
fü krieg'n do nix — laſſen's mi alſo lie⸗ 
ber aus, ſo derſparn's do wenigſtens alli 
Monat dd 15 Gulden, und kumm i wies 
der heund oder moring auf a grüng Zweig, 
fo wie i mi fchun felber mahnen und 
wir ihnen ihneri 2060 Guld'n von freien 
Stuck'n ind Haus bringen — Denn mi 
druckt ſelber ſ' G'wiſſ'n, wann i wen 
was ſchuldi bin, Fig ſ' erſtimahl in 
mein'n Leb'n, daß i wem was ſchuldi 

blieb'n bin, dös i nid hab zahl'n kinnen 
und glaub'n fü beſtimmt, daß mir do 
Schuld zentnerſchwerer auf n Herzn 
llegt, als. ihnen ſelber“ — „God be⸗ 
hüet mi und bewahr mi!“ — fagt ber 

| Herr 
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Herr Schwefler d’rauf „So mid. weni 
woll’n denn fd da Verſteck'n fpiel’n?— 
dö Krumpfpringert kennen m'r fchun 
God ſey Danck! = was liegt mir an 
ben ſchundign 267 fl. 30 kr. dd me ih⸗ 
ner G'fangenſchaft äuf a Jahr, ſechs 
Woch'n und drei Täg Eof’n wird? hat 
ber Teuß ſchun fi "Kapital von aö6ojfl. 

g'hohld, fo foll er db Paar. hundert Gul⸗ 
d'n a no bohlen, fü hab i wenigſtens db 
Sreud ünd deu G'eſpaß, daß ſo für 


ihneri Vartit nmachereien brav ſchwi⸗ — 


g’nmüeff’n. — und di- Hoffnung. hab i 
ano, daß fd nid aufhören. werd'n 
jtrihlirn „ bis ihnen ihneri Freund 
auf. d’Iegt DO a Breed zuewerfin, auf, 
dems ausſchwimmen kinnen“ S iß 
gued! fag i drauf , merck n fe fi das, 
aber das fag i ihnen, ivänn i mein Schuld 
abfign mueß, und i kumm hernach 
wirckli ‚au was ſo därf ns lau, 
weil (d afo mid mir verfahen‘’ — Das 
Werd’ns wohl muͤeſſ * ſagt det en: 
er 
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ler d'rauf, m'r wieb ſoͤ Tun derzue 
verhalten“ — „Ja richti! bein’n Bes 
den! — ſag i d'rauf — er wird Ihnens 
hübſch auf d' Naſꝰn bindt'n wann er 
zu was Fumd! 1 — „Mo das werd'n 
mr ſchun ſehen!“ — hat. der Wirth 
g'ſagt, und: if voller, Zorn fortg’ gans 
gen — Hietzt ig hald nir anders z'ma⸗ 
chen, als fleiſſi fort z'duͤnſt'n bis. di 
Zeid aus iß — Inn Gotts Nahmen! 
— gwöhnt do der Kanari⸗Vogel in 
der Luft a nach und nah ſ Vogelbaͤuſl, 
fo daß erifi oft gar nimmer. weg verlangt, 
wann: men witdli auslieg — aber fo 
heimli wir i do nid in den Voͤglhaͤuſl 
da werd'n, glaub i — Habs mein Leb⸗ 
tag g'hörd Auf a’ Leid folgt oft in der 
 Weld: a: wieder a Freud — Wie der 
Weinfrikaſſirer weg war, kummt der 
Kopfgartuer daher, und’ bringe m'r a 
Portraͤt in'n Kupfer g’ftoh’n von ein’n 
groſſ'n Herrn, der in Trieft in fehr 
hohen Ehr'n und Würdt’n ſtehd — 
Do⸗ hab ein Offizier von  Zrieft 


-ju’n, 
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Kopfgartner hinbracht, dem’s der an⸗ 
ſehnlichi Herr ſelber mit dem Auftrag 
g'geb'n had, er ſolls feinn aldn Be— 
Fennt’n ’n Eipeldauer bringen, ben et 
recht fleißi in Trieft left,“ und wie der . 
Offisier fagt, ſo geſchmachi und na⸗ 
tuͤrli vorleſ'n kann, daß mr fi vblli 
g'ſchecket derbei lach'n möcht — wie i das 
Porträt aufmach, dos ung’fähr ſo groß / 
wie a recht a groſſi Medali und eb'n⸗ 
falls fo kuglrund iß — fo bin i völll 
zrucg’fahr'n, weil hald das Porträt 
Zug für Zug fo ackarat g'troff'n war, 
daß i hald grad nid anderſt g’glaubt hab, 
als ee redf auf mi aus’n Rupferftich 
auſſer, und da feyn m'r alfe vergangenen 
Zeid'n eing’fal’n, wo i dftersbas Gluͤck 
hab g'habt um ihm zu ſeyn, daß i bald 
zflehnen ang'fangt häd — und da hab 
i hald a. ſolchi Freud g'habt, daß er fi 
meiner no erinnert, und daß i hietzt 
wenigſtens fein Porträt fleiſſi anſchau⸗ 
en kaun, weil i ihm ſelber ſchwerli 
ſo bald mehr wir z'ſehen kriegn — und 
&2 - tab 


— 
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daß er had meini Brief fo gern leſt, 
daß mi das in meiner G'fangenſchaft 


vöoͤlli ausg'hatert had — und ba hab i 


mr glei vorg'nummen ihm in mein'n 
Eipeldanerbriefin mein'n g'horſamſt'n 


Danck yſag'n, weil i das, nid in Pers 


fhon, und (bfunders bei den verhaf⸗ 
telt'n Umftänden) fehun gar nid anderſt 
thuen kann — Wann er alſo den Brief 
leſ'n wird — (und daß er'n leſn wird; 
da wolle. i faſt mett’'n d'rauf) fo wird ee 
d'raus fehen, daß er m’ g'wiß la groͤſ⸗ 
ſeri Freud häd mach'n kinnen, als mit 
den Portraͤt, denn es zeigt m'r, daß 


er mi armen Teufl no nid vergeſſ'n 


had, und fi auf ſeini alt'n Bekennt'n 
dann und wann no erinnert, und das 
iß bei ein'n fo ein'n groß’n Herrn gwiß 
a ſeltni Eig'nſchaft, und da wird er wohl 
lach'n müeſſ'n, dem das häder fi g'wiß 
in fein'n Leb'n nid traumen laff'n, daß 
er no heund oder morg'n in efigi-mib’n 


Eipeldauer in'n Polizeihaus fig'n ſollt 


— ſobald m'r aber alli zwaa aus ber 
Spe⸗ 
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Spelunk'n da wieder auffi Fummen, fo 
ſpentir i m'r glei a ſchöns polirds Ram: 
mel und a Glas d’rüber und. hängs in 
mein'n Zimmer auf, damit i'n alleweil 
fleißi vor Aug'n hab und mid ihm difch« 
ferien kann 3 weil er jelber in der 
Fremd iß — 
Wie i n — frag, was der 
Faſching macht? — fo ſagt er ſo ſo? — 
ſ'geht bis Dato no ganz pomali dermid 
her, ſagt er „vergangenen Freidag war 

i in der Vorſtad auf ein'n Grund drau⸗ 

fin in ein'n Wirtshaus, wo m'r fo gne> 

di Fifch Eriegt, bſunders 'n Karpfin in | 

der ſchwarz'n Soß, den rihe'ns halt 

dort'n ſchun gar fo prächti zue — und 

ta hab i etlichi von unfern wohlhabendern 

Burgersmännern antroffen, dd hab’n 

hald in den braunett’n Fifch einghaud, 
als warın fB felber lauter Mallfifch wäs 
vn, dd von’n Flanern Fiſch'n Ieb’n, nur 
mit dem Unterfhied, dag d'Wallfiſch 

nur Waſſer derzue fauff'n, fü aber hab'n 

di — alli mid fünf Guld’ns 

wein 


wein inn Bauch abi giſchwappt — 


— Hietzt iß auf einmahl per Ungfehr a a 
Harpfeniſt daher kummen, und da ſeyn 


5 Herrn hald allſammt fo luſti word’n, 


daß ’e ungeacht't deſſ'n, daß ’s di Fiſch 


dös z’fampappt Hab, do aufn Frey⸗ 


‚dag häd’n erinnern ſoll'n, do ganz d’rauf 


vergeſſ'n, ihneri Frauen bei der Flüg - 


g’rnummen, und mid ihnen walzeriſch 
und firzwengerifch z'tanz'n ang'fangt 
hab'n, daß.”s alles . grtaubt had — 


. ganz natärli iß ihnen ber heftihi Staub 


in'n Hals fummen, und ba hab’n fe fi 

wieder mid Fünferwein fleißi ausgur« 
gein müeſſ'n — fd bab’ns a nid g'⸗ 
ſparrd — denn f’ erfti auf was der 
Menſch ſchauen mueß, iß fein G'ſunde⸗ 


heid, wie leicht häd'ns von den Staub 


ein'n Kartar oder a Halsentzündtung 


derfchnapp'n kinnen, wann’s nid bei Zei⸗ 


d'n derzue g'ſchaud häd'n — auf dö Art 


bin i alſo an ein'n Freidag zu ein'n 
Ball kummen, i hab ſelher nid g'wüßt 


wie, — 
S'gibt 
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S'gibt do wirckli ganz vortrefli 
guedi Menſch'n in ben Wien, nirgends 
in der Weld kann's beſſeri geb'n — Die 
Noth iß hietzt groß bei uns, das därf'n 
m'r uns nid verhammeln, aber ſi iß 
bietzt in der ganz'n Weld no gröſſer — 

d’ Arbet wird weniger, d Fabrick'n 
dand’n ganzi Schwadronen von Men⸗ 
ſch'n und Menſchern ab; baud wird 
biegt in'n ‚Winter nir, d’ Zieglof n ra⸗ 
ſt'n a aus — ber Winter iß lind, d⸗ 

Holzhacker ſtengen auf der Holzg'ſtätt'n 
und hab'n ganzi Täg drauſt Maulaff’n 
feil! Badurch g (diehts alfo, daß 's wirds 
li a Mengi: brodloſi i Leud gibt, dö fi 
auf D’Fechtfunft verleg n müeſſ'n, aber 
es gibt a wieder nirgends ſo viel guedi 
Herz'n, dd mid'n armen Menſch'n aſo a 
Mitleid'n hab'n, als bei ung — Hietzt 
hab'n fi faſt in all'n Vorftädn menfchns 
fceundlichi Männer ein'n Verein zfam: 
g'macht, ſagt mir der Kopfgartner ‚» 
für di wircklich'n Armen a ſchoͤns 
Stuͤckl Geld Kann n, d' Nikelsdor⸗ 

‚ fun 
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fer, Margredner und d'Ratz'nſtadler 
warn di Eisbrecher von der ſchön'n 
Unternehmung, denn dB hab'n ihnern 
Berein für. di nodleidendi Menfchheid 
fun feider fünf Jahr'n — d'Leopold⸗ 


ſtadler war'n di zweit'n — aber biegt 


greift der ed: Eifer alleweil weiber um 
fih — Da iß auf der Landftrafj'n (me 
kann mehr ſag'n aufn Rennweeg) ein 
äufferft würdiger und rechtfchaffner 


Mann, der di erſti und vornehmſti 


Handſchuehfabrick in Wien betreibt, 


und zugleich Armenvater auf der Land⸗ 


ſtraſſ'n iß — a wahrer Kriſt — iwill 
den braven Mann nid nennen, aredliche 
G'müed had’s nid gern, wann mr feini 
gued'n MWercffentli mid fein’n Rah⸗ 
men auspofaund — nur fo viel mueß 
i do weg’n ’n fchön’n Beifpiel für An- 
dri, und damits zur Nachahmung von 
ſolch'n wahrhaft Friftlich’n und Patri- 
ot'ntugenden angfeierd werd'n, ſag'n, 
daß das Schickſal der Armen auf‘ ber 
Landſtraſſ'n wirckli in kani beſſern 
a Hänt 


* 


2 — 4 


Hand häd verfalfn: finnen, denn er iß 


für ſoͤ, Gott weiß ’s Nan a wahrer 


Vater — der Ehrenmann iß mid aner 
unendtlichn Lieb fe ſeini armen Pflege 
finder in all! groß'n und wohlhaben- 
d'n Hãauſer anf fein’n‘ Grund felber 
umerg’gangen,“ und had Hohen "und 
Hiedern Ti Noth der brodloſen oft 
in der Aufferfen- Armuerb fehmachten- 


d'n Menſchn, recht bis ins March bin⸗ 


ein g'ſchildert — Empfindtung und 
Mitleid'n für di Menſchheit hat der 
Ehrnmann in vollſt'n Maaß und von 
was 6 Herz voll iß, gehb der Mund 
leiche über, fo had er alſo 'n würbig'n 
Kawliern, wo er für di Armen bitt’n 
g'gangen iß, oft hellliechti Thränen aus’n 
Aug’n abzapfe — und da hab'’n 23. gro: 
En Herrn glei zu fehshundert Oufd’n 
weiß monatlich auf di drei hart'n Winter, 
monader hergeb'n — ein hochgraͤflichi 
Famili had fi gar b'ſunders auszach'nt, 
da fieh i di hohen Ang'hoͤrig'n davon 


eidentli mid Strahen um ihnern Haͤup⸗ 


tern 


\ 


4 


4. 


tert ſchun bei lebendtigen Leib ae \ 
mergehn — dd wuͤrdtichi Famili hab | 
glei 2000 Guld'n xſammglegt, ‚wo 


| ihre menfch'nfreundlichs Oberhaupt 


allan 800 Gulden derzue.g’legt ‚hat, dd 
er von nun an, alli Monat fort bei⸗ 
ſteuert, fo lang di Noth bein’n g'mein'n 
Menfch’n fortdauern: wird — Weil me 
Hald- wieder andern. Wienern durch ih. 
ner Vergnuͤegnsſucht am beft’n auf'n 
Leib kummen Tann, ſo had der rechte 
2 ſchaffni Armenvater a-einn Ball 
bein'n Monfchein aufn Rennweeg vers 
auſtalt't, und fo foll di Landſtraſſu allan 


aſchön's Stud Geld y ſambracht habtn — 


und das alles durch'n Eifer und bi 
Chriſtenlieb von ihr'n treflich'n Herrn 
Armenvater — Herr. Better mit dem 


> Mann moͤcht i amahl heund oderMorg’n 


ſterbin — i weiß 's recht g'wiß, me 
fahreb'n alli zwaa mid anander von 
Mund auf inn Himmel. | 


De 


- 
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Der Richter von der Wieden ige 
a braver Mann, da därf viel Waller 
über dd Wien aberrinnen, bie d'Wie— 
d'n wieder ein'n fo ein’n Richter kriegt 
— wann der amahl ſtirbt, ein'n ſo ein'n 
Mann därf m’r mit der Latern ſuech'n 
— di G'meindt weiß aber a was ’san 
ihm had — nid allan daß er gar kein' n 
Eigennutz kennd, ſo macht er vielmehr 
am erſt'n fein’n agnen Beubl auf, wanns 
d’rauf ankumd, daß was Nugdars für 
di Gmeindte gfchehen fol — es had’n 
aalles lieb, und alles ſchaͤtzt ’n und 
ehrd ’n, wie ers nid. anderft verdient — 
er had hun manchi harti. Nuſſ aufz’- 
beiſſ'n ghabt, aber er had a guedi Zaͤhn 
- und hads richti aufbiſſ'n — Für d'ar⸗ 
men Leud iß er halt a a wahrer Was 
der, er had den Winter her a Mengl 
Holz unentgeldli unter. di Nod leiden. 
den Menſch'n vertheild — und biegt 
gibt er fi. alli erdencklichi Müeh, dag. 
bald auf ſein'n Grund aafo a menſch u⸗ 
freundliger Verein zfamkumd, um 

var 


* 
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HArMUed zu unterftüg'n, fo biel wird 
er. freili nid z ſambringen, wie d'Land⸗ 
ſtraſſ'n, denn auf der Wied'n gibts nid. 


ſo viel groſſi Herrn, dd glei fo tief in 


V’edatufi"inigreifn kinnen, wie auf 


Ber’ Sandftraff’ n, Rennweg und Uns , 


gergaſſ'n — aber es gibt auf dem Grund 
reiht Burger, dö a f? Herz auf’n rech- 

tn Fleck hab'n — und von jeher hab'n 
d Wiedner unter d'beſt'n Patriot'n und 
unter di treueſt'n Burger g'hörd — ſi 
werd’n fi g'wiß nid ſpott'n laſſ'n — Hietzt 
iß der Herr Richter hald a ein Auten⸗ 
brenner von ein'n wohlthätign Ball 
beinn Monſchein auf'n Rennweg wors 
d'n, wo d'Leud aus Menſch'nlieb für 
di Armen tauz'n werd'n — er fange das 

Unternehmen ſchun gued an, denn er 


hads durch fein Redhaus (dös ihm 'nie 


ausgehd) (hun dahing'bracht, daß ihm 
der Tanzſaal bein'n Monfchein gratis 
für dö Nacht überlaff'n wird, wo d'Land⸗ 
ftrafjer dafür hab'n zahl'n müeſſ'n — 
J — ihm vonn Herz'n alles Gluͤck 
a 
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und Seeg'n zu feiner neuhen Vereins⸗ 
anſtald, und weiß recht g'wiß, daß s 
eb'nfalls reichli ausfall'n wird, denn — 
kenn meini Wiedner — 

Schau der Herr Vetter! ſolchi Men⸗ 
ſch'n gibts in Wien, und i zweifl nid, 
daß alli Vorſtäd den. ſchoͤn'n Beiſpiel 
nachfolg'n und. ihner Aeuſſerſt's chuen 
werd'n, um di Nod ihrer Midmenſch'n 
zu lindern — Herentgeg'n wann hald amahl 
der groſſi Tag erſcheinen wird, wo un⸗ 
fer Herr God ob'n in’n Himmelsfaal 
di Prämien austheilt — wo matcher 
Hrofli Herr als a Pater Fanit hir das 
ſtehn, und ihm mancher Bedler FPräs 
mi von'n Maul wegfifchen wird — wo 
alli groſſ'n und klein'n Schüler gleich 
vorn firerigen Examinater daftehn wer« 
b’nz als wann's nid fuͤnfi zähl'n könnt'n 
— (E hoff zu God, 'n Eipel dauer were 
d'ns a zu derer Prüfung eini laſſ'n) da 
werd'n diejenigen wirckli Groß'n, und 
wohlthätig'n Menih'n, dd auf Erdt'n 
als Alltmofenierer Gottes giebt hab'n, 
erſt en Dicktaterſchluſſu Denck⸗ 

pfen⸗ 


pfenning und Prämie: davon. trag’n,. 
and. auf der Ehrnbanck fig'n — denn bi 
himmliſch'n Familias hab’n a g'naus 
Prodikol über alli gued'n Handlungen 
der Menfch’n.von Ewikeid berg’ führe 
— und di Schugzengl von! den mildthaͤ⸗ 
tig’n groß'n Haͤuptern, Fuͤrſt'n, Gras ' 
f’u, und reic’n Leud'n, hab'n alli di 
danckbaren Thraͤnen,, dö di erquickti 
Acrmued für ſo zu God g'wand had, 
in goldenen Schal'n g'ſammelt, und 
haltens 'n Allerhoͤchſt'n vor — Dort 
wird der Saamen, wanns’n glei inden 
vier Fehljahr'n ausg’fad hab’n, erſt für 
fd aufgeh'n, und a reichlich Fexung 
bringen — di reih’n Neidhanmeln 
‚aber, dB nid all'n ihr'n Geld, ’n Ars. 
men nir vergund hab'n, werd’n bei. der 
‚Prämienaustheilung abziehen, wie di 
Dirm von- Tanz, und werd'n auf di 
Schandband, wo nid gar auf d'Efl⸗ 


banck — wo bi ſchwaryn Waungerln 


mid'n Bockshoͤrndl'n fitz'n — verwie⸗ 


— werd — — 
Sch bin ze. | 
Drift 





* 
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—* hopſaſſa! Bol re aus: 
g’fog'n — aber nid, wie der Elbabo⸗ 
gel— denn der iß aus 'nbölgernenSprings 
bäuft,..vös, 's„ihm- aufg'ſtelld hab'n, 
auskummen, und iß in a drathenes 
einig'flog'n, dds fo. verſtrickt iß, daß 
er bösmahl . unmenfch: nmügli mehr 
ausfummen Fann ‚=. ‚gang. auf: freien 
Tuch, in ber ließ’n Gottesluft iß der 
Vogel, und der Vogel bin i — hietzt 
mag mi der Herr Vetter für ein'n Nige⸗ 
witz, oder für, ein'n Kernbeiſſer oder 
gar für einn Gympl halt'n — kurzi 
bimn wieder frei „0 als wann is nie g’: 
‚weft wär, der. in’n Polizeibaus In’n 
Schuldner / irreſt g ſeſſn iß — i geh 


wie⸗ 
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wichr (und das ohni⸗ Schutzengl) in 
der Wienerſtad ummer, wie dor und 
eh, ohni daß i weber mein'n Herr Bas 

tern, noch 'n Herr Vettern in Unko⸗ 
ſt'n verfegt hab — Der Herr Better 
wird neuſchiert feyd ; wiel das zueg'⸗ 
gangen ik — und i häd ein’n gued’n 

Luſt i ließ ’s 'n Herr Vettern nir davon 
wiſſn, weil er mi ſo zapeln lage == “ 
“aber i'Eunnt fo was nid über mein der 

bringen - — hör der Her Better alſo 
wie ſi das Ding ſo gluͤcklis 9 hie haß 
— Bor etwelh'n ZTäg'n‘ erſcheind mein 
Rechtsfreundet bei mir inn Atreſt und 
ſagt Zei fd mein Freund⸗ i mueß 
Ahnen, was offeriten ywäs I ihnen jwat 
ſthun (ämöft 3 id fag’n fihnen,waun i wol⸗ 

Pa hab, wo i abet mein öued’n Urſachen 
ghabt hab, daß i i⸗ 2 ‚biöher bei mir 6% 
hald'n tab, daß s fies alſs wiſſn, der 
£ump’ nferl, mein Gellizitäter , iß 
‚jlei’n Tag nach ihnerer Arretirung 
richti einbrachtit word'n — unt'n z'Fi⸗ 
ſchament habens n glucti derwiſcht / 
= dene 


° 
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ben der Kerl had auf der Heiß a Kol⸗ 
lick kriegt, daß er nid weider von der 
Stell had kinnen vor Schmerz'n und 
had in’n Wirtshaus lieg'n bleib'n müeſ⸗ 
ſ'n, und weili mr ſchun denckt hab, 

daß er nirgend& zue wird g’gangen feyn, 
als nad Ungern, indem er ſi dort am 
leichteft’n häd verborg'n aufhald'n Fins _ 


nen, ‚wann er abi Eummen wär; fo hab 


i ”6 bei der Behördte darnach eing’fas 


deld, daß ’s ’n vichti dort auskizeld, 


und fobald er von feiner Kolick fo weid 
furisd war, daß er hab reifn kinnen, 


wieder nach Bien. auffer fpedirdhab’n 
- und bietzt ſitzt er Auf der. Schraner in’n 


Criminal — Di Urſach'n aber warum 
i ignen nid früher was dervon g'ſagt 
‚bab , warn erſt'ns weil i erſt hab ſehjn 
‚müeff’n, wie ſein Prozeß gehd, ob fi 
alles das vorfindt, was er mir. g'ſtoh⸗ 
In had. — denn d'Lieb fangt bei fi ſel⸗ 
ber an — nacher hab i erſt auf ſoͤ denckt, 
und hab —alſo g'hoͤrd, daß ſi zurn Glück 
no alles dorfindt, was er ans al 
DD... wein 
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| zweien ausführ n had wolln⸗ — „Mein Ä 
zwaatauſend und ſechzig Guld'n a2" 
— fall i ihm voller Freud'n in d'Red, 
denn das kann ſi der Herr Vetter wohl 
vorſtell'n, daß i ſchun damahls, wie 
wuͤethends Vieh aufn Gang ums 
merg'hupft bin, wie er mir nur g'ſagt 
had, daß ſ den verfluecht'n Spig- 
bueb'n richti bei der Fald'n hab'n —_ 
hietzt bin’ i alſo mein'n Dockt'r um ’n 
Hals g'fall'n, und hab'n grüßt, ale , 
wann 'er’s ſchoͤnſti Madl wär — „mei⸗ 
ni 2060 fl: a2" fang i nomahl mid ei⸗ 
en ſolchen Freud'ngeſchra an, dag alli 
| Brfangenen d'Koͤpf aus ihneen Fall⸗ 


nen auſſerg'reckt habn — „Ja, fagt 


der Dockter, ihneri 2060 fl. a — di zweiti 
Urſach aber warum i ihnen das nid hab 
ehender ſag'n woll'n, iß dd, meil i 
ihnen nid, ehendera Freud umfunft hab 
mach'n wol’n, denn bis fein Prozeſſ aus 
war, eh häd'ns do fa Geld kriegt — 
biegt iß er aber aus — biegt kinnens 
u Geld che ſobalds ihner Recht 
Be. 


3 
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b’rauf ausg’wiefn hab'n — Übermon 
g'n ſtehd der Kerl f’ erſtimahl auf der 
Bühn, und fo drei Täg nachanander, 
Finnen f’ ’n anſchauen, wanns woll'n⸗⸗ 
— ,‚&eb bewahr mi, ſag i, g’weg’n 
meiner mag er bis auf’n Timerlstag 
ſteh'n, i fehau’n g’wiß nid an, i vers 
lang. mr's ganzi Jahr wir ſolchers z’fer 
ben — „Gued, fügt der Dockter, hiegt 
müefl’n mir jwaa als a Paar bernünfe 
tichi Männer red'n — wie lang fig'n 
fd hietzt ſchun? — „„Wartens! fag i, 
(und b'ſinn mi) wie der Herr Grofbod» 
ſchafter von Kinig von Bay’en. mid ’n 
Jawort bier ang’kummen iß, fo war 
i juſt zwaa Täg eing'ſperrd — das war - 
alſo'n a9ten October, folgli habens 
mi akkarat 'n arten einghaͤdſcherld, 
und heund hab'n mir ’n 27ten Jaͤnuari, 
fa fig i alſo juſt grad auf d'Minut'n a 

Viertljahr“ — „No ſagt der Dockter, 
wannas (hun a Viertljahr glückli ab» 
dient hab'n, fo glaubet i, fd fon 
lieber gleifuma nord andern drei Vier 
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teljahr ſechs Woehn und drei T Täg a nd 
da bleib'n — ‚Ran fd hörn s!“ — ſag 
i — Das kunnt Ünid ‚beif’n — nid um 
d'ganzi Stad Wien möcht i mehr in'n 
Speckkammerl da herin bleib'n, Fiß 
mit (Kun d’Zeid zun Hundhbhnen lang 


der Eprachteiniger höt'n jo — der 


rigeld mir völli |? Beiſchl mid ſein'n 
neuhen Sprahausdrid'n ; fo oft et 


ein erfundt'n n had, mueß in ſchli⸗ 


en, 'n ganz'n Zag had Aner ka Rueh 
vor den Menſch'n — nachet trappt der 
monſcheinichi Kaufmann wie ein Igl 
d'halbi Nacht ummer — nacher hab'n m’r: 
ein'n ſo ein'n verdamd'n Schueſter her⸗ 
inn, ſ' is zwar arecht a ſleiſſicher Mann, 
der ſi a Bill A Geld verdienen will, 
daß er leichter d'raus kumd, aber” in 
Aller Frueh fangt der verfluechti Kerl 
ſchun ziklopf'n an, daß mr Fein Aug 
miehr zuemach'n kann — Sö Herr Dock⸗ 
ter, i danck God'n Allmachtig'n, daß 
der Tag der Erloͤſung fir mi amahl 
ang’brodyn iß — und hietzt glei auf 
der —— ſchreib i ’n er daß der 
Se: 


Selijitater glückli derwifcht wordn iß, | 
und f’ Geld mitbracht had’. — „Um, 


Gotteswill'n, was woll'n (d mach'n? 
(ſagt der Dockter) — da. führd er ja 
glei d'faͤndung auf ihneri 2060 fl.und 


(8 hab’n kein'n Hund mehr ausn Of'n 


z'locken, wanns auſſer kummen“ — 


s weg'n meiner fagi ſollns ine f? He⸗ 


amahl ka hleibedi Stell. mehr in den 
Haus, feitdem i weiß, daß ia Geld 


zu'n Zahl'n hab, wird m'r ordentli ale 
les z'eng da herinn, f’ iß mr völli als 


wann alli Gang und Zimmer bein'n 
Zuechſcherer zun Eingeh'n und ref. 
ſen g’weft: wär'n — furzum! i ſchreib 
n Birth — „So nehmen's nur we⸗ 


nigſt'ns fo viel Raiſon an ſagt der Dock⸗ 


Fer und folgens, wann m’r ihnen was 
zu ihnern Beſt'n vachet, gengens nid 
blindling$ drein , wie. der Vollſtier 
auf der Hetz, als wann m’r ihnen a 
Rakedl auf’n-Schwaf anbunt'n häd — 
hörens mi an! aber nix drein red'n, 
das bitt i m'r aus!“ — „No was follg 

| wer⸗ 
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werd’n?- fagi- _ ‚Stell ’s mr e hiege 
glei a G'wald ah Vollmacht aus, . 
daß i ’s Geld beheb’n kann — fagt dee 
Dodter „zwar was bin i für a Narr ! 

j — brauch ja gar nid, daß 8 mr ani 
ausſtellen, i habs ja aſo no von ihnern 
Prozeſſ her, mit dem dB ganzi Sach 


“ "vorn Selizitater fein'n Diebftahl 3 


fomhängt, hernacher war ja i der An⸗ 
zeiger vonder ganz'n Shbitzbuͤeberei, 
der alles ausg’wief’n had, was ber Kerl 
midg'nummen had, : wo Ü drei vier⸗ 
mabl zur’ Verhör hab inliefl’n, bei 
ben der. KRerl’alles eing’ftandt'n had — 
und endtli hab i ja das Zedl’a no unter 
ihnern Adtn, dös er ihnen ausg'ſtelld 
had — wies ihm 's Geld übergeb'n ha⸗ 
Br — zwar dös wir i nur, warn alli 
Strick reif’n fürerbringen, 's hab 
ſeini Urſach'n — Mit ein'n Wort i wir 
ihner Geld ſchun kriegen — Schreibens 
alſo 'n Here Schwefler nur glei biegt 
a Paar Zeifn, aber ka Wort mehr, als 
daß r u bitten morg'n — um 
4 


1 


J 


— ee, 8 
4 Uhr bei ihnen da in'n Polizeihaus zu 


erfcheinen‘’ — aber, habens mi ver⸗ 


Handen? — Fa Wort mehr! — 3 
wir bis um dd Stund a fchun mid’n 
Gelld bei ihnen da. ſeyn, und da wir i 


wid ihm ſchun parlir'n, wiefe fi g'hoͤrd, 
aber da geb'n 's m'r hiegt glei ald ehr⸗ 
licher Maun und, ald gueder Kriſt, vi 


Hand d'rauf daß ‚f’ fd in unfern Diſch⸗ 
kurs ka Wort drein red'n woll'n, laſ⸗ 
ſens nur mi qlIan d'Sach mid ihm aus⸗ 
fecht'n, und. mann er auf fd red'n will, 


oder er fragt ſo um was; ſy lagens nur 


alljeid „da ſtehd⸗mein Har Dockter, 


den hab i d'ganzi Sach: übergeb'in, 


der wird ihnen in all'n Red und Ant⸗ 


wort geb’n, perfiengens mi? 2 _ a, 


ſag i, d' Hand drauf!“ ſagt der Dock⸗ 
ter — ‚ja ißs, ſag i, und hab tuͤchti 
eing’fehlag'n’’— Denn ſchauen Sb, 

ſagt der Dockter, i will's probir'n, 


und will ſehhen, daß i'n Wirth zu ei⸗ 


n’n Vergleich bring, daß er ihnen bo 


* 
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nachlaßt, denn ſunſt därft'n fe ſi ja grad 
wie's ausg'laſſ/n werd'n in der Finſter 
auf d' Schlagbruck'n an di Bedler⸗ 
zumpft anſtell'n und anfangen ,,Ein ar⸗ 
mer vazierender Menſch und ſo fort’ — 

„lieber bedln als länger: eing'ſperrt — 


ſag i drauf — „Um alles in der Weld 


laſſen ſe ſies nur nid anmetcken daßzs 
gar afb nach der Freiheid ſchnapp n, ſagt 


der Dockter, ſunſt maſterd er uns, nur 


alleweil ſeyn, als wannm'r fd aufs Maul 
9 fchlag’n häd!“ — „i hab ihnen ja Mad = 
Hand drauf g'geben ; ſag iur wann. 
der Andreas Woͤhrbach amahl Fr. | 
ſchlagt, fo iß 's foviel,, ale warn er - 
ſchun a Jurament giſchwor'n häd⸗“ — 
„Sb das wär ein Uebel, ſagt der Dock⸗ 
ter drauf, wann alli Leud aſo bendeb’n; 
da gebets gar kani Prozeſf mehr, und 
kani Advokat'n in der Weld, aber God 
Lob — Danck an Schwalm macht 
no kein'n Summer! — No hietzt ſchrei⸗ 
bens ihner Buhlbriefl ann Wirth!“ 
— i. — d Paar Zeil'n — „ſo ſagt 
der 


| a 
der Dockter, biegt wir i ihms glei durch 
meinſn Mittlfchreiser hinſchick'n — Leb’n 
-fd wohl!“ — Zenicher Diener habi 9’; 
ſagt — ımd drauf iß er marſchird, Mor⸗ 
g'n um halber vieri ſehen m'r une ſchun 
wieder, had er no bei der Thuͤr gfagt, 
Adies !“ — „Ja wann ‚uns unſer Herr⸗ 
god f? Leben ſchenckt, ſag i drauf“ 
Tenicher Diener. — Aber hietzt möcht 
halt der Herr Vetter (hun. gern wiff’n, 
wigs weider g gangen iß — wird nir- 
draus! — Wurſt wider Wurſt! laßt 
mi der Herr Vetter zappeln, ſo laß i 
n Herr Bettern wieder ‚sappeln,. unb 
4,mwill glei auf den Sitz da a,plau An: 
glloffner werd’g, wann der Herr Vet⸗ 
ter.vor'n viert'n Brief a Wort weider 
Bi ber dhiehel erfahrd ... 

ad en rc. 
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x ia nid lite; beß den andern 
Tag um vieri derwart'n kann, ‚mie iß 


giwef? it, wie ’n Leud'n bei aner Ueber» - 
ſchwemmung/ wanns "auf Aushohl⸗ 


zill’n vol’ — endeli‘ wiles n Tag na⸗ 


midag drauf halber vieti ſchlagt, ſo war 
mein Dockter ſchun Bei der Heck/ ſagt 


er aſchauens mir miteff'n vor all'n trach⸗ 


Pi, dab en Wirth brad ſchlagn, 


bevor der Diebsglacht" vek v Selizi⸗ 
tater auf der Buͤhn ſtehd, denn hietzt 


‚weiß weder der Wirth no fein Advo⸗ 
Rat was dervon daß er einbracht't iß, 
wies aber’ n Kerl aufn Prediſtuhl auſſi 
ſtell'n, fo wird d'Sach laudmauli, und 
der Wirth hab d Praen auf ihnern Geld 


aber 
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— aber zun'n Gllck hab i’s ſchun da 
Bei mir in der Brieftaſch'n — geld'ns 
i kann a Bill mehr, als Birkbrad’n? 
— üͤber mein Müchmwaltung,. Stempel, 
und was funftno aufg'gangen iß, wer⸗ 
den m’r uns ſchun ausgleich'n, wanns 
amahl auf freyen Fueß ſeyn — und 
Stempl zu'n Vergleich hab ia ſchun 
bei mir wann der Wirth all'nfalls 'n 
Vergleich eingeh'n ſollt " 
Derweil m'r no aſo red'n, kumd ber 
Wirth daher der mueß ſchun was gf⸗ 
fpannd:hab'n, daß er bezahld werdn 
fol, weil er meih'n Dockter da g'ſehen 
had, fo:iß er alſo ganz hoͤſli mid "mir 
g’wefl, und: had g’fagt. „Schamſter 
Diener Herr von Woͤhrbachl wie gehds? 
wie -befindt’n. f* Ihnen?’ — J hab 
aber glei drauf denckt, daß i ’n Dod- 
ter verſproch'n hab, daß i auf nie 
andwort'n will, wann er mi um was 
fragt; ſo hab iglei, wie evımi fragt, 
wie gehds, wie befinden f’ Ihnen ? 
drauf grog "da ſtehd mein Herr 
| 


—WWWW — 
Dodkter, dem: hab i d'ganzi Sach 


uͤͤbergeb'n, der wird, ihnen in all'n 


Red und Andwort geb'n“ — Hietzt 
had der Wirth z’lach'n ang’fangd, ſagt 

er, zun Teufl der Herr Dockter da wird 
do nid beſſer wiſſen wie ſe ſi befin⸗ 
dt'n thuen, als ſoͤ ſelher ?“ — „A hald 
freili, ſag i, weiß er an Beſt'n wie 
i mi befindt, red'ns nur. mid ihn fele 


ee ber — Hiegt fängt den Dodter at, 


der auheimlif? Lach’n werbifftn had, 


weil i mi (wie er m’r ; nachgehnds g'ſagt | 


had) gar fo. puͤncktli nah. feinn Gebod 
g'hald'n hab — Mein befier: Herr 
. Schwefler , der Here Woͤhrbach war 
- fo frei, ſo zu erſuch'n, daß 's ihm 
heund di Ehr geb'n möchte, weil er eis 


an’ Freund g'fundt'n had, ber: ihm a 
Geld vorſtreck'n will, damit er ſi mid 


ihnen ausgleich'n kann, wann ſo billi⸗ 
chi Bedingn uſſ'n annehmen wolln⸗ — 
„Was denn für Bedingnuf’n? — ſagt 
der nn — ber rs a 

— en 


i6 nr nach’n Urtl von zwaa Diftany n9% 


2060 Buld’n ſchuldi, und warn er m’r 


dd zahld, fo Finnen mir glei auf ber 
Stell ausg'glich’n feyn’’ — „Nan !fage 


der Dockter drauf, wann fd fo:reun, : 


fo kummen m’r in Emigfeid nid z’fams 
‚ men, ber Freund will’n Herrn Woͤhr⸗ 
bad) wohl Beif 'n, aber fi felber kann 
er nid dabei z'Grund richt'n, er will a 
Summe in d'Schanz ſchlag'n, denn er 


weiß aſo daß er fein Lebtag Fein’n Areu> . 
Gr mehr ven ben Geld ſieht; aber fo . _ 
weh kann er ſi nid thuen, daß er ’g 
Ganzi afo mir mir dir niy nn Wind 


fhlaget, er hads a nid, daß er fein 
Geld aſo malapripo zu'n Fenſter naus⸗ 


werfn ſollt kinnen“ — „No! ſagt ver. 


Wirth, wie viel waͤr denn das, wann 
m'r frag'n därf, was er ſpringen laſ— 
ſ'n will 17 — „Tauſend Guld'n, 
ſagt der ——— / wanns doͤ habon 
woll'n/ 





*) Jaſtanz'n häd er ſag'n ſoll'n, und 


wirds wohl a g'ſagt hab'n — 
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woll n, da ſeynds (und macht fein Brief. 
toſch'n auf) fehens? lauter fungl na 
ginenbt Zwan;'gerſchein, alli von 


einn Schlag, kinnens auf der Stel 


einſtreich'n, wanns wol’n‘ — — Raus 
ſend Guld’n ? ſagt der Wirch ganz höher 
niſch, no fd ſchmecket'n m'r zu mein'n 
Zueſtand, wär nid ‚bitter! — das iß 
ein Antrag! — das wär ja nid amahl 
deHaͤlfti⸗ — „Ja no, fagt ver Doc. 


ter, zu mehr Fann fi der Freund nid 


- herbei laſſ'n — ’s ig mr leid Here 
Woͤhrbach, i habs gued g'meind, aber 


* fd fehen es gehd nid — leb'n ſo wohl!“ 


— und nimmt fein'n Hued — 

Hietzt hat der. ‚Wirth gfpigt, ſagt 
er zu mir „aber das ſehens do ſelber 
ein Here Woͤhrbach, daß i di Haͤlfti 
von meiner rechtmaͤſſig'n Schuld nid 
verlier'n kann, geld'ns das iß ja ſo 


klar wie a Dint'n?“ — ſag i drauf 


„Da ftchd mein Herr Dockter, dem. 
hab i vi ganzi Sad) Übergeb’n , der 
wird ui in — an Med und And⸗ 
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wort. geb'n“ — „Aber i bitt fd Herr 
Dockter, ſagt dee Wirth zun Dock- 
te — vi Haͤlfti, das iß ja gar un⸗ 
chriſtli! — mas ſoll i denn mit den tau⸗ 
fend Guld'n mach'n, foll i’s fied’n 
oder brad’n 7. — „Eh habn recht, ' 
fagt der Dockter, aber der Freund kann 
fi amahl auf nix hoͤhers einlaffın, und 
i verſaum da mein liebi Zeid umfunft, 
meini Partheien werd'n fi dermeil z'⸗ 
Haus auf mi d'Seel ausn Leib pafr 
ſ'n — imueß fort — feb'n fi wohl bei⸗ 


= derſeits! — und fangt an z' geh'n ·· 
aber fo red’nd ihnern Rechtsfreund 


dy zue Herr v. Woͤhrbach, daß er da 
bleibt, fagt der Mirth zu mir — warn 
ar ſchun amahl beifam iß, ſo mueß 
m'r fi ja ausred'n, vieleicht kumd m'r 
auf d'letzt do no z'ſammen, fo gab 
kann fi ja der Menfch -nid glei erflärn 
— rueffn ſ''n do yruck! — J drauf 
wieder „da ſtehd mein Herr Dock⸗ 
ter, dem hab i di ganzi Sach uͤber⸗ 
geb'n, der wird ihnen in all'n Red 
? und 


— 
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und Antwort geb'n“ — „aber er ſtehd 
ja gar nimmer da, ſagt dev Wirth,“ 
er gehd ja-davon, wie ſoll er m’r denn 
Med und Andwort geb’n, wann er fort 
iß — J hab fa Wort drauf g’fagt — 
Denn, verſteht der Herr Vetur, i hab 
tzald bei der Kumoͤdi ’n. Papagener 
ſein Roll g'ſpield, das heißt, i hab halb 
doͤ Red alleweil wie a Paperl nachg⸗ 
ſagt, db mir der Dockter had vorplau⸗ 
dert g’habt, weil i ſunſt ka Wort hab 
red'n därf'n“ — Hiegt iß der Dockter 
ſchun in'n halbin Gang g'weſt, biegt 
had'n der Wirth ſelber wieder g'hohlt 
— „No ſagt der Dodter, hab'n ſe ſi 
b'eſunnen?“ —und nimmt d'Briefta⸗ 
fe) wieder auſſer — „Ran ſagt der 
Wirth, di Haͤtfti kann i, ſo wahr i 
leb nid verlierin! — Das heißt, 
ſð welln fieber ’8 Ganzi verliern, ſagt 
der 2ockter — denn Marin der Herr 
Woͤhr dad. _genzi Jahr ausſitzt, fo 
habens "nid nur d'ganzi Schuld vers 
lorn, —— ano di Atzungskoſt'n 
aus 


* 
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aisb ihnern ag’nen Beudl d’rauf zahlt, 


und da ſchauens 'n an, hietzt ſitzt er 


ſchun a Vierthahr herinn, und er lebt 
do no, fi had'n nid umbracht, geid'no 

Herr Woͤhrbach? — Hietzt hab i ſchun 
wiedet anufaugen wollen Da ſtehd 


mein Dockter u. fiw., ſo hat det Dock⸗ 


ter zlachꝰn ang?fangen, und fagt > das 
weiß ĩja/ das i da ſteh, i frag ſo ja 
nur obs lebendti oder tod ſeyn, das 
werd'ns do ſelber am beſt'n wiſſꝰu⸗ — 
„Freili ſag irheimli zum Dockter, 
aber i wris hald nid, obero ſag'n därf 
ober nid⸗ Ohni Anſtand ſagt der 
VDockter „Jasſagi,laud, ſoͤ ſehen, 
daß i no leb, und friſch und g'ſund 
bin, ſe gehd m'r gar nix ab da herinn, 
i bins ſchun ſo g'wohnd, daß i mir gar 
nimmer quſſi verlang/ f’- ſchmeckt m'r 
ſ Ein, f' Trinckin und ſ' Schlaff'n, 
was will der Menſch mehr? Wr — „Hab 
knid: epper Hniel-g’rebe?” hab i heimli 
a Dodser gftage — „Man, ſagt der 
Dodter heimli zu me, ſchun recht, aber 
E —A— 


hlett vedens nimmer beein‘! — „Da 
betrachtens db Paar Bad’ n, "füge er 
gen Schwefler, dö Zarb’n, dð Wadl, 
| * —— ſ'iß ja gtad ald wannd 
den gueden Menfch’n auf - VMaft da 
einer g’äeb'n Hädn!! — Der redt grad 
als wanni a Friſchling von Eipeldau 
war⸗ hab i mir denckt, aber ſag'n hab 
i nit därfin ⸗„No, ſagt der Schwef⸗ 
ker, fo ſoll er ſi ferner fort mäſt'n,/ 
denn hietzt ſey erſt i meinn Kopf uf 
di taufnd:-Buld'n kann tamakl nit 
brauchn, ſchamer Diener meini Herrn, 
weg’n den tzädens mi: nid her flrapegier'nt 


Bär” — und gehd fort. „dFeſſes | 


" Marie und Sofeph! fag i, der gebd 
fort, und i mueß in'n Loc) Bleiben, 
rueffens ihm do nach, wann i reden 


Sueft, fo had i fr ſchun lang gethan⸗ 


aber ſ Hueſt'n is m’e nid. verbothn I 
Bin in'n Stand, i hueſt KIT ⸗·— 
Kein Laut geb’ns von ihnen, ſagt vet 
Dockter, ffumm wie a Fifch, der kumd 
uns — wieder! — der Gang. if 
Zur gar 
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gar lang, bis er munter. kamd, bßncd 
er fi ſchun eines beſſern — ſehens, er 

kehrd ſchun um — was Haß & giſagt? 
— Za mir mich m'r fo was nie fen⸗ 
nen geb'n, ſolchi Hecht'n habt ih 


fehun gnue blau anlauff'n laſſ'n — ans. 


fangs ſpielns allzeid d’Oroftn ‚uächee 
werd'ns auf einmahl ſo Elan, daß mir⸗ 
buch a Nudlretterl ſteb u kann — wär 
aut dd verfiuechti Buͤhnſteherei nib fo 
nahed auf'n Hals, daß urt a viergehn 
Tag auswart'n kinut'n, ſo häd iih in s 
Drittl angtrag'n und ei bäds a’g’nunie 
men⸗ — „Bedauck mi, ſag i d'rauf, 
i bin rechi froh, daß ’s uns ſoͤ nahed 


auf'n Gnack iß, deſto fruͤher kumm̃ 4 


ausn Truͤebeswinckl da auſſer⸗· 
Derweil ig.der Schwefler langſam 
äuffer kummen — jagt er damit ſo 
ſehen, daß i einen Mann: mia’ will⸗ 
wann fd 1300 fi: giel auf der Stell 
 fhief’n, fo laß € ’s uͤbrichi fahra⸗ 
— „Wann m'rs nur haͤd'n, ſagt der 


— ünd dB fümfhundert 60 Gul· 


€ 2 on 
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En y;dB. RR nachloffn m öl, 1} hab. 
der Herr Woͤhrbach ohnedem in'n Ar- 
reſt ſchun abdiend, fo lieſſin Id alſo 
in’n Grund nur 60 Guld'n na d— das wär 
aſchoner Duſch“ — „Glaub'n ſö i 
weiß nid, daß er m'r do di ganzi Schuld 
zahln mueß, er mag ſo Lang herinn fig’n, « 
als er wili? ſagt der Wirth, wen woll'n 
denn fd über'n Loͤffl balbiern Herr Dock⸗ 
ter ? —woll'ns oder kinnens mir di 
200 f. auszahl'n, ſo bin i dar wo nid, 
ſo geh i mein's Wege, aber das: fag i 
ihnen „, hiegt..Eche i nimmer um’ — 
Nan, ſagt der Dockter, das kinnen 
wre „Ehben, ſagt der Wirth, 
ſo befehli i mil — und fangt wieder 
zunn gehn an — o Herr Jemine was 
machens benn?“ —ſagi zu'n Dok⸗ 
ter Ao laſſn n do gehn? vergejf’n® 
denn, auf, übermorg’n ? ;Laff’ns mi 
nur machn, ſagt der Dockter, i weiß, 
daß morgnwo a Weinlizitazion if, 
wo: der, Kerl Geld: braucht, er kehrd 
richti nomahl um? — ja er hads no 
Eu No Ze nid 
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nid ausg'ſagt g’habt, fo iß ber Wirth 
ſchun wieder bei und g'weſt „No ſagt 
er, weil m'r der Herr Woͤhrbach gar 
fo derbarmd, warn fd di vierzehnhun⸗ 

dert Guldn mach'n, ſo ſeyn m’ Ackord.“ 
„IJ dab ihnen ſchun g'ſagt, ſagt der 
Dockter, daß mr der Freund nid mehr, 
als tauf’ınd Guld'n midgeb'n had, aber‘ 
damid fd fehen, daß m'r raifonubl fenn, | 
fo will ino aus mein’n Sad 200 fl. drauf 
geb’n — i weiß zwar, daß i nur ſ'Kreutz 
drüber mach'n därf, aber m’ mueß bo 
a manchmähl was für di leideudi 
Menfcheid thuen, iß ihnen das anſtaͤn⸗ 
di, fo Eummens ins Zimmer einer“ — 
„Machens di dreizehnhundert“ fage 
der Wirth, fo ſeyn me richti““ — 
„Nid um- ein’n Lear mehr, ſagt der 
Dockter, 's had mi afo faſt ſchun wie⸗ 


der g’reud, daß i dd 200 fl. aſo zun Mt - y 


Fenſter auffi werf’n fol, und i weiß nid 
mas ſꝰ fi fi no fo lang b’finnen, mor⸗ 
g'n ig do groſſi Weinlizitazion auf'n 
Peder“! — „Das weiß info ſagt der 
| Wirth 


2. Be ir Ä 
Wirth ganz giſchwind d'rauf — refar 
ligird ſi aber glei wieder — mir fheind, 
er hab finerfcänanpt — „So willen ſies 
ſchun ? ſagt der Dockter, und ſchmutzt, 
"me wann ſies wiſſen, deſto beſſer, fe 
wyerd'ns a wiſſen, daß warn fd morgit 
gym azwölfpundert Ould’n Wein dort 
kauf'n — denn i hör, er wird um einn 
Spod weggehn, weil biegt foft Fa 
Menſch a Geld hab — mo fo meßts 
vo recht ſchlecht gehn, wann (d nid in 
Jahr une Tag ihner ganz's Kapital 
"yon 2060 fl. vielleicht Doppeld herinn 
d'n, no und bi weidern 78 fl. 30 fr. 
Agungsgofen fürn Herrn Wöhrbach 
verſparn's a, was woll'ns denn no mehr? 
ſchlagens ein!“ — „No, fagt ber 
. Wire, meintsweg'n! daß i wur einn 
Fried hab, da Heren Dodter kinutz 
eiwn ja vblli d'Seel aus’n Leib auffer- 
erſchwadirn — Da ig mein Hand — 
und hab bei uns al’n Zwaen eing ſchla⸗ 
gn — Hiept hat der Dodter a Schrift 
auſſerzoghn, auf einnn Stempel, bad 
Be dee wvar 


= a, Se 
war ber Vergleich, und ba had er ihm - 
n no herauft beinn Sangfenfter vors 
g'leſ'n, und da if unter andern drin’n 


gftanden, daß der Here Schwefler fig 


mit den 1200 fl-, dö ihm der Kerr 
Woͤhrbach verglichner Mafj’n auss - 
bezahld, und dd er richtig und baar 
von ihm erhalt'n hab, in Nücficht ſei⸗ 
nee Hanpiforderung pr 2060, vell- 
kommen zufrieden ſtelld, daß ihm ges, 
dachter Here Woͤhrbach alfo durchaus: 
nicht mehr ſchuldet, Herr Schwefler 
auch ganz und gar keinen mweitern Au⸗ 
fpruch auf di noch reftivenden 860 fl. 
ſelbſt damals mehr mach’n. kann und _ 
wird, wann Herr Woͤhrbach auf was 


immer für eine Art, oder durch was 


immer für ein Ereignuß in’ u Stand 
gſetzt werd’n follte, di ganze Sum 
me bon 2060 fl. bezahl'n zu Eönnen, und 

daß Herr Schwefler folgfam gar nix 
dergeg'n had, wann der Herr Woͤhr⸗ 
bach feines Schuldner Arreftd ente 
laff — indem er als ein vollkumme⸗ 

ner 


o 


72. 


ner befriedingter Glaubiger gar a" 


Recht mehr had, ihn länger drinn 


aufzuhald'n — ‚‚Seynfömieden Ver⸗ 


= gleich: einverftandf'n ?: fragt der Docs 


ter- n Schwefler? — — ‚3a ja! fchiee 
ſens nur amahl, ſagt der Schwefler” 


Hietzt ſeyn mir ins Zimmer eini gi⸗ 
gangen, ſo iß der Weinhandler unter’n 
Bett g'ſteckt, dag m'r nur dFuͤeſſ uns 
terhald a Biſſl had fuͤrerſchauen 9% 
fehen — das iß defientiveg’n g'ſchehen 
(wie m'r der Weinhandler nachmals 
ganz in der G'ham vertraud had) weil 


der Weinhandler und dee Schwefler 


anander kennen — (ganz natuͤrli! wel⸗ 
cher Weinhandler wird 'n Schwefler 
nid kennen? —) und da had fi der 
Weinhandler g'iſchamd, daß ’n ber 


Schwefler in'n Polizeihaus ſoll ein ⸗ 
g’fperder ſehen, fo had’er fi alfo vor - 
ihm verkroch'n, zun’n Glück hat ber 


Schwefler vor lauter Sifer fein un⸗ 
ters Stell gar nid bemerckt — Hiegt 

haben mr rn zeug braucht, dd ’n 
3 ' Ber 


J 73 
‚Vergleich häden unterſchreiben faln,. 
"and ;weil” der Weinhandler z’ebner 

Erdt loſchird had, ſo hab'n m'r 'n Stall⸗ 
maſter und ’n Sprachreiniger zu Zeu⸗ 
:gn g'bed'n — Hietzt hat des Dockter 


?n Vergleich nomahl vorg’lef’n, nas 


cher had er-dira00 fl.in Geg'nwart der 
Zeug'n w. Herr Schwefler vorzaͤhld, 
der hads flugs in fein Brieftaſchn ein- 
gſteckt, und had unterſchrieb'n — Hietzt 
had der Stall maſter unterſchrieb'n — 
wies aufn Sprachreiniger kumd, uns 
terfchreibe fi der verfluechti’ Kerl „des 
Herrn Gedachtnuß Liebhaber des 
Friedens Oehlzweigler“ — Hietzt leßt 
das der Dockter, ſagt er „was ſoll denn 
das ſeyn ? — ihr'n Tauf und Zunahmen 
ſollns ja nur unterſchreib'n“ — „Je 
mt, ſagt der Sprachreiniger, das ſind 
ja meini beiden Vornahmen und mein 
Zunahme, nach der neueſten Sprach⸗ 
reinigung, die von mir kömd,“ — 
„Hohl fd der Teufl mid ihneren verfluech⸗ 
en Narr’ N fagt dee Docter, 
hietzt 


bietzt hab'ns wir den gam'n Stemplbo⸗ 
gn verdorb'n, den i zwar wieder austau⸗ 
ſchn kann — aber di liebi Zeid iß ver⸗ 
lorn, biegt därfn wir wieder von vor'n 
anfang'n, denn went kunt einfall'n a 


* . fo a tolls Zeuch bei einer Grichtsſtell | 


sprodugie’n? dõ Herrn mücht'n jaglaus . 
b’n, das had a Menfch uncerfchrieb’n , 
der miten drunter narriſch word’n ig 
— und fa Narr Eann ja kein'n Zeug’n 
abgeb’n. Zum Glück hab i jufk no ein'n 
anderuStempl bei mir — Hiegt had fl 
der Dockter hing'ſetzt und had'n Vergleich 
nomahl g'ſchwind ſelber abfchreib’n 


woll'n „&Sd, ſagt dee Schwefler, fo 


lang kann i nid wart'n, denn i mueß 
. no heund zu'n Ausruefer, der morg’n 
bei der Weinlizitazion austuefn wird 
und much. mi bei ibm refumedirn, dag 
er mid'n „und zum dritt'n Mahl!‘ 
sid gar z'lang ausſetzt — „Aha, ſagt 
der Dockter, i verſtehs ſchun, aber der⸗ 
weil ſo ihner Geld nomabhl zaͤhln, der⸗ 
weil bin i mit den Flederwiſch ferti — 
| at 
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zähle fie’s nur nomahl, mie Finntnung 
alli zwaa g'irrd hab’a — Das hat der 
Dockter alles ſchun untern Schreib'n 
g'ſagt, und bis ber Schwerer mid’n 
Geld zaͤhl'n iß ferti g'weſ'n, iß er q/ 
richti mid dee Schrift ferti gweſ'n, has 


Ding if nid anderſt g’gangen, ald grad, 


als wann er nur leniren chär fo ichnell‘‘ 
— Hietzt hab'n m'rs alfo alli 3’Tam or⸗ 
dentli unterſchrieb'n und d’ Pedſchaf⸗ 
ten derzue druckt, und der Dockter und 
der Schtwefler ſeyn mitanander fortg'⸗ 
rennd — der ani, zun G'richt't, der 
andri zu'n Ausrueffer, als wann föfel-. - 
ber aus'n Arreft wäre ausglaffen * 


orden. 
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vogethriet Herr Better! 


Mani nir hochgeetter Serena! 

garſtiger, abſcheulicher, grauslicher 

Herr Vetter! — denn mir iß nik graus⸗ 
‚licher auf der Weld, als aſo a reicherꝰ 
Knozer, der fi fein ag'ns Fleiſch and 
Blued nie then will — Aber hietzt 
din 4 frei, biegt kann 1 mid’n Here Vet⸗ 

tern ſchun aus ein'n andern Ton diſch⸗ 

kerir'n — i bin frei — berſtetzt der Herr 

Vetter was das ſagen will — frei bin 
um f bad ’n Here Vettern kein'n 

Kreug’r nid fort — Wer iß dent 

a d’ran, daß i durchdh Baronefs 
a ’ nn 


4 | | | 
finn in alli dd verdammt'n Geckſchos⸗ 
Jereien g'kummen bin? — als der 
Here Vetter? — wer had mi denn ſo 
lang truͤlld und triblird, als der Here 
Better, bis i nach Wien g'gangen bin, 
wo i fo weni g'wußt hab, als a neu: 
geborn's Kind, wies da zuegehd 


— n Herr Vettern häd'ns anftad 


meiner einſperr'n ſolln, nid mi, 
daß er mi als aſo an alder Suͤnd'n⸗ 
bock in a fo agroſſi Hauptſtad ſchickt, 
wo d'Laſter in alln muͤglich'n G'ſtal ⸗ 
d'n vermaſchkerirder ummerſchleich'n, 
fo daß ſ' fi aſo ein ehrlichs Blued, wie 
i bin, gar nid ausfennd bei der Gas 
kauliſl — und nachgehends ein’u Men: 
fh’n, den mr afo malapripv felber in’n 
Maraſt eini grid'n hab, fo bie aufn 
- Hals drinn ſteck'n und in'n Pfeffer 
ſitz'n laſſ'n, das bringt a Vieh um — 
. mi wunderts baß ber Here Better nd 
| lebt — Kunnt i nur all'n jun gen Land⸗ 
toͤlpeln zuſchreyn „bleibts lieber d'rauſt 
uf tan. unter engers Gleich'n, 
lebts 


1e6ts mid engern Ochſn, Schweinen, 
und Gaͤnſ'n lieber friedli fort, als daß 
f’ eng in der Stad in Bekandſchaft'n 
und Antourfchaftn einlaßts ‚dB eng 
auf b’Legt ins Loch bringen — ja ſchau 
der Here Better deſſentweg'n hab ia di 
ganzi S’fchicht mid meiner Zuchthaus. . 
baroneffinn fo aufrichti derzähld, da« 
mie fi D jungen Landleud, wann's dd 
Brief Ief’n; an mie fpiegeln ſoll'n, 


mwanns epper a in d'Stad kummen ' . 


und nid glei aner jed’n Buckerlmache⸗ 
zinn, di a Biſſl d'Reden z'ſetz' n weiß, 
trauen ſoll'n, wann fe fi fürwas Rechts 
ausgibt ‚ und auf d'letzt afo a Jurat’ns 
nettl und a Diebinn iß — God fey 
Cob und Dan! i bin do no mid ein'n 
blauen Aug durchkummen — denn mein 
Unſchuld hab i 10 nib einbrodkt, i i bin no 
alleweil rein, wie ber g' fallni Schnee 
— und wann dð a no tſchali g'gangen wär, 
ſo häds ka Menſch auf der Seel, als der 
Herr Vetter, der mi in das Babel, 
in: das Sodoma und Comer’ n vol 
einerg’nötht u — 
Hietzt 


"Siege hab rn Ser Beten bi8epi, 


en glef’n, wie fe. fi. gihoͤrd — hietzt 

will i ihm, mein StHict; meiden bergähr / 
Pr, und, bag; bleg aus Mitleid’n,, weil. 
mrr ber Herr. Veiter derbarmd daß ep 
da drauſt auf der Baͤuerei ſo verſauern 
mueß und gar nix don, böuglichtn Afe . 
fairꝰn erfahre und wiſſet, wies hietzt 
in Wien uͤberhaupt zuegehd, wann i 
mein Hand von ihm abziehed — — alfe 
w, ider ‚um a Häufl — F 

Die ‚mein. Dodkt'r und, ber, Birth, 
Schw; fer, fort war'n, ſo hab, i .alfe - 
glei bei unfern, Tracktaͤr einnn Wein. 
bohl'n faffın, und, hab mi alſo bei alln 
mein'n depoſitixt'n Herrn Camerad n 
aufs högichfti empfohl'n, und hab ihnen 
alſo ein, Eſchpeſſ Elein’g. Valedi Sure, 
“—. Hiest bab'ns ‚mi alſo all. betb’n,, i R 
ſolls fleiſſi heimſuech!n — fo fag i „Ja 
meini Heren ‚, wann's ‚m xs .erlaub’n, 
und, daß .fd allerfeits wieder amahl:in.ber . 
Freiheid ſeyn, fo will.i ihnen von Her⸗ 

x n gern mein Aufmartung. bei ihnen. 
| in'n 


j ; E 
in'n Haus mach’ — aber da herein — 
‚nehmen’s m’rs nid uͤbl! ihner Gſellſchaft 
iß m’e recht lieb und werth, aber in das 
Haus da ſetz Fin’n mein'n Leben kein'n 
Fueß mehr, i’wir gar froh ſeyn, warn 
i wieder mid Ehrn bein'n Templ drauft 
bin — und unfer Her God wird mi 
Khüetn, daß’ nimmer in mein'n Leb'n 
in Ernſt einer mueß — per’ Unterhal⸗ 
dung kunnt i ſchun gar nix mehr von den 
Haus g'nieſſen, wo mi a jeder Stuhl 
und a jede Fenſtergader an di trau⸗ 
rigſt'n Aug'nblick meines Lebens mahnen 
thäd, i bin z'tod froh, wann i m'r dB 
ganzi Sach ſo ausn Kopf ſchlag'n kann/ 
als wann i nur = n ſchwer'n Traum 
g' habt häd — Das hab'n dd Herrn als 
ſo ganz natürli g'fundt'n, und hab’ 
mi nimmer. weider um-a Viſitt ſeckird 
— Der Sprachreiniger hab, mi hoch 
und theuer bei all'n was heili iß, b'ſchwo⸗ 
r'n, fol ja fa Wort von all'n ben 
neuhen Worr'n und Ausdruͤck'n epper 
in der: Freiheid derzaͤh'n, dö er da 
En berinn 


berinn erfundt'n had, „denn funfk 
ſagt er, „wenn etwann dort und da ein 
Gelehrter einen oder den andern Aus⸗ 
druck derſchnappt, ſo könat er. ſich u 
zueignen, und für ſein Erfindtung aus⸗ 
gebn — „Ja ſag i d'rauf, häd'ns ehen⸗ 
der ſe Maul aufg'macht, hietzt iß * 
z'ſpad, hietzt hab i ſ' alli ſchun in'n Ei⸗ 
peldauer meinen Leſern bekannt 9’ 
made” — hietzt hab er mid'n Fueß 
gftrampft , und bad fi vorn Kopf 9’ 
ſchlag'n, wie ein Acktaͤr in ein'n Trau⸗ 
erſpiel, nacher iß er in fein Fall'u eini 
g’gangen und bad fi nimmer ſehen laſe 
ſ'n — Der Weinhandler had unter 
andern zu mir g'ſagt — „Suechens mein 
Weib öfters heim, wann's Zeid hab’n, 
bag dd armi Narinn do ein Unterhals 
dung hab” — Das hab i ihm zue⸗ 
gfagt — „Sag'ns meinn Weib, ſagt 
der abg’wirtihafti Kafehfieder , ft 
ſoll fi derweil um a Paar: faubri Mars. 
kaͤrinnen umfchauen, warn m’r epper, 
wann i [98 kumm, wiebera Kafehhaus 
mid 


\. 


mid Schuld'n antred'n ſollt'in — ‚Senn 
denn ſö gar. fo.gern da herinn? — hab 
ig frage” — ,‚uogued, i wird aus⸗ 
richt’ n — Sag'ns meiner Frau,“ fange 
der bankruttirdi Kaufmann an „wann 

i wieder nach, Haus kumm, fo drah j 
ihrs S’nadum’‘—,.das kinnens ihrfels 


ber ſagn oder thuen, wanns wieder amahl 


einer kumd“ hab i 9 Tage — unter ſolchen 
9 ſpaßhaft'n Giſpraͤchn iß f? hald alleweil 
ſpaͤder und ſpaͤder word'n, und ka 
Dodt’r had ſi nid ſehen laſſ'n — Eudtli 
aſo um ein achti herum fumd er Daher 
— „No fagt er hiegt, gengen m’r, hiegt 
i6 alles in Nichtikeit und wiſcht fi ’n 
Schwaaß von der Stirn, denn.er hab 
völli nur frapft — — „Tauſendſalament! 
fagt er, das had viel Lauff'n und Sties 
.g enſteig' i koſ't!“ — Hietzt hab i hald 
all'n den Herrn nomahl mein'n frump’n 
Lorenz g'macht, dd ſeyn m'r alli (bis 
aufn Sprachreiniger, der had pfnot't 
um 'n Hals g’falln,. und hab'n mi g'⸗ 
J und völli g wand und hab'n gſagt 
O 
„ 


N 
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„D m gluͤcklicher Menſch, warum kia⸗ 
nens uns nid mid nehmen ?„Ja meini 
Herrn, ſag i, das had i mid taufind 
Freud'ni aber ſeyn fd getroſtit, fd ha⸗ 
Din das Beiſpiel an mir, daß i 108° 

word'n· bin/ wie; m’rs am wenigſt'n⸗ 
vermuetht hab — i wünſch ihnens alln 
recht vorn Grund des Herzens, daß 
itznen unſer Herrgod a recht bald ans‘ 

der Noth Hilfe — und da iß miria s8 
Wonen ankummen und i bin in ein'n 
Lauf mid mein'n- Dokter bei der Thür 
auſſigrennd. — Hiegt hab i mi bein'n 
Hauskommando für'alli empfangenen : 
Chr'n- ind: Höfikeid’n zum fchönftn 
bedankt, und hab vonder Wachtmann⸗ 
ſchaft ein n Kommißmantl xyleihhen g’e 
nummen, weils a Biſſt ſtarck gnieſeld 
ad: — und endtli ig der Auszug des 

israelitiſch'n Volcks aus der ‚Ägupfir 
fh’ Gefangenſchaft erfolge — nit 


 aber:ducchs vodi Meer, fundern buche ° 


ſchwarzi Meer, denn es had ein'n fo ein’n 
 KRodig’habt, daß i wirckli ein'n Moyſes 

braucht u, der m we mid fein'n Staab bi. 
| Kod⸗ 
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Kodwelln ausanander theilb-hAd,dap.ido. 
mid n Schlapfintrudnen Fueſſes häd 
durchwadn kinnen — ſo aber, weil i 
hold Bein’ Moifes g’habt bab ‚fa hab 
Trap; all fünfti ſechſti Schried einn 
Schlapf'n verlot'n — i ſag ſ müeſſ'n. 
def. Tag; juſt dort putzt hab’n, meile: - 
908.10; kodi war — i hab uur aber. gar 
nix draus. gmacht, weil i nur wieder 
in der freien Luſt war — und hab alle 
seid meine, kontit'n ‚Shlapfn, ber 
ansg’fehen, hab, ‚wie, ein, iberguckerti > 
Pomerantſchenſchaͤller, wieben; ein⸗ 
g'ſchlapft, und bin. wieder etlichi 
Schrid weider g'wad'n, 'n Dockter had 
der G'ſchpaß z'lang dauerd, der had glei 
ſ' Ferſchngeld g’geb’n — Ein’n Nebl 
bads g'habt Here. Vetter, daß i volli 'n 
Auszug. aus: Egypt'n, und draͤgypti⸗ 
ſchi Finſternuß z'gleich beiſammen Hab 
g'habt — won do d’Finfternuß lang 
vor'n Auszug vorqusg'gangen iß — m’r 
had gar ka Latern in der Stadt faſt 
brinnen g’fehen iwar das g'ſchieht 
a maͤnichsmahl, wann gar Fa Nebl 
iß — 
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ißñ — ſag herr ber Herr Better, habts 
denn oͤs auf'n Land a ein'n ſo ein'n 
Nebl? das ig fa heuer bei uns aus der 
Weiß, wie alles benebeld iß, und da 
wundert fi: to alles, daß ſ Leud gibt, 
db blos mit der Stangen in'n Nebl 

ummerfahrin — Mir war der Nebl recht 
angruehm, denn in der Galla, mid’n 
Komißmantl, und mid'n« Schlapfn 
had i juſt weider nid viel Paradi g'macht 
— nacher hab i a glaubt, es mueß m'rs 


a jeder /Menſch anfehen, dag i ſchuur · 


grad ausn Polizeihaus ausg'kummen 
bin, auf d'letzt häd'ns minwieder ein- ' 
gführd, wanns mi in den Putzauf 


g'ſehen häd'n — ET 


- Mein. erfter Gang war natürli jun’ | 
Kopfgartner,, denn i hab kein'n Ort 
g'hhabt, mo i über Nacht had bleib’n ' 
kinnen — zu'n Schwefler‘in mein vori⸗ 
chi Ratz'nfall'n häd mi fa Teufl mehr 
bracht't, theils weil i mi vor'n Haus⸗ 
leud'n dort giſchamd hab, dB alli g'⸗ 
wußt — Saß i din ausgſprungẽe⸗ 

ner 
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ner. Arreftant bin — theils weil m’r 
fein Zimmer f’ Tags um ein'n Guld’a 
bei mein’n jetzig'n Umftänd’n z'thruer 
. g’wef’n wär — und theild weil der 


RKopifgartner all mein Biſſſ G'wand 


had aufz'heb'n g'tzabt, wo i mi do in 
‚eine andri Mundur hab fegen müeſſ'n, 
daß i do a Biſſl reputirli hab aus⸗ 
g'ſchaud, um: damit i hab in ein'n Bier⸗ 
haus wo mein Nachtmahl einnehmen 
kinnen — Zun Glück war juſt a Ball⸗ 
tag in'n Faſching, wo der Kopfgart⸗ 
ner bis geg’n neuni ‚had fein Gwoͤlb 
off'n laſſ'n, weil er allerhand Karee⸗ 
paroͤcken, mid Larv'n für di Geſchpaß⸗ 
macher in der Redout ausglieh'n had 
— und weil fi an ein’n ſolch/n Tag meh⸗ 
reri Leud no. fpad auf d'Nacht erſt 
friſirn, brennen, und Haarſchneid'n 
laſſ'n, wanns aufn Ball gengen — 
Wie i ins GE'woͤlb eintrid, ſo iß ber 
Kopfgartner zruckgfahr'n, wieder Ham⸗ 
. mel Prinz von Tandelmarck, wie 
ee ’n Geiſt von nfeln 2“ Bader Papa 
ſieht, 
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ſieht, denn er had nid g'wußt ißs mein 
Geiſt, ‚oder bin iis ſelber — wie er 

aber erſt recht wieder zu: ſich gitummen 

iß — und ſieht daß i wie a recht's Ma⸗ 
aſtbaberl vor ihm da ſteh, und beinerckt 
meini uͤberzuckert'n Schlapf'n, und n 
verbramd'n Kommißmänth, fo ſagt 
er — „Jeſſes Marie! ſeyn's epper gar 
aus’n Arreſt durchg'gangen?“ Do 
ſo, fag i auf dd Ned, i bitt m'r ein'n | 
Schnid aus, und s Rezept!’ = ‚wie 
Teufl fagt er, kummens denn ſunſt da⸗ 
her in den deſperat'n Aufzug? — Ge⸗ 
ben's me nur vor all'n Divgen a Biſſl 
a G'wand, and Struͤmpf und Stiefl 
tzer, ſag i, daß i den Luecht (ſalveni) 
von mein’n Fuͤeſſ'n bring., und. daß der 
ehrlihi Mann da drauſt'n fein’n 
Matitl wieder Eriege , nacher will i ie 
nen ‚alles derzähln‘‘ — denn verſtehd 
der ‚Here Vetter, ber Polizeifchuͤtz if 
alleweil binter mr drein tappt, ohni daß 
‚im vor lauter Nebl g'wahr word | 

bin , weil er fi wird g’forchtin hab'n, # 
a geb 
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geh) ihm mid’n. Mantt-durch ‚ undnur, 
wie mir jun’n: Porock nmager Gꝰwbolb 


kummen ſeyn, hab i 'n erſt beinin Liecht 


entdeckt — Wies alſo der Pulizeimann 
b'ſtättingd had,, daß i ganz ordentli 
ausg'laſſn ‚bin — fo ſagt der, Kopf 


‚gartner ja ihner Gard'robi hab i hald 


z Hans inn Quartier““ — „deſto beſ⸗ 


‚fer fag i, ſo kann i mi glei dort any 


g'ſchir n, wann's erlaub'n, denn i hab 
id. aſo bitt'n wollin, wann's nix für une 
gued nehmed'n, daß |’ m'r auf Paar 


Taͤg bei ihnen in'n Haus Dach und 
Fach gebed'n, bis i m’r ein eigens Mo⸗ 


nadzimmer auftrieb'n hab’ — „Das 


thued m'r von'n Herz'n leid, ſagt der 


Kopfgartner, denn dd Perſchon, dö 


me deWirtſchaft führd, leidt fd ab⸗ 


ſolute nid in’n Haus — i mueß ihnen 


fag’n, fü müeſſens aber nid uͤbl nehmen, 


fi kann ihnen nid [himed’n, weil ſo alles 
weil über di Owerbsleud afo fchimpf'n‘’ 
„No, fag i, Überdi braven Gwerbsleud 
ſchimpf i ja nid, i ſchimpf ja nur. über 
— deAus⸗ 


ee | 
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deAuswuͤrfl, ſ' gibt ja in der ſchoͤnſt'n 
Herdt oft a Paar raudichi Schof““ — 
„Ja, fagt er, und weils mi alleweiln 
Ropkgartner heiſſ'n, dös a Spitznah⸗ 


men iß“ — „No wanns a Spitzuah⸗ 


men iß, ſag i, ſo hab'n fd ihnern ja 

ur ſelber aufbracht't — habn nid ſo 

ſelber zu mir g'ſagt, wie fd hab per 

Srifär tracktir'n wolln, fo fen a Haar⸗ 

butaniker und a Kopfgartner, was 
hab denn i gwußt?“ — AJa ſagt er 
„und ſeidern vorletz'n Heft habs gar 
ein'n heilloſ'n Zorn auf ſo, wo fe fi 
da über d'Hoffarth und übern Putz vonn 
Kochinnen aufhald'n, und von'n Guns 

nenhof und vonn Midwaglen mid al’ 
Leichten rein — — „dFuͤrcht't fe ſi 

gy'wiß, daß f’ ihr inn ald'n Tag'n a 

no fo geh’ — ſag i „aber das alles 
hab ja mid i, ſundern der ‚aldi Herr 

geſagt — „Das iß Tuttmemm! ſagt 

der Friſär (weil i nimmer Kopfgartner 

fagn darf) d'rauf, 18 hab’ns amahl 

druckter ausgehn laff'n‘, "daß f’ d'gangi 

Wececld 
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Weld Tef’n Kann — kurzum fi iß ihnen 
fpin’n»Nader feind, i hab neuli biein - 
whalbi Nacht mid, ihr ein’n Aufftand 
g’habt, dag i nur ihner Gwand bei mir 
in'n Haus. b'hald, aber: fü felber. erſt 
ins Haus. bringen. — wär ſchun gar bei 
der. Unmoͤglikeid⸗ — „ſtengen denn 
ſo gar ſo ſtarck untern Pantoffl von der 

Perſchon?“ ſag i — „Ja no, ſagt er, 
was will i mach'n? — i will hald 'n 
lieb'n Hausfried'n erhald’n — Ahan! 
bab i m'r denckt, bendi m'r, biegt 
weiß i ſchun wie viels g'ſchlag'n hadil 
— Ja, fahrd er ford, fd müff’n wife 

ſin, ſ'iß gar abravi erdentlichi Prr⸗ 
ſchon, dö d Wirtſchaft aus'n Zunda- 
ment verſtehd, i mochts um alles. in 
der Weid nid. kraͤnk'n — auf d'letzt ſa⸗ 
gets mir, auf, und i krieget in'n mei⸗ 
n’n gehn fa Perſchon, dd. m’r ‚alles, ſo 
recht nach. mein'n Guſto macht, wie 
ie — Mo, brav! ſag i, auf, ſo hab 
i ſtarck ꝙ' rech'nd, wo wir denn i hietzt 
ebh Nacht kampir n⸗ wär, nid, ſchlecht, 
8 


— wann 
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wann i epper gar auf der Kodmadragn. 
auf der Baff’n, mid der Neblduched 
zuedeckt, bifafir’n müeſſet, 's war freili . 
a mweicherd Bettg'wand, als i in’n 
Arreſt g’habe hab — „Wiſſen's was?’ 
fagt‘ der Frifar — fißnur a Vor⸗ 
ſchlag — wann ſo dd Paar Naͤcht da 
in’n G'woͤlb Übernachen wolln, fo mach 
i mi a Vergnuͤegn b’raus , und da 


wir i ſchun dafür ſorg'n, daß men Ka⸗ 


der! nix davon erfahrd⸗ — ,,%a, fag 
i, * wär m'r Thun weht, ‚aber i fieh 
„Ja ka Bett fann i ihnen nid berſchaf⸗ 
Pr, ; und Fan Stroh kann ia nid brin- 
gen laſſu, vas leidet m r der Rausma⸗ 
ſter nid weg'n der Feuersgefahr, i 
dlaubet, bb: angichi Nacht klnnten's ja 
“ ib eh’ Stuhl "verlieh nehmen, mor⸗ 
gn’geh i nachdem felber dei in der 
Belch mid ihnen um a Monadzfniner 
umſchauen⸗ — Vab ſag i, — u) 
anzichi Nacht wird mi nivuirhbringen, 
abe‘ mi bo’ Waren a nid umbracht, 
und 
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und hietzt bin I do in der Freibeid, 
wanns alfo erlaub'n, fo Eummi heund 
Nacht ber,auf a Porzion Seſſlſchlaff'n 
— aber machen's hietzt nut vor alln, daß 
i was anz'leg'n krieg — Hietzt had der 
Friſät ein n von feinin Subjelt'n mid’ 
Kaſtenſchluͤſſl zu ver Lad nach Haus 
g' ſchickt, wo meini Klaͤder g'legn ſeyn, 
denn der Kaſt'n iß in den Zimmer FE 
fanden, wo di Subjekt'n ſchlaff'n, der 
had alien Bueb'n mid g'nummen; daß 
er mors herträgt:— Derweil dB zwaa 
alſo um mein G'wand aus war'n, hab 
‘a Friſaͤr alles derzaͤhld, wies her⸗ 
ggangen iß, daß i meines Arreſts 
entlaff'n: word'n bin — Drauf ſeyn dů 
mid mein’n Sachn wieder rruckkummen, 
und da hab i mi hald von'n Fueß auf 
anderſt ang'legt — Hietzt had mr St 
Kopfgartner (will ſag'n, der Friſaͤr) 
a Schlüffs zun hintern Thuͤrl vonſn 
GO'woͤlb g'geb'n, dös inn Hof auſſi gehd, 
ſagt er vida, hab‘ ns 'n Schluͤſſl zu dei 
‚Bei Thuͤrl, wanns et wann 'fpab 
Ba heim» 
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heimkummen ſollt'n, ſo kinnens da ei⸗ 


ner geh'n, i wir ’n Hausmafter ſchun 


fag'n , daß er ihner einerlaßt, wanns 
bein'n Thor anlaͤutin, und der Feuer⸗ 
zeug und a Kirz'n ſtehd a da, wann fe 
fi epper a Liecht ſchlagn wolle’g" .— 
Wie i alfo mid'n Umziehen ferti'war, 
fo iß ſchun ſtarck auf neuni g'gangen, 
ſo ſagt der Herr Klazkopfbedecker zn 
mit „Ja fd hietzt ſperr i zue, ſo werdin 
ſchun verzeihn“ — „Auf alli Weiß 
ſag i, i hab aſo ſuſt fortgeh'n woll'n“ 
Alsdann'n Schküffi hab'ns, ſagt er,s 
Liecht und d'Zundterbuͤchſ'n ſtehzd da,n 
Hausmaſter wiri’s glei ſag'n — hiezt 
wüunſch i ihnen recht wohl zu ruedern, 
gebens m’r aufs Liccht gued acht, dag s 
m''r ka Feuer anzinde'n,g’freud mi recht, 
daß ’s amaqhl ausg’Froch’n ſeyn, morg'n 
bleibts derbei weg'n n Zimmer ſchauen 
— Leb'n fü wohl — Derweil hat der 
Recilpradtikänt juegfperrd, der Here 
iß zu feiner Wirtfchofterinn nach Haus 
‚and i bin in mein Bierhaus marfchird, 
, —— re 
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und hab m'r mein Biſſi Leber mid Zwifl 
und mein Maaß Bier gued ſchmeckn 
laſſ'n — 
-&.bin mid Fleiß Sie um a zwölf 
ummer in'n Bierhaus blieb'n, damit 
me d' Nacht ‚aufn ledernen Seſſeln 
nid zlang wird — denn aufs Schlaff'n 
hab vi me afo fa Rechnung g'macht 
- — wie i ins Gwolb heimkumm, fo 
hab im’r gar ka Liecht gfchlag'n, daß 
n Frifär fa Kerz'n aufgeh’n foll — und 
da bin i in der Finfter ummertappt, 
und hab mi alli Aug’nbli mid 'n Eller 
bogin, oder. mid'n Schaͤdl an einn 
Barock'nſtock ang'ſchlag'n, bis i dd 
vier Seſſl alli beiſamm hab g'habt, wo 
i mi auf d'Streu hab: hinleg'n woll'n 
— Hietzt ſtell i m'rs hald alli vieri nach 
der Reih her, leg mi nieder, und deck 
mi mid'n Kaput zue, verricht mein 
Nachtgebett ⸗ und fang an in Gotts 
Nahm einz ſchlaff'n — Weil: aber d' 
Seſſeln z ſchmal, und 's Leder d'ran 
ſe sa war, fo bin i, wie i mi nur 's 
erſti 
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erftimabl hab umbrahen woll'n, auf d 


Erdt’n aberpurzeld — das war. no ein, 
ärgerer Wurf, ald wie mi der Mein, 
bandler, der Unterdreder, in'n Arreft 


aus 'n Bett auſſi tred'n had — auf a 


mahl g'ſchieht a Schaͤbrerei und a Ge⸗ 
klingel von'n Glaͤſern — ſo hat der 
Bue, der Mebhlpracktikant's Auslag⸗ 
kaſtl mid'n friſirten Muſſi und Mam⸗ 


ſell Haubenſtock auf d'Erdt'n g'ſtelld 


g'habt, und i bin mid'n Stiefl dran 


kummen, und hab's Fenſter davon eins 
g'ſchlagen — „No, denck i mir, hietzt 
haſt da ein'n Guld'n Bettgeld derſpaard, 
biegt därfſt a 4 -3 fl. für do Schlafſtell 
in. d' Hand nehmen — fo gehds, wann 


mr afo knick'n will — das: iß a fauberi 


Defanamie das! — i Haub mi wieber 


F ſamm, Ieg mi wieder auf d’Haud, 


kunt aber langmaͤchti nid einfchlaff'n — 
auf anmahl hör i hald alleweil bein’n 
Fenſterbalk'nen von'n G'woͤlb, wo der 
Eingang von der Gaſſ'n iß; was man⸗ 


deln, ı und ganz ſtad aſo ann Stan 
| grab'n 
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grabn — glei anfängli iGr m'e vorfummen, 
als wann ein Holzwurm, nacher als 
wann Mäuf oder Ratz'n in 'n Zimmer | 
wärn,. und da hab i völli g’glaube, i 
Sin auf der Inf Helena — naher hab 
i mi aber erſt rekaligird, und hab g'⸗ 
ſehen, daß dd Ramaterei bein’'n Fen⸗ 
ſter iß, fo bin ihing’fchlich’n, und hab 
gloßt — Hiegt fieh i, daß in Fenſter⸗ 
ſtan ſchun ein ordentliche Loch ausgra⸗ 
,.d’n if, und merck aljo, daß a Paar 
Diebsglacheln g’rad ing Gwolb eins 
brech n woll'n — fo ſchrey i alfo beiden 
oh auſſi auf fd — „Des dummen Tag: 
dieb (5 war aber nid wahr, es warn | 
Nachtdieb) „was wollt's denn da her- ⸗ 
inn? — da feyn ja nir als Bared’n, 
Cour'n, und falſchi Back'nbart Zfiih'n, . 
was habts denn an ben etlich’n Bare⸗ 
chnſtoͤckin und Flachswerch ? — 
Hiegt hör i, wie aner zu'n andern wi⸗ 


ſpeld — „Eſelskopf! hab i d'r nid | 


glei g’fagt, Daß der, Silberarbeiter ders 
_. ig und daß m’c da bei den ſchun⸗ 
| big’ n 


TEE | 
pigin Krifär feyn, eig'nfinnige Mil 
bieh!“ — „Werdts no nid gehn?“ 


ſchrey i wieder durchs ſtanerni Loch auſſi 


i weck ’n Hausmaſter auf, imah a. 
Zed'rgſch'ra, daß d'ganzi Machber 
ſchaft z'ſamlauft, wanus nid glei reißts 
— Hiegt hab'n fies Ferſchngeld gebin, | 
hiest hab ?s rennen g’hbrd, als wann 
a Paar Roß ausg'kummen wärn — 
vend i m'r, dB hab i gluͤckli verfprengd, 
- BB laffn fi ſobald in der Gaſſ'n nim⸗ 
mer fchen, and leg mi hald wieder auf 
. Mein feveines Paradibett — wär aber 
ka Muͤglikeid g'weſ'n, daß i ein Aug 
zueg'macht häd — i hab alli Etundtr 
und ViertPn bei Gt. Stephan ſchla⸗ 
gen g’hörd — endtli fang i etlichi Stund 
darnach do wieder an einzihlaffn, 
puff! fieg i wieder: auf. der Erden — 
 Hiegt bin i hergigangen, und nimm 
we ein'n Stuhl furer, mittin in’n Zim. 
mer, (da bad ſchun völli der Tag bein 
Glumſnen von'n Fenſterbalck'n einer 
ꝓgrauen ang'fangen) ſetz mi auf den 
= Sr "700 
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Stuhl; und in aner halb'n Stuud 
D’rauf verfallen i in ein’n Schlaf, als 


‚ wann bi ganzi Erdt'n auf mir lieget; 


fo daß i gat nid gihoͤrd hab, daß dev 
Lehrbue ſchun ſ' Gwoͤlb aufg'ſperrd und 
f’ Oeferl eing’haigt had — Aufamafl 
traumd mir, i häd Handl, in ein’n 
Wirtshaus, und. cs häd mi aner bein’n 


Schopf derwiſcht, und da hads mr 


völli in Schlaf weh g'than, aber mun⸗ 


ter word'n bin i-do nid -dervon — über 


a Meil tramb m'r wieder, i wir mid 
gluͤendin Zangen zwickt, aber nid in 
» Bruſt, fundern aufn Kopf — und 
i g'ſpürr auf einmahl ein'n Schmerz'n 


in'n Kopf, daß i munter word'n und 


mit Ä gleich’n Füeſſ'n von'n Seffl auf⸗ 
g "fprungen bin — Was wars? — mie 
der Lehrjung had ſ Gwoͤlb aufg'perrd 
ghabt, ſo iß der G'ſell, der, wie er 
me nacher g'ſagt had, ſchun drei Taͤg 


vor lauter Tanz'n und ummerhoſſin 
in'n Faſching, in ka Bett kummen iß, 
—— und der — iß zun n 

Kund⸗ = 

Va 
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Kundſchaft'n umerg'loff'n, und da hab 
der G'ſell a Bareck'n auf'n Barockn⸗ 
ſtock g'habt, do. heund ‚no had ferti 
werd'n müeſſ'n, in den Schwalb'n⸗ 
ſchlummer alſo halb wachend/ halb 


ſchlaffend, und weil i bei der Nacht alli 


Barocknſtoͤck, wie gfagt, umgſchlag'n 
hab g'habt; fieht er mi für feinn Ba⸗ 
rocknſtock an, zauft mid'n Kampl an 
mir ummer und nimmt endtli gar ’ Eiſl 
ausn Oeferl und fangd mi an z'bren⸗ 
nen, als wann er a Wildſau ſengen 
wollt — das war alſo der Traum vonn 
Schopfbeudeln und von'n Zwick'n midn 
glüenden Zangen, der m’r auf der Stell 
ausg'gaugen iß — der G'ſell iß voll 
in, d'Fraiß g'falln, wie er ſieht, daß der 
Barod'nſtock lebendti wird, i bin a 
derſchrockn, wie In midn bein Wickl ⸗ 
Eiſen vor meiner da ftehn ſieh — und ba 
habs a Weil dauerd, bis m’runs alli zwaa 
derhold hab'n — fo. war auf dd Are dierfki 
Pracht, dd i in der Freiheid auebrande 
hab, weid mune als alli, dö i ing 
— 
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Arreſt verſchnarcht hab — 's kumb ſel⸗ 
d'n was Beſſers nah — Nan, Herr 
Vetter, alles in der Weld möcht i gern 
ſeyn, aber nur ka id — 
3% bin Mu | 
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Wiei i alſo aſo ordentli friſird und brennd 
war, ſo hab i für d brochniFenſterſcheib'n 
in'n Auslagkaſtel 10 fl. eing'ſetzt und bin 
abg’ fahrn - —⸗denck i mir biegt will i mi 
amahfrecht anfangen orbentli auszg eh'n, 
weil i wieder auf freien Fueß bin, und 
‚in Stad und‘ Vorſtad wieder fleiſſi 
patrollir'n ummerlauffn, damit meini 
Gliedmaſſ'n do wieder recht g'lencki 
werd'n, dö ſchun völli derſpacht war'n 
und daß i do ſieh, ob d'Stad Wien 
Ri — no 


* 
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no aufn namtlich’n Flcck ſtehd oder nid 


— Hietzt kum i per Ung'fehr bein’n - 


Srarzensthor, neb’n 'n Karnertbor 
auffi, ’8 bad: ſtarck g’reg’'nd, aber da 


\ hab i mi nie drum g’fcherd, denn i hab 


mein gueds Parbleu mid g'habt, und | 

in der Freiheid will i mi gern anreg'nen 
laſſ'n — Hietzt hab i mi ſchun a Bir 
oeforcht'n auf DB gebenedeit'n Lack'n, 
bB i untern Thor, und auf der Brud’n 
findten wir, wo i 'n Herr Vettern vori⸗ 
g'n Jabhr a fo-d’rüber ſkalird hab — 
‚(denn i dencks nid, wann i bei den Thor, 
wär auffi g’gangen) aber wie hab i mi 
nid derſtaund, wie i gar Fa Lackerl, 
g ſchweigens erſt a Lacken dei den heftie 
g'n Reg'n auf der. Bruck'n mehr g'fun⸗ 
Drau hab — Herr Vetter, dö Brucken 
hab'ns ganz neu herbaud; ka hdf’s 
Aug folls anſchuuen — maiſtaͤdtiſch 
ſtehds da Herr Better, 's ſchun richti 
wahr a — Habs hietzt dev Peder ober 
der Paul aufbaud, ſo had er da ein 
Werck herg'ſtelld, dds hörfer's heißt 

—— 3 
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J hzab m'ies recht g'nau betracht't, m'r 
ſteht nirg ends, daß's ein'n Abfall häd, 
und do bleibt faſt zu ſag'n, fa Tropfn 
Waſſer d'rauf ſteh'n, und wanns no ſo 
> g’regind; had. und. 's gebd a Bill a 
Wind drauf, ſo iß alles glei ſo ſtroh 
broſam truck'n wieder, als wann mir 
in ein'n ausg’rieb’nen ‚Zimmer gieng 
— 3 fag, der Baumaſter mueß fia’n 
Teufl verfährieb'n hab’n , wie der, deru 
Straßburger. Kirch'nthur'n baud had, 
weil er s Waſſer gar foi gſchickt had 
weghernen kinnen, ohni daß nur ſieht, 
wo's hinkumd — denck imir, fchau,’s 
iß do gued, wann mir mänichsmahl fein 
Maul auslard — wer weißs, vielleicht 
hab'ns do Deren, Hanf nur in d Vor⸗ 
ad aus and ein fahrꝰn, burch'n talcke⸗ 
d'n Eipeldauer erſt inne word'n, daß 
s doxt Lack?n gibt, daß mr. fi.d’ Zieh 
pblli ausanander foragelb, unddo bis _ 
über D’KNÖCHL voller Kod Wird, wann 
m'r d’rüber ſetzt, und fü hab'nben Une 
fm. obs ed — — Bein'n ald'n Thor 

“ 
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hab i a wieder fa Lack'n mehr g’fehen, | 
mie feheind, ſoͤ hab'n dd Ihör fotruc'n 
g'macht, weil's vorausſehen, daß recht 
bald a Mengi von den: Leud'n werd'n zit 
Zueß lauff’n müeff’n, vd hietzt no in'n 
Rob und Wag'n fahr'n — Dendime 
hietzt mueß i nur :fehen ‚ 06: mein alder 
Ai, der famoſt Miſthauf'n bei der 
ungeriſchen Gardi epper no da ſtehd, 
oder was aus ihm Word iß — i drah 
mi alſo glei über deGlaſſir rechts übri, 
und marſchir hald aafs Gardtihaus zue 
— ſo hab; ſi alſo das ganzi Pomerant 
ſch'nbett a ſchun enipfohlen Fhabe; ur 
a Paar Schauferl voll Hausmiſt ſeyn 
no dort ünd daſummer gelegꝰn / db epper 
a Paar aldi Runkunkelm ans ber Nach⸗ 
barſchaft mögn hergeiard haben⸗ damits 
u Mifterenzeeiderfpaat'nz Übab a vbl⸗ 
fchi Freud g'habt, wie igr kanlegel⸗ 
bin Billiarball'n von der’ ſpaniſchen 
Varthie mehr hab“ ummerfugpn Yſe⸗ 
‚hen und da had inghörb, bag der An⸗ 
trag iß, daß b er doren a ſchoͤni 
u. Ze Allee 


| 
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- Allee und ein'n ordentlihn Spazier⸗ 
gang fürs Publikum anleg'n woll'n — 
Das iß a recht a gfherder Gedancken, 
wann no was d'raus wird — Hietzt bin 
i hald nachanander bein'n Häufern geg'n 
d'Wien aberg'gangen, und hab m'r den 


brad’n neuhen Steeg, m'r därfts ehyn -· 


vera Bruc’n. beiffen, von dem I ſchun 
inn Arreſt ſo viel hab derzaͤhln g'hötd, 
ang ſchaud — Herr Better! der ig ſchun 
a Pracht a! er iß fo breid und fo feft 
baud, daß m’r in Fall der Nod, warın a 
Feuer endt'n auf der Wied'n oder her: Ä 
ent'n Auf der Wien God fey davor ⸗ 
ansfumeb, mid’n ſchwerſtn Wagn Und 
Feuerſpritzn inn ein Karrier d’riiber 
fahr’n fan, wann me di Pfloͤck vorher 
wegninimd , "dd hieht Davor daſtengen, 
dag. nur: VEueßgänger b’rliber geh’n 
Einen — er hab nur ein'n anzigen 
9 ſpanndn Bog'n, ohni Joch, und 
fire folle ſchwot'n er ſey von Stan außr 
x dauv, aber das is nur a Fexirerei, 
er is yon Holz und Inf aner grünen 
Stan⸗ 
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| Stanfa b ſauber ang'ſtrich n, und fi 


| Glander d’ran folle m’r glaub'n iß von 


dick'n S Stangen von Prinzmetal anf 
egyptiſchi Art ʒſamgſetzt — nix nutz! — 


s iß a von Holz und nur. mid der Pronz ⸗ 


farb. ang’ftrih'n — — fdhöner und. nobler 


wärs. freili, man? 5 ’n bad n ganz von'n 


Stan aufg’ richte, aber ſeitdem fo viel 


keuwd feyn reich word’ ‚fe gibts bold | 


fo viel d’runter, do ffanerni. Herzn 


trag’n , folgli ſeyn d'Staner hiegt fehr 
‚bieglem word'n — Herr Detter,. dee - 


Steeg iß wirckli a wahri Zierdte von 


der ganzn Gegend, er gehd firgengrad | 


“auf d Schleifmuͤhlgat n hin und macht 
weid ‚mehr Paradi, als di zwaa wirckli⸗ 


hin fanernen. Bruckn über, Wien — j 


Der, loͤplichi Magiſtrat der „Stab 


Wien. hab’n feg'n faff’n r rum tragt | 


er. a beed Seit'n d' Stadwapp n, 
weiſſi Kreutz in'n rod'n Feld, er iß ſo 
brad und bequem und Dadurch, daß er nur 


ein'n anzigen Bogn had, ſo kuͤnſli 


g'baud, De a recht ae 
A un = 
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kunſtreicher Kopf derzueig’hörd had/ um 


dö ſchoͤni Arber herzen: und wer 


glaubt der Herr Vetter, wer das war? — 
a Mann, don dem mir wieder gar nid 
g wuͤßt bad, dag m'r um aſo a g'ſchickts 
Talent mehr in Wien hab'n — der 


wieder völli in. der Dunck'lheid und 


Vergeff’nheid: blieb'n iß, wies hald 
mehrern g'ſcheidn Leud'n gehd, dö fi 
nid aufdringen, und fi ſchamen, a 


Plarament von ihnern Kenntnuſſen 


d'madh’n — der Stad» Zimmer-Polier 
Nuhmens Wittmann, der ſich ſunſt 


hoͤchſtens derzu had verwendten laſſen, di 


Marckhuͤet'nen zu Marckzeid'n aufn 
Hof auf und abyſchlag'm oder mo a neu: 

hi⸗ Dachrinne einz'ziehen, der aͤuſſerſt 
giſchickti Mann had das praͤchtichi 
Werck auf d'Weld g'bracht, ſo fehlds 
bald oft ein’n vergrab'nen Schenie nur 
an aner Gleg'nheid ſich ausz'zeichnen, 
und i hoff, weils hietzt den g'ſchickt'n 
Mann endtli kennen g'ler'nd hab'n, daß 
€ 'n hietzt zu a Diffl andern Sach'n 

pics 
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wenben werd'n, als Marckhuͤten auf⸗ 
yſchlagn und Dachrinnen einz ziehen — 

Hietzt hab i m'r hald bei ber Gile⸗ 
gnbeid a di Arbet'n an. der Wien 
gnuegfam betracht't — Herr Better db 
feyn. einzig ſchoͤn, und alles iß prächti 
ausduͤpfelt, fo daß m’r.gar nid glau⸗ 
d’n fol’t, daß mehr ein Ueberſchwem⸗ 
mung dort moͤgli ſeyn ſollt — da ha⸗ 
b'ns unter der ſtanernen Bruck'n 
Schleuſſ'n ang'legt, dö 'n Waſſer, 
wanns 's wirckli ang'ſchwell'n wollt, 
glei zeig'n, wo ihm der Zimmermann 
's Loch gimacht had — und 'n Fluß 
hab'ns rechts und links ſo in di Graͤn⸗ 
zn zwengt, daß er hietzt do ein'n ordent⸗ 
fich’n Fluß gleich ſieht, und nimmer wie 


a Kodlack'n ausfhaud — und weil er 


hietzt alleweil hinlaͤngli Waſſer had, ſo 
hörd a der uͤbli G'ruch auf, der'n durch 
ſo viel Jahr zu'n Parfimierer von der 
ganz'n Rachbarſchaft g'macht had — 
i war juft inn Januari, 08, wie 
g »ſagt, juſt g'reg'nd had, dort, und F 
müeßts 
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müeßt's luͤeg'n, wann I in’n g’ringfen 
was unrechts g’roch'n had — O God 
wann’s nur dö Kodlad’n von Fradfch- 
lern, Vorkäuflern , Speckulant'n 
und aufhauerifch’n Gewerbsleud'n a 
in ſolchi Graͤnz' n einzwenget'n, bb ſo 
ſtarck aus’n Ufern ausreiſſ N, daß ’s 
auf d' Lege in unfern Brieftafcheln 
ſtinckt — das wär a Gotteslob — 
äber dd Reinigung iß hald a Biſſl 
ſchwerer, m'r merckt aber do ſchun, daß 
’s dran z' arbet'n anfangen — i ſag 

derweil nig und denck m’r mein’n Theil 
— — wird ſchun mern, fagt der 
Fuchs zun Baͤrn — Um d'ganzi Wien 
herum rechts und lincks haben's hietzt 
ein’n Iebendtig'n Zaun, ang’legt, und 
um ’s ganji Ufer ummer Bamer g’ fest, 
und Waſ'n anbaud, und dos ſchöni ki⸗ 
neſiſchi Bruͤckl derzue Herr Vetter, das 
wird in a drei, vier Jahr'n ſeyn, als _ 
warn m’r in’n Dornbacher Gart'n ſpa⸗ 
zier'n ging — ſo hab'ns a auf der gan⸗ 
zu Glaſſir um d' Kaiſerſtraſſ'n um⸗ 

| E22. : me 
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mer ein’n lebendtig'n Zaun ang legt — 
4 der prächti ſeyn wird, mann er davon 


fund — mann fi nur nid — i bin hald 
a Biffl a Haſ'nfueß — epper d'Raub⸗ 
voͤgl oder di g’wifl’n Glaſſirrab'n bei 
der Nacht dort verftef’n, wann er ſchun 
recht did z'ſamgwar'n ig — 's Dach 
von'n politechliſch'n Inſtitut fangt a 
ſchun recht an in'n Kupfer ausz gehn, 
wie 'n Wirt Schwefler ſein Naſ' n— 
Dei der ftanern Brud’ n über d'Wien 
geg'n d'Wied'n auſſi hab'ns ſchun lang 
den zweit'n Gang für d' Fueßgaͤnger 
wieder aufg'macht und herg'ſtelld, und 
da hab'n ſies Kalchmeſſer Huͤtl, das 
g'mauerti wegbrochin, dös wie a 
Marz’n vor den Bruck neingang da 
N ſtandt'n iß, daß m'rn gar nid g eben 
had — und da hab'ns ’n ganz'n, Kalch⸗ 
marck mitſammt ſein'n Haͤufl neb'n 'n 
Kohl'nmarck auf di Glaſſir umg'ſi ſiedelt, 
weil fi der Kalchſtaub, warn a Wind 


. 9ehd, 'n Leud'n, dd fo haͤuffi über d’ 


Brucdn > und her gengen „Fleicht 
| auf 
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auf d'Bruſt leg'n kuntet — Dort, wo 
er hietzt iß, ſchadt er kein'n Menſch'n, 
und da kann der Kohluſtaub mid'n Kalch⸗ 
ſtaub raff'n, wie er will, wann der 
Wind epper ein'n Krieg zwiſch'n den 
gzwaa Maͤcht'n z'ſamblaſet — ’s Pup⸗ 
likum bleibt neutral bei der Batali; 
denn es had dort nix z'thu' n — 'n Tan⸗ 
delmarck iß a g'richtli aufkündt word'n, 
der had ſchun um Michaeli ummer geg'n 
»n Heumarck zue weider aufferzieben 


müeſſ'n, damit er nid länger vor das 


praͤchtichi politechliſchi Stitutsge⸗ 


baͤu a ſpaniſchi Wand vormach'n kann 


— Schau der Herr Vetter, ſolchi Vers 
ſchoͤnerungen zu'n Nutz'n, zur Bes 
quemlikeid und zugleich zu’n Vergnuͤ⸗ 


gun des Puplikums ſeyn in Wien hietzt 


in Eurzer Zeid. ſchun wirckli g'ſchehen — 
aber. no viel andri ftengen, wiem’r hörb, 
erft no bevor. — Von Lumpenborf 


(will i ſegen) Gumpendorf über.d’ 


Mien ub brer werd'ns nächſter Täg'n ein 
\ nel Bruce n zu'n fahr'n, reid’n 
und 


38 
und marſchir'n, bauen — das iß amahl 
a Gedank'n, det fi g'waſch'n had — 
jo därfn dd Leud, dd auf der Wied'n, 
F Margred’n und aufn Hundsthurn 
loſchirn, und fi alPufalls in Schönbrunn 
unterhald'n woll'n, bein’n Nachhaus- - 
fahrn nid den Iangwierig'n Tralarum von 
der Mariahilfer Lini über d'ganzi Kai⸗ 
ferftraff'n und über d’ftanerni Brus 
ck'n mach'n, wanns ſchun gern z' Haus 
wär'n — und bei Feuersg'fahr'n ig a 
-DHilf wieder näheder — Bein’n ald'n 
Karnerthor fol, wie's heißt, no a 
Seiten Thuͤrl für digueßgaͤnger aus 
broch'n, und mid der Bruck'n in Ku⸗ 
mikazion g'ſetzt werd'n, daß m'r g’rad 
von der Karnerſtraſſ'n auf d'ſtanerni 
Bruck'n fortgehn kann — Zuiſch'n 'n 
Karnerthor und Stub'nthor ſoll von 
der Seilerſtad grad von der Weinburg⸗ 
gaſſ'n her, detto a ganz neuhs Thor 
für di Fueßgaͤnger ausbroch'n werd'n, 
daß 's fi an Marcktaͤgun d'Leud und 
Waͤg'n nid aſo ſchoppen — und da 
med 
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werd'n überall prä Achtichi Alleen g'ſetzt 
werd'n, daß d’ Fueßgaͤnger dvd aſo mas 
fi’ns Hanarazior'n ſeyn, do a Pari⸗ 
ſol von Bamern hab'n, wann’s in der 
Summerhitz aus und em frapp’n 
müeff'n — bein'n Burgthor heiße, 
fol a wieder a neuhs Thor für Fueß⸗ 
gaͤnger aufg'macht werd'n, das weiß i 
aber no nid g'wiß obs wahr iß — arbe⸗ 
- en und Sprengen thuens zwar fhun 
über undt über dort — J bin recht froh 
Herr Better, daß ’s hiegt fo viel Thör 
in dee Wienerftadmauer für D’Fueße 
gänger ausbrech'n — ‚denn vielleicht 
finde'n do bei fo viel'n Thoͤrn endeli di 
haͤuffigen Sremd’n amahl wieber’s Loch : 
in ihner Heymath auffi — d'maſt'n 
ſeyn afo z'Fueß in unferer Stad Wien. 
anfummen — hiegt haben fies Fumod, 
fi kinnen glei hingehn, wo's herkum⸗ 
men ſeyn, und hab'n do Alleen, dö ih⸗ 
nen 'n Weeg zeig'n — mir ſag'n don Her⸗ 
zu gern „„allez!’’ zu ihnen — Der Naſch⸗ 
nd ae vorn Karnerthor wird 

biegt 
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hictzt g durchaus g’pflafterd, da ſchimpf'n 
d Gaſſnbuebn ſchun hietzt g’waldi dirü⸗ 
ber, dhallzeid in de Nachleſ von den Obſt 
gengen, dös 'n Fradſchlerweibern auf 
dErdt'n falle — denn auf ben Stan ern 
merd’n d Kerſch'n und d'Zweſpeu von’n. 
Leud'n glei z'ſamtreden ſeyn, daß ih⸗ 
nen 's Bgaz austinnt — wo ſies ſunſt 
recht fleiſſi aus'n Kod wieder. habn auſ⸗ 
ſerklezeln, und no derzue kontirter has 
Bi frefj’n kinnen — Der Mulitartan⸗ | 
dilmare? ſoll a, wie m’c hörd, ſeinn 
Kamerad' n’n burgerlich n Tandlmarck 
nachziehen da wird nacher der boll⸗ 
ſtaͤndichi Tandlinarck dort ausſehen # 
wie’n Juden ihner Lager untern Moifes 
in. der Wuͤeſt'n m anſtad'n Mulitaͤr⸗ 
tandlmarck pol. a ſchöni neuhi Allee 
aupflanzt werd'n, DB bis zun Theater 
ander Wien fortlauff’n wird — Bon’n, 
Schottnthor bis-zu ber drei. Mohr’ne- 
Gaf’n wird. a beſtimmt a ganz a neuhi, 
Aller g’fegt — das ‚wird a b’fundei. 
F ae für di Döblinger Landbodn 
kon, 


\ 
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ans unter denen fi — Eipeldauer, 


aufn kuͤmpftig'n Summer, mann ihm 


unfer Herr God 's Leben fchenti nur 
gar oft befinden. wird. — ‚und fo wird 
unfer. Ölaffir hier in Zeid von a Paar 


Jahrln ausfehen, vblli wie der Budl- 


war in Paris — i 
Wie i mi alfo afo in der Freyen Gab 


recht ordench ausglüftert g'habt von’n 


Arreft:- Dunſt — fo bin i wieder bein’n 
Sranzensthor einer.g’gaugen, und da . 
hab i erſt wieder a neuhi Verſchonerung 


demerckt, dd mr bein Hinausgehn gar, 


nid aufgfall'n ig, weil i gar z'gſchwind 


und mid mein'n Parbleu verdeckter auſſ 
g'eild bin — Hietzt hab'ns unter den 


Franzensthor, dös ziemli finſter iß, 
rechts und lincks(denn es wär nothwendi, 
daß m’r dort überall ein ewigs Licht eini 
fliftet) für d'armen Seel'n, neuhi G'wöl⸗ 
ber für unterſchiedlichi G'wer bsleud 
in'n der Kaſamaten ausbroch'n — da iß a 


Schloſſer, no ven laß i m'r g'fallen, 


bean den beleuchtt fein Feuer Werl. 
ſtad — 
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ftad — nachdem iß a Rofolihandler-- 
no bad iß a in der Qroͤnung — Naher 
ig a Gwölb mid allerhand Kaufmanns, 
waar'n, dB8 finde I aber gar nid apriyo 
— I ſag 85 G'woͤlber feyn alli 'n Oeh⸗ 
lerern zu Ehr'n aufg'richt't word.n, denn 
da geht richti’s Jahr um a Paar Zen⸗ 
tn Inſledkirz'n mehr auf, warn a 
derft ver Kaufer und Verkaufer anans 
ber ausnehmen wolln — Wie i bein’n 
Thor herinn war, fo hab i mi glei 
rechts überi in d Rarnerftraff'n g’draht, 
und da if mr hald alleweil in'n Kopf 
ummergftieg’n , wo i denn heund Nahe 
fehlaff'n wir, denn auf der ledernen 
Bridſch' n nomahl z'kampir'n, da ha⸗ 
b'n meini Ripp'n und Baner feierlichſt 
dagegen proteſtird — denck i m'r, wann 
i mid'n Kopfgartner Monatzimmer 
ſchauen geb; fo wird ſi ſchun was finde 
en. — mie i aſo in'n Gedanckn fort⸗ 
geh, fo ſieh i auf einmahl d'Wirtſchaf⸗ 
terinn von'n Kopfgartner mid'n voll'n 
Einkaufkorb daher kreiſten, no denck i 
| mr, 


J 


43 


at, derer kumſt du juſt recht da in | 


d’Fang, das wär weiber fa Rolfupn; _ 


dd me dd einprodet ima nuͤecht'n 


PER 


Mag'n, i hab aſo no nie g'frueg'ſtuckt 
— und hab mi alfo glei auf der Seiten 
untern Leud'n verfchlieff'n woll'n, daß 
8. mi nid ſehen ſoll — Doͤ aber had 
mi ſchun dergratſcht g'habt, und weft: 


Bft Bſt! — auf mi — Hietzt hab i ihe 


ſchun Schandt'n halber. anhald'n müeſ⸗ 
ſ'n — „Was iß denn das? füngts an, 
und lahnt ſi mid ihr'n voll'n Korb an 
ein'n Eckſtan an — „daß 's ſo fi da 
fortſchleichin wolPn, als wann 's mi 


gar nid fahed'n 27 — „J bitt um Vers 


zeihen, fag-i, i’hab ihnen wirdli nid 
g’fehen in den Gerümmek‘ — „Sind 
fi ftaid, ſagts, i habs gar wohl g’jehen, 
daß fe fi verdraht hab'n, damits mi nid 
gruͤeſſ'n därfn — „‚Erlaub’n fd, fag 
i, Mamfell Catton ! wer Teufl wird fi 
denn ‚gern auf der oͤffentlich'n Gaffn ° 
auszaufn laff'n — J habs ſchun g'hörd, 
daß fü mi nid ſchmeck n kinnen, vermög 
meiner 
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meiner Jof’n Goſch'n über doͤ Leud, dB 
Aber ihnern Stand hinaus woll’'n, aber 
- dad. gehd ja.. di ordentlichn brav’n 
Menfhn gar, nid.an,.i ſtichl ja nur auf 
dð Auswuͤrfl dd dadurch daß's oͤffent⸗ 
lichi Narrn mach'in, oft ein'n ganz'n 
achtbar'n Stand ſelber aberſeten * 
J weiß 's recht gued Mamſell Catton, 
daß ſo »n Eipeldauer recht gern 
Kronaͤugl eingebed'n, wann's kunn⸗ 
1 — „J glaub, es tramd ihnen? 
ſagt d' Wirtſchafterinn d'rauf — i, 


und alli rechtſchaffnen Leud hab’n viel- 


mehr a.Freud drüber, daß ſd den 
aufhaueriſch'n Hansdampf'n und ihpn 
Weibern recht truckn d' Wahrheid inn 
Bart hineinfagn, i leſ ihneri Brief 
allzeid vecht gern, und i bildt mr ein, 
daß is recht g'ſchmachi vorlef’n kann, 
frag'ns nur 'n Kopfgartner“ — „No 
da kummed i blind an, ſag i draufzjuft 
der bad m'r geſtern erſt g'ſagt, daß. fü 
mi nid in'n Haus leid'n, und daß ſo 
mt mid amahl auf aPaar Taͤg a Schlaf 
\ fteu 
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ſtell bei ihnen vergund hab’n, fo. daß i 

dö Nacht als a Schlafkamerad von 
den hölzernen Porträdern in'n Aus 
lagkaftel, und von Barocknſtoͤck'n, 
hab aufn Seſſeln Fampir’n müeſſ'n, wo 
i bald mitfamt all'n Barock'n wär aufs 


ferg’ftoptn word'n — fd das had mr 


recht web than! mein blauer Bugl und 
alli meint Gliedmaſſ'n Finnens no big 
dd Stund beweiſ'n“ — ‚Mas? ſagts 
— „das had er ihnen vorg'ſchweiblt — 
der Hauptſchnudi? i will ihnens beffer 
. fagn, eifern thued der Haſpl mid mir, 
drum had er ihnen alles das borg’logn, 
weil er fi fuͤrcht't, I möcht mi in ihnen 
verliebin“ — „Gengens zue, fag i, 
ſchopp'n fd wenn andern — eifern — 
was häd er denn mib ihnen z'eifern ‚ß 
ſeyn ja nid fein Frau, fü feyn ja nur fein. 
Moemſell Wirtfchafterinn, und wanng 
ihm fein Wirtſchaft ordentli führ'n, was 
braucht er denn naher mid ihnen zei. 
fern? — eifern kann m’r ja nur, meint's⸗ 
wegen, mid feiner Frau, oder mid aner 
5 | Aman⸗ 
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Amantinn“ — „Das kennen m nid, 
fagt d'Catton drauf — „das g'hörd 
auf ein anders BladI — aber was i x 
fagn will — hab'ns hiegt (hun a Quar⸗ 
tier?“ — „Juſt will i \,zu ihnern Herrn 
gehn, fag i, daß me mid anander a 
Monadzimmer ausgud’n” — „Das. 
brauchts nid, ſagts, wiſſ'ns was? 
loſchir'ns bei uns ein, w'r hab'n Platz 
gnue, damits ſehen, daß i ihnen nid 
Feind bin’ — „No, fag i, das wär 
weider fa Stuͤckl aus der Taſch'n, 
wann der nach. Haus kummed, und find⸗ 
tet mi afo da mid Sad und Pad, und 
wann er eiferd, wie fd fag’n, fo ſchmeiſ⸗ | 
fet en mi ja über d'Stieg'n, das wär 
no a Bifft ärger als heund Nacht, wie 
i über d'ledernen Seſſeln a Paarmahl 
aberkugeld bin“ — „Larifari!“ ſagts, 
„das laſſen's nur mi ausfecht'n — i geh 
aſo Kiegt vorn G'woͤlb verbei, da wir 
iihms glei ankuͤndig'n, daß m’r ein’ 
neuhen Zimmerberrn krieg'n“ — „Edi 
ſag i — Aauon — er wird beſtimmd 
nid 
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nid anbeiff'n’ —- „Um das ſorg'n fe fü 
nid, ſagts, das iß mein Sach, redts 

me nur nix von'n Männern, dd müeſſ'n 
alli tanz’, wanns ‚verliebt feyn, wie 
m’ Srauenzimmer ‚pfeifen — Das 
iß mir aufg'fall'n — „ſo? — fag i, 
„wanns verliebt ſeyn? Kurios! „No 
ſagts „ihnen mueß m'r ſchun allzeid mid 
der Scheibtruhen Uber d'Naſ'n fahr'n, | 
ſunſt merd’ns ja nir — Finnen d'Koſt 
a bei.uns hab'n, fagts, wann's ihnen 
nid z'ſchlecht iß, weg'n Preis für Koft 
‚and. Quartier, da werd'n mr kein'n 
Richter brauch'n — no woll'ns? fo: 
fag i ihms ftanti Beni’ — ,,3: mueß 
ihnen ſag'n“ fag i drauf — „es wär 
m'r wohl recht a ‚g’fundtner Handl, 
hietzt gar — aber i glaub nid, daß ers 
thued — „Setz'n fe fi kein'n Floh ins 
Ohr, fagt d'Katton drauf, er mueß's 
‚ thuen — was i will, mueß g’fchehn in’n. 
Haus, ſagts, und biegt, nehmens alli 
ihneri fieb’n Zweſp'n z’fammen, und zie⸗ 
hens no heund bei uns ein — ‚Wann 
Z er⸗ 


1 
erlaub’n, fag i, fo will i glei mid ihnen 
biegt midgeh'n, in's G'woͤlb / daß i hoͤr 
wie oder want, denn i hab no mein gan⸗ 
zi Gramaſchi in'n Polizeihaus, und 
wann is nachdem zu ihnen ins Quar⸗ 
tier bringen ließ/ und er werfet m'rs 
epper bei der Thür h'naus, ’ und mi 
hint'n drein, fo wüge i ja gar nid auf 
der Stell, wohin dermit — „Brau⸗ 
chen gar nid mitz'geh'n“ ſagts, auf 
mein Gefahr bringens ihner Gramaſchi 
Aue mid — alfe s bleibt dabei?" — 
Was hab:i thuen woll'n, fi had m’r ja 
sällihi Drieß ang kegt — „Ja, ſag i, 
wann ihnen · mid Äng’leg’nbeid g’diend' 
iß/ſo bleibts verbei! ⸗, Gar kein Un⸗ 
g'legnheid, 's iß m'r a Vergnuͤeg'n, 
ſagts — no fo bfiedt fd derweil God! ſo 
Schnaugbartl, fd baßgeig'nfarbs!“ 
„Befehl mich ihnen Mamfell Katon“ 
hab i g'ſagt — und fi hab ihr'n Korb, wo 


i mix als, Erdäpft, weiſſi Mueb'n und 


Kraudrueb'n drin'n g'ſehen hab — wie a 
Pinausnigl; Weider gſchleppt. 
Ich bin ze. 

— Drit⸗ 





Dritter Brief— 


Bis i aſo ein n Trager zu mein'n Sa⸗ 
an aüftrieb'n hab Cdenn anbedl’n thus 
“en ein’n alleweil gnue- Leud, und fag’n, 
daß’ 8 Fein Arbet hab'n, wann m’r aber 
ein'n, oder einer ein Arbet geb'n will, 
fo hab n⸗ allzeid Hundert Ausredn, und ' 
m'r Eriegt kein'n Menſchn) alfo, wie 

g'ſagt, bis i ein’n Trager derwiſcht hab, 
it bis i durch'n Feldwaͤbl von der 
Hausmaunſchaft mein Sraflwerch 
aus'n Arreſt aberkriegt hab," derweil 
i6’s ſchun ziemli dumper word'n, es 
war ſchun nach fimfi namidag in’n Far. 
kuari/ wo's in der Stad in manch'n 
D Hans 
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Haus ſchun um drei finfter ig — me 
war db Kinftere ſchun recht, denn mid 
meiner Bredldeler-Madraz’n und mid 
mein’n Kommißkog'n se. häd i miſe⸗ 
rablichi Figur ann helln Tag bnein'n 
Einzifh’n ins neuhi Quatier g'macht — 
Hietzt lauf i alſo In einn Rid über d’ 
Stieg'n inn dritt'n Stock auffi in den 
Haus’, wo ber Kopfgartner loſchird, 
‘und ſag'n Trager , er foll derweil herr - 
“ann mid der Bogaſchi auf'n Schubfarn 
waren, weil i erft hab ſehen müeſſn, 
ob wer bein'n Kopfgartner z Haus if; 
daß mir eini kinnen — Weil i aber ſchun 
ſo lang nid dort in'n Haus war, ſo hab 
i d' Hausthuͤr verfehld, und hab bei 
aner fremd'n Thür ang'läut't — ſ 
Menſch macht m'r auf, m'r nig dir nix, 
und i kumm ins Vorhaus, wo nix als 
a Holzbutt'n und a hoͤlzerner Stuhl 
gſtandt'n if, und i glaub hald richti, / 
bin bein'n Kopfgartner — biegt will i 
weider ins Zimmer eini gehn, auf ein⸗ 
mol Eumd afo ein alde Vehweib bei der 
* Thuͤr 
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Thuͤr auffer,: und ſchreyd, als wann's 
‚ann Spieß ſ'ſtecket „aDieb!a Dieb!‘ 
— f’ Menfh, dd a Stimm had g'habt, 

wie a Zahnbrecher, fihreid ihr nah a — 

Dieb! a Dieb! — von den G'ſchraa 

werd'n dꝰ Hausleud von der ganz'n Nach⸗ 

barſchaft rebelliſch, alles lauft bei fel« 
ner Hausthuͤr auſſer, gafft, und ſchreyd 

„a Dieb! a Dieb! — und ohni zu un⸗ 

terſuechen, wer i denn eigentli bin, 

falld alles über mi her — i hab hun⸗ 
dertmahl ſag'n mögn, daß i derneuhi 

Zimmerherr bin, ber zu'n Kopfgartner. 

einziehen will, 's had alles nir g'hol⸗ 

f'n, a recht a ftattlicher Herr, 'n Ropfe 

gartner fein Nachbar, had - in’ mi eini 
pufft, als wann er Ruſſ paſſet, D’ans 
dern hab'n feln’n no6l’n Beifpielg' folgt, 
and hab'n mi umergftöff’n, als wanns 
mi Fuchsprell'n thäd'n — anichi ſeyn 
gar ſchun um d' Wacht g'loff'n dan: 
dern hab'n mil in'n ein'n Stof’n und. 
Schlagn auf di blauen Fleck, bh tafo 
J— von meiner Nachtherberg g’habt 
| D 2 em 
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hab — über di drei Stöd bis nn Hof. 
abi konvoſird — das. war wirdli a wah⸗ 
26 Abigſtoͤſſ ns über v’Stieg’n — und 
fo hab’ns mi ſchun ganz in'n Hof herr 
unt'n g’habt, wo a Kreis vona zwaa⸗ 
hundert Menſch'n um mi. ummer 
gftanden iß, und wie g'wohnli Maulaff'n 
feil ghabt had, zu'n Glück iß endtli 
dWirtſchafterinn von’n Kopfgartner 
aberkummen, dö a glaubt had, ſö ha⸗ 
b'n einn Dieb bein'n Zwifachl, und 
ſieht das. Spedackh, fo ſagt's zw dem 
Leud’n von, Haus und zu ber Wadtt⸗ 
vd a ſchun bei der Heck war „meini 
Herrn, was falld ihnen denn ein, das iß 
ja ka Dieb, das iß der Herr Wöhrdach, 
-a grundehrlicher Mann, der heund 
bei uns in Afterb'ſtand einziehen will — 
J und.mein Herr haft'n für. ihm, daß - 
er ein'n Ordentlicher Menſch iß — Ja, 
ſagt der Trager, da hab i ja fein Bo⸗ 
gaſchi aufn Schubkarn, dd i ihm her⸗ 
g'fuͤhrd hab von. ſein'n vorig'n Quar⸗ 
u; daß er einzieh’n kann — i war 
* 


53 


ſchun in Sodtängfn, re er fag’n 
wird, wo i vorher loſchird hab —— denn 
da häd'ns mi richti für ein'n Dieb g’hal« 
d'n, aber er war do fo gſcheid und hab 
Maul g'hald'n — Hietzt hab'n fi- 
d Haus⸗Leud alfo wieder verloffn, di 
zwaa Mann von der Wacht feyn a wies 
der abzog'n — und’ ehrfami Publikum 
had fi unter ein’n hellaud'n G'lachter a 
wieder verlohr’n — mir war aber gar 
nid zun’n Lach’n ‚dem mein Bugl und 
mein Gnack war serpuft, und zerpradt, 
als wanns auf mir. Arbes brofch’ n häbn 
— Siegt bin i hald mid meiner Rette- 
rin'n auffi kreild, und hab 4 Trager 
no a recht a ſchons Zrinckgeld g'ſchenckt, 
daß er mi nid verrath'n had, wo i her⸗ 
kumm ⸗ und bin halb in’ n Gottsnahm 
einzog'n — Hiegt had mir d Wirtſchaf ⸗ 
terinn erſt derzaͤhld, wie das zueg⸗ 
gangen iß, daß i zu den zwaa Epeif’n, 
zu der Brüglfupp'n und zu den bie, 
g da nen über d'Stiegen kummen bin 
— //ſchauens, ſagts, Woͤhrbach, wie 
urr 


mir über vEtiegn auffi er beit | 
bei. der Thür, wo fö dalebadfcheder 
Weiſ einitappt ſeyn, da loſchird aſo a 

g'wiſſi Madam, fd verſtengen mi 
ſchun, ſi iß zwar ka Culonialartickl 
mehr, aber weil ihr Herr Ehkachl faſt 
ganz'n Tag feinn G'ſchaͤft'n nach⸗ 
gehd, ſo iß ihr hald z Haus allan di 
Zeid lang, und da had ſe ſi hald ein 
Anverwandtinn in's Haus g'nummen, 
daß ’s ein Unterhaldung had — no und 
25 fehld ihr a weider gar nid, denn ba 


fieht mirn ganz’n Tag.d’ald'n und jun ⸗ 


gen Spaz'n.bei der Hausthür aus und 
ein ſchlief'n⸗ wie bei ein'n Spatz'nneſt, 
‚fr ganzi Haus, wo funft lauter hanetti 
Leud d'rinn loſchir'n, halt't fi Auf und 
ſkalird über den Tanbnkob'l Di 
Obrikeid had ihr ſchun etlichsmal, höri, 
g'drohd der Alt’n, daß fies nächiter Tägn, 
werd'n aufbeb’n faff’n, hietzt ig D’ALdI 
keinn Aug'nbli ſicher, wann fies abhoh⸗ 
In kummen, und da hab d'Fraͤule 
Mahm juft wieder a Viſitt g’'habt, wie 
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fd. de ber Bauer eintred’n feyn, fo. 


hat d'Aldi 9 "glaubt , fd ſeyn fhun der: 


jenichi, ders pr Empfang nehmen fol, 
‚und dahads hald gſchwind g’fehrien 
„a Died! a Dieb! — daß 'ſ' derweil 
hei den Aufftand und in ben Gſchwurbl 
häd'n fremden Poſſaſchierer forthrin⸗ 
gen kinnen, damit, wann ſie der Irrthum, 
nacher aufklaͤrt häd, und fd als ſeyn 
ſollender Keuſcheidsuͤberreider bei 
ihr viſitird häd'n, daß 's ka verbodni 
Waar mehr g'fundt'n häd'n, weil der 
Vogl ſchun ausg'flog'n war — und 
grad deſſentweg'n hab'n ſoö meh, Schlaͤg 


als gfreſſ'n g'kriegt, mein lieber Wöhr- ⸗ 


bach“ — Dr verfluechti Bogaſchi! 
ſag i, „du hoͤllmaͤſſichi, biegt. mueß 
mein armer Bugl büeſſ'n für das, was 


ein Anderer. g’fündingd had, das wird 


do a verdamts Leb'n ſeyn in den Wien! 

hohl der Teufl di ganzi — und 
’n won Reimin obenbrein! "— 

Ich Gin ꝛe. 


| Bier | 


* 
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i WR. i mein — — g hen 
hab, fo ig glei der ganzi Bug'l wieder 
ausgheild g weſn — ſ Kammerl if zwar 
nid gar groß, aber ſehr nett g’hald’n, der 
Bobn, daß m’r drauf eff’n Eunnt ſo rein 
mb ſchneeweiß ißs ausg’weiffent, s 
ſtehd a grüen ang’ ſtrich ns Settſtadl mid J 
aner kamertuͤechenen Koppert decken, a a 
grau ang ſtrichner Ran, etlichi Rohr⸗ 
fefft, birckeni, und no extra a Stel’n mid 
ein’n Fuͤrbang'l, uachgeh’abs a fauberer 
wach erZifch,mit der Nußfarb angflriche 
und fogar ein. eifernes Oeferl ftehd drinn, 
daß mr alli Stund einheitz'n kann, wann 
mr a Hol had — Ausſicht vonn Fen⸗ 
ſter gehd auf ein'n Gangi in'n Hof, und 
f' Zenfter had fogar a gradleni Rullet⸗ 
Un, zu'n Aberlaſſ'n — obs finfter, oder 
liecht iß, das wir i erſt morg’n bein’ n 
Tag ſehen — — ein'n Wort, wann mi 
der 
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ber Kopfgartner in'n Haus leidt, und 
dag m'r das Zimmer! bleibt, fo bin i da 
recht bergnuͤegt in mein'n Kamm er), wo 
i allesmein Sachl ſo klein und kumpen⸗ 
dios beiſamen hab — Das iß a Biſſl 
ein anders Dach und Fach, als bei den 
Wirth Schwefler, gebner Erdt, wo 
deFeuchtike id völlihi Zirrath'n auf d’ 
Wänd gmahlen had, da alles marm'⸗ 
Jird war, daß mir f’ganzi Jahr 'n Zims 
merma hler derſpard bad — ſ' wird m’r 
wohl thuen, wann i 'n Kaud’n von 
der Miſtgrueb'n nimmer wir verſchlu⸗ 
ck'n därf'n, und di vierfuͤſſig'en Bibi⸗ 
Henderln di grauen wid'n langen 
Schweiff'n, wie di Zoͤpfr n, nimmer 
wie kreutz und queer dor mein'n Fen⸗ 
ſtern umerlauffn und mid anander 
ſpiern fehen, und das unausftehlichi ‘ 
Kirr'n grad neb’n meiner an Freitd- 
g'n nimmer wir hoͤr?n därf'n, wann der 
Dausfnecht d' Schwein abg’ftochn had 
— Here Better, i hab afo a raſendi 
Freud mid den Zimmerl, dag i m’r dB 
Door Sun fpentir, nnd u > J 


” 


ausmahl n, wann i ——* ybleibin hab 
— ber. Ausgang dervon gehd aufn Gang/ 
aber es had no a Thür, dö gehd in ihneri 
Zimmer übri, und da hab m'r d' Wirt - 
fhafterinn (hun g'ſagt, dö Thür kann 
i off'n laſſ'n wann i will — daß mir a 
BIT warm in mein Kammerl einer⸗ = 
gehd, damid i nid ſo viel Holz brauch / 
denn grad neb'n mir an wieh-glli Tag. - 
eing’beigt — — Hietzt hab i hald vor 
all'n Dingen g’fragt, was. denn der 

Herr g'ſagt had, obs ihm recht iß, 
daß i einzieh? — — „Bekummern fd 
ſi um was anders, ſagt d' Katton drauf, 
der iß ſchun eing’fadeld, er g ’freud fi 
recht auf für’ — i hab aber 'n Land- 
fried'n do nid recht gtraud‚-und bin 
herg'gangen, und hab mir mein’n Kotzn 
um ’n Leib ummerbundt'n, und habmein’n - 
Mantl drüber ang’legt, und fo hab i 
n derwart't, damit, wann er epper bi 
Porglon Abigſtoͤſſens über D’Stiegn - 
mid mir repetirꝰn wolltet, daß i do nid 
ſo hart fall, wie ſvorichi Mahl — 
em ” d Katton xſegt „daß ſe ſſ 
uid 
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nid epper im unſer Menſch verliebn‘’ und“ 
had f’ Menfch einer g'rueft, daß ’s mr 
mein Bett aufbett'n, und meini Sach’n 
jfamriht'n helfn fol — ſ' Menſch | 
war a ziemli garfticher Röckl, i bin vblli 
über fi derfhrod’n, wie i’s g fchen 
bob, und fi if eb’n fo über mein hoͤl⸗ 
zerni Madraz'n derſchrock'n — fiewar. 
in’a Gſicht fo flein abg’fteppt, daß ’s 
ausg'ſchaud hab, wie a Merdtiiecht, 
an den ali Urfhliner-MadIn P’Mer- : 
ck'n g'lernd hab'n — und Aug’ndedel . 
hads g’habt, wo der a 
roth'n Atlas ausg’füedert war, daß eis 
wn ſelber dꝰ Augn überg’gangen fegn, 
wann m'rs ang'ſchaud had, weilf’robi 
Fleiſch bis ins halbi Wang aberzarrd 
war von'n di Bladern, und wattirdi 
Lefz'n hads g’habt, mo m'r bein’n 
obern allzeid had f’ Unterfueder auffer- 
fchauen g’fehen, ſo oft's g'redt had, als - 
wanns mit drei Lefjn g’redt. häd — aber. 
funft wars nid fehlecht gwar’n, unduns _ 
erhörd nett auf ihr'n Körper — „NO, 
fagt Wirtſcefterian, derweils aufbett 
bad⸗ 


ee 
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had, hamli zu m’r „wie galt ihnen 
der liebi Schatz?“ — fagt ihnen ihner 
Herz nix?“ — „Was ſoll m'r denn 
mein Herz ſag'n, ſag i, a Herz iß ja 
a Taubftummer, und Überhaupt värfs 
ja m’r nid g'fall'n — ihr Amant oder 
ihr Mann bin i ja nid daßs s mr g’- 
fan muͤeßt, und ka ſchwangeri 
Weibsperſchon bin i a nid, ſunſt wei⸗ 
chet i ihe freili auf q halbi Meil Weeg 
aus“ — Hietzt had H’:Mirtfchafterinn 
z'lach'u ang'fangt „ſchauens, ſagts, ei: 
n * ein'n ſchiech'n Biſſ'n mueß aner 
aufnehmen, weg'n 'n Gſell'n, daß's 
do ein'n Fried vor ihnen had, denn drei 
habens m’r afo ſchun in d'Alſtergaſſn 
. auffi konvojird, bei der hoff: i do ſicher 
g ſeyn“ — „Rund drauf an, fag i, 
Menfc) bleibt Menſch und was m’r 
alles in den Wien für defperati Sachn 
hörd, das iß God und der Weld un⸗ 
gleich — Derweil iß der Dienſtboth 
mid’n Aufbettn ferti word'n — „Mo, 
ſagt d'Wirtſchafterinn „hietzt thuens, 
als wanns Zu) wär“ ſe Menſch 
i 2 
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had m’r.a friſch eing’machti Kirz'n an⸗ 
jundener einerbracht, und was m’r bald 
funft no bei der Wacht brauch’n Eunnt, 
und if abpaſcht — fag i zu der Katton 
„Mein God, wann i nur ſchun ’n Ems 
pfang von'n Heren überſtandt'n had!‘ 
„Hoͤrn's auf! fage d’Ratten drauf, ev 
wird fü nid freff’n‘ und had ihr Liecht 
g'nummen und iß ins Quartier übri 
g’gangen und hat deThuͤr hinter ihr zue⸗ 
g'macht — Hietzt Hab i alſo von der Kom⸗ 
motion auf der Stieg'n und von der 
Sträpagi bei der Nacht erſt ausraft'n 
innen, mi had fa Hunger und fa Dur ſt 
plagt, fundern i hab mi mid mein’n zer⸗ 
lempert'n Leichnahm in'n Mantl, wie 
i g’gangen und g’ftandt'n bin, aufs 
Bett gworf'n, und i mueß ſag'n, auf⸗ 
bett'n kann di Gflickti, dag f? ihrs Glei⸗ 
chin fuecht, hietzt hab i no vorher mein 
Licht ausg'loſcht und hab a dritthalb 
Stund inn ein'n fortgſchlaffn wie a 
Dar — 

Endtli mueß der Herr. aus'n Gwoͤlb 
heimkummen ſeyn, weil er ſunſt unmdgli 
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häb Finden vor mein'n Bett mid'n Licht 
ftehn und had mi bei der groff’n Zehen - 
zupf’n Finnen — i wir munter — wie 
vn ſieh, fo war m'r als wann i'm Wis 
ala *) fähed — no dend i m'r, hietzt 
hat dein letzts Stuͤndl in den Haus 
g'ſchlag'n, hietzt packt er aus mit dr, 
denn i hab Biest das nimmer in mir, 
dag i ein’n Frauenzimmer glei alles 
glaub, was ſ'm'r fagt — er aber hir 
defto weniger ald grob mid mir gweſt, 
fündern fangd fehr freundſchaftli zu 
mir ah: „No! fegu ſo hun da? Das 
giefreud mi recht vonn Herz'n, dagm'r 
hietzt fo nabed midanander z'ſamwach⸗ 
-[’n werd’n, fd ſeyn mein nächfter Wache 
bar, denn grad da neb'n ihnen fehlaf i 
— apripo, was i fagn will — i bite ih⸗ 
‚nen recht um Verzeig’n, daß mein Sub⸗ 
jeckt fo ung'ſchickt war, und had ihnen 
für ein'n Barocknſtock ang’rehen — — 

„O! fag i, das, had nir.auf ſich, der 
Salding m B nix au Narrn und 

* — 


H tiefes A. 


damiſchi Lad? — „J Habe gued 
g’meind, fagt der Kopfgartner, i hab 
bald g'glaubt, ſꝰ iß beſſer, wanns da 


gratis Dach und Fach hab'n“ — — 


„Ja, fag i, 's war a a rechts Glück 
für fd, daß i da war, ſunſt wär'n alli 
ihneri Baroͤcken und Tour'n und Par 
ben, und ihner Here und Frau in'n 
Auslagkaſtl entführd word'n — no 
ſo werd'n das Loch in Fenfterftan wohl 
ſchun bemerckt hab'n, dis dö Spitz⸗ 
bueh’n ausg'grab'n hab'n, (dB i vers 
fprengd bab) weils g’glaubr hab'n, fd 
- fegn bein’n Silberarbeiter verneb’n‘‘— , 
Hiegt had. er bald no gar nix davon 
g'wüßt; fo hab i ihms derzaͤhld — 
Hietzt war er hald ganz erſtaund, und 
had fi zum ſchoͤnſt'n bedanckt, daß i aſo 
ein’n fleiffig’n Gwoͤlbwachter bei ihm 
abg’geb’n hab — „No, fagt er, kum ⸗ 
mens nur hietzt uͤberer zu uns — heund 
werd'us aſo nimmer ausgehn, denn i 
hab ſchun g'hoͤrd, was f’ fd füra Mal⸗ 
haͤr auf unferer Stieg’n g’habt hab'n,und 
bag f'mid ihnen ein'n langen Puff über 
ur 0: alli 
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alii drei Stöc abi g'ſpield habin — 
Kummens! ſagt er, heund hab'n m'r 
ein'n klan'n Einſtand, weil fd-f’ erſti⸗ 
mahl bei uns in'n Haus ſchlaff'n“ — 
„J wie glei fo frei ſeyn, wann fi’s 
erlaub’n, fag i, aberi hab nur vorher, 
no a Hani Verrichtung, i kumm glei - 
nad“ — Sietzt iß er alſo voraus⸗ 
8 gangen — i hab aber ofcehwind.mein'n 
Kotzen von'n Leib wieder loßbundt'n, 
weil i ſchun gſehen hab; das für mein 
Bugl für dasmahl nie mehr z’frcht'n 
iß / und bin nachdem zu ſoͤ übri g’gane 
gen — fang i an. „No meini Herrn 
und Dameſ'n, biegt mach'n fies Maul 
auf und redens! wie theuer Finnens mi 
alfo in'n Koſt und Quartier nehmen, 
f’ Zimmert gfallb ne ausnehmend⸗ 
und aufs Eſſ'n hald i nid viel, wann 
nur der Mag'n voll iß — ſchlechter 
kann i unmogli bei ihnen ieb'n, als i 
in mein letzt'n Hotel üm bluedichi 
dreiß’g Kreützer pr Kopf pP Zags 
gelebt hab, auslaffn kann i nid viel, 
Se i * nid, alſo ſprechn fies aus, 
franſchi⸗ 
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franſchimang! daß i mi dernach ʒrich⸗ 
tn weiß — „Mi gengen d'Wirt⸗ 
fchaftsangleg’npeid’n nir AN, ſagt der 
‚Kopfgartner, tedens mid ihr’ — — Ro, 
fag i, Mamfell Catton, fö ſprech'n ſo⸗ 
aus)! — „J bin nid der Herr, ders 
Geld in dOaushaldung hergeb’n mueß, 
ſagt d'Katton, redens mid ibm’ — 
„NRo das if hietzt gued, ſag i, wann 
mi a jeds von’n Pontius zun'n Piladus 
ſchickt, da wir rs ſchoͤn inne werd'n, 


was i zezabln hab, und i mueß ihnen 


ſag'n, bis i das nid weiß, eh ſchmeckt 
m'r Fa Planer Biff’n in ihnern Haus — 
„Wiſſens was, fägt di Katton, es feyn 
bald hiegt amahl gar z'ſchweeri Zeidin, 
alles was in’r verdiend , frißt der Ma⸗ 
En, ber Hausherr, d'Holzgſtaͤtt'n 
und ber Oehlerer — Bei uns gehds 
Hany ſchmall zue, di Subjekt'n hab'n 
f’ Koſtgeld, do eff’n nid z Haus, und 
wre hab's Jahr aus Jabr ein, an 
Wercktagn nix als drei Speiſ'n, 
Supp’n : Zleiſch und Zueſpeis, aber 
| da⸗ — a0 und gnue; an 
—* „Sue 


{ 


24 


181* 
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Sundaͤgn n no a Mehlſpeis und man⸗ 
nichsmahl a a Bradl, ganz natürli, 
wie kunnt fi denn Unferaner ein'n Sch’ n 
aufn Leib ſchaff'n, wann mr fi 'n nid 
vonn Maul abſparret? — Auf d'Nacht 
eſſ'n m'r ſ' ganzi Jahr nix — manichs⸗ 
mahl gengen mr Abends in a Wirtshaus 
und laſſ'n uns a jeds a Porzion Schnitzl 
geb'n, aber das g'ſchieht nur alli heilig' n 
Zeidn — J fruhſtuck in der Frueh 
mein'n Kafeh, und dei iß amein Jau⸗ 
f’n und mein Nachtmahl — mein God, 
n Kafeh kann fi ja do der Menſch nid 
ano abbririgen , von was lebet m’r 
denn? — der Herr ißt manichsmahl a 
Supp'n auf d'Nacht, wann ani von 
Mittag über bleibt, oder er laßt fi a 
Halbi Bier und ein'n Kaß oder a Bandl 
Wuͤrſtl hohln, aber das g'ſchieht a juſt 
nid alli Tag — ʒ Mittag trinck'n mr 
Waſſer und auf d' Nacht ein’n Bruns 
ner — Wann ihnen alfe dB drei. 
Speiſ n ſ Tags anſtändi ſeyn, ſo glaub 
i, wird, flir Quartier und Koſt f Tags 
1 fl... 39 Er. nie ziel fenn" — Ka; 
fagt der Kopfgartner drauf, da hab'ns 
aber 
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aber in der Frueh und auf dNacht nir, 
doß fies wiſſ'n“ — „No, fag i drauf, 
ifang hiegt wieder mein Kafehnegozi 
an, und da müeßts do gar fchundi gehn, 
warn i nid den Thaler f’ Tags profi 
tir'n chäd — Wanns. epper bein’n Ef: 
ſen was trind’n wol’n, ſagt der Kopf⸗ 
gartner, ſo müeſſens ihners aus ibhnern 
Beudli hohl'n laſſ'n — Wollens a Nachts 
mahl oder a Fruehſtuck hab'n, fo hohld 
ihnens ſchun d'Sallerl um ihner haars 
Geld, denn, wie: g'ſagt, mehr kann i 

ihnen um deu Thaler ſ' Tags nid geb, 

als (’ Zimmer, und einmahl eſſ'n f? 

Tags — „Ja, fagt d’Ktatton , und 
ihnen. Holz und Liecht müeſſen ſo a ex⸗ 
tra beſfreidin, denn das thueds nid um 
einn Thaler - — ano was! — fürd! 

Bedienung: müeffeng Le Menfd'n do 

wenigſtens zwaa Buld’n- ſꝰ Monad zahle 

— für das bett ſ' ihnen auf, raumd 

ihnen z’famm, Heißt ihnen cin, pugt 

ihnen d' Schueh und-d’ Stirfeln, i 

glaub, das wird nid z’viel feyn, di Kla⸗ 

der werd’n “ fi afo felber ausklopf'n, 

es a. das 
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das iß a klani Komozion alli Tag 
no iß ihnen das alles recht?“ — „Mie | 
iß 's ſchun recht, fag i, und wann i ihh⸗ 
nen anftändi Bin, fo bleib'n me hietzt 
fhun beiſammen, fo lang unfer Her» 
god will“ — „No, hab'ns alli zwag 
g’fagt, fd ſeyn uns ſchun anſtaͤndi — 
fi hat das mid aner unerhört’n Freund⸗ 
lileid g'ſagt, und had m'r D’Handder- 
bei recht biedterfinni: g'druckt — be 
ihm aber if m'r vorfummen, - als warn 
dB Freundlikeid do a klans Biſfl g’nötht 


“wär, kurz als wanns ihm nimmer ſo 


von'n Herz'n gieng, wie er Ken mid 


zu mir gweſ'n iß ¶ 


Derweil had f? —— (d Sat. 
ler!) inn andern Zimmer"f* Tiſchl für 
uns drei Perfchonen recht reinfi aufs 
deckt g’habt — ſagt der‘ Kopfgartner 
„No hietzt gengen m'r unſer Biſſl 3’foms 
manſchar'n⸗ —,Ja, ſagt d'Katton, 
mir hab’n ihnen zu Ehr'n heund a’Elani 
Hausnudl geb'n woll'n, m'r därfs nur 
a Nuderl heiſſn, denn kurzi Haar 

ſeyn bald buͤrſtt, fi müeſſ'n hald den⸗ 
en, 


6 
| en armi gend koch'n mid Waſſer. — 
Mir feg'n uns alli drei zu den Elan’n 
TLiſcherl, der Here obenan, und i und 
Mirtfchafterinn beed Seit'n über 


Zwerch — Hiegt kumd d'Supp'n aufn 


Tiſch, das war ein Eintrapfts — Des 
likat — 85 Supp’n had m’ wohlthan 
auf mein vorichi Armenfeelnfuppn — 
nacher kumd a Schnitzl, a Pälbernes, 


vecht inn Saft g’brad'n — gued und, 


gnue — kumd a Boͤgerlſalad mid Cel⸗ 
ler, auch gued, A kontraͤr ſehr zued 
— und kummen auf d'Letzt no Erdtaͤpfl⸗ 
grapfeln a ganzi Fuhr — dB habn m’r 
hald gar gued g'ſchmeckt, i glaub, es 
kleckt nid, i hab g'wiß etl' und fufzig 
verſchlungen ⸗ — denn dd Dinger ſeyn 
fo leicht und pflami, fi zergengen ein’n 


* 


völi in’n Maul, wie di ſpaniſch'n Wind 


— ſſagt di Wirtſchafterinn „ſehens, 

das ſeyn heuer z’gleich unſeri Faſching⸗ 

grapfꝰn, ſ' iß a Kreutz und a Jammer, 

daß der Menſch heuer vor lauter Teuer⸗ 

nuß nid amahl einn ordentlich’n Fa⸗ 

ſoinggrapf n n. kann — i hab we⸗ 
sig» 


* 
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nigſtens heuer no Fein in mein Maul 
eini bracht — und funft hab i ja kein'n 
Faſching g'glaubt, daß i leb, wann -“ 
nid wenigſtens alli Sundag meini Gra⸗ 
pfon in’n Leib g'habt hab‘ — „Ah ſag 
i, 's ſeyn ja dd Kiecheln da a nid zu 
verachtin, und hab wieder. a halbs Du: 
zed eini gfchlag'n (denn was hab denn 
i dazumahl no gwußt, mag das für Din⸗ 


ger ſeyn) — „Kiecheln? fagt d' Kat⸗ 


ton ganz giſpitzt drauf, das ſeyn Erdt⸗ 
äpfigrapf'n, ‚warn ihnen nid graußt — 


MNan, ſag i, grauſn thued mir gar 
"ib davor, das ſehens, mud.hab ihrs 


glei no mid etlich'n Exemplarn be—⸗ 
wieſ'n, daß me nid granßt — Der 
Trunck bei der. Hausnudl war. juſt 
mid z'weni, mir hab'n alli drei a Maaß 


Bier, und drei Seitl Zwarer mid 
anander ausblaſ'n und war'n alli recht 
kontent — J3 had in meinn Leblu 


nid g'glaubt, daß d'Wirtſchafterinn 


ſo langi Hax'n häd, aber bein'n Efj’n 
untern Tiſchl hab i’8 ſchun ausguum⸗ 
men, * ihri ——— nach der 


Klaf⸗ 
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Klafter ausgmeſſ'n feyn müc’n, denn 
alli Aug’ubli hads angwandelt — an» 
fängli hab i g’glaubt, ſ' iß a großer 
Hund untern Tiſch — fag i „iß denn 
a Hund inn Haus, zwenigſt'ns hab i 
no kein'n g'ſehen, und ſchau untern Tiſch 
abi — „Das Miſtvieh den Hund kenn 
i ſchun“⸗ ſagt der Kopfgartner, und 
wie er das ſagt, macht d'Katton auf 
einmahl ein’n Schraa, als wanns ann 
Spieß ſtecket — „Schun wieder Zwi⸗ | 
‚ En? ſchreyds, „eiſerſuchtiger Eſels⸗ 

kopf! 1 hietzt weiß i nid, wems von 
uns zwaen g'meint bad, mi fanns nid 
gmein’d hab’n, denn i habs nid g’zwickd, 
müeſſets alfo nur der Kopfgartner zwickt 
hab’n — das fieh i fhun, unter den 
Leud'n iß mir völli verrad’n und ders 
kauft — und fo ung'ſchickt iß dd Pers 
ſchon, alli Augnbli hads mi aufn Fueß 
g'tred'n, daß i völli nid g'wußt hab, 
wo i mi mid mein'n Fuͤeſſꝰn no hin ſal⸗ 
virn fol — Hietzt hab'n m'r no’n Kopf⸗ 
gartner ſein Gſundheid trunckn, und 
ba ” “ihm d Katton was ins Ohr 
mare DR 
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g ſagt, fe hab er g’lacht, und fi hab 
truz'n Zwicker a glacht und predfcheld, 
daß fe fi völi’m Kropf aufblahd had, wie 
o Kropftaubin, wie hald d’Frauen- 
zimmer f’ Lad n und |’ Weinen alles 
weil in ein'n Sackl hab'n — und weil 
alles glacht had, fo hat i hald a mid 
glacht, i hab viel g'wüßt warum — 
Endtli wie mir guue g'fteſſ'n, g'ſoffn 
und g'lacht't hab’n g'habt, fo ſeyn mir 
aufg’ftandt’n, ihab mi für alles, was 
i aufn Tiſch und untern Tiſch g’noffen 
Hab, zun'n ſchoͤnſt'n bedanckt, und hab 
alſo d’erfti Nacht in mein'n Favoritka⸗ 
binedl g'ſchlaffin — Ich bin x. 
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a bochechrier Hei, Better“ 


R hab n ser Betten ſchun letzthiu 
von'n waliſchn Operiſt n a Wartl 
fie" n laſ n, und weil i hald von den 
waliſchen ‚DperifPn d5 hietzt hier in 
‚Wien ſeyn ſchun in Arreit fö viel pro 
und eontri hab difpetir'n getzörb, ſo hab 
ii nid g "imeind, daß i i den Tag — 
"Tann, wo 8 wieder ſpiel'n werd’n; 
verſteh race" ſnſt ka Wört wall 
als dö Paar Redensartn , ‚Salamini 
da bin * und. Ræso ya vs ä hald alle⸗ 
beil von'n waliſchen Salamimannern 
cammetſchreien hör — aber, 3 hatns me 
Fa a v ſagt, 


N ‘ 
J 
Ä 


4 | 
g’fage, bei aner waliſch'n Opera iß's 
befier , warn m’e nix von'n Tert ver⸗ 
ftebd — denn fo g'fallds ein’n defto beſ⸗ 
fer — es gehd dermid zue ackkarat wie's 
manch'n deutſch'n Autor gehn foll, der 
oft ʒitod froh ſeyn därf, mann zuweil'n 
di deutſch'n Operiſt'n ſeini Vers ſo un⸗ 
deutli ausſprech'n, daß weder a Deut⸗ 
ſcher, no viel weniger a Waliſcher aWort 
davon verſtehd — No alsdann! wie dö 
waliſchi Singergſellſchaft 1” erſti mahl 
auftred'n iß, fagt ‘me der Kopfgartner, 
ſo hab’n. fie &.mid Trumml und Pfeiffn N 
ausziſcht — denn deleud hab’ halb hun 
eina Schrügfl s’habt, hp ſo doppelki 
Leggeld, zahln ——— * ‚dat, ber aldi 
‚Here. „noreifch! — als wann's ‚das | 
: AU. Kaiſer Joſepbs Zeidn nib, a häb’n 
müeſſ n, wann fi. nur ein angichet. Kar 
ſtrat had börn lan’ — Von bei Dir 
A rekzion kann m r do nid verlangen, daß 
bein n aldn Preis ſteh n "bleibt, want 
„fies, Conpgnsionsgeld dos f? den Leud'n 
zahlt, um's drei und Vierfachi einkauf⸗ 
fn 


N. 
f’n mueß — das heiſſet ’n Vergnüegen 
des Publikums a Biſſl gar z'viel auf⸗ 
opfern — aber di Direkzion iß ſo libe⸗ 
ral und fodert nur f Dopeldi von ‚der 
AYntree in Scheinen, dos zu Kaifer 
Joſephs Zejd’n doppeld in’n Konven⸗ 
zionsgeld jß g'fodert word'n — (if 
wahr, f’ Noblparterr had dazumahl 
einfach nur ein'n Guld'n / und mid'n 
g'ſperrd'n Sig 4 Zwanz'e ger, alſo mid 
der damahlig'n Steigerung 2 fl. und 
mid’n ‚g’fperrd’n Siß 2.fl. go kr. 
gkoſt“ et — aber was fof'c ber Guldn 
hiegt in’n Scheinen? " "Kurs nur zu 
dreihundert gteh'nd , koſtet er drei 
Guld'n, folgli aufs Doppeldi g’rechent, 
ſechs Guldn — aber der Kurs ſtehd hietzt 
maſtens zwiſch'n 350 - 370, wer zwaa 
Guld'n kauff'n will, braucht hietzt 7 fl. 
36 fr. — ‚Di Direkzion verlangt aber 
nur 3 f., und mid’n g’fperrd’n Giß nur 


5 fl., folgli iß ja f’ Paternobl-um mehr _ 


als um d'Hälfti wohlfeiler als ſ' bein’n 
Kaſtrat'n March: fin! untern Kaiſer Jo⸗ 
ſeph 
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feph war — Der fünfti Se hab uns 
tern Kaifer Joſeph per ordtinari 10kr. 
bein’n Kaftratn aber 20 Fr. g'koſtit, 
das iß Naͤch'n heundig'r n Rurs ı fl. 160kr. 
— Di Direckzion begehed, aber nur 45 kr. 
jetzigs Geo, folgli um 31 jetzichi fr. 
weniger, als a "damaliger Zwanz'get | 
heundig’s Tags ausmacht und 'fo durch 
di Bank mid all'n Plätz n — freili kumd 
ſogar der billichi Einteidöpreiß £ frug dem 
viel'n Ceyb’n hart gachl’n an, weil halb 
bieli, ja di meiſt'n ihr Einkummen 
nur in der beundig n Mündſort einnelz⸗ 
men — aber deſſentweg n bleibt hald do 
ausgmacht wahr, dab der Eintrid 
von anno 1816 und —ı7 um, aDrittl 
wohlflicher [2 als er in’ n „78ger Jahrn 
war — 

Mein older Her bad mer geſagt, 
daß di. walliſchn Katzlmacher, wies 
ſ erſtimahl hier auftred'n ſeyn, a 
iasco, das heißt mein i, a Flaſchen 
g'kriegt hab'en — dortmals war'n hald 
np nid di recht'n ganz beifammen — 

En 1 Ze 


2 
nachdem: habens mid a Paar, Fleinn 
Operedl'n ang’fangen — — das iß 
ſchun nix für d’ Wiener, .bei der 
nen mueß: biegt alles a ka Groſſo 
gehn — und a Paar Hecht'n warn a 
Vrunter, bd.hab’n was z'ſamkrahd, wie 
di Lidler in aner Hienerſteig'n — das 
gehd nid bein'n Wienern, wo a Mile 
fickverein von etlich'n hundert Duleck 
dant'n iß, do oft zu fieb’n-achthundert 
Köpf’n ſtarck di ſchwereſt'n Sachmn 
von'n Hendl mid aner Kunſt und Lies 
bung aufführen, daß f den. Leuden, dö‘ 
a Medier ans. der Mnſi mach'n, ſehr 
weni nachſtengen — überhaupt gibts ja 
in der ganz'n Weld nid ſo viel Forte 
und Piano-Spielerinnen, und ſo 
ſtarcki Geiger — als in Wien, alles, 
muſizird za Tag und Nacht: — und; 
kani größern Muſickkenner gibts a 
ſchwerli als in Wien — da hab'ns bei 
ben erſten zwag waliſch'n Operedln ein'n 
Henoriſt'n — will i ſag'n, ein'n Te⸗ 
norift’n derbei g’habt, der ſoll ja gar 

Baer BET ſo 
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ſo deſperat g'ſungen hab'n, daß ihm 
glei di muedwillichi Jugend auf'n 
Parterr einn jed'n Ton nachgaͤfft und 
nachg'ſpoͤttelt had — das war ja a 
Rumor und a Jur in den Theater, den 
mr fein Lebtag in ein'n Hoftheater ne 
nid g'hörd had. Ja wanns nid di Spas 
didam in der Kart'n ghabt häd'n, dö 
do erlichi Stich g'macht hab, fo häd ja 
f’ Publikum dB wälifchi Partie gar nid 
ausfpiel’n laſſ'n, denn nur di Spadi⸗ 
damm hade no aus'n Madſch bracht — 
dB Damm heit nebſtbei ne, man i, bi 
Madam „Warte fd wan il C*) und 
has den Nahmen wirckli nid umfunft, - 
denn m'r häd gar nid viel wart'n där⸗ 
fin, fo bäds über di Niederlag vom 
ihrn Kameraden »-und- radinen di 
bittern Zaher gweind, dö nur fi. als 
weiblicher Spadi⸗Do aus'n Sedräng 
auſſerg' haud had — auf dd Art had 
alſo bei der erfitn Schlacht di Gegen⸗ 

| os parthei 


(*) ‚Valsgwani _$pada prißtd. 


— 
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varthe über bi waliſch n Truppn einn 


vollſtaͤndig'n Sieg erfochten, ſo wie 


mir amahl bei Marengo di Feanzöifht 
"Armee [hun ganz hab'n g ſchlagen ghabt 
— Aber 'n waliſch'n Zrupp’n. bein'n 
Karnerthor iß |’ grad fo g’gangen , 
wie ’n Franzofin bei Marengi ,: fi 
hab'n Sukkurſch gkriegt — Das Auxi⸗ 
liarkorps aus Burgund mit'n Gene⸗ 
ral — warts, wie heißt er denn ge 
ſchwind? — — Tifi? Tacki? —bras 
di? — richti! Takinardi — had fi 
twieber in'n Schlachtordnung aufgftelld, 
. biegt hab'n di Spadi no beſſer einbauen 
kinnen, weils fo herrlichi Trupp'n nes 
b'n ihnen g’habt hab'n — di ganzi Are 
mee hat der fo herüemdi Held. Tanckred 
kumandird, der had afp a Niederlag 
unter den Feinden angricht't, daß bi 
Gegenpartbei völli total aufs Haupt 
g'ſchlag'n war — es had alles vor den 
Burgumdern nur. f’ Owebr ſtreck'n 
müeſſ n — 
Hietzt 
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"piege hab’ i hald den Tag gar nid 
beruf n Einnen, wo's den Tandred | 
auführ'n. werdn, aber "glei in zweirn 
Tag nach meiner Ranzionirung hab’n 
f’a ſchun g’geb’i — — J bin‘ alfo- fhun 
un -fümft vor'n Karherthortheater 
Sfkande'n, weil i hald in'n Paradeis 
ob'n in'n fuͤmft'n Stock hab ein'n gue⸗ 

d'n Platz für mi Bab'n woll'n — und 
no Ann für mein’n ald’n Herren hab 
aufbeb’n müeſſ'n — Wies um halber 
ſechſi nachgehends aufg'macht hab’n, 
fo häd i freili bald um a Paar Rippn 
weniger nah Haus braͤhtt bein'n Eis 
nidrängen, denn i hab alleweil a Paar 
Seffeitrager Ellebog'n, von den Leus ' 
on, di fi a Platz aufheb'n Taf, 
beed Seit'n in'n Lend'n fteck’n g'habt 
— aber i habs ’n God Apollo aufg'⸗ 
opferd und: bin hald richti bein'n zweiten 
Schub drinn givef’n — mies endtli 
nach und nach'i in den fümft'n Stockrrecht 
vol und zwar fo voll word'n iß, daß 

mr 


am 


m r gar nimmer ſchliefn hab Finpen, 


und daß ; halb alleweil aſo deLeud ab⸗ 1J 


guckt hab, dö nach anander ang'ı ruckt 
ſeyn, fo hab i g'ſehen, wie wahr das 
Wort in’'n Evangelj iß „wer ſich er⸗ 
niedrigt, wird erhoͤht, und wer J ch 
erhoͤht, wird erniedrigt werb’n, denn 
es had fehr piel honetti ordentlicht und 
wirckli anſehnlichi Leud, do funft ‚(mie 
m’r mein alder Herr Nachbar g’fagt 
had) vor a 6-7 ZSahı? n no aufn Pater 
nobl erniedrigt war’n , in ben ſuͤnft'n 
Stock ob'n erhoͤhter g'geb'n, und An- 
bei, dd no vor 8 und. ro Yahı? n in’n 
fuͤnft'n Stock erhoͤht warn, ſeyn hietzt 
aufs Paternopl herab, erniedrigt 
word’n — fagt mein alder Freund: 
f’ ihued ein’n völli wohl, daß mr 
da herob’n das Schmalzln, Schmier, 
deln, Stallmiſteln, und den. G'ruch 
von di Jucht'n und Knobern nid 
ſchmeck'n därf, der ein'n heundigs Tags 
ſo oft, b'ſunders an'n Sundaͤg' n, wanns 
recht 


‚3 / 


recht bol iß — aufn Yaternoben überall 
in dNaſ'n kummt — und daß fi da her⸗ 

‚on faft alles kennd, als wann m’r 
in aner g'ſchloſſ'nen G'ſellſchaft wär, 
wo m'r aufn Paternobl oft ſo wild⸗ 
fremdi Gſichter ſieht, als wann m'r auf 
a ganz neu entdeckti Inſl wär aus⸗ 
g'worf'n word'n — aber fahrd der Al; 
Bi fort, i hoff zu God, ſ' Evangeli 
wird in etlich'n Jahr'n wieder erfülld 


werd'n, und dd hießt fo. hoch erhoͤht | 
J ſeyn, daß's völli aufn Hahnbam da 


herob'n auffi kraxeln müeſſ'n, werd'n 
wieder aufs Paternobl herunter er⸗ 
niedrigt, dö aber hietzt aufn Pater⸗ 
nabl ſtincken thuen, werd'n wieber auf 
Hahnbaum herauf, 100°8 bing' horn, 
erhöhet werd'n — denn es ſtehd au 
noch gefchrieb’n „di Erſt'n werd’n di 
Letzten und di Letzten di Erſt'n fenn— 
Hietzt bab ns d Oventbuͤr ang’fangd () 
und 





(*) hahaha d»’Overtür win ur ſagen. 
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und ba hab i ſchun g'forchten, das wird 
wieder aſo a muſikaliſch's Gregell nach 
der letzt'n Modi ſeyn, wo di Geiger 
‚alli dran reiſſ'n müeſſ'n, daß's da 
fen’ und ſteng'n, wie: vd’ febendtig’n 
Waſſerkuͤnſt'n vor Schweiß — wo fi 
d’Trumpeter und Waldhornifen ein'n 
Bruch blafen und d'Paucker uid Trum⸗ 
ler d' Hand: aus'n Glenck trummein 


moöcht n wo deSchwefelpfeifferin· 


Trumeblfell eut weiſchneid n und D’Lfehte 
nelln und di groſſi Bumerntrummiel 
n Menſch'n toͤriſch ſchlag'n und alles 
Fſamm ein'n Durchanander, ein Zrut⸗ 
vnhandl macht, wo mr keinn Tackt 
d'rinn recht ausnimmt, wo alles ſo ber. 
wirrt ‚fo verwildert, und verwuzeld 

AB „daß der Zuehoͤrer, der ka fo: 
gnannter Muſtkenner, oder vielmehr 
Muſickpedant iß — kein'n andern 
Genuß davon had als ein’ Kopfweh, 
daß er fi mid'n Schädl wider de Wand 
anrennen möcht ‚um nur dad Sauf⸗n 


i 1 
5 4 
und Brquſn los ywerd'n, Bd ihm 
fein’n ganz's Kapitoli wie an’n Kürbes 
‚ausananber treibt — afo: a Mufi bab-i 
in’t in der Ofnthuͤr erwarff‘, -weil.i 
weiß, daß bald hiege-f’ Steh. in,afn 
Farb'n, auf· all'n tuͤrkiſchn Tuͤecheln, 
and, acht!n Schawln in, all'n Dichtun⸗ 
‚gen; und, Trauerfpielk., ‚der al’n. aber 
feinen. Dein Mepolugigng «und. Kriegs⸗ 
jahrin in ‚der. Mufhn Herrn fpield— 
aber nix deſto weniger · Herr Better ⸗ 
in der Oſnthuͤr had a Klarheid, ein 
Anmued und a Harmanie g'bertſcht, 
und da war'n alli Themeder ſo liebli 
und :feyn. ein’n fo ſchmeichleriſch ts 
Gyhoͤr giſchlich'n, daß 6 einn-ondintfi 
wohl hat githhan , daß mir endtlj wieder 
amahl a⸗ Muſi gihzörd⸗ had und, a8 
Bredfchelkerei: und: das Dhenfaufen 
aus'n Kopf bracht't had, doe mir etli⸗ 
chirahr her volllabis zun'n Narriſch⸗ 
werden‘ had ertragen mileflin Hietzt 
fhad alſo dOpera ang fangen, und da 
Gnmt hab 


46 


hab imi hald a g'forcht'n, ſ' wird a 
wieder aſo a g’iehrd’s, ſchulg rechts 
Modigetuͤml ſeyn ;;, ‚wo. fi dee Cum 
pofitor nur allan ‚5. hör. „kriegt, 
und wo m'r ſein asens Wort „nid, 
g’fchmweigens erſt einen Ton ‚von den 
Singer. und Siugerinnen Hiayı ‚ober 
verſteb'n wird. m, aber, gnpumbt Herr 
Pfarrer! — a,jedi Notnihap, m'r auss 
g’yummen, und „a. jeds Wort ‚häp., i 

verſtandtin, woann i, anderſt woliſe | 
kunt Der Cumpoſitor mueß recht 

g wuübt un beherzigt hab'n, daß d Men⸗ | 

fayuftimm f erfti. Inſtrument in der 
Weld iß, und daß a: reiner Ton aus | 
der menfchlicn-- Bruſt und, Gurgl 
mehr werth iß als alli dB Kitzlerci 
vonn Schofdarmen und alli di Bla 
ferei ;Mfeäfferei,, Trumlerei Trum⸗ 
peterei, Pauckerei And, Shine 
ſchlagerei, wanns naunðᷣraucht t merd’n 
folt, di menfehlichi, Stiman. zu uner⸗ 
BEN. und a'maſſakrir'n mm. Gpd ſey 
ER Dand 


N 
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Dantk habt mr dent, hietzt kummd 


dMenſchenſtimm/ do a fo lang durch 
di rebelliſchi ſankillotiſchi Inſtrumen⸗ 
pi Revoluzian von Thron goff’a 
war, endeli a wieber in ihr Reich und 
auf hin Thron zruck, und der Uni 
erfatgrieb'n mid anſern Ohr'n, 16 duch 
. den" wahren Printſchipi de la Padich 
beilttelt Rossini (der: aber nix weni⸗ 
e io a Hop oder a Badſch i) ab⸗ 
xſchloſſ n worden — Di blau ang'loff· 
nen Mußidrebeller, dd dbsmahl A 
vbllichi Leipziger Niederlag erlitt'n 
hab'n, werfiti ihm zwar vor⸗ daß er voh 
‚andern Cumpoſitorn zleihen nimm; 
abet ed macht keinn Menſchin a Schand, 
was yleihen nehmen , wann mir \fein 
Darlehen mid ſolchern Prozent wie 
der yruczahld/ tiles der. Her Roſſini 
wirali ſhid had? und welcher vor 
fer größer Cumpoſitorn, don det 
Flar’ih dd von der pbſtur'n Partkei 
Tann Fr denn ruͤehmen, daß “er © ganz 
Ar ſchul⸗ 


chuld ufrei s Gwerb had? — welcher: 

wirft 'n erſt'n Stan auf ihn? — — 
‚in unfern moralifch'n Zeid'n, wo ſ' Stel⸗ 
Pu und Rauben fo aſthetiſch g trieb'n 
wird, daß sure. ſogar als a Tug'nd 
aufn Theatern ans Herz legt, iß ber mu⸗ 
ſikaliſchi Diebſtahl g'wiß der verzeih⸗ 
lichſti, bſunders n wanns g'ſtohlni Gued 
auf afo ein: edii Art zu der ‚Heilung | 
ber. Taubpeid ber muſikaliſch verpluf⸗ 

vn Menſchheid verwendt wird — Da: 


mit “aber der.Herr Koffini- fein Triumph⸗ 


feſt der Menfchenftinum undihrn Eins 
* in anf: Ohren mie der total'n 
Niederlag der Ohr’ nkuranger had fei⸗ 
ern. kinnen, hab er a ſolchi wircklichi 
Tonkuͤnſtler g braucht wie a Burgun- 
derinn: OD, a Spadi,: und- a Taki⸗ 
ftardı iß — Nan, ſagt mein alder 
Herr Nachbar, ka foa Singerinn (bſun · 
ders in der‘ Mirtiftimm in’n Alt, dB ſo 
ſeidn wi A i in mein’n Leb’n no nid‘ 
— ae Be em 
— | 
(*) Borgondio.- — rad Epede kei” n Y 

awga Damef’n. 
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g'hord — mir‘hab’n unter'n Kaifer Jo⸗ 
ſeph erſtiSingerinnen g’habt, dB befler 
als di Madam Spadi warn = aber ka 
Burgundio hab'n mr no nid erlebt — 
md was wahr if, iß Godlieb, mir: 
hab’n unter'n Kaifer Joſeph prächrich 
Buffopern- g’hörd, wo di Sextet'n, 


Seſptet'n und Finali auf a Schnuͤrl 


z ſammg'gangen ſeyn, mid .aner <Afur 
ratitaͤt, mid ein'n Feuer, dös m'r 
nimmer hör'n werd'n, aber; a Dar: 
manie fürerzbringen ,. wies dd .dreii 
fürerbringen, das hab'n m'r no in un · 
fern Leb'n nid g'hörd, denn es iß als. 
wann mr do Singſtuck auf ein'n anzi⸗ 
g'n Inſtrument auffpielet „ und ein’n 

. Singer, wieder Tafinardi iß hab'n 
me a no nie g'hörd, ſ'iß als wann dö 
Italiener ganz anderi Gurgeln hädn, 
do Reinheid, dd Sicherheid und Leich⸗ 
tikeid, das ausg'ſungeni Weeſ'n, wie 

a Cremoneſer Geig'n wanns ſchun recht 
ausg'geigt iß, das bringen hald unſri 
Deutſch'n nid z'ſamm, und wann ſe ſi 
aufn Kopf ſtelledn — i weiß nid, 
vieli 
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vieli ‚bab’n Bald, wie mir fagt, fo gwiß 
ein'n rauhen Hals, ſ iß hald als wanns 
alleweil ein nSchlein in der Gurgl häd'n, 
immer anichi braucht'n ordentli ein'n 
Raufangkihrer, der ihnen ali Tag 'n 
Schlund auskehred — bei den Leud'n 
aber rutſchen und roll'n hald di To 
and di Paffägen alli fo leicht und mol» 
let heraus, als warn ibneri Gurgeln 
- Mid Mandelbhl g'ſchmierd wär'n — 
Hietzt had ſi mein Nachbar lincks 


nimmer haldn kinnen, und had auf'n | 


ald'n Herrn alleweil über mi übri 
g' redt, denn i i bin i in der Miten g' ſeſſ n 
fangt er an S verzeign, das iß 
do gar nid patriotifch g’redt, daß f’ 16 

-da vi waliſchi Opera gar oſe auſfer⸗ 
fireih'n , und“ di Deutſch'n N gar afo 
herunterfeg’n, feon denn ſö nid, felder. a 
Deutfher?* — = „,D ja! dag hin i, 
fagt, der ‚Andrei drauf, aber aus den 
folge nid, doͤß i a blinder. Deutfiher 
feyn mueß > — bein’ n Kuͤnſtler kenn i fa 
Vaterland, denn er, dad keins — er 
iß a Tun wo er a’falld, und 


2 wo 
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wo f’ihm gued EN borg bleibt er — 
waas ſchoͤn iß, iß in der ganz'n Weld 
ſcchon — warn ia ſchoͤns Bild auſchau, 
oder a Kunſtſtück in der Bildhauerei 
betracht , fo frag i nid, was iß der 
Kuͤnſtler für a Landsmann? wanns 
ſchoͤn iß,.fo reißts mi hin, es mags 
der Peder oder der Paul, a Srangos 
oder a Hottntott g macht haͤb'n — J 
findt ſo viel auſſerordentlichs nid dran 
an den wälifch’n‘ fagt der. Andri drauf 
„und wanns m'r ſchun 'n Lakinardi fe 
hoch aufs Altarl feg'n, fo, weiß i nid, 
was i dencken ſoll, der WMenſch iß ja nid 
amahl ein ordentlicher Tenoriſt, er iß 
ja den Auͤg'nbli in der gift, wann er | 
Bifft in v Ho Eummd, und, für ‚ein’g 
Baſſſt;u had ex wieber g weni Siefin— 
folgli iß er gar ni“ — I weiß, juft, 
nid, ſagt der andri Herr drauſ, ob mr 
ein’n Singer aguedi Stimm 012 er, 
fi nid ſelber geb’n Tann, dd er 6108 
voͤlli wie inn Schlaf als Präfent von, 
der Natur hab) zunn Verdienſt an⸗ 
rechnen kann, aber das ‚weiß i, daß 
i fein 
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fein Verdienſt um ſo groͤſſer iß, je 


weniger ihm ti Natur Stimm verlie⸗ 
ben had,wann er das alles dermid 
hervorzaubern kann, was der Herr 
Takinardi hervorbringt — denn das ſetzt 
einꝰn unendlichꝰn Fleiß, a bſtändigs Stu⸗ 
dium, ein immerwährende Uebung, und 
a vollendeti Ausbildung voraus, mit 
ber er mid’den wenig'n Talent zu wue⸗ 


chern weiß/ bös ihm di Natur verile⸗ 


ben had — oder ſag'n fd mir, welcher 
Violinſpieler mueß denn groͤßer ſeyn; 
der, der ihnen a Konzert auf einer bor- 
treflich’n ‚ey sg'fpielt’n Geig’n vor: 
tragt, ober der, der ihnen ſ' namlich 
Konzert aus aner ſchlechn Geig'n, wo 
nur drei Sait'n d'rauf ſeyn, eb'n ſo 
meiſterhaft herausbringd? — gib 
mi weder für ein'n Muſick enner, no 
weniger: für ein'n Muſickglehrd'n aus 
—— Igeh nid wie a kaldbluͤetiger 
Mufickpraͤzepter mid'n Stimmbaro— 


met'r in der Hand ins Theater, um 


di Grad abzumeſſ'n, wie hoch und 
wie — f’ Gweckſilber in'n f’ Singer 
ſei⸗ 


* 
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feiner Luftroͤhrn fteigt und falld, i 
will mein Ohr ergoͤzt und mein Herz 
erfreud und erquicht hab'n, und das 
thued m’r- ber Herr Safinardi , denn 
wann er a nach'n A. B. C. der Ton⸗ 
kunſt weder Tenoriſt noch Baſſiſt iß, 
ſo iß er do a muſikaliſchs Genie, dös, 
truz feiner armen Stimm, di beſchwer⸗ 
lichſt'n und neueſt'n Paſſagen mid aner 
Leichtikeid und Neinheid ausführd, 
döð i wenigſt'ns nie g'hörd Hab — „Nid 
„allzeid, fast der Aadri drauf, bſunders 
„was di Keinheid betrift, i bin hietzt 
„hun a Paarmahl berinnsg’wef’n, wo 
r,er wirckli meſchant g fungen: hab’. — 
„Das heißt‘ (ſagt der Nachbar rechts) 
„auf Takinardiſch meſchant — ſeyn 
+,denn mir alli Tag zu unſern Gſchäft'n 
„gleich aufglegt, fpiel’n di Schaufpie 
‚ler, di Conzertipieler alli Tag ihrt 
„Roll'n oder, Conzert'n mid gleich'n 
„Feuer? — und wann mir Wiener bei 
‚Der ungſanden Jahrszeid alleweil mid 
„Strauck'n und Kartar in der Stad um⸗ 
—— foit ndd Kuͤnſtler, dd no ders 
— jue 


= 
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„ue in. einn waͤrmern Klima Haus 


⸗feyn, allan geg'n Haiſerkeid'n und 


„Kopffluͤſſ feſt macht ſeyn?“ — Hietzt 
ſeyn hinter uns auf der zweit n Banck 


a Paar Fraͤulern g'ſeſſ'n ‚, vd hab'n 


hald alleweil den Diskurs zueg'hoͤrd, 
und hab’n anander alleweil g’ftofj’n und 


nix als hamli pfugegt und g’Fudert mid 


anander — „auf einmahl fange bi ani 


ganz: gichnappi.und ſtichleriſch zu der 


:andern an „f’ gibt hald Furiofi Guſto 
in der Meld! ven Takinardi fo auffer 
sffreich'n ,: mit den O’wahst — „Ja, 
ſagt d'Andri, und mit den Fuͤeſſ'n“ — 

„der kauft do ſeini Strümpf richti in der 
Bognergaſſ'n⸗⸗Hietzt draht fi mein Herr 
Nachbar rechts um, und ſagt ganz hoͤfli, 
aber do zugleich a.Biffi ſpitzi „Meini 
ſchön'n Fraͤulern, nehmens m’c nid 
uͤbl, warn i in'n ein Opera geb, 
fo iß ſ' erſti bei mir ein'n Sänger 
z'hoͤrn, nid Zehen — wann i 'n aber 
ſchun anſchau, fo ſchau i am erſt'n aufn 
Koph, nid auf deFuͤeſſ⸗ — Hiegt warn 


— 


dð zwaa Spuaberin aufs Maul giſchla ⸗ 


gn, 
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9, und hab'n ſi ninimer grährh - * 
mein Nachbar lincks had. aber no nid 
aufg'hörd, und. had mein'n Fluͤglmann 
rechts da Capi (weil. m’r- fchun biegt 
inn Wälifch’n drin'n feyny attatird — 
fangt er an „auf dd Art had alfo. unfet 
Nazialoper, di deutſchi Oper ganz 
bei ihnen. ausg'dient Tr — ‚Wo iß 
denn a deutfchi Oper, antwort't der 
Nachbar rechts , zeigen's mir doch 
ani, warn i bitt'n därf — di anzichi 
Zauberdttn iß von einn deutfch’n 
Dichter g’fchrieb’n‘,; und von unfern 

unſterblich'in Mozart Fumponirt, di - 
Schweizerfamilt, Agnes Sorell und 

der Augnarzt, ſeyn zwar von ruͤehm⸗ 
lichſt bekannt'n deutfch’n Eumpofi- 
‘ Form in Muſick g'ſetzt, aber Tauter 
fran zoͤſiſchi Text und dermahl'n ſchun 
ausg'leierd — Don Schan, di Hoch⸗ 
zeit des Figaro, und Titus, ſeyn alll 
von'n Mozart für di Italiener kumpo⸗ 
nird, und aus'n Wuaͤliſchn uͤberſetzt, 
du werd'n aber nur alli Schaltjahr 

8 "gehn — Di- Tage ter Gefahr; Lo⸗ 

doiska, 
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boista, neben, Ferdinand Cortez, 
di Veſtallinn, Joſeph und ſeini Bruͤe⸗ 
der; Johann von Paris ze. feyn lau⸗ 
ser franzdfifhi Opern mid franzoͤſi⸗ 
ſch'n Text und Mufi ing Deutſchi übers 
fegt, und dd finnen nid amahf g’geb’n 
werd’n., „weil m’ alles dazue hab’ n, 
als nid gnue Sänger und Saͤngerin⸗ 
nen — ein anzichi Oper iß no vor⸗ 
band’ ; wo Muſick und Text von ei⸗ 
an deutfchn Dichter und Kumpofi for 
6; do häd i bald vergeſſ'n — und 
das iß — der. Sammetrock; aber in 
den Sammetrock ſeyn bald d' Schab’n 
fun fo über:und über eingnißt, daß 
gar Fa Loth Seid’n mehr dran iß — 
das ig ihner deutſchi Opera mein hoch⸗ 
geehrter Herr“ fo hat der Herr Nachbar 
rechts g’rebt und der Nachbar lincks 
bad fi g’fufcht und hab fa Wort mehr 

g ſagt — 

Hietzt hab'ns wieder aufzog'n, nd 
weil hald meini Nachbarsleud gar al- 
Ieweil von der Burgunderinn und hald 
von ber ® Burgunderini g'redt hab’n, fo 

haäd 
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häd i hald gar gern g’wüßt, welchi 
f’ denn iß — denn di ani, D’Spadi has 
b’ns m'r ſchun g’zeigt g’habt, und do 
langi Hopf'nſtangen mid'n Hued und 
mid'n Federnbawiſchi drauf, dd nir 
als hin. und hertreppelt iß aufn Thea 
ter, und nix als deut't bad, wann de 
andern g'ſungen hab'n, denck i m'r, dd 
kanns do nid ſeyn — und ſunſt war 
ka Frauenzimmer derbei — endtli ſa⸗ 
g'ns m'rs bald, daß der ſchoͤni jungi 
Ritter der ganz mid Silber beſchla— 
geni, di Burgunderinn iß und daß alſo 
dd 'n Tankredi eig'ntli vorſtelld — das 
iß m’ gaßnarriſch vorg'kummen, daß 
f’ da wieder a Frauenzimmer in a 
Hofn ſteck'n, dö wieder ein’a andern 
Frauenzimmer ein’n Amant'n abgibt; 
das iß ja geg'n alli Natur und a helli 
Unmdglifeid — „Ya, fagt der rechtt 
Nachbar, „von Rechtsweg'n ſollt'n eis 
gentli a Singer mach'n, der no weniger 
ig, als a Frauenzimmer, ber in'n Grund 
weder MandIno Weiblift’—,,Wasiß: 
er. Sch N ſag i — „J kann ihnen: 
das 


bag Ding hiegt nid afo erplizien , ſagt 
der Nachbar, denn fd hab’n ſchun ghörd, 
daß ſ' Leud gidt, dö zueloſ'n, was 

d' andern Leud in'n Theater diſchkerir'n 
— und — es ſeyn hald Schindeln aufn 
Dach — Eurzum ! hab'n fd denn nie ein’n 
Kapauner, oder a Schöpfernes g’gef- 
ſn2“ — „na nid wird ers g’geff'n 
hab'n!“ fag i drauf — „No, fagt der 

| Nachbar und fd wiff’n do a, wiea Ras 
pauner odera Schoͤps zueg'richt't wer⸗ 
d'n mueß, daß er ſo zart und marb wird?⸗ 
— „A hald freili ſag i, i bin ja von'n 
Land, das hab i ſchun als aFlaner Bue 
g'wüßt“ — „No ſehens, fagt der Nach⸗ 
ber, aſo a zarter Sänger häd halt dö 
Roll fingen ſolln, weil ihnen aber f? 
Schöpfeini’ bein'n waliſch'n Theater 
hiegt ausg’gangen if, fo had hald di 
Madam Burgundig- den Part über 
nommen’! — „engen fd weg, fag i 
ganz hochdeutſch, das ift ja nur ein’n 
Geſchoppe von ihnen, e8 wird doch nicht 
‚unter den Menſch'n auch Kapauner 
“und Schoͤpſ'n geb'n“ — „O mein 

| Freund 
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Freund ſagt ex, es gibt unter ben Mienz 
fch’n faſt mehr Schöpfen als unter den 
Simmern, alli Aug'nbli fumd mr: zu 
ein'n in d' Nachberfchaft eh man- ſrs 
vermuetht“ — „‚Diegt möcht i nur 
gwiß wiſſ n, ob er epper gar mi g'mand 
had, ſunſt häd i ihm a Biſſl was: ing 
Ohr gſagt — aber er kann a mein'n 
andern Nachbar gmeind hab'n, ſo hab 
i's bei ein'n Gleich'n g'laſſi — Das 
weiblichi Surrogat von Schoͤpſernen 
had aber ihr Sach richti ganz ausneh⸗ 
mend gmacht — gſungen had der weib⸗ 
lichi Ritter, daß f" m’r zu, Herz'n g'gan⸗ 
gen ig, wie 'n Tomerl ſ'Schmalzkoch, 
i Eunnde ſ' Eff’n und f’Schlaff'n gras 
dn und Eunnt ihe Tag und Nacht zue- 
hör'n — und all’n den drei LeudIn — 
und fo bedeut't hab'ns d' Wort ausg'⸗ 
ſproch'n, daß i a jeds Wort verſtan⸗ 
dt'n hab, nur daß i hald nid gwußt 
hab, was dd Wort auf deutſch heiſſ'n, 
weil i nid Walliſch kann — i bin gar 
oft in aner deutſch'n Opera drin’u g'ſeſ⸗ 
Pur wo do, di deutſchi Sprach mein 
Mur 
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Mueterſprach iß, und hab weniger 
verſtandt'n was ſ ſingen, als. da, wo 
isgar. fa Sylbin walliſch verſteh — 
IJ kann 'n Herr Vettern alſo nid. fag’n; 
was f’ eigeneli alıfg’fpield. hub'n, aber 
fo wie m'r feheind, fo iß hald der jungi 
weiblichi Ritter Tankredi in a Frau⸗ 
enzimmer verliebt gwef’n, das war di 
Spadi, und da much er aber a Tant 
habin ghabt, dö hir von der Amour⸗ 
ſchaft had wiff’n won — und do Tant 
mueß juſt den Tag wo aufn Ball 
gHroeft ſeyn — oder wie das war — 
und da mueß alſo ver Tankredi feiner 
Schön verfprösh’n hab'n, dag et hin ⸗ 
gehn will, und will di Tant bitt'n, R 
daft’ ihr Einwilligung - zu ihnerer 
Moriafchi gibt, denn . er had: hald 
alleweil g ſungen „Di Sant in 
Ball bitt’ie das hab inausdruͤckli 
von Wort zu Wort verſtandt'n — und) 
das had er. a mid aner fölh’n Anmued 
g ſungen, daß mir g'glaubt had, ſ· Herz 
in'n Leib zerfließt ein’n, wie a Wachs 
* das. Sud allan iß ſchun ſeini 45 Er. 

werth — 
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werth — ueberhaapt had f wuplrram 
aſo a Wohlg'fall'n an der Opera, daß 
di Ginger und Singerinnen faſt nach 
ein’n jed'n Hauptſtuck Auffer nitefl’n, 
. di Sant iß in alli Koͤpf und in alli Gur⸗ 
geln ver‘gänz'n Wieneriſchen Bevoͤl⸗ 
kerung von allen Staͤnd'n und Claſſ'u 
einigfahr'n — geht der Herr Vetter durchs” 
Schloſſergaſſl, ſo pfeiff'n d'Schloſſer⸗ 
bueb’n „di Tant in Ball bitt i— Gehe 
der Hr. Vetter durchs Huedſteppergaſſl, 
fo pfeiffnd’Schuefterbueh’n „di Sant 
in Ball bitt i ““ — Geht ver ‘Herr 
Better: übern. Marck auf der Seiler⸗ 


ftad, fo ſumſen's d'Kuchltrabant'n nee 


b’a ihnen Einkaufkorb — gehtder Herr 
Vetter an der Donau, wo d'e Waͤſcher⸗ 
leud ſeym, fo: plogens (hun d' Waͤſcher⸗ 
trampeln beinn, Waͤſchaufhenck'n 
und neulich ſitz i bei mein'n Fenſter und 
ſchau aufs Dach, fo ſieh i ſuſt, wie a 
Spas n’ Schnabl aufreißt und anfan⸗ 
gen will „di Tant — nacher iß er aber vers 
ſprengd word'n — ja fogie di. Kan 
| nehmen: von. nun an zu ihnern verlieben 
— TER h“ Nacht⸗ 
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Nachtmuſicken inn Marzi kein anders 
Thema als „di Tant in Bal bitt 
de Wie der Fürhang zum letztn 
Mahl abergfall'n iß, ſo war ja das wie⸗ 
der a Bravo Gheul, a Vidatrueffa, 
ä Dreſcherei und Klopferei, dag mir 
der Kopf fo dum word'n if, als warn 
iin aner neumodiſchn Grekellopera, 
'gtvef’n wär— drauf fagt mein Herr Nach⸗ 
bar rechts zu mit „O God! wann tö 
vortreflich n Tonkuͤnſtler nur wenig⸗ 
ſtens a Jahr hier bleibet'n, damit 
umſri Deufch’n dB° berrlich'n. Mafter 
fleifi horn kunnt'n — und wanns nur 
das ganzı Jahr hindurch ſechs ſolchi 
Opern auffühter'n; fo wurds Publikum 
bald fehen, daß das wahri Shui, 
der Mufic® nid in aner Verk uſtle⸗ 
rei, in einer widerwaͤrlig n Zuſahnm⸗ 
preſſung aller Inſtrument'n, wo!a 
jeds was anders macht, und f’ganzi 
a bloffi Confufion von lauter ab» 
 gerifinen Trümeln, wo fa Haldung 
drinn iß, befichd — es wurdt einfeben, 
daß das a gang falſcher Gſchmack iß, 
daß 
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daß nur Wohlklang, fhöni Themen; 
dö ſich mid einer Leichtikeid ins Ohr 
und von da unvermerdt ins Herz 
fhleih’n, der Orundftein eines opern⸗ 
 mäffig'n Kunftwercte ſeyn — Unſeri 


ee 


kummen wie a Eltuns in det — 
verſammlung untern Robespierre in 
Paris, wo alli, allzeid 3’ glei) gfchrien 3 
hab’n und Kaner 'n andern verſtandten I. 
had - — Si wurden einfeben fernen, daß 
di Menſch uftimm,, di Erbmunarchinn 
aller Sinftrumentn ig, und, ‚daß nur 
Klarheid, Deutlichkeid und Einfache, 
| heib di Seele in ‚an bildenden, Kün⸗ 

ni — und bald wurdt audi in’ n Mur 
ſickfach di alte Ordnung wieder ein⸗ 
treten, vd m’rin al’n Kirn ENDEN 

| ſe ſehůlichſt wünfen - — Amen! — 


ee Er bin ide * 
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Dirt 5 die FREIEN von. meiner: Ar: 
reſtg'ſchicht, und dureh das; daß if 
lang auſſer all'n Cumerzi mid der uͤbri⸗ 
a’ Menſchheid g'weſ'n bin, hab i ’n 
Heren Better allerhand Sach'n nach» 
jtrag’n, dd ſchun lang vorbei ſeyn, 
do in Here Vettern aber do nid ver⸗ 
ſchweigen kann, weil der Herr Vetter 
hald durchaus’ alles derſchmechn will, 
was in Wien paffird 5 und.da bin i hald 
grad f’ Unigkehedti van unſerer heurig'n 
dahrs zeid — ver mit der Jahrszeid 
ſehn m’r dos Jahe alleweil um a Monad 
doraus, d wann der Jan uari von Rechter 
— € mega 
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weg’n ſeyn ſollt, fo kabnm’r ſchun ’n 
Fenruari, und wann der Marzi eig'nte 


—— li ſeyn ſollt, fo iß beiuns heuer der April; 


mid'n Eipeldauer aber gehds wie g’fagt 
umkehrd, der iß alleweil um ein oder 
zwaa Monader zruck, der derzähld n 
Herr Vettern um Oſtern ummer wies 
in Fafching zueg’gangen iß, und Sachen 
d8 fi in’n Januari zuetrag'n hab'n, in'n 
April — das mad alles der vermahle⸗ 
drahdi Arreſt/ — hohl'n der Schidl, 
i mag gar nix mehr von ihm hör’ n!— 
Das war heuer a bluedicher Faſching 
mein lieber Herr Vetter — er had ſchun 
ſo bluedi angfangt, denn kaum daß er 
no recht quklopft had, ſo ſeyn ſchun 
Maſchkern ſogar zun'n Leud'n ins Quar⸗ 
‚tier kummen, wo gar fa Ball nid war 
und bab'n dö Leud bis aufs Blued, ja 
fogar bis in'n Tod ſekkird — der Here 
Better wird wohl von der ungluͤckſeeli⸗ 
g'n Maſchkeradi ann zweien. Weih⸗ 
nachtfeiertag 0 hörd hab'n — no tröfft 
Cop ein’n jed’n fein armi Seel, dös bb 
Mafihe 
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Dielchreradi mitg mat bad — fen 
in’r biegt ſtill dervon — wer's verſtehd, 
der weiß ſ— beten EN: a Paar Baters 
unſer für db F dos ang'gangen iß und 
für den Seilſchwinger, der ſi bei der 
Spinnerinn am Kreutz den Faſching 
had fehen laff’n. — er had's überftan- 
den, und der Hert Vetter hat's d 
gwartn—= . 
; Den. ganz'n Faſching heuer iß faſt 
uͤberall nur aus. Barmherzikeid tanzt 
word'n —; d’ Chriſt'nlieb had aufs 
g ſpield d'Wohlthaͤtikeid had für 
b’atınen Leud gkocht't bei den Ballı — 
nid an- anzichi Vorſtad iß, wo nid aner 
oder mehreri Ball zum Beſten der armen 


No leidenden g'weſ' n wärn — bein'n 


Monſchein ſeya wieng ſagt ſchun amahl 
zwag gweſ'n, aner für d'Laudſtraſſer 
ber andri für d' Wiedner — ber Schwa⸗ 
ne werth in der Kof: u, der Herr 
Liſt ehmaliger Haftgeb i in Döbling had 
gar zuan, wonnd droei Ball mid un⸗ 
entgeldliche. Ueberlaßung und Beleuch⸗ 

E2 iuug 
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| tung ſeines Ahnen Saals für vi Ar 
men auf fein’ ©rundg geb'n — Bein 
»n Sperl in der Leopoldſtad — bein'n 
Kreutz auf n Schortnfeld, bein n Schoof 
(was weiß i10?). ja fogar bei der An- 
In zZ Marie Troſt, iß für dr Armen 
gwalz't und g ſprungen word" n. In'n 
Caſino beinn Herrn OEtto in der Stab; 
ſeyn heuer wieder zwaa Ball für den 
Wittwen und Waifen-Rund bes Haus, 
pffisiersinftifuts :g hatd'n word'n, wo’ 
. recht gar huͤbſch und praͤchti dabei zu 
9’ gangen ſeyn full — der Roͤmiſchi Fair P 
fer aüf der Ftengn had fi’ a heüer wics 
der nid Hott'n laſſ'n der had ſchun oͤf⸗ 
ters Picknid für d'armen Invalid en 
g'geb'n, dös Jahr war er a ivleder glei 
bei ber Heck Wer fi aber amme fi’n 
’n heurign Faſching hervorgethan had⸗ 
das war der Herr Wolfs ſohn yMarie 
Hilf in der Zieglergaſſ'n — denn ſein 
herrlicher Apolloſaal war heuer digan⸗ 
zi Zeid in'n Faſching ſo zu ſag'n der 
dürftig n namen in’  Afterb — 
ö en 


vo u“, 


NS 
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ſtand gratis verlaff'n, bald habn dJo⸗ 
ſephſtaͤdler, bald d' Mariehilfer und 
was weiß i was für Grundholden al⸗ 
les, ein'n Armenball vore’ggeben, fo: 
gar di letzt'n zwag Faſchingtaͤg 
Sundag und Mondag;: db do für 
ein'n foih’n Unternehmer di einträg- 
lichſten inn ganz’n: Jahr ſeyn, hat 
der ehrlichi bravi Her‘ Wolf ſohn feinn 
Saar warmen‘ Leuden Preis g'geben 
_ bas iß ka Spaß! probiers ein Ande- 
ter — Aber ds gued'n Barmperifeids- 
ballgeber und Tanzen glaubts ds eppere 
bso tzabts enger Geld umfunſt auf de 
Gaſſen giworf!n NKeineswegs! — 
Des habts eug nurndin Eintvidsbillied 
ja den himmliſch'n Faſching glößt, 
den unſer Alebern Herrgod Bei di zwoͤlf 
Himmelsgachei An jener Weld geb’n 

wird — da wirv a "Bat: am andri De 
leuchtung aufiyanreibatl: fen, als 886 
ſchwach n Meüſchn hier habts marhin Eins 
nen, wans a Narr mit aner Ga s beleucht't 
hatts, da dorktenikäig: Engl ah; ‚gang 
. in an⸗ 


38 
anberı Noten mufiziein — denn ba wirh 


F nix als engliſch tanzt — und das wird 


a Tofl ſeyn, dort wird fa Wein verpufft, 
oder ‚mit, der, Waſſerſtangen g'ſtraft 
feyn ;m.. Da werd'n eng. D’armen eur in 
der Blorisd’Speif’n auftrag'n, Teller 
wechſeln, In; Wein Eredenzen ; das wird 
grad am umkerdi Fueswaſchung ſeyn/ 
kurzum da wird m'r mid Recht fagn 
kinnen·„da Probp gebds zue wiel. inn 
ewig'n Lebt. © 

Auffer ; den. area 
hads aber faſt auf all'n öffentlich'n Dre 
ven Fafhind:fe; ſchirtter ausg ſchand mid 
"0 Led’na; ale 'n vergangenen Herbſt 
mid'n Weintraub'n in; ein a Weingart'n⸗ 
das anzichi Caſino von Herrn. Otto had 
immerwahrend fleiſſ· beud g' habt · bein v 
Roͤmiſch'n Kaiſer iß Fang midg'gan⸗ 
‚gen —⸗aber in der Redout — D Herr 
Jerum! da hads ja manchn Tag: aus⸗ 
glehen volli als wenn; bi: Peſt, oder we⸗ 
nigſtens a Vie hum fall dort gweiin.wär 
—⸗ſoegar an faſt ne Pfingſttag/owo ſunſt 

5. Ä en 
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ani der polleſt'n und ſchönſten Redout'n 
- g’wef'n: war, hads heuer: gheiff’n Lirum 
Larum Löfflſtiel — Zu’n. Speißgimmer 
had m’r kani anderthalb Gäãſt antroffn 
— und um. vieri ummer hab'ns ein’n 
ſchun auf. ahöflichi Art (durchs Liech⸗ 
terausloͤſch'n) ‚zu, verſtehn g’geb’n, Daß 
‚mr gehn ſoll — Ja an'n Faſchingdien⸗ 
ſtag, wo m ſunſt alli Jahr, faſt zu ſag'n 

völli auf'n Koͤpf'n g'gangen iß — wars 
heuer fo kummod zun'n Gehn, daß wer 
nigſt'ns keinn Menſchͤn a Rippn iß 
eingdruckt word'n, und was ſehr auffal- 
lend war, iß das, daß in all n Redout⸗ 
en maſt'ns zwaa Drittl Mannsbilder 
und nur a Drittl Frauenzimmer warn 
— das iß aber gan naturli — ſ'Manus⸗ 
bild kann wies gehd und ſtehd in d'Re⸗ 
doutt gehn — hochſtens daß er ſi, wanns 
recht kodi if, unt'n bein'n Eingang, br 
Stiefl von ein’n Laternbueb'n anmahln 
laßt, daß f’.no Fodiger ausfehen, als ſ 
borher warn — Beinn F rauenzifern 
will ; fag'n, Srauenzimmerm. IA ſe 
Zr — aber 
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aber gan andere, "ud brauhra ala 
neuhi Schuͤecherl, neuhi Handſchueh, 
allerhand Bandel, Federl, Blumen 
— Spitz nwerch ‚ und ſolch nTandl⸗ 
marck, nacher brauchens ein'n Fiacker 
hin und her — Erteck von Vielleck! bis 
macht weider ka gi in’n Beudl, daß mer 
mib’n ganyn Köpf durchtinnt z folgli, iß 
hald bei: den theutern Zeid'n [’ Haus 
bleibenheuer an ihnen g weh n⸗ deEbine⸗ 
fer hab'n denFaſching a ſchlechtis ſchäft n 
in der Redout g'macht, ihneri Bag'i n⸗ 
ferl hab’n' ſo weni ythuen g’funden, älg 
’n Weinhürtern ihneri Balaſch den 
Herbſt inen Weingartn — Den angi⸗ 
gr Fafſching · Sundag hab ·ns a Haupt: 
dep ı mid aner derlornen Maſchkera 


auf der Gallerie inn grob'n Saal 


und in'n ala: Ecken und Endrk: g’hals 
vd, f’ mar a vBllichi- Parforzjagd das 
Ding — nacher iß aber dä Nüigerpag 
bald eing'ſtelld word'n, denn di In⸗ 
ſpecktion had "Denn weiblich'n Raiger 

bald say von’n Tanzbod'n agiert, 
| vap 
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daß alſo die chineſiſch/n Stoßfalckeu 
mide ein’n ellnlangen Schnadl; hab n 
abzieh n müeß'n Zr: Qu bar meiſtn 
Ortn, wo ſunſt alli Jahr ann Fa⸗ 
ſchengertag digliugvfetzer aufgwirt 
habn; daß wirckli d’ Fetz n davougflogu 
ſeyn ; war heuer An den Tag faſt nir⸗ 
gends a Mu, ſv ſeyn a’ mit der Bei 
Yion Jahrszeis Ygangen/ und haha 
Aſchermidwoch ſchun⸗ am —2* 
bienfttäg ghalben — ——— 

DZe weniger aber aufn Tanyfäin m | 
in den Klingeſe herbeiſeln iß tanzt wor⸗ 
den, Befto: mehr‘ hab’n fi Lad Heuer 
aufs: Burzlbam machn verlegt = und Ä 
ba’hab'n di Giwerbs⸗ und Handisfeisd 


dort und du, aner irn anderm:eirn 


B,ur Idam gie Irbin ben: Far 
| fing in Mehtern‘ Saff 'g’zängen und 
hab Ham: dm det und vieri Namidag 
ſchun d Gwolber· zueg’fperrd glſehen = 
den i m'r no heiß i do Faſching 
Iößn, hietzt mach: do Leud ſchun um 
drei und vieri Feuerabend, nur um 
ash recht on n und tob’n Finnen — 
na ; 
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nachdem bin i aber. in ber Faſt'n bei ven 
nämlich'n. Hwölbern borbgig’gaugen:« 


wo gar fa. Tauzmuſi und. fa Bali min 
gehald'n wird und hab hald g’fehen, 


daß der Feuerab'nd hald no alleweil 
fortdauerd, und. weiß. unſer «Here God 
wie, lang no. fortdauern wird — und 
da had m'rs erſt aner recht ekſchplizird, 
daß dd Gwoͤlber alli an ber G'ichperr⸗ 
fraiß leid'n, dö ‚biegt ordentli faſt zu ſa⸗ 
g’n epidemiſch untern ®mwötbern 
gwerd’n anfangt — daß folgli bi Herrn 
davon lauter Burzelbammacher ſeyn, 
und daß das Burzibammarh’n; von Aug: 
fpurg und Muͤnch'n anfangt , And bie 
nach Wien-aber in ein'n fortgebt,, ;unb 
Daß. wann da aner burzeld exſt wieder a 
ganzi Butten voll andri mid purzeſn 
das Ding kumd mr ‚vor ‚wie, bei den 
Stuck „etwas zw. Lahn. in Faſching 
oder. bein'n ſogenannt'n⸗⸗Luſti Kebendeit! 
wo:ber-Burlin, wien, der, Kprp’ral 
mid zwolf Mann einführn will, 'n Kor- 
Gabe: nn u — of. er aufn 
F erſt'n 


— 
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en Mann fallt, der aufn zweiten. 
der zweiti auf'n dritt'n , und fo: anet 

aufn ‚andern bis f? ganzi⸗ Duzed uns 

glardiß und auf: der Erden. da liegt ⸗ 
Anichi von den Bur zibammachern/ dB 


blaos durch Unglück, durch fatſchi Spe⸗ 


kerlazianen, und durch di fremden 
Burzlbam, alſo ganz ohni ihner Ver⸗ 
ſchuldtim, aufs G'ſaſſ herg'fall'n ſeyn, 
Da ſeyn freili zu bedauern / "und. a jeder 
rechtſchaffni Menſch wird ihnen fein 


Midleiden ſchenck'n — aber andri wie⸗ 


der und zwar di meiſn, dB a Leb'n 
giflihrt hab n wie in’n Schlampamp'n, 
do a fuͤrſtlichs Quartier, fuͤrſtlichi 
Möðbeln, a fuͤrſtlichi Equipaſchi, Taff 
Reitpferdt. ꝛꝛc. babn muͤſſen, wo de 
gradichi Frau einn aͤcht in Schawl 
gar nid würdtig finde über ihri-gnädich’n 
Achſeln o 3; hängen;,. der: nid wenigſt uis 
ſechs⸗ achttauſend Guld'n Zwanz'⸗ 
‚ger koſtt't, und wo der gnaͤdichi Herr 
erſt an: ächter Baomſchowl iß, daͤſer 
“en kauft, ſolchi Leud ja d 
ig» 


_ 


we 


Einlhdeſchein vdlli ſchauflweis sh'n'gen, 

ſter aus,als wann's lauter unver⸗ 
brennbari Spaninger warn aber 
ſ iß nid wahr, ‚fd feyn verbrennbar — 
denn God ſey Danck! Aeyder drei Vier⸗ 
ljahr'nr ſeyn 110 Millionen davon 
inn Rauch aufggangen — ſolchi {end 
bab'ns nid beſſet bab’n wol’. : Andri 


‚ gibts wieder, dö, wie ſihnen wer et⸗ 


lichi tauſend Guldin jur einn Anfang 
leiht, gleidi groß'n Ö’werbsleud nach⸗ 
äff'n, die erfi'n Bankierer oder. Fabri⸗ 
kant'n ſpiel'n wol, woe hp Bei’alFn 
menfchlichtn: Unternehmungen allzeid beſ⸗ 
fer: iß Han anfangen "und: groß aufe 
höre, ‚als: groß atifangen ‚und näher 
klan aufhörn muͤeſfn —' Wiener andri 
habt; flie:guud;, das ſeyn di Boͤrſta⸗ 
aifchtn Rimmerſatt wanns beiden 
Hazardſpiel auf der Mhrf: a Thin’ 
Kapital g wutinen ihabn Vſo folllens 
aufhoͤrin zen Spieln, aber nan 
id fi muͤeſſen fortſpiel n mueſſen 


Kin allerhand ai 


m? la 
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iaionen sinlaffn, weils mo: ib gnue 


hab'n, Puff rumpelt nachdem der Kurs. - 


wie a Rakedl bein'n Stuwer drauft’n 
in d' Hoͤh — hietzt fallt dꝰ Stangen 
aber und (lage 'n Pharoſpieler nieder — 
Wann i den hieſig'n Platz aſo mein's 
Gnuͤeg'ns betracht, fo. glaub i alleweil 
iebin in Wintor d'rauſt auf'n Kanal, wg \ 
vi jungen Leud Auf der Eisdeck'n ſchleif⸗ 
f'n, und wo's d*flein’n Bueb’n ’n groſſ n 
‚gleich‘; wo nid zuvorthuen wöll'n — da 
kumd aner daherg'ſchliff'n, will Künftn 
imachn/ wechfeld mid'n Fuͤeſſ'n, ſchleift 
bald auf'n rechten bald aufn lincken, 
wi Kadeln. und. Eüiltanzerfrumps 
fprhüger! mach'n, baff verlierd. er f’ 
Gleichg wicht und liegt auf'n Poſta⸗ 
ment da! — einranderer macht ſeini 
Karabett'n und Spomponad'n auf'n 
Eis fort, baff kumd aner hinter ihm 


und ſetzt ihm in Fueß unter — da 


habts n! da liegt er auf'n Arſchenal, oft 
Pützeln alli zwaa über anander, ſi 
eb fi aber wieder. z'ſamm, wann m’e 


| ih⸗ 
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ihnens glei an Sfichterfhneid' num 
an'ı Fuͤeßaufziehen anmerckt, naß-f” 
ſe ſi tuchti wehg'than hab'n, und: f'murß 
do wieder fortgeſchliff'n ſeyn ‚ mir nix 
dir nix — Wieder ein anderer. macht 
Bravour'n, und wagt ſi grad an deu 

Ort'Bin, wo dv’ Eisded'w am. duͤnnſt'a 
iſt „er ſchleifft leichtſinniger Weiſ be⸗ 
herzt fort + krack! bricht ſ' Eis mid 
ihm ein, und er plumpft ins Waſſer, 
wo er oft gar nimmer zun Vorſchein 
fumd.;; Mid ſolchern Leud'n if nid 
amahl a Miftleud’n g’fehweigenft erſt 
a Midleid'n z'hhab'n, ‚denn ſoͤ häd'n 
* Sprichwort bedenck'n ſoll'n, man 
führde'n Eſlnur anmahl aufa: Eisz 
und fd freff’n;nur biegt td. Supp’n außy 
do ſe ſi feiber einbrodt Haba, freill 
ee ihnen di fchinatn. Biffeln. hietzt 
auß dbs g'waldichi Auf hauen nid. ſchmec⸗ 
ken, aber — ſie fepn.go oft in'n Theis 
ter g'weſt und hab’n g’wiß.a das Stud 
‚das. eben ein. Sraunr’ g’iehen „und 
fen werdu r fi leicht wohn, fi müeſſn 

hat h} 


* 
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daß de großn Herrn und Kawlier 
g’fpield hab’n, hiegt hab'ns ein'n Burzi⸗ 
bam g’macht und fegu munter. word’n, 
und ſeh'n alfo daß f? wieder die naͤm⸗ 
lich'n ſeyn dös war’n;, wie fe fi Nike 
derg'legt hab'n — ſi müeff'n fi damit 
tröftn, daß Leud, td weid beſſer, 
weid vernuͤmpftiger, und weid mehr 
als fd ſeyn, durch dh fünf und zwan⸗ 
zig Jahr her ein'n ſchroͤcklich'n Traum 
g'habt hab'n, wo ihnen. von nix als 
Elend und. Nod ſo natuͤrli traumd 
had, als, wanns ihnen wirckli fo g'ſchä⸗ 
hed, wo ihnen in'n Schlaf vorkummen 
iß, ale wanus dö aufbauerifch'n Leud 
nur über d' Axel anſchaued'n, und ih⸗ 
neri Weiber di Frauen von den ehr⸗ 
lichin Männern nur ausg'hienzt ‚und 
hint und yorn ausginarrd hab'n, ‚daß 
ſ nid fo aurbüfter in n Roß und Hag' n 
— daherfahrn tianen, weil ihneri 
Harn 


Seren kani Seitanzer auf bi Boͤrf 
und kani Schleifer auf'n Spebkerlazi⸗ 
onßkanal hab’n —— Finnen u ‚und 
— — Be, It w | 
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Aran nein Zahread nd bas —* 
der Herr Better wohl no von'n ald'n 
Zeid'n her wiſſ'n, “ba kumd allzeidſ 
Kriſtkindl und legtn Leud'n was ein, 
ſeys a lezeldenes Kindl, oder a Schei⸗ 
Hrn voller Schiffeln Zuderwerch 
— — feiner ſein 


vd ald'n ibblich'n Gebräuh alli ab⸗ 


gkummen, ſeitdem mir alli fo verftuecht 
gſcheid / und ſo vermaledeit aufg'tlaͤrt 


ſeyn word'n ⸗aber da iß ·a Hueber ehr⸗ 


licher Oraxler auf der Wied’n- drauſt n, 
Beiden hads ſe Kriſtkindl den ald'n 
ul, Ga ⸗ 


/ 


u 
gab ihm richti was ig, und mar 
drei Kindl auf einmahl,' wor nid vonn 
Lezeld'n — b'hlleis St ⸗ drei les 
bendtichi Klubl woten Are und 
Blued/ vo fi‘ Felle’ hab'n, wie mir . 
alli, wie nrr us Kinder war'n £ Der 
quedi Mann, wiewohl er g’zeigt had, 
‘daß’ er fein Mediet 9 'wit aus der Ders 
fekzion verſtehe⸗ Hibenn er drei Kinder 
auf einmahl z'ſamdraxeld had — hab 
aber demungeacht't nid viel zun'n Befen y 
derinudtfi” weit er jeitleh’ns ein ehrli⸗ 
cher Mann gbblleben iß —Ahletzt had er 
ale nid g'wuͤßt, fol erfig freuen über 
den underhofitn fruͤehz idigen ‚das 
ſchinggrapf'n, oder ſou er fi d’Haar 
aus’n Kopf austauff'n — denn Harn ſi 
bei ten jetzigen banfchrabig’n Zeidum⸗ 
fi ind'i auf ein mahl drei ‚nei Gaͤſt 
(3 parptitot auf etlichi Jaht aut Tag 
- auf Mittag einfad’nen, fo macht Tas 
ein'n ziemlich'n Riß in di Scheinling 
eini — Di Muetet, E73 u nid von 
D. der 


ie 


* 


der ſtaͤrckſtn Eumplerion a no ſeyn 
fol, ann do unmögli dB. drei. Paſſa⸗ 
ſchierer aus’n B’wagezer-Land felber 
allan alli Tag, mid. ihrer Hausmannde 
koſt abfpeif’n, denn auf d'lezt gieng no 
di. Tradterinn mitfammme der Kuchl 
3’ rund — es mueß alfo ein Aml ins 
Haus — dB Menfcher freff’n weider ni 
and koſtn nie? nan umfunft werb’ns 
ihnern Millikeller anfınach’n !! I wann 
m'rs berechnen wollt, ſo kummed a 
jeds Seitl von der Jungfern⸗ Milli 
wenigſi'ns auf. vier Guld'n, und dB ig 
oft eb’n fo verfälfcht und. verpantſcht, 
daß d’Rinder oft in etlich’n Woch'n ſchun 
ihnern Tod einifauff'n — da fern unfrt 
Milliweiber do no viel kriſtlicher — 
m'r meh eins, wie f’andri fäg'n - — 
denn dB bringen und do mid ihnerer Bobs 
afh’n-Tinktur im dreiß'g vierz'g Jahen 
und oft no in längerer ‚Zeit erſt unter 
d'Erd:'n — Pundtum ’n Straafand 
brauf! — aber leb'n mich’ n hald os 
drei Drilling e derhungern oder ver⸗ 
Ä derb’n 


si 
derb’n kaun mes bo nid lafſ'n — folgli 
mueß alſo ohni Gnad und Barmperzis 
keid H’Amel ind Haus, und je g fün« 
der. a ſo a Beſtgeber inn — if, deſto 
beſſer laßt fe fi zahln und deſto mehr 
ſchmeckt ige P Eſſ'n und Trincken — 
d Kind swaͤſch, Hemedln, Häubeln, 
Windeln, Fadfchein, Roͤckerln, De⸗ 
ckerln warn hald a nur auf ein'n Mann 
Einquarticung herg'richt't, hietzt wer⸗ 
d’n aber drei ins Quartier glegt; folgli 
beißts hietzt mit 3 multiplisien — Ma⸗ 
deln ſey us zun’n Unglück and, vs mie 
alfo alleweil reinlicher yallyn ‚ pfleg’ N, 


bald a jeds Madl ſchun von'n Mueter⸗ 
leib aus 'n Hang zun'n Putz'n mid auf 
d' Weld bringt — nachdem was fi aſo 
auf Saftl und allerhand andri Inkredi⸗ 
enzien aus der Apodeg'n, und ſpäder 
aufs Kindskoch und dergleich'n vera 
freutzerd, vergröfcheld, und vergul- 
deld, das: macht hald a wanns Jahr 
ümmerEumd a ſchöns Packl Bedeu 
Da tungs⸗ 
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— ans — Der quedi Dril- 
lingsberfaſſer war alſo deſperat — 
denn leider feb’n urr hald hiegt i in‘ ein'n 
Zeidpunckt, wo fi mancher ehrlichi 
Hausvater nid amahl mehr gefreuen 
kann, wann ihm ein Kind gebor'n wird, 
gſchweig'ns erſt wanns drei Maͤnn 600 
aufmarſchird kummen — was ſoll er an: 
fangen ?— di Drarlerwaar| feyn mas 
ſtens Lupusartideln, und gengen hiegt 
ſchlecht — et‘ ſtuntrird ſein Kaſſa⸗ 
und fieht, daß, nid ſo viel ueberſchuß 
vorhanden iß, aß er den dreifpännig" n 
Zug, der auf einmahl wie a ktawadiſcher 
Heubauer ganz unang meldter, ohni 
Quartierzedl und ſogat ohni Schlaf⸗ 
kreutzer in fein Haus eing’legt wird, 
kaum auf zwaa Tag, g'ſchweigens erſt 
auf laͤnger in ———— nehmen 
kunnt — er weiß fi nid z'helfen — in 
der Verzweiflung fald ihm ein, daß 
er hinaus, nach Huͤedldorf ruedert (denn 
bas war weider fa Madfch arn neuhen 
Jahrsabend heuer) dort had er ein'n 
Vet⸗ 
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Vettern g'habt, den will er P&v«dern 
bire’n oder wenigſt'ns fdyauen daß er 
ihm a Geld leiht, daß er do fein’n neus 
hen Kleeblad alli Lieb und Treu an— 
thuen-Eann, dö a Vater ſein'n Kindern 
ſchuldi iß — aber wirds der Huͤedldor⸗ 
fer Vetter a thuen ? das ſtehd no in'n 
weid'n Feld — wann er aſo iß, wie 
mein gwiſſer Kakraner Herr Vetter, ſo 
thued ers nid — i möcht do wiſſ'n, 
wann i Drilling auf d'Weld brächt, ob 
mer der Herr Better z'Gvattern ſtundt 
— das bezweifl i ſtreng — alſo weider 
mit der Hiſtori — derweil er fo nach⸗ 
ſinnd und ſpintiſird, hofft und fuͤrch⸗ 


pt — erfahrd er, daß di Durchlauch⸗ 


tigſti Frau Kiniginn von Bayern 
Majſtäd, mid ihr'n zwaa klein'n Engerln 
von Prinzeſſinnen auf der Reiß zu ih⸗ 
r'n kiniglich'n Herrn Gemahl (der 
ſchun vorher mid ſein'n zweit'n Prin⸗ 
za in Wien auf a Viſitt bei ſein'n al⸗ 
lerhoͤchſt'n Herrn Schwiegerſuhn und 


— Tochter Maiſtaͤdjn angkummen 
war) 


— 


\ 
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war) g’rab hyeund durch Huͤedldorf 
paſſirn wird — der guedi dreifachi 


Papa, der a geborner Boyr ſeyn ſoll, 


faßt den Mued ſich feiner g'weſ'nen 
Landsmueter zu Fuͤeſfn z’werfn, ung. 
weg'n der Raritäf, daß er da a Ter⸗ 
zettl zun'n Vorſchein bracht hab (d88 
freili Tag und: Nacht fleiffi mufizirrn 
wird, aber hald nid ſo harmaniſch, 
wie d'waliſch'n Operiſten) nimmd er 
ſi di Kuraſchi, di kiniglich bayriſchi 
Maiſtaͤd zu Gvpattern z'bittn — Di 
buldvoli Munarchinn had den armen 
Mann Eeineswegs fein unterthaͤnigſti 
Bitt abg'ſchiag'n, ſundern glei befoh⸗ 
‚In, daß di drei klein'n weiblich'n Fras 
zerln in Ihr n Nahmen von aner Damm 
aus der Tauf fegn-g’hob!n word'n/ und 

da habens alſo di Nahmen Garoline, 


Friderike, und Wilhelmine befummen, er 


und. da had ihnen bi großmuͤethichi, 
Tiniglichi grau BodI fechzehn Stud 
Doppeldukaten einbinden. laſſ'n — 
warj früher als unfer Horn Bein⸗ 
und 
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and Holzdrähungs ⸗ Waaren · Fabri⸗ 

kant? mit ein'n ſolch'n hohen Haus in” 
a geiſtlichi Freundſchaft zkummen und 
was in feiner Lag wohl a ka Neb’ns- 
fach war , di funcklenden fechzegn 
Zwilling Goldfuͤchslen zu erobern, 
dö ’n auf einmahl, und das auf a. guedi 
Mel — — aus Der Verleg'nheid 
g'riſſ'n hab'n — i glaub dö goldenen 
Zwilling war'n ihm faſt lieber, als ſeini 
lebendtigen Drilling — er iß dermid 
voller Freud'n um fein Hanflband — 
ummerg’fprungen , und endtli if er der⸗ 
mid zu ein's Wechsler g'loff'n und Gab 
Dafhr baari fünfhundert Guld'n Schein 

gikriegt, wo er alfo für alli nothwendig⸗ 
An Bebürfuiff’n auf a Zeid — für fein 
Mani Dreifachiteid had forgn Finnen, 
was ee q als a redlicher Mann richti 
und puͤncktli g'tthhan had — fo had alfe 


#5 preißwurdigſti Kiniginn von Bay ⸗ 


r'n ſchun ’n erfin Schried nah Wien 

‚einer ‚mid aner Wohlthad bezach'nd, 

— ro — Munarchinn had ſ 
Agio⸗ 
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Agiotirn a Biſſt beſſer berſtandn als 
unſri Zwnur gerſchlicker im der Weih⸗ 
burgaaſſeſn — ſt Bad: beider bimm li⸗ 

ſchen Bunck ein Ackzie um 16 Doppll⸗ 

Dukafın tgy rummen —iDort ſtehdn der 

Eures auf Dukat'n, tö m'r auf, ſo xin 


Art anlegh/ weid hoͤher ols bei Uns, 


da wird alles nach der groß n· Skala 
bezahld auf der imn'r von'n Mund auf 
in'n Himmel auffiſteigt wie d Ensetn 
an der, Jakobsleiter er A‘ 
-D.mein God rt wann inur dem Brief 
da Fluͤgl annahen fünnt, daß er bis nach 
Muͤnchoen flieg'n müeßt — i weiß zwar 
wohl, daß meini Brief a dort und da 
in Muͤnch'n gleſ'n werdoͤn, weil fire 
etlicht Exemvlar von den) Unziefern 
faſt in all'n Staͤt'n in Deutſchland, 
in Italien und Dalmazien;, ja fogar 
in Kaffy antrift — was zwar g'wiſſi 
. »keut nid glaub’ werd’n, ‚aber dd win 
‚nid amahl recht was in Wien paffird, 
‚wie folltens erft wiſſ'n was: in'n Aus 
land vorgehd?) aber i wuͤuſchet hald, 
— * daß 
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daß der Brief grad bei den Fenſter 
eini flieg'n kunnt, wo er hald in di zar⸗ 
ten Haͤnd der allermildeſtin, dreifa-⸗ 
ch'n Frau Bpatterinn kummed — 
damit dd kiniglichi Maiſtaͤd erfahren, 
daß dd armen drei Wuͤrmerln, denen 
- bloß durch di Mitleidikeid und frummi 
Freigebikeid ve-hochherzig'n Fürftin 
ihe Leb’n had erhald’n werdin Finnen, 
no bis. dd-Stund. friſch und. gſund 


fortleb’n, und. daß bi: armen Eltern 


kein'n Morg’n aufwach'n, und fa Nacht 
ſchlaff'n gengen ‚. ohni ihner Danckge⸗ 
beth für ihner huldreichſti Wohlthaͤ⸗ 
feriun zu Sud g ſchickt zu hab’n., was 
fi auch den unmuͤndig'n 3. Goderln, 
bei itzr'n erſt'n Lalln tiefeſt in's Herz 
einpräg'n werd'n, ſo wie fD,- armi Drax⸗ 
lerleud ſelber, bei der letzthinnig'n Un⸗ 
paͤßli keid, do ihner erhabeni Schutz⸗ 
frau in Eus aufg'hald'n had, ihner 
Gebeth verdoppeld und unſern lieben 
Herrgod mid heiſſ'n Thränen um di 

Beneſung und langi , langi Erhal⸗ 

tung 
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tung ber zweitn Muetter ihrer Kin⸗ 
der und um bi ferneri. Fortdauer Ih⸗ 
res hochſt'n Schutzes — angflehd 
hab'n. — 

Red'n m'r hießt von was andern — 
Weiß der Here Better daß. i hietzt a 
g’reifter Menfch Hin? — und daß i 
ſeitdem i ’a Herr Vettern f’legti Mahl 
gſchriebn hab, meid maͤchti in ber 
Weld ummer fummen bin? — Der aldi 
glehrdi Herr had zwaa Reiſpaaß für uns 
zwaa Perſchonen g'habt, und had mi 
als Reiſkumpagnon midg'numen — 
3 war mid ihm in Hamburg — i hab 
Altonaund Harburg g’fehen — J wat 
in Cuxrhaven — 3 war in Heidiberg, 
(wo i funft nur alli Tag bei ver Nacht 
hinkunm):— 3 war in'n Berlin. — 
J hab bei Hamburg di grofi Bruckn 
über di Elbe g’fehen, do di Fran zoſn 


zu ihnern Netiradi gufbaud haben, und 


v5 a Meil Weegs lang if, bamits 
recht ade — auf und davon 
lauff'n 
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lauff'n Finnen — und daß f’ wenigfting 

a Meil Weegs vor ihr'n Verfolgerg 
poraus g'habt hab'n — J war in den 


Fiſcherdörfl Blanckeneſe, wo. i fogar . ° 
Burdibudri () von weid'n gfehen hab 


— &% war mitt'n in'n Ha:en von Ham⸗ 
burg, wo i ein'n hochmächtig'n ſta⸗ 
nern Laternbueben, der’n Schiff'n bei 
der Nacht aus und ein leucht't und do nid 
von’u Fleck kumd (das will fagn u 
Leuchthurn von’n Hab’n) 9 fehen bab, 
und dd ganzi Reif bab’n i und der aldi 
Herr 2’ Fucff — in fünf Viertlſtundn 
g'macht, keinn Kreutz'r Geld. auf der 
ganz'n Neiß ausg’gehen — ka G?wand 
abg’nußt, kein'n Reg'n, kein'n Wind, 
kein'n Schnee und fa Sunnenhitz aus⸗ 
z'ſtehen g'habt — Der Herr Vetter wird 
glaub'n, der Geift von'n Weyland Herr 
von Münchbauf’n iß in mi g'fahr'n — 
i ſieh alfo ſchun, i mueß 'a Herr Ders 
fern a Biffl aus 'n Traum helf'n — no 
al 





. 42). Buztehude heißt d4 Stob. 


"60 ; FR * 
als dann! — Ein g'wiſſer ſehr g'ſchick⸗ 
ter Kuͤnſtler aus Hamburg, betitelt 
Herr Suhr hat von all'n den Staͤdt'n 
und Ortſchaft'n, db i'n Here Vettern 
erſt g'nennd hab; etlichi optiſchi Pano⸗ 
rami ſelber an Ort und Stell auf⸗ 
g'nummen und nad Wien bracht't, dö, 
wie i von all'n Leud'n, do di Ehr har 
b’n, dd Staͤd und Ditipaftin von 
feben: aus z'kennen, -g’rad nur zun'n 
Ned'n g'troff'n ſeyn foll’n, und dd’ er 
unt'n bein'n rod'n Thurn in Muͤlleri⸗ 
ſch'n Gebaͤu tagtägli von 6i, bis si 
Abends, um den ſehr billig'n Eintritts⸗ 
preiß von 2 fl fehen laßt — Daß mir 
Fueßreiſ'n in der Weld macht, das. iß 
ie neuh's — aber Aug'nreiſ'n ſeyn a 
ganz neuhi Erfindtung von'n Herrn Suhr 
— denn wann m'r bisher in ein'n Pano⸗ 
rami bei Fueſſ angkummen iß, fo had 
nr ſi hzald in auer anzig’n Stab umer⸗ 
ſchauen kinnen und damid wars gued — 
aber bein'n Herr Suhr ſein'n Panora: 
men, and m'r feini zwaa ee n ein, 
’ A: Fe wie 


i -6r 
wie a Paar Poſtpferdt, und laßt's 
um̃merſchieſſ'n in der weid'n Weld — 
und Tegt"in’a fünf Viertlſtund'n höchs 
ſtens a100,wo nid mehr deutfchi Mei: 
len fick fach Iruck — eigentli iß m'r alle⸗ 
weil nur in Guckshaoen, denn es ſeyn 
in ein n jed'n Zimmer zwei, bis drei(in 
allen‘ neun) Gugerln mid Gfärern 
anbragere, wo m'r in alli dd Staͤd up 
vaͤndereien auſſi guckt, und nid glaubt, 
daß m'r weg kann, ſo üinvergleidhli: iß 
altes "was! mr ſſeht — über was mir hald 
vor all'n am beſt'ñ g’fel’n "had," das iß 
- Neo.'r. dStad Heidlberg/ auf der Geis. 
en mid ihrer SF fang’ fallnen ald'n Rit⸗ 
terburg auf'n Berg, wo hietzt anſtad 
ein'n Burgherrn, oder einer Burgfrau 
das unmenſchlich groſſi Heidlberger 
Faß d'rin loſchird —:unt’n fließt der Fluß 
Neckrar () verbei — Nro. 2. g'falld mr 
ganz bfunders ber Alſternpapillon (**) 
SEE u 
CI NeEar will er ſag'n —: | 
> Paviffon - — Franzos von Luisa! 
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in Hamburg, das itz afo a Kafehhaus, 
dös auf lauter Sauln baud if, und de 
fs'n d'Leud unmer und unterhalb’n fi — 
Notabeni das Stud iß juſt g'mahl'n 
word’n, wie di Volcksbegluͤcker, do 
25 Jahr um di Inſl Sandt Hellenn 
Krieg g'führd hab'n; in Hamburg 
ihr berüchtigti ſchmuzichi Aufwar⸗ 
tung g'macht habin — a jedi Figur do 
m'r da ſitz'n oder ſteh'n ſteht, iß a 
Portraͤt von all'n den Leub’n „. Bd dazu⸗ 
mahl in's: Hamburg glebt hab'n — 
Obſtmenſcher von; Land mid. ihnern 
Obſtkoͤrb'n fiehe m'r a nur gnue da⸗ 
ſtehn — Mordferin, dd ihneri Pfer⸗ 
ſcher und Marill'n u Mannsbildern 
in Hamburg gar vors Bett bringen ſolln 
— God ſey gelobt ſo weid gehd bei uns 
'f? Comerzi dv. no nid — Nro. 3. Di 
fliehendi Bruck'n, über db ft de Fran⸗ 
zoſ'n was geuſt was haſt aus'n Staub 
g'macht hab'n, if gar was vortreflichs, 
ſi ſtehd ſo feft und ſtandhaft g'zimmert 
da vblli unter unſern Fuͤeſſ'n, daß m'e 
’ glaubt, 


glaubt, m'r baef nur ein'n Schried Veauf 
abiſteig' n und mid ben bamburgifchn 
Soldad’n midmarſchir'n, dd juft aus’n 

Seid z'ruckkummen — Neo. 4. Der 
Gänsdarmplag i in Berlin a ftattlicher 
Pla , wo zwa prächtichi Kirch'n drauf 
ſtengen — — Zwifch’ n den zwaa Kirch'n 
ſtehd das ſchöni neuhi Theater, damit 
d'Leud, wanns ihner Andacht verrichtet 
hab’n ‚ glei i in d'Kumoͤdi gehn kinnen — 
der Gaͤnsdarmplatz iß fo ſchön liecht und 
groß ünd freundli, denn es ſtengen hald 
uur lauter Häufer hoͤchſtꝰns mit drei Stoͤ⸗ | 
nt vrauf, folgfam kann d'Sunn überafl 
recht einerleucht'n, nid wie bei uns, wo a 
jed's Haus in der Stad faſt wie a Thurn 
ausſchaud, der mid fünf ſechs Stockn 

völli in Guin einibaud IE — und da 
fi ehe m'r di preuſſiſch'n Gaͤnsdarm 
drauf ummerreid'n, als wanns lebendti 
wär'n — Mann und Noß — und weil 
nid viel Leud auf den Plat ummergen⸗ 
gen, fo kumd ex nomahl fo gtoß auſſer 
Nro. had, m'r der Haf'n von Hams 

burg 
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burg mid alln ben haufig'n Schiffn von 
an Narionen aus an Weldtheiln 
und mit den Wald von fo viel hun, | 

dert und hundert Maftbäumern aus⸗ 
nehmend wohlgfall n, f’iß grad als 
Wan mit in Prader und Augart'n 
ygleich abiſchaued — ihab alleweil —* 
‚glaubt, Akten iß a Hundelſtad. — weil 
m'r hald von nix red'n hoͤrd "als von det 
Börf, vonn Waar'n - Senſal'n/ von 
Bankierern, von Commis, von Cu⸗ 
Merz) grad als wann m'rin Amſterdam, 
ober Kanſtantinopt iwer/ und wann mt 
ſt nachdem zun Haf'n an dev Daner 
beinn E chanzl hinftelld, ‘fo ſieht mr 
höchſtens a Paar Holziieln, oder d 
Paar Bien‘ nid Obſt und Eroäpfeln; 
oder"ä Paar Stoff: mid Kehlhammer⸗ 
platten von'n Oberlaͤndl aͤberſchwim̃⸗ 
men — oͤder a Kauffahrtheiziel mid, 
Taſch'ufeidlen befracht t in Tre 
abi von’ n Stappl foffn - _ au iß bald 
alles nur a Putz mit den wieneriſch n 
Ze und wie fi di Schneider 
biegt 
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hietzt Kladermacher heiff’n, fo heißt der 


Fleinfti RKrammer hier a Kaufmann — 


Ooͤ! auf d'Letzt werd’n deBandlkram⸗ 
mer ano Kaufleud bei uns heiſſ'n ivols 
en — lauter Schopperei! a lauterer 
Schub! — — Wann der Herr Vetter 
alſo wieder aufn! Traidmarck in's 
Koͤrndlver theuern einerkumd, fo ſchau 
ſi der Here Better n Herrn Suhr ſeini 
maſterhaft u Panorami an, und wann's 
’n. Here Vettern reud, fozahli n Herr 
Bettern feini’a. — aus — Sack 
wieder Dr; 


Ich bin Pr 


EeVier⸗ 


X 
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Bierter Brief. 


Hiet will i *n. Herr Vettern wieder 
amahl von meinn haͤuſlich'n Affaͤrn was 
derzähln — Wie i alſo von der g'noſ⸗ 
ſ'nen Hausnudl wieder in mein Kam⸗ 
mer! heimg kunmmen bin; fo hab i m’e_ 
erſt uͤberlegt, was i denn da weg'n 
Koſt und Quartier für einn Handl 
abg'ſchloſſn hab, und ob i berbei g'winn 


oder verlier? — Hietzt hab i auf der 
| Raittafl z rechnen ang'fangd — Gag i - 


zu mie felber : f’ Tags a Zhaler iß 
ſ' Jabr 547 fl. 30 Kt. — aber was 
haft um den Thaler das heißt um den 
Guld'n 30 Kr.? — zn n, Sleifch 
und 


und Zuefpeis, a Brod, und a kalds 
zimmer — J will fag'n fd vechnen 
dv Supp'n auf acht Kreuger, f' Rind: 
fieiſch a halbe Pfund- auf neungehn 
Kreutzer 4; di Zuefpeis ſag'n m’ vier 
Groſch'n — um a Viergroſch'n⸗ 
Pillerl Srode, das maſt'r i do alli 
Mablzeid n gwiß Ffam, das iß mie 
ja nur auf ein’n hohl·n Zahn — da kumd 
alſo PEF’n r Tags — fag'n m’ mid’n 

Hol; und was funft bein'n Koch'n weg’n 
meiner mehr aufgehd auf ı fk.-6 
bleibt-füre Quartier 30 Kr. PP Tags ⸗ 
das if f” Jahr 182 fi. 30 Kr. für a» 
Kammerl; wo i ſchwerli ein’n Ball 
dein’ n wit geb’ Einnen — Bor Zeiden 
hab m'r wie i hoͤr/ 2fl. P’ Monad für. 
fa Kammerli in der Stad g zahld 
das had 9 "macht 24 fl.f? Jahr — reihe 
nien m'rt bei der Zeid f Vierfachi, ſo 
ſeyns 8 fl. f "Mona, fölgli göfl. f Fahr ⸗ 
i jahl aber 8a fl. zo Kt. das iß a g wai⸗ 
biger Schiedunter — Bein'n Frifär zah⸗ 
Pas 600 fl. Zins für a Quartier von 
€ a 3 Zim . 
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3 Zimmerin a Kuchl und dös Kam⸗ 
merl, folgfam zahl i ihnen für mein Löchl 
allan nur um 18 f.'weniger als f"Drite 
:- I von ihnern ganz'n Quartier — daß 
iß a Biſſl grob — den anzig’n Vortl 


hab i hald derbei, daß i- do zu ein’n | 


Kammerherrn avanfıhird bin — warn 
i aber wieder nimm, daß i bein'n Wirth 
Schwefler ſ Tags ein'n Guld'n, felgki 
365 fl. ſ' Jahr, für a Zimmer z'ebner 
Erdt neb'n der Dunggrueb’n hab zahl'n 
müeſſ'n, we i gar nie 3° eſſ'n derbei 
g'habt hab, auſſer i wär ſchun von Ge⸗ 
burt aus a Miſtkaͤfer, oder a Roß⸗ 
flieg'n word'n, oder i häd mi zu mein'n 
Nachbern zunn Ratz'nen auf Mittag 
eing’ad’n; fo bin i do da zehnmohl beß⸗ 
ſer d'ran, wo i um 547 fl. 30 Kr. (alfa 
niur um 182 fl mehr friß und fir — 
Item! g'ſchenckt iß juß nix dran an der 
Koſt und Quartier, aber ſ' iß für uns 
alli Beidi d'raus zkkummen, für mi, 
und für di Kopfgartnerleud — Hietzt 
— i mein Caſſa a BR’ ſkuntrird — 
| Drei· | 


’ t 
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Drethundert fünf Guld'n hab i ine 


Arreſt no mid hin bracht, da bervon  . 


ſeyn aber bis auf'n heundig'n Tag auf 


Bettg'wand, Einzugſchauen, Va⸗ 
Iedigeb’n, Aus: und einzieh'n, Aus⸗ 


lagkaſtlfenſter und-für. mein heundigs 


Mittagmahl d' Hausnudl rech'n i nid, 


denn da war i derzue einglad'n) 
juſt akkarat 105: fl. aufg?gangen, folgli 


hab i da no 200 fl. pr Kaffe — der 
Dockter hadedb 860 fl. dd er mir bein · 
ſchwefleriſch'n Vergleich aberg’jüdeld 
bad, a no z' Haus, und; wann er a a 


für.fein Muͤeh und für ſeini Auslag'n 
dir60 fl. einſtreicht, ſo bleib’n mir do 
no di 800, folgli ſeyn in meiner Scha— 


tuli g’rab wieder 1000 fl; voll — A hab 
aufn Bod’n da bein'n -Kppfgartner . 
no ein'n Eenten Kafeh ftehn; da hab i 


m’r no. die letzti Zeid, wies ſchun recht 


ſpeer g'gangen iß, 15 Krebein'n Pfund 
aufn Schwaf g'ſchlagn, was die rechtn 
auspicht'n Kafehluzin. ſeyn, do ſeyn 


wr gar in mein Miſtrichter⸗Huͤtl bein'n 


Schwef · 
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Schwefler ins Haus g'kummen und 
hab’n ’ n Pfundweis abg’hohld, weils. 
g "glaubt hab'n,. wanns’n unter der Hand 
Frieg’n ‚ fo iß er beſſer un wohlfli» 
cher — No ſechs Pfund bärf i in’n 
Durchſchuid ſchun rechnen daß i fTags 
anbring — das. itz g tad der Thaler‘, 

den i ſ Tags rau, i hab wohl a 

manch'n Tag achti und gehni verkauft — 
Eh ben! fo abo. der‘ Kafeh fir mi 
f Koſtgeld — undi hab no a eſerd⸗ 
armee 'von 1000 fl. = das tung 

— Hietzt ſchaui icauf mein uhr fo ward ſchun 


breiviertl auf zwolft — hiegt gfchier 


i mi aus Taf! mein dicht aus und 
fihlaf tie a Ra, als wann i maustod 
. wär, bis 'n andern Tag in ber Frueh 
um neuni fort, und i glaub iſchlaffet 
do heundigs Tags, ſo gued hads nee 
8 ſchmeckt/ wann nid de Wirthſchafte· 


rinn fo ſtarck an. mein Dhuͤr antrum⸗ 


meid hä - — daß i munter worb’n bin- — 

glaub ſi wär gar einerg gangen/ aber 

weit is Gebrauch ‚hab altze d bei 
"iber 


a4; 


be gacht überall; juepieceen, wi 


loſchir, „fo: habs; nid eini kinnen — 
„Soͤ!“ ſchreyds bei der Thuͤr einer, 
„ſeynds denn no nid anf? wiſſens daß 
ſchun neumi. g’fhlag'n hab?“ — — 
Hietzt ſpring auf — „Glei glei I 
ſag i, und fang mi an I ⸗ 
„Macheus machens ſagt DB wieder 
drinn inn Zimmer - — hab‘ ihnen 
was yſag n, nacher mueß j ausgehn⸗⸗ 
— Hiegt mach j ihr auf⸗ ſo iß ſ ſchun 
ganz ang legt gel? 217 ‚Fund‘ hab ſchun 
” Eintaufforb ann Arm g habt ⸗ ſag 
iz: no was ſtehd zu Dienſt'n ? 
Der "Herr von Miller fügte, (das 
A Aupfgarmmer ſein Zuenahmen) 


2 hade mr das Zedl grgeb'n.i ſoll chuen 


ſe einhaͤndtigen ⸗ uud fd möcht'n von 
der Guete ſeyn, und mödhen vi Haͤtfti 
> von ber geftig'n Hahsnudl zahl," P 
ſtehd alles ackarad aufgeſchtkeben wod 
ailles Pott had, 1’ Hol daft mr drin 
seh De msi,‘ ‚td jebei 


> am 
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tied, une go able? — auf a 


ſolchi Art ladli d' ganzi Stad Wien 


ein, wann a jeds ſein'n Theil zahld · 
Ja mein God, ſagts, es ſeym hald 
hietzt gar ſchweri Zeid'n, b'ſunders flit 
vi Friſaͤr, weil-biegt di Blattin fo 
Maodi ſeyn — amit zahlen unſer Hälfti, 
und ſo zahlen ihner andri Halftidas iß 
ja nid mehr als recht und billig“ — 


Aaſſn wenns Zedl. ſehen,“ ſag i, 


wie viel machtg denn aus ? —ſo war. 


alſe d Summa 59 Kr. — „und 


warum ſoll dennin da D Haͤlftin dovon 
zahl'n Ar mir kab'n ja alli · drei, mit⸗ 


ſammen ggeſſn / und 9’feg’n ibnens God 
ſo hab'n alli” zwag wahrhafti nid gifehh⸗ 
Erf a pfui Seufl! ſagts, ſeyn ſo 
fo a ſchmutziger Menſch, daß ſ? fh 
wirckli a Frauenzimmer Finntinijahle 


aſſ n Gborſchamer Diener! 


dag; ix vann abet wo eing’lad'nd-bin, 


‚ f0..glauf ii,Pin gratis de iund: der 
Herr pyn'n Haus zahle: alles mann 


In des eh nder gwlße, Häp,. fa baͤd 


* 


re 
glagtı i bin ſchun akouſchird Y denn 
in Bierhaus wär it mid ein'n Guld’n 
D’raus kummen, und hietzt ſoll i drei 
Guld'n 30 Kr. zahl'n (denn weg'n denn 
6oten Kreutz'r mag i mi ſchun nid ſchee⸗ 
vn) folgli had i drei Nachtmahl um das 
anzichi ghabt!⸗ — „So müeffn Kalb 
denck'n ſo ſeyn :bei ein'n Picknid ein⸗ 
g'lad'n g'weſ?n, da wird m'r a eing'ln⸗ 
den und muß do zahlen! — — „Be— 
danck mi fag. i drauf, da weiß mirs aber 
vorher / und zahld nur für fein. Perſchon 
allan, nid für: anderthalbi” + + ,,N0 
fagts, bildt'n ſo fihaftnein Des. * 
alli zwaa, ſö und der Wickler a Fra 
enzimmer auf'n Picknid mid gnummen 
ſo hätts do a für ſt zahl'n mile ſſn 
und was wollen ſoͤ denn? fd hab’: ja 
richti a für zwaag gefreſſen; ſb hab'n 
ja einn völlig'n Erdaͤpflgrapfn ⸗·Kropf 
g hhabt, wie mir aufg'ſtandt'n ſeyn, 
‚wie eih’n Indian den mr mid 
BETT. ER. WE 3 J nr. 
MEungagird meint der Safpık, 


uff gibomt hab = = und dbs Bradl⸗ 
werch und den Salad dens alleweil 
nachg ſchoben tabn, und bein Glu⸗ 
glumach'n habn fies God ſey Danck 
a nid g'ſpard — fh, fi kinnen 3. tod 
froh ſeyn, dag ſo mid anderthalb. 
Porzionen bein'mzahln draus Eummen‘ 

„da pfui der Schande!-fagi, want 
fö ihnern Gaͤſt'n ſchmatzicher Weiß, 
ſo in’n Radı'n ‚abi ſchaͤuen, wieviel 
f efl’a — fü frau i mi gar aid bei ih⸗ 

nen in di Koſt y gehn, denn i ſcheuched 
mi ſo ze: Mr daß i lalli Tag hungri⸗ 
ger aufſtehn mlleßt·¶ ⸗ Moacheng 
amahl machens! ſagts, plauſchus 
nid. fo. viel und zahlns lieber aß: i 
amahl auf’n Marck kumm, ſunſt habm 
‚me andern Leud ſchun ſ Beſti alles 
wegkauft⸗⸗ — Mas hab j thuen wolle, 
ſi iß mr ja nid voirn Grnad: g’gans 
gen — ſo hab i ihr alfo di drei Guld’n 

30 fr aufzähld, und hab gfagt, —* 
hab'ns ihner Geld, abet i bite m'rs 
gus, wer mi. nimmer af | 


— 


| | 75. 
Hausnudl, oder auf a Tradtanient 
ein, i bin mid. ben drei Speiſen in 
de Haud gfried n dB. verackkordird 
ſeyn⸗ — — Hietzt had ſies Geld gnu⸗ 
men — ſagts: „Ja no was — der Herr 
v» Miller had m'r g’fagt es wär ihm 
vecht lieb, wann f ihm den Gulden 
.39 ar. für Koſt und Quartier glei 
alli Tag in der: Frueh abled'n, daß 
monatweis nid ſo viel — ** 
er ‚glaube ibnen kummed das leichter an, 
und ihm ſtundts a beſſer zu Giſicht⸗ — E 
Glaubt der Her v. Wickler epper 4 
wir ihm durchgehn? 2 —hab i ganz 
5 aufbegehrerifeh gſagt — ;Mein God 
nam! ſagts, wid dad — aber-fd.wiff’n 
| wahl 70 jeder Menſch braucht bei der 
Zeid das ſeinichi⸗⸗ — „Mo meints⸗ 
wegn ſag iz wann i ſchun zahln mueß 
fo; 1:3 m’ tuttmemm ob i auf ein⸗ 
mahl oder zizlweiß zahl, da hab'r n6 
ben Bun 30 Fr. glei für heund — 
Ja ſagto, ‚biegt krieg i no ein’n Gul⸗ 
ih * —8* von —— "Was? 
ſag 


a 
f 


76, 


ſagi, bin i do geftern erſt dei Nacht 


und Nebl einzog'n — ‚Fa ſagts, das? 
is freili wahr, aber fd mikeff'nwilf’n, - 
daß m'r ſchun geftern 'n ganz'n Tag. 
das Zimmer nid hab'n brauch'n Finnen, 
daß m'irs 'n ganz'n Vormittag ſchun 
habn auspußg’nrund auskehrn müeſſ'n, 
und daß me uns a ſchun mid'n Eſſ'n 
auf fd g'richtt hab'n, weil m’r fd, ſchun 
auf Mittag zun’n Eff’n erwart't habn, 
und g'ſchlaff n hab'ns jara ſchun a Racht 
da“ — ,,Ei fo hohl eng der Schidle 
ſag i;.ı da habus den Thaler a. no’ 
und gib ihren — hietzt habs alſo ilzri 


ſechs Guld'n 30 Kr, eing’ftedt — 


„ſo, ſagts, hietzt ſeyn mir richti — no 
för feghs mir nur wieder gued — laſ⸗ 
‚Ps Ea Traurikeid gſpürrn,“ und gehd 
ber und: wolltime mide Teufelsg' wald 
a Buſſl gebn — i aber hald mi z'ruck 
fo weid i Finnen hab, und ſag: „heb'n 
fd ihneri Buſſerln nur für dd Leud auf, 
wo's mehr Anwerth hab'n, i bin ka 
Liebhaber von ſolch'n Schleckereien, 
a — auf 
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auf d’legt fumeb’nd mr ‚morg'n wieder 
mid einn Zedl daher, daß i di Ehr 
häd dö Buſſerln a no nach z zahln⸗/ — 
O förabfcheulicher Wildling über⸗ 
anander, ſagts, für was: hald'n ſö mi 


denn? — kunnt i mi nur aufhald'n, 


i wolle fd bald zun'n Kreutz kriech'n 
mac ‚ aber i mueß hietzt amahl.anfans - 
gen zun’n Gehn, Adie! lebens wohl 
vo Rodſchoͤpferl ſo bockbannigs! — 
‚seyn fd nur amahl recht eingwoͤhnd bei 
uns in'n Haus, ſo werd'n m'r auf d’ 
letzt z'ſamwachſ'n, daß uns fa Flick 
| (öheider mehr ausanander trennen 
kann“ — hietzt habs über ihrin agenen 
Gſchpaß von Herz'n g'lacht — und iß 
fortg'gangen — Denck i m'r inn Haus 
mueß m'r d' Leud erſt kennen kernen — 
hietzt bin i mit den Kopfgartner ſchun 
bvierthalb Jahr und laͤnger bekennt — 
dort had er aber hald no ka Wirthſchaf⸗ 
terinn g'hald'n — das iß ein untereſ⸗ 
ſirdi Bogagi überanander — aber di 
Zeid'n werd'n hald alli Tag ſchlechter, 


„8 

ſo miſſens hald ganz aaturli deMen⸗ 
ſch'n a mid werd'n — Hietzt ſchießt 
ar ſ »Bladl auf einmahl, warum dd 
zwaã Giſpenſter geſtern auf d’ Nacht | 

bei der Hausnudl afo gwiſpeld und 
über mi glachrt habn — da werd'ns zu 
auander g’fagt babn — der dummi 
Lapp glaube. er wird da umfunft track⸗ 
tird, und laßt fi’ prächti (hmed’n — 
weil er glaubt ſ'koſt't ihm nix — dei 
wird a Paar Aug’n mach'n, wann er 
morg'n hoͤrn wird, daß er d' daͤlfti 
blech'n mueß — Ja ja, Pi ſchun 
richti a, drum hab’ns ſo g kudert und 
pfugetzt inid anander — A laß mi haͤn⸗ 
gen, warn BE Weibsbild heund frueh 
no ein’n Kreüzer Marckgeld g' habt 
häd, wanns mi nid anbord häd — 
melchn will mi alſo dd Quart? — 


bin kurios wie lang mein Kammerherrn⸗ 


ſchaft da dauern wird, i fürcht i ifürcht, 
fi dauerd erſt nid ſo lang, als mein 
Arrefi. — 
Unter foldy' n Gedandn hab i hir 
sihmwind 
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geſchwind gar angſchirrd und, bin aus⸗ 
gflog'n, was mi b’funders g'freud, 
> 16 das, daß mein Kammerl beinn Tag 
fo fpiegelliecht iß — i hab. mr dende, 
wer-weiß wie lang i di g' gnieſſ'n hab 
du mein Eleini Erimitofchit habs que 
zuegſperrd, und geh aus — ber erfli 
bekennti Menſch, der m’r begegend, 
war. der Anckl Jury, der Herrſchafts⸗ 
bhuſar = „Erted. de vemtete fagt 
er, üu ſeyn fd fü Fang wein, dag i 
nid feg’n hab Ihnen in’n gangi Sraatri 
und flienfehe ſag i, „J war a.gany’e 
Viertljahr nid hier, i hab a Luftver- · 
aͤnder ung braucht mein lieber Jury Ma 
Waas {wohl mu ſeyn Mb iwef’n, ſagt 


der. Jury drauf und lacht/ aber if un 


nid guid Luft verändern. dort, iß gar 
dicki einfperrdi Luft, nid frei’ — 
Bas Teufl, fag i, wifl’n.fd denn 
wo i war ? —. „Waas i freili, fagt 
der Juri, habın mi. ja leſ'n in Leipel⸗ 
dauer, had an Kamerad von'n mir pbor⸗ 
leſn ganzi Tiſch vol gend inn Keller 
ee bei 


——— 5 4 
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bei Lubkowitn⸗Platz — hab'n mi all 
lach'n, daß Beiſchl häd fpringen md» 
gen, freuds mi, daß fan’n ſo wieder 
glüdli auskummen aus Speckkam ⸗ 
meri — mad di nie draus das ſchiet 
braveſt'n Leud von di 3’ Wiener‘ — 
Derweil m’r- afo red'n kumd a ‚Herr 
ſchaftwag'n in der Gaff’ndahertrappt, 
der uns bald alli zwaa niedergführd- 
had, fo had er und alſo afo ausanans 
Der g’fprengd daß glei ver ganzi Diſch⸗ 
Furs an End- g’habt hab ⸗ I geh 
um a Gaſſ'n weider, da begeg'nd m'r 
der ſachſiſchi Mahler — „gratulire, 
ſagt er ganz hochdeutſch, zur glückli⸗ 
chen Auferſte hung!“ — „Hietzt gen⸗ 
gens, ſag i, i hab gar ka. Grable⸗ 
gung g'hald'n, wie ſoll i denn nachdem 
ein Auferſtehung hald'n?“ — Ach 
‚gehen Sie doch, ſagt er, wir wiſſ'n 
wohl recht gut, daß Sie in den Catar⸗ 
bomben ruͤclwaͤrts vom hohen. 

EN. EIERN 








. . *y Catafomben wird —— hab'n. 
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Marckte durch ein ganzos Viertljahr 
lebendig begraben waren, ihre Briefe 
haben es uns nur zu deutlich erzähld“ — 
„daß eng alli der Fuzlbuz hohln mächt, 
fag i, bin i nid ein Eſl dag i all'n 
Leuden aſo alles derzaͤhl, was m'r paſ⸗ 
ſird, und mi no o6’ndrein wundern 
thue, wo? d’ Leud nacher her wiſſ nt! 


und bin voller Zorn weider zu mein'n F 


Dockter g'gangen, den i heund gluͤckli 

cher weiß dosmahl no ʒ Haus antroff n— 

hab — wie mi der Herr, Docktinger 
fiebt, fo fagt er: Aha kummen [Bd . 
ſchun zabhln? — das iß ja gar püncktli 
und ackarat — „Nan, ſag i drauf, 
i kuin nib zahln, ſundern mein Geld ab⸗ 
hohl n⸗ — „Was für a Geld? ſagt 
der Dockter.⸗ und ſtelld fi ganz ver⸗ 
wundert — „No, ſag i, ſeyns ſo 
gued, das kunnt i juſt brauch n — bi 

860 fl. mein i, dö m'r no von f’ Wirh 
Schwefler feiner, Schuldforderung 
auſſer Emmen’ — „D50 mein Freund! 


ſagt der Dockter, dd werd'n ein'n 
| 8 ſtarcken 
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ſtarcken Noruch leid⸗ — Siege ehe 
er zu der Thür da in d' Kanzlei auſſi 
gehd, und rueft auf ſeinn Mittlſchrei⸗ 
ber auſſi — „Hat der Herr die Expens⸗ 
nota von Herrn Wohrbach ſchun aus’n 
Expensario auſſerzog'n ?“ — „Ja,“ 
ſagt der Mittlſchreiber und bringts ei⸗ 
ner — da iß alſo ſ'Fazit auſſer kum⸗ 
men daß i 260 fl. zahln hab — ſag i: 
„Ah bobrns mein Herr Dockter das 
kumd ur ja bo a Biſſl unkriſtli ‚vor, 
daß fd zweg’n meiner di ſechzig Guldn 
für ihner Muͤehwaltung gnummen häd'n, 
das lag im’ g'fall''n, aber no zwaa⸗ 
hundert derzue, das iß ja do himmel⸗ 

ſchreiend“ hietzt hab ſi der Dockter 
aufblaſ'n wie a Janiſch vor Zorn — 
„So? ſagt er, iß daß mein Danck dag 
i ihnen das Kapital erret't hab, wo 
ihnen der Wirth ſunſt d’ Haud über 
d’ Ohrn g'zog'n häd? — glaub’n fB 
das Hin⸗ und Herreif’n und 'n Delin- 
quent'n ausz'ſpur'n und wieder nach | 
— AUFIEHE — ‚nie, leſens nur 

‚2, 
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da, es ſteht alles bei Kreutzer und 
Ffenning ſpezifizirder ang'ſchrieben, a 


jeds Mittagmahl, Nachtmahl, Frueh⸗ 


ſtuck, Trindgelder, Wag'n, Wag'n⸗ 
ſchmir'n und weiß God wo überall 
ſchmiern, Wag'nreparatur/ glaub'n 
fd Leud, dö fg weid hin und herreiſ'n 
ſollen nix verzehrn ‚und nix erwerb’n? 
Freund, umfunft iß der Tod — glaub’n 
ſö di Wirth in'n Fiſchament hab'n nid 
fo gued a doppeldi Kreid'n, als dans 
dern. Wirch - ‚auf unfern Straff’n — 
glaub’a fd i wir dd Lauffereyen alli auf 
di Schranen und zu ihnen ſ' Tags 
zwaa dreimabhl in'n Arreſt umſunſt 
9 "macht hab’n ? — anſtatt daß fö mir —— 
Praͤſent ven a 200 fl. nebſt mein'n 
übrign Erpenf »n mach'n folln, daß 
iſð ausn Netz auſſerbiſſ'n hab, woll'n 
fd da no -aberbandeln?” — ſag | 
drauf: „J häd hald g'glaubt ſag i — 
verzeihens m'r Herr Dockter, di Aus” 
gab'n do für di Einbringung des De⸗ 
linquent'n aufg'gangen ſeyn, ſollt'n m'r 
F 2 hald 
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‚bald alli woa a jeder halben Theil 
zohl'n, dein er hab ja ihnen fo gued 
ihner Sach'n davon trag'n, als mir — 
„Machens mr 'n Kopf nid d warm! 
ſagt der Dockter, da ſtreichens ihneri ; 
ſechshuudert Guld'n ein, "und unter⸗ 
ſchreibens ba dö Quittung Fly! = 
wo mid, fo wirfi fihnen einn —* 
an’n Ha, wo f3 nid allan 13) 600 fl. 


ano verliert, ſundern nd "auf. v letzt | 


mid ſchoͤnſter Manier nomahl ins, 
Loch kummen innen’ I Wie i das 

g'hörd hab, fo hab i i gſchwind de Fe⸗ 
dern in d' Hand gnumimen, ‚Rab de Quit. 
tung unterfhrieh'n‘, |’ Gelb king” 
ſtrichen und hab mi bei "ein aus'n 
Staub g'macht — das iß freili a groſ⸗ 
ſer Abruch von 860, auf ſechſshundert, 
aber — Auweh aumeh Her Better, 
mein neuer Lebenswandl in der Freie 
* fange kurios an. — 
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Erfer Brief 


Hochgeehrter Herr Better! | 


3 will amahl a deſperats Stuckl ptös 
bien, und will 'n Here Vettern ’n Klin⸗ 
gelbeüdl für a Paar armi, bluedarmi, 


- aber grumdehrlichi Ehleud vorhald'n, 


nad warn ber Herr Better dösmahl wies 


der 's Kirigra hab, und nir einiwirft, 


fo kumd der Herr Better, fo wahr i An⸗ 
dresl heiß, in jener Weld auf d'Eſl⸗ 
band, wo bi ſchwarz'n Waungerin 
ſitz'n, mid'n Bockshoͤrndln, wie is ’n 
Herr Vettern erſt neuli prophezeihd 


hab. — Der Mann von den zwaa Ehe 


leud'n gar ein ehrlich guedi Haud 
— m’r kann wirkli ſag'n Haud, denn er 
had nix als d'Haut, do ’n zſamhaltt 
er U2 vr 


* 
N. 
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dor lauter Noth und Kummer, auf'n 
Leib, fo. daß er wie a bachn i Spine 
wed'n ausfhaud — ber guedi Mann 
gehd her und heuratht vor etwelchen 
Zahr'n a Wittib von Land einer, dd bi 
Aniverfalerhinn von ſechs Stud Kin 
dern von ihr'n erſt'n Mann g'weſn iß — 
ka Geld hads juſt nid g'habt, aber a 
Gwand häds braucht't — Du mein God! 
mie win ſchun was bet Kopi do für. 
defperati Heurathn oft zſambandelt — 
aber anfängli iß 's Bacht 16 ziemli 
g’gange — denn fi war erſti Waar'n⸗ 
Senſalinn aufn Naſchmarck, ünd had 
m Fratſchlerweibern d’ Waarıl zue⸗ 
£uppelt, do's dafür fü fleiſſi g'fuͤedert 
und g'ſchoppt hab'n, daß 's Weib aus⸗ 


— g'ſchaut had ſo wampet und fett, wie 


a Jud'ngans — wo's ihr nd extra d’ 

Senſarie⸗Gebühr'n ordentli abtrag'n 

hab'n. — Weil m’r aber aſo eig, Erb⸗ 

ſchaft, wie ihr der Herr ®’mahl, fees 

iger, hinterlaſf'n had, bo nid fo “tod 

kann liegn laſſn, fo had der neuhi Gatte 
| | H 
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fleiſſi mid'n Kapital ſpekerlird, daß ’s 
alli Jahr richti a Kind als Prozent 
abg’worfn had, fü dag auch ſechs Stuckn 
endtli neuni word’n feyn, wo aber. eins 
davon in d'himmliſchen Sreud’n abg’fe- 
gelt iß — item, dö Leub hab'n fü truz 
beim ehrli fortbracht, habs ı nid g’regn’t, 
fo 'had’e do £röpfeld, und derweil 's 
Weib auf der Zweſp'nboͤrß prafidird 
had, had der Mann derweil Z’Haus bei 
di neun, und fpäder bei di acht Kinder 
v’Oupernannfinn- und deKoͤchinn in 
aner Perſchon vorg’ftelld. — Auf ein⸗ 
mahl kumd das Fehljahr daher, wo nir 
g’warn jß, hieht if der Verkehr auf 
der Leipziger Meſſ (aufn Naſchmark) 
bluedſchlecht g’gangen, und do hab’s - 
Weib halbi Täg in ihr'n Peru auf dee 
Daff bleib'n müeſſn, damid, wanns do 
manigsmahl ſchun von weid'n ein'n 
ſchwar's Guͤedterwagn mid Erdaͤpfeln 
oder Zweſpnu dergratſcht had, daß's glei 
bei der Heck war, um ihri Senſarige⸗ 
buͤhren, dd freili ziemli mager aus⸗ 
Fr 


& 
gefalln feyn, einzftrat'n. — Der Mann 
bad alfo fein doppelt's G'werb als 
Governaterinn und Koͤchinn 2Haus 
heimg’fagt, und had fein Alteftes Madf _ 
bei den zwaa Gwerbern an d'Gwaͤhr 
ſchreib'n laſfn — er aber iß aus Deſpe⸗ 
razion unter di Tagwerger g’gangen, 
- mb had fi bey. den dazumahlig'n Korps 
in'n Stadtgrab'n ang'ſchirr'n laſſ'n — 
wie aber der Herbſt daher g'kummen iß, 
hab'ns'n adanckt, und er had nid amahl 
ein’n Achterfreuzer für dd acht Keg'l 
habt, dB er und fi.in zwaa Parthien 
— ʒ ſamg'ſchob'n hab'n. — Hiegt iß alfe 
der Muſſi Schmalhanns als Kammer⸗ 
herr in's Haus einzog'a — ſi kein'n Ver⸗ 
dienſt, und cr kein Arbet, und di acht 
Muſikant'n derzue, dd alleweil auf dB 
ſieb'n Wort. fortmufisird hab’n „gib 
uns o Herr unfer täglich Brod!“ 
wo's do bei den Leud’n alleweil zue⸗ 
gigangen iß „wie amahl hab’n m’r Fa 
Brod g'habt.“ Hietzt gehds auffi! — 
Wie aber d'Natur nie was halb thued 
/ J und 


J 
und allzeib das, was ſeauf aner Eirn 


wegnimmd, auf aner andern wider 


erſetzt, fo iß's a da g’gangen,  benm 
wann glei Bader und Mueder Fan Ar- 
bet g’habt hab'n, fo hab do wer andrer 
in’'n Haus an Arbet g’friege — und dag 
war d' Hefanginn — dd gehd her und 
dringt ben Leub’n zu Ihnern Bandl 
Kinder (no ja! es war'n juſt achti, 
und acht g'ſelchti Würftl mach’n juſt a 
Band!) no a Paarl ganz neuhi, 
brennhas wie's aus der Pfann kum⸗ 
men, dö ihr ber Storch bracht’ had — 
ber Mann hab a Falabrifchi Freud über 
do Ueberrafchung g’habe — er had nid 
g wuͤßt vor Tauter Freud’n, fol er in 
ein’n Bluzer fpringen, ober ſoll er im 
deHuͤenerfras fall'n — „Aber Weib, 
ſagt er zu ſein'n Geg'ntheil, Herrgod 
Minerit'n! was haſt denn ang’fangd, 
"was iß d'r denn eingfall'n? flehſt daß 
mr aſo ſchun a ganz's Achtl Kinder hab, 
wo mr alli Tag für dd um fünfthalbn 
u Brod brauche, und ninderft 
& 
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a Verdienſt, und hietzt kumſt erſt no mig 

a Paar Profeſſern — will i ſag n Brod⸗ 
freſſern ang'ſtoch'n, was ſolln m'r denn 
mit den zwaa Gwagezern machn, ſolln mir 
ſoͤ, oder foll'n fd uns freffn ?“ — „Laſſ's 
geh'n Mann, fagt unfer Frau Wamp⸗ 
lin auf ihrer Unterduched von’n Jako⸗ 
bifedern d rauf — „gibt God 's Haſl, 
fo gibt er a's Graſl, weißt nid was unier 
„Herr Pfarrer fo oft auf der Kanzl g'ſagt 
bad? wann d' Noth am hoͤchſtn iß, ſo 
iß d'Hilf am naͤchſtn, wer weiß: wo 
uns wieder a Gluͤck in's Haus ſtehd. —E 
Eins häd i m'r g falin laſſn mur⸗ 
meld der Mann drauf, denn dös hab i 
erwart’t, aber. zwaa! na, das iß an“ 
mahl z ’grob. 7 — - Unfer Frau Wamplin 
had a guedi Naf’n g'habt, denn glei 
drauf iſt di Ausıheilung von den Geld, 
was unfer allergnädigfter Munarch | 
an fein’ n hocherfreulich’ n Koperlagiong | 
tag ’ ’n armen Leud'n g'ſchenkt bad, vor⸗ 
g’nummen word’a — Unfer Armens 
Bansperiwalter mid feinn zehn Wafle 


in 


Pindern iß alfo a betheilt word'n und 
fein theuri Häliti — was fag i Haͤlfti! 
bei den zwaa Leud'n iß der Ehſtand gar 
nid in zwaa Hälften abg’theild — denn 
er iß kanm a Sechſtl von ihr, und di 
uͤbrign fuͤnf Sechſtl von den Ehſtand iß ſi 
— denn das Weib had d'r a Wamp'n 
überanander, als wann's ein ’n Zwyemer 
g'ſchlickt had, und ein’n Schaͤdl wie der 
Soliarh auf'n Here Vettern fein Bit, | 
dös aufn Gang herauf hängt, wo’n. der . 
David aufn Schwerdt derher frage — 
und aGſaſſ, was wollt d’Elephantnwit- 
tib in Schönbrunn feyn ; und.a Paar 
Arm wie a Paar Dudlfäc, und a Paar 
Wadln, wie a Paar Salzkuͤefeln, 
und an Bueſam, wie a Paar halb an⸗ 


* 


g fülldi Luftball on — Mid ein'n Wort, 


der Herr Vetter, ſo ſechsecket als er 
iß, Eunnt fi in der dickvatſched'n Pers 
fon vöni verfchlieffn, daß mr'n gar nik 
ſaͤhed, wie den Schuefter bei der Kies 
fin, dd in Nürnberg auf ein'n Haus. 
angmapin fapn N wie i m'r hab der⸗ 
zaͤhln 
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zaͤhl'n lafu — — Mo bag in Serra 
Bettern alfo weider fag — Stad! me 
biln i denn hietzt blieb?n — 's iß mer völli 
»8 Trum abg'riſſ'n — Ya — richti! 
wie's alfo ’s Geld von der Betheilung 
kriegt hab'n — fo ſagt di fünf Sechſtl⸗ 
Ehſtandsporzion „Siehſt Vader! was 
hab i g'ſagt? — ſchau hietzt hab'n me 
do aBiffi a Geld; aber mir müeſſa was 
dermid tentirn, ſunſt habn's in etlich’n - 
Taͤg'n ſchun wieder d'Schwaben und 
d' Mehlwuͤrm bein'n Becken zfam- 
g’frefin — glei wie i wieder aufſteh, fo 
will i zu der Nachberinn geh'n und will 
ſchau'n, daß f’ uns no etlihi Guld’n 
derzue leicht, fi iß guedi Glezin, was 
gilles fie thued's?“ — und in drei 
Taͤg'n iß unfer Zwillingkramerinn 
eichti ſchun fuͤrerg'gangen — denn ar⸗ 
mi Weiber kummen fein Lebtag mid in 
v ſechs Woch'n (das ig nur mas für 
d’ gnaͤdign Leud und für d'Buͤrgersda⸗ 
meſ'n) d'arme Weiber fumen nur in bie 
drei Taͤg, nacher verrichtene wieder ihz⸗ 
0% 
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ner Arbet, wie vor und eh — fo habs 


ad’ Frau Mamplin g’maht — ihr 


erftr Gang waralfo auf ein'n Blaufch zu 


ber Nachberinn, fi dratſchn's aus mib 
anander, d'Nachberinn ſchießt — und 
weil mafl'ns di Menſch'n zun Intgegn- 
gſetzt'n von den was fd ſelbſt feyn, einn 


Guſto hab'n, zum Beiſpiel, daß pi 
ſchwarz'n a Daflion auf di Blund’n, 
‚di ‚Plein’n Leud auf di groß'n und bi 


groß'n wieder auf di klan'n hab’n, ſo iß 


% 


der dickpadſchedn Wamplin der Ge 
dand’n kammen, a Negozi mid Harin⸗ 


gen — anz'fangen, i aber fag, fi iß auf d' 


Haring verfall'n, weils ihr'n Mann, 
den Picklbaring alleweil vor Aug'n 
g'habt bad — item fi gehd mit den 
Zfamglegen zmweierla Geld zu einn 


‘ Kaufmann, handelt va acht Zunnen 


Haring aus, und machts wie der Par 


rablimacher Staberl, wie er di zwan⸗ 

gig Auftern in'n G'würzg'wölb g’geffen 

had, wo er ani davon zahld had, und _ 

di andern meunzehni fchulbi g'lieb'n 

is — ſi had a an Tunnen glei zahle, 
und A 


1 
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und auf bi übrig'n fiehni dran geb'n — 
. biegt habs ihri Haring unter di Frau 
Sandl, und d'Frau Nani, und d' Frau 
Urſchl und d'gFrau Kredl, und was 
weis i was für Damefen alles (dörfe 
einer d'halbi aller Heilig'n Letanei aber⸗ 
beth'n) vertheild — ſGſchaftl had fi 
gar nid uͤbl g'macht — denn i ina Paar 
Taͤg'n hab'n dö ehrfamen Trafikanti⸗ 
nen bein'n Thor, vermittelſt ihrer ſanf⸗ 
t'n Bertlesgadner Trumpetlſtimmen, 
di ganzi Tunnen Haring richti austrum⸗ 
per g'habt — Unſer Großhandlerinn 
Wampl von Wampelsfeld, nid faul, 
gehd zun Kaufmann und will di gweiti 
Tunnen baar auszahln — aber o Elend! 
— o Sammer! — wies binfumd, fo 
hab f’ Gwoͤlb vorn a ſchun di Sperr⸗ 
frais ghabe — und d'Haring feyn, ſo⸗ 
wohl dag ſieing'ſalz'n und einboͤckeld 
war’n, mitſammt ’n fieb’n andern Tuns 
nen in den Schifbruch davon g'ſchwum⸗ 
men — weil aber der Kaufmann kaner 
von denen war, dd aus: Uebermued 
J— * und 
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and Muedwill'n in dd Krankheid vers 
fall'n ſeyn, ſundern di Sperrfrais nur 
von andern g'erbt had, denen er mid 
ſein'n Gſchäft z'nahed kummen had 

müeſſ'n — ſo had der ehrlichi Mann 
fo viel G’wiff’n g'habt, und had dei 
. armen zwaa Leud’n do wenigſt'ns an 
Tunnen voll Haring aud’n Schiffbruch 
g'ret't, daß ſ do nid ſganzi Drangelb 
verlor'n hab'n — aber an Spatz macht 
hald a [’Kraud no nid fett — di Tra⸗ 
fikantinnen habin gar bald a d'Maul⸗ 
fperr g'kriegt, und hab'n von der wam⸗ 
pliſchin Großhandlung kani Haring 
ausz'deklamirn g’habt — d'Nachba⸗ 
rinn had a müeſſ'n zahld werd'n, ſo iß 
alſo Ausgab und Einnahm Nulle für | 
Nuller aufg’gangen — bon den 10 Koͤ⸗ 

geln, had unfer Herr God freili wie 
der ein’n (und zwar juff von di zwaa 
Zwilling) umg'ſchob'n — aber hiege 
ſtengen hald do ‚wieder alli neung auf⸗ 
gfegter da — Hietzt feyn m'c bald wier 
der aufn namlich’n Fleck, von wo m’ 
qus⸗ 
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ausg’gangeit ſeyn — f” alergnädigfti 
Allmoſ'n hab'n richti d’ Mehlwuͤrm 
beinn Beck'n z'ſamkifeld, der Schmal⸗ 
hanns iß wieder Kuchlmaſter wie vor 
und eh, und der Schwalier Hunger had 
ſi als aſtader Gaſt auf alli Tag glei, 
zun'n Eſſnn einglad'n — ſ'iß do wahr⸗ 
hafti und God recht betruͤebt, daß dd 
 zwaa gued’n Leud, mid. ihnern beſt'n 
Will'n, wo fe fi fo gern plaget'n und 
vblli kontrackt arberern,, gar Fan Dertl 
findtn kinnen, wo's nur für fi, und ihneri 
neun Sartell’n Ftäglihi truckeni Brod 
erobern kunt'n — denn von mas Wars 
men iß ſchun gar feld’n a Ned, ſo müeßt'n 
aur Feuerflammen ſchlick'n, wie. der. 
| unverbrennbari Spaninger, God trdfte 
| en, wanns was Warms in ihnern leid | 
„eini bringen woll’n — Hiegt rennd di ars 
mi Wamplinn in all'n Ort'n und End» 
tn der Weld ummer, daß f? (hun we⸗ 
nigſt'ns anderthalb Zent'n von ihre 
Kernfett'n von Leib aber verlaberir’d 
had, und Ze bo maſt'ns mid leer'n 
Hände 


ib 


Händt'n nah Haus — Hiegt lauft fiber 
armi Mahn d’ Rück aus, daß er ſchun 
völli auf’n Knien geh'n möcht um efn’n 
Dienſt, alles umfunft — er had ſchun 
a völlige Hüenercug fo groß mie a 
waͤliſchi Nuſſ aufn Knoͤchl von Mittel 
finger vor lauter Auklopf'n, aber nire 
gends hads hald g'heiſſ'n „herein! un. 
was had fi fein Herr Haushert, gat a | 
rechtfchaffner gelanter . Here nid für 
Muͤed geb'n, um ihn wo immer meinet⸗ 
weg'n als Stoffer in aner A; otet it, als 
Unterldufl, Geldtrager in an'n Hand» 
lungs haus , oder ala Vizi in ein’n Wirts⸗ 
haus eim’flid’n, aber nichl horum Brad: 
fpies! ſ' had hald fa Naad g’balrn, wo 
er hing'kummen if, war ſchun an an: 
‚derer vor's Loch g'ſchob'nü — Was hab 
ihm der sechtfchaffni Here Beamti, ver 
in'n naͤmlich'n Haus wohnd, und fein 
Ehrlifeid fo gued kennd, nid für Anbrin⸗ 
gen verfaßt, wo er alli Stempl-Bög’u 
felber für ihm gratis aus g'legt hab — 
f’ Pest ja ka Riß Papier, den er ib 
für 


für ihm verſchrieb'n hab — i glaubnid, 
dag f’inu Stemplamt a befleri Kunde 
ſchaft hab’n, als den, armen Teufl — 
‚denn es iß ja gar fa Stell in der ganz'n 
Munarchie, wo er nid um a Dienftl 
eing’Eummen war — lef’n, fehreibn und 
rechnen Fann er zwar gued —, aber hiege 
iß er ſchun ſo kaſprrat, daß ſ' ihm alles 
eins wär, ob er a Sekretari,/ oder a 
Hausknecht wurdt. — 

Weil alſo ven zwaa Leud'n ſchun 
vol d’Zungen. aushängt, und daß ihr 
nen |’ Waffer ſchun völli ins Maul 
einirinnd, fo bike i ’n. Here Bertern recht 
inftändi una klani Unterſtuͤtzung für 
fd — Der Herr Vetter kann fi wohl den⸗ 


ck'n, daß gueder Nach theuer fegumueß,  - 


weil m’r fogar ſchun zum Herr Vettern 
drum kumd, und, warn der Herr Better 
alfo a klani Beift:uer file dd gued'n ehr ⸗ 
lich'n Menſch'n auslaff’n will — fo därfe 
der Here Vetter nur bei mein'n Herrn 

Verleger in'n Schulhof gegenüber 
von der Jeſuitentirch n Nro. 46 int 
Bü 
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Büchlad’n,wo — 
mid'n Eipeldauer-Bildteln herauſtn 
hängen, abgeb's — wann der Herr Vet⸗ 

tet a Geld ſchickt, fe. baft:i 'n Here - 
Bettern dafür, daß er ihms g'wiß nid 
xruckſchickt — aber a Dienſt, oder ein. 
Arbet, wär ihm Bald viel lieber, denn 
wigf’ arberng wohnd — er will nid 
faulenz'n — mann der Here Vetter als 
fo was hoͤrd, nur zu meinn Herrn Bere 
leger mic dei Adreſſ, der guedi acht⸗ 
ſpanichi Papa (ſammt Vorreider) iß 
erkenntli, er verlangts nid umſunſt und 
wann er wieber zu Kraͤft'n kumd, fo. 
wird er fi nid ſpott'n Iaff’n, und wird 
a Here Bettern zur Dandbarfeid bi 
Ehr anthuen, und wird'n wo nid heiter 
nd, do wenigſtens g’wiß über f’ Jahr 
— Ovadern eh — 
Sch bin ee 


B Zwei⸗ 
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Abneh — Better! — i ; Sin voli 
zerlempert und zerlex/nd — i zittt 
an'n ganyn Leib As mann ia. kalds 
Fieber häd — i frau mi hietzt aufn 
Ab'nd, wanns ſchun amahl achti ſchlagt, 
nimmer recht aufzbleibn — denn — 
Herr Jemine, Herr Better, i hab in’n 
Theater am der, Wien dirauſt das 
Trauerſtuck bi Ahnfrau 9 {cha — 
Weiß bei derr Better was das für a 
Thier iß, aſo an Ahnfrau? — das iß 
a verſtorbeni Ur⸗Ur⸗ Guckahnl von 
aner Famili, oder beffer zu fag’n f bi 
armi Seel von derer Urahnl, do ſo 
lang auf, der Wels umgehn mueß, bis 
derlößt iß, wie ung mebreri albi 
Rindeweiber, Amein und Br 


ig 
chi Urahnln und Apnfräufern bis aufn 
heundig’n Tag um d’eiechrftund. ums 
mer derzaͤhln, warn m’e no Flani Kin: 
der ſeyn und führ'n uns nid gued auf, 
damid m'r.aBifft tafiger werd’n folln — 
. Man! Here Vetter, das iß amahl mid 
deriaubt, daß uns di heundig't u Dichter 
gar a fo in’a Theater derſchreck'n, daß 
aner vbili über d'Banck abifall n möcht, 
wo do ſogar der Rigla H, der Krampes 
und alli dd Aberglaub’n und Geiſter⸗ 
ſpieler eien bei uns auspeitfcht ſeyn, 
und ſogar abg ſtraft werd'n, wann m'r 
dahinter kumd — Giaub'n denn unſri 
heundign Pojetn a Theater iß nix als 
a groſſ's Kindszimmer, und mir Pub⸗ 
likum ſeyn lauter Brarn, daß P une 
mid ſoichn n grauen Gſchpenſtern der⸗ 
ſchreckn daß m’r d’ Fraiß kriegn möcht? 
— i hab a völlige Leck'n von der Ku⸗ 
mödi; fo oft's auf d’ Nacht finfter 
wird, fo ſchlagt m’r mein Herz fihun mie 
a ———— und wo i hinſchau, 
Ba— fe 





*) tiefes ai. 
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fo glaub i ſchun d'aldi Ahnfrau mib'n 
jungen Gſicht kumd auf mi zueg'ſchli⸗ 
ch'n. — Nebſt der Ahnfrau hab i aber 
. ano allerhand Greulthat'n in ven Stuck 
erlebt, vor denen ine mehr ertattert bin, 


als vor der armen "Seel: von der Geis 


ſterahnl, denn es gibt faſt fa Haupt 
und Todſuͤnd, do nid in den Trauer⸗ 
ſtuck (mid Kren) ausg'üebt wurdt — 
aber alli od Suͤnd'n und Laſter begen⸗ 
gen nid epper doͤ Leud ſelber, dö in den 
Stuck auftret'n, ſundern nur 's Fa⸗ 
tum (das iß ihner Beftimmung, ihner 
Schickſal, ihner Verhaͤngnuß) anſtad 
ihnen — denn unſri heundig'n Dich⸗ 
ter kummen m'r vor, wie ber gebefferti 
Lorenz, fü ſchlag'n ir zfanım , alles 
zerbricht der Berwalter anſtad ihnen 
— und der iß's Fatum — Wie i alſo 
vð Laſterthat'n alli aſo vor mein'n Augn 
hab begehn g'ſehn, fo had's m'r ordentli 
»n Mag'n umdrahd, und da hab i or⸗ 
bentli a Biſſi z'murrn ang'fangen, fo 
wie mehreri hanetti Leud, DU um mi 
umer⸗ 
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— ſeyn — denn wann id gan- 
zi Quart von Spigbueb’u feh’n will, 
fo geh i ins Zuchthaus, nid ins Thea. 
‚ter; — da had mi aber a rafend jun- j 
ger Her, aner von denen, dB übers . 
haupt alles beffer wiſſn, als bie g ftan: 
deren Männer, d'rüber belehrt, und 
had 'm’r g'ſagt, dag das, mas i dummer 
Anitägsmenfch von der ald'n We, 
no-für Sind’n und Laſter hald, alles ö 
lauter heroifchi Tugendt'n der neumo⸗ 
diſchn Aſthetick feyn, und dag dB Pers 
fhonen von den Trauerſtuck lauter 
wahri Tugendſpiegl ſeyn, und daß f? 
nur raubin, mordt'n und fi felber ver» 
giftu, weils 's Fatum afb hab'n wil;. 
fi kinnen nid anderſt als fo handeln, 
ſo ſelber fegn dabey fo unfchuldi, wies 
Kind’ inn Mueterleib — „Ab hörms 
auf! fag i, das kumd do fogar mir ale 
ordtinari Naturmenfc'n kurios vor, 
daß HMenfch’n mid G'wald, geg'n ine 
nern Willn, laſterhaft ſeyn muͤeſſn · 
hab alleweil glaubt unfer Herrgod 

: hen 
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bad uns ’n freyen Willn larn, daß: 


m’r gued ı oder boͤs ſeyn kinnen, wie m’c 
moin - — und der Mer ſch kann ſi vor 
Schlechtikeit'n büedt'n, wann er a 
gueds Her, q Bit ein’n — 
und a Kriſtinthum had — wann 

tugendhafti Menſch'n Laſterthat'ne * 
geh’n muͤeſſen, vor denen unferein’n 
d'Haud ſchauerd, ſo gibts ja gar ka Tu⸗ 


gend und fa Lafter, folgli a ka Beloh⸗ 


nung und ka Straf mehr, benn d'Men⸗ 
ſchn ſeyn ja nachgehnds nur Mario⸗ 
nedln, dB ’$ Faddum an'n Dradeln 
dirigird, wieg agirn müeſſn, und auf 
beleht wird a jeder Schnipfer und 
Beudlſchneider ſag'n kinnen: er had 
mordtn und ſtehlen müefn, , ‚ex kann 
nig dafür, v* Fatum had für ihm 9% 
mordt und grtopin, und er hat nur 
’n Fatum feini Haͤnd derzue leihen 
| müeffn‘ — „Bas gehb das 'n Dich⸗ 
ter an? fagt der jungi Freund. drauf — 
„ber faßt in der berauſcht'n Fantafen 
fin Fatum fortwaltn, und befümmerh 
f 





fi nid drum, was unter ſein'n Fuͤeſſen 
auf der Unterweld gfchieht — das vers 
fteh’n fd nid Freund, das if ihnen zu 
hoch!“ — fagt er, und-iß von mir meg« 
gang’n. — Mo meintsweg'n,, dend i 
mir — mir iß's recht, wanns der Ald'n 
recht iß — und hab hald weiber zue⸗ 
gloſt und zueg’fhaud, — Was i alles- 
g’iehn-und gihord hab, das will i’n 
Herr Vettern nachanander her derzähfee 
—3J hab ein Uhr fihlag'n g'hörd, akka⸗ 
rat wie bein'n Dockter Fauſt, dö hab 
juſt achti g'ſchlag'n — das g'falld me 
do, wieder von ben. biezign Faddumde - 
poet'n/ daß f’ fo fleiſſi dafür ſorgen, 
daß: der Menfch innn Theater do weiß 
wie viel s iß — weil bei den Zeib’n 
ohnibem gar viel Uhr'n ftudiern müeſſu 
ud wann mr a no ani bad,foiß's 
gas kchwer in eäinn: fo ein’n. Stuck auf 
ein Uhr yſchaun, ls kunnts epper aſo a 
Tugendſpiegl von Ehen, Beudlſchnei⸗ 
‚der ſeh'n, und nachdem kuunt u fein 
Faddum epper zwingen, daß ereime 
= uns 
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unſchuldiger Weis aus'n Uhrtafcht‘ 

aufferftehtn müeßt — aber 's iß nur 
ſchad, daß den Pojetn ihneri Uhr'n all⸗ 
zeid z’fruch rennen — doͤ Uhr bei der 
Ahnfrau had achti g'ſchlag'n, wo's da 
beſtimmd nid mehr als a Viertl auf 
achti war, wies aufzugn habn = und: 
kurz vorher beinn Dockter Fauft, Hab 
mi d'Uhr a fchön aublauſcht — dö gehb- 
ber und ſchlagt gar. zwoͤlfi, wos grab 
herauſt ſiehni gläut't hab'n, und auf 
dletzt, wie m'r ſchun bald nach Haus 
hab'n geb'n wolln, had's wieder. zwoͤlfi 
g'ſchlag'n — und war erſt a Viertl auf 
olſi, wies aus war — nacher hab i ſo 
oft d'Ahnfrau auftred'n iß, ein'n ent⸗ 
ſetzlichn Sturmwind g'hörd, daß d'Fen⸗ 
ftir: inn - gangın Giſchloß giſchaͤberd 
hab'n, ackkarat wie bein Dofter Kauft 
— no ſi war bei Ahr Lebzeidu ſchun 
a rechts Windfluͤgl a luͤftigs, wieder 
Herr Vetter bald hoͤrn wird ⸗ nacher 
hab. i etlichsmahl ſchioſſn g'hoͤrd, daß i 
il Dertäine din ⸗ nachet hab irin 

| aner 
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oner Kirchen 's Miſereri ſingen g'hord, 
wo's juſt wen begrab'n hab’n, ackkarat 
wie bein'n DockterFauſt — auf deckt 
hab i dahnfrau in ihen Grahmahl 
verklaͤrder g'ſehn, wies: unter lein'n 
weiſſn Liechtrauch n von. Spiritus in 
di himmliſch'n Freud'n eingehhd· — 
Herr Vetter auf doͤ Art wir i do um 
meini bluedig'n acht Groſch'n g'nue 


g'ſehn und ghoͤrd habn (denn ſeit meinw 


letzt'n Kaſſa⸗ Erdbeb'n bin i hald a aner 
von denen, dd in'n viert'n Stock auffi 
ſeyn erhöht word'n) aber das iß do auch 
ſchon von’ unfern neuhen aſthaͤtiſch'n 
Poet'n, daß ſ' nid bloß: fürn Verſtand 
und fürs Herz, ſundern a für d'Aug'n 
und Ohra fleiſſi arbet'n, herentgegen 
wann in ein'n Trauerſtuck hietzt kein 
Uhr ſchlagt, ka Sturmwind blaßt, ka: 

armi Seel erſcheint, fa Requiem g'⸗ 

ſungen wird, ka Flug g'ſchieht, ka Ra⸗ 


— kedl oder Feuerreg'n zerplatzt = und 
ka Liechtrauck'n von Spiritus auf 


dend ſo wirdꝰs ſchun richti ausziſcht 
— Geiſt 
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Geiſt braacht juſt kaner drimn z ſeyn, 
wann nur a Spiritus drin'n iß·⸗ 
Paff der Here Vetter auf! hietzt fange 
die G'ſchicht von den boͤhmiſch'n oder 
pohlniſch'n Trauerſtuckn: 
Di Ahufrau war vor a Paar hun⸗ 
| dert Kahn: bald a hun aſo a Mudie 
frau, wie m'r heundigs Tags in der 
ganz'n Weld etlichi taufend Exem⸗ 
plari aufj'weifn hab'n, dd fi nämli mid 
ihrn ordentlich'n Ehgatt'n nid be 
gnmuͤegt had, und ihm (vermuetli mid. 
Einwilligung des Fatums) ein Coad⸗ 
juter auf d'Naſn gſetzt had, mes aber 
iht Herr Ehkachl amahl miten in ihrn 
zärtlichn Umarmungen ‚abfratfcht, 
und ihe, weil er bamahla no ka fo an 
abg ſchüffner Weldmann unſrer Zeid, 
ſundern no a Toͤlpl von der ald'n Weld 


war — bei ihrer ſuͤndhaftn Handthie⸗ 


rung ein'n Dolch ins Herz g'ſtoſſn hab, 
der no heundigs Tags zun'n Wahr⸗ 
zachn ihrer Schandthat auf ein'n Pfei- 
ler inn Schlogans aufghängt ig — Si 
mueß 
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mueß aber das Ding ſchun lang vorher 
praktizird hab'n, weil ihr armi Seel 
hietzt verurtelt iß, ſo lang inn Schloß 
umz'gehn, bis der letzti Sproͤßling 


aus ber ehbrecheriſch'n Eh ausg'rott 


iß. Die zwaa Ueberbleibfeln aus den 
ſtandaloſn Ehbett feyn alfo bis dato 
der aldi Burgherr Borotin, ein ehr⸗ 
würdiger « etl und ſechz gjahriger Greiß, 
und ſein Tochter di Bertha, do (nachn 
Porträt) der Ahufrau fo gleich ſieht, 

als wann’s ihr aus'n G'ſicht g'ſchnid'n 
wär — fo zwar, daß. ihr agner Vater 
di Ahnfrau, wie f’ ihm erfcheind, Für 
fein ageni Tochter verkennd — ber 
Majoratherr von ald'n Borotin iß 
ſchun als a Knab mid 3 Jahr'n vor 
zwanz'g Jahr'n inn Teich bein'n 
Schloß derdrunck'n, ſo daß nix als der 
Hued, den er aufg'habt bad, von ihm 

| lebendti bliebn iß · 

Ueber a Weil ſtürzt auf einmal a 

junger‘ Menſch a g wiffer Herr von Eſch'n 
ganz verwirrd bei der Thür — und 
itt 
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bitt um ein'n Unterſtand vor'n Rau⸗ 
bern, dö 'n drauſt'n vor. ber Burg vor⸗ 
folgt häd'n — di Mamſell Bertha er⸗ 
kennt in ihm glei den jungen Menfch’n, 
der ihr unlängft ihr Leben aus Raubers⸗ 
haͤnd'n g’rer’e had, und mit dems feit- 
dem hintern Vadern feinn Ruck'n fleiffi 
ihri Randiwu g'habt had — (denn der Herr 
Better mueß wiſſn, dag a fo a fchlechti. 
‚Polizei in den Land, ig, daß ſ' fi ſchun 
ſeid a zwanz'g Jahr'n her um das Schlof 
herum Rauber aufhald’n) der aldi Herr 
voller Freuden den Lebensretter feiner 
Torhter: g’fünden z'hab'n und zugleich zu 
erfahr'n, wie lang er fchun 'n betro⸗ 
ginen Ald’n bei den zwaa Leudln ſpield, 
bandeld glei, ohni viel z'fragen wie, 
wann, was? — dð zwaa Leudl ziſam⸗ 
men, und der Burgbogt leucht't unſern 
ganz neubachnen Schwiegerſuhn ohni 
Amt, in di Kammer hinauf, wo er Dach 
und Fach ſnde, und fo iß ber erſti Ackt 
aus ⸗¶— 

‚Im: — —* mad der jungi 

Menſch 
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Menſch wieder ganz deſperat duffer, 
und ba erfiheint ihm di Ahnfrau und 
verfolgt n no fi iß bei Lebzeiden 
ſchun ’n Mannsbildern was ehrlichs 
nachg'loff'n, ſ'heißt hald bei ihr, wie 
glebt, fo g'ſtorbin — er aber fieße- n 
angen Sterbkidl nid den ſ' anhad und 
halts für fein Bertha, dð ganz kurz 
ang'legt iß, vermbg der Aehnlikeid inn 
Sſſicht, und da will er ihr ſchmeicheln, 
dbdb aber verſtehd unrecht und verſchwindt 
ihm vor der Naſ'n — hietzt kumd de | 

wirdlichi Bertha, und da derzähld er 
ihr, daß f’-in Schloß umgehd, und 
daß f’ mit hundert Fuͤeſſ n auf ihm 
auffikroch'n if, und. daß ſ'n mid hun⸗ 

‚dert. Larven angflienſcht häd, worum 

ter. auch di ihrichi (der Bertha ikti) - 
war — Hiegt fuechtihm’s di Bertha auss / 
zced'n und fange an ganz naͤckiſch mid 
ihm zu ſchaͤckern, und (fi mueß fi bein’n 
Mannsbildern ſchun ansfennen, ganz 
natürli, dee Apfl falle nid weid von 
— denn ſi ſagt, daß di — 
had 
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hald fo flattefhaft feyn und daß f’ bi. 

Mofe lieb'n, nid weil fi Rofe, fundern 

weil fi Blume iß“ das will aus’'n poje⸗ 


tiſch'n ins eipeldauerifchi überſetzt, 


glaub i ſo viel fag'n „daß hald de Manns⸗ 
bilder einer jed’n Gaiſ nachiauf n, wanns 


nur a Fuͤrtuech umhad — nacher ſagts 


zu ihm „du kleiner Schmetterling ich 

will die di Flüg aufambinde'n‘‘ — und 
da bindts a blau atlaſſeni — d 
ummer =. - 


Hietzt —E einmabt ein Offiger 


von f’ Kinig ſein'n Leud'n, der endtli 


amahl a Streiſtummando geg'n Di 
Rauber in der dortig'n Geg' ud ans 
führb-— der. ſchimpft alfo 9 ’waldi über bi 
Rauber — biegt nimmd fi der halbftünie 
dichi Schiegerfuhn fo beißhungri um 
de Rauber an, daß ern Offizier völlichi 
Brutalitär n fagt, und da verıheidingd 
er. hald ’n Straſſ'nraub mid aner fols 
ch'n Hit, als. wanns ‚halb. fein ehrlis 
chers Metier gabed, als d'Beudlſchnei⸗ 
derei 
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derei, und als wann drehrlich’n Leud, 
dðo was hab'n, blos auf ber Weld wä⸗ 
Un, damit ihnens d'Moͤrderbrued wie- 
der wegnehmen kann. — Here Better 
IB Überhaupt a kurios ſ· Weſen um dp 
Moral von unfen heundign Dichtern 
> ſags aufrichti, i trauet mi nid mid 
einn beinn hellen Tag an einn abfeitis 
gen Ort in’n Prader faziern z’gehn; 
wer weiß was einer für Fata erleber, oder. 
ob er. nid gar fein ‚ganzs Fatum uͤber⸗ 
jebet. — Der Hahnenkampf iwiſch n 
a Offizier und n Jaroimir Co heiße 
der Schwiegerſuhn) gehd fo weid, daß 
ber Aldi und di Bertha niz ale adufh’n 
müeſſ'n, und der Jaromir wird ineinn _ 
anders Zimmer einquartierd, wos ver⸗ 


muetli nid umgehb — .. s 

Wann i dazumahl ſchun f? Kafeh⸗ 
buͤechl g'leſ'n had gihabt Cvon.den d ’n 
Herr Vettern ſpaͤder ſchreib'n wir) fo 
bad. i glaub’. mäe’n, Hi Ahnfran 
mueß 'n Cafeh emerweiß g'ſoffn haben, 
iweil ihri Rach kummen gar fo bloͤd ſeyn 

md 
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‚und bel dei Ereiferung he Jatomie 
“fire di Rauberzumpft garnid’n g'ring⸗ 
fin Verdacht faſſ'n, ob er nid epper 
gar felber a Rauber ſeyn kinnt — und 
a’n Offizier fein Mueder mueß a wahri 
authentiſchi Kafehluzlgweſun ſeyn, 

weil ihr Suhn gar afo a Bamſchabl 
iß, und a nir merckt, daß da avi 
ſteckter Rauber ſeyn möcht, da er do 
weiß, daß ſi Rauber ins Schloß einet 
gflücht't hab'n — do Leud hab’n alli f’ 
Plaͤr, das kann gar von nix andern 
kummen, als von'n bäufign Kafehtrin⸗ 
En ihrer Voreltern — Na wann bee 
Kinig ein'n ſo ein’n Simpl wider d' 
Rauber ausſchickt; fo wird er nid viel 


fangen um ein'n Kreutzer — denn der 


iß juft kaner, wo m'ir d' andern ders 
mid fangt = 

Ueber a Beil rueft der Nochus (der 
Dffisier) ein'n Gmein'n von'n ſein'n 
Regiment einer, der wie er ſagt, di 
Rauber alli von Perſchon di Ehr hat 
3 BUN weil er a’ guedi. Beil bei 
ihnen 


De } - 


5 3 
ie — war, And Ba. Wir ee: 
"müßt. auf. Befehl ali Zimmer inn 
Haus wiſitiren weine. von ficherer ' 
Hand wußt, vaßfia Rauber in Schloß 
‚da verſteckt hüd =: Bieye ſuecht er ind 
ald'n Heten und inder Fraͤuler Ber⸗ 
tha ihr'n Zimmern mit fein’ Stein’ R, 
der alli Rauber kennd un bein Rau⸗ 
beradvokat'n diſtiet er mid; / der do aus 
der ganyn Gſellſchaft der anzichi aner | 
ſeyn kinnt weil Yandern Leudin Haus 

lautet aldi Oruͤppl ober Weiber feyn, 

‚ mibser n Straſſ nraub fo murdaziter | 
verthelbingd had bas kumd ja fünnen. 
klar von'n Kafehtrincken oder von feinn 

Surogat, von'n Fatum her! — 

Hieht tragt fi deb aldi Grippnreu⸗ 
der der Vater, der fun inu erfen 
Ackt g'ſagt had/ daß er ſnaͤchſti Fruch⸗ 
jahr nid derleben wird wor Schwuͤche 
— an, daß er felber ai linigl. Sl. 
dat auf di Rauber auöjlehen seill, 
meind er wann et @hiegr da Loͤw mehr 
iß, ſo iñ er ve amahl aner wel” n — 

€. 


ber. 


der kafehbloͤdi Offigier will zwar das nid 
angehn laff’n;aber mir ſcheind, er iß 
ytod froh, daß er ein'n ſodenn tacktfe⸗ 
fr Rekrutn derwiſcht aberdic Toch · 
üter, had i do glaͤubt, wird ſorviel kind⸗ 
lichi Lieb für ihr?n Batermbad'nzpoßf' - 
ihm zFuͤeſſn fallnund alles auwrndtn 
wird, daß er ſi nid in do aug' uſchein⸗ 
lichi Todsgfahr: begibt — denn wann 
ſchun aner fein: Leb'n wag'n mueß, fo 
eglaub'i, war d'Reih do ehender anden 
‚jungen bamftard’n Schwiegerſuhn, 
als an den ald'n marodichen Spital⸗ 
koͤrper — aber es mueß hald ſchun zur 
ſelbig'n Zeid zueg'gangen ſeyn, wies 
heundigs Tags bei, uns zuagehd, wo 
d ald'n Muͤedter ihnern jungen Stranz⸗ 
nen Menſcher abgeb'n,/ ‚und d' ald'n 
Vaͤter für ihneri liederlichn Bubn 
arbetn und: fir plag'n müeſſn —- d’ 
Fraule Bertha danckt vielleicht heimli 
God, daß ihr alder Vater anftad. ihe/n 
jungen künftig Oatt'n ſein Leb'n aufs 
zen — gehd der aldi Arme⸗ 
ſeeln ˖ 
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ſeelnborteider gehd alſo auf d'Rau. 


berjagd ſort, und der jungi Baͤrnhaͤu⸗ 


der bleibe 2’ Haus hintern Of'n fi fn— ⸗ i 


das iß ganz in der Ordnung nach der 
heundig'n Weld — wie d'Bertha allen 
48,5 ſo fuͤrcht fe ſi do daß ſe zu ihe’n 
Liebhaber ins Zimmer ſchlieft — ſ 
Vogerl iß aber ausg'flogen, m't hörd 
zwaa Piſtonſchuß und der zweiti Ackt 
bad ein End ⸗ 
Fun driten Adt kumd bei‘ Jaro- 
mir: an der Hand verwundter midein’n n 
Fetz'n von'n Braudpraͤſent (von der 
Scharpf’n), verbundtner daher, denn 
er iß von'n fein’n Fenſter inn erſt'n Stock 
abikraxeld und had ſi in den Nauber⸗ 
kampf g'miſcht, wo er alſo dd Bleſſur 
in der Hand, und di zerfetzti Schar⸗ 
Pf’n von'n Kampfplatz bracht't had — 
fein treue Berterl verbindt ihm alfo mid 
aner Leinwad und mid einn Balfam 
vHand;. 25 natkrli. glei heilt, weils 
.‚d’Rieb verbunden hab; der Jaromir 
gehd in fein. Zimmer. ausrueh'n und; f? 
a GSchar⸗ 


0 | — 


Scharpfntrum bleibe auf ber Erdtn 


fieg'n — Ueber a Weil kumd der Gmeini 
twieber, der d' Rauber alli kennd, mid'n 

andern Flanckn bon der Scharpf’n in 
de Hand — ünv derzaͤhld der Bertha, 
daß fü Rauberhauptmann ſchun bald 


derwiſcht häd'n, daß er yerwundt wor⸗ 


a 


den iß, und daß f’ ihm in'n Rauff'n den 


epn von feiner Scharpf’n abergriff’a 
hab'n , ‚daß er ihnen aber do durchkum⸗· 
nien iß, daß f’n aber bald zfrieg'n 
hoff'n — Wie deBertha das hörd, fo 


ſchießt ihr do endtli ſ Bladl, daßs da an 


Amourſchaft⸗ mid’n Hauptgaignvogl 


von der ganzin Banda had, weils aber 


den erſten Flandn von der Scharpfn 
auf der Erden fieg’n fiehe ; und fuͤrch⸗ 
tt, warn 'n der Gmeini derblidt, fo 
‚möcht er dadurch ihren Räuberamaniin _ 


entdeckn und arretie'nlaff’n, ſo wirfts 
in der groͤßt'n Angſt um ihrn herzin⸗ 


nigſt geliebteft'n Buſchklepper sie? 
rrn ihr Schnaͤuztuͤechl auf ven Schar⸗ 


| NEUEN; das ern nib ſehen fon, 


wbas 


was a giſchieht, und der Gmeini gehd 


wieder fort — das had ae. a Biſſſ nach 
aner franzöſiſchen Rettungskumoͤdi g’- 
bbpch'n — Hiegt had a jedihanetti Chri⸗ 


ſten ſeel glaubt, das £ugenphafti ehrift- 


⸗ 


li erzogeni Maͤdtichen di Tochter ei⸗ 


nes altaderlich'n Nitters wird ein’n - 


Abſcheu üße einn ſo einn Auswuͤrfling 
von Menſchen krieg'n, dem Galg'n und 


ta don God und Mechtswegn ges 
buührd, und wanns ’n a nid angibt, weil 


er ihr ſiLeb'n gerett had, (was ihm zwar 


als Rauberhanpfmannnir alaa Wort 


gfofht’t hab) fo wird fe fi do wenigſt'n 
fuͤrchtn wid aſo ein'n Mabenbrgdlune 


ter ein n Dach z'bleibn, wird auf und 


davon lauffn und. nig mehr. von ber 


amouriſchen Bekenndſchaft wiſſn wol⸗ 


Pa, wiewohl .f’ike Pflicht doppeld 
g'weſ'n wär, daß ſ'n angeb'n häd — 


erſt'ns als guedi Untertbanin, zwei« 


fens weils dadurch. ihr’n ald'n Vatern 
aus der. Todsgfahr erret't, warn der 
Hauptmann von ber ganyn Dieböbans 
* *— * 
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da amabı fangen ie — F frag a 
jeds Frauenzimmer — dös nid ſelber 
epper ſchun mid ein’n Raubergfindl um⸗ 
merzog'n iß, obis di Couraſchi häd, in 
ein'n Haus ybleibin wo's wiſſet daß 
a Moͤrdter und Straſſ n⸗Rauber ne⸗ 
b’n ihr in'n Zimmer if — “unfer Main 
fell Bertha aber had Haar aufn Zähnen 
truz ein’n Hufarnwachtmafter - — der 
Rauberſchapo tritt ein — alles fürcht 
‚fi, biegt und biegt wirb ers afrageln 
und nachdem in’n Haus z ſamramen 
nachanander — fi aber nid faul, haltt 
ihm den abg' riſſnen Schlamp n von ber 
| Scharpf'n vors G' ſicht, den der g’ mani 
Soldad da glaſſ'n had, und rueft ihm 
zue, mit aner Baßſtimm völli a la Wein⸗ 
muͤller „Rauber!“ — bas Wort macht 
’n ſchachmatt a kriecht zunn Kreutz, 
bekennt alles, und ſagt daß er das BO 
fterlch’n aufgeb’n will und daß fi fein 
Schuzengl ſeyn foll, der’n wieder aufn 
rechten Weeg führ'n wird, ſi ſoll mid 
ihm durchgehn und da will ers auf a 
feinig's 





im Schloß führen ; dos in 
Deutſchland ig ‚wo n ka Menſch 
kennd/ unde da will er ſein Leb’n: gee 
Beffert ei? mid Lihr: vollend'n — An⸗ 
fans’ ſtebes wie a jeds Frauenzim⸗ 
mer nen Wigl Wagl, wie er ihr aber 
n gtubenſtein ans Herz legt, das fun 
ſchirds Zant ohni int‘ geingftin zu bes 
dend’n, daß ihr alder gebrechlicher 
Balder; wann et ja ddsmäl: dervon kumd 
— keinn Menſch'n bad, der 'n pfleg'n 
oder ihjm heund oder morg'n a mahl d' 
Aush zurdruck'n wird, als fie — wil⸗ 
Iingds ein mid ein’n Raubmoͤrder, von 
dems nid amahl gwiß weiß, ob ihm ſein 
Beſſerung Ernſt iß, und obs dauerhaft 
feyn wird, wozue nach fein letzt'n Aus⸗ 
kraxeln Sein Fenſter weni Hoffnung ° 
vorhandtn iß — in. ein'n Schloß z'le⸗ 
beu, dos er a nur von g'ſtohlnen und 
geraubren Gued had an ſich bringen. 
kinnen — und 'n ald'n gued’n Vadern 
in'n Stich zlaſſ'n — pfui Teufl! welr - 
si BER: Perſchon wird mid einn 
Men⸗ 


Sg 
1; 


a 


| mwenſchn lebin livne⸗ weite ie | 
erzählb had, daß er ſo viel Blue), vo 
gl” n und fo (eng vonn Langenfin 7 
mach'n und: Gurglabſchuriden ghett 
hadẽ und wann er fi veunmahl beſſ 
had — bag if.a,Parthie fr a.Mafına 
maſterstochter von der —— J — 
mili, nid aber füt dinjungk. ‚Bedie 
Borptinn! er ee 
Hietzt fagt'ber bebehedi Scninfer, 





- Er er bier Ing, ‚Schloß win fiber: iß 


er mließt weg, damitn vid etwaun Bi 
Rauberjaͤger da derwiſchn — meind 
er wann er ur Waffn häd, ‚damik- er 
fi wenigf ne wehr n könnt, wann ex ia 
G'fahr kummeh —. und de dablich 
en Dolch, der a Pfeiler, u 
hängt iß, mit dem. ber ahnherr 
Hahnrei, ſeeliger, der Ahnfrau ſiLe⸗ 
bensliecht ausblaſ a had — und da Pre 5 
waffn’t er fi alfo in Gegenwart der 
Bertha gegen dh Ehr nieud, wo f 
weiß, daß ihr. leiblicher, Vater als 
| — Low obn Klauen und Zaͤb⸗ 
Ben 


— — 
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nen, ‚gegen ſö ju'n Kam | 
SBecneshiun gar 
tern ſundern bitt iv Icbens uͤrdti⸗ 
En. er Pl jan 


Sfahr einlafl’u, daß er nid. epper, 
A N Gt „da. a Ay „ wi 









ſchwo * N gs Sie nid he 
RE en — 5 er 

— [fett a 
= db mi fein 


. Ur $ TIER, 
kei iſt chu baß 


bi RN —*— Bekäni. gar. ee 
—** kinnen — Wie ern Dolch 
nimmt, fo aſcheind vahnfean wie⸗ 
* möche'n gern davon abhaldin, 
Free jechts und. Bine, ka — 

ag 
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Sagt af Ser neben mein er irn nei 
ter ‚30 d den ‚Dipter feiner Haud möcht 
i nid fen — — dann der fi bei der Nacht 
niederlegt, und der Geiſt don’n. pi 
leg feitt vor fein Bett, ’ und begehrs | 
fein'n Karl Mohr, und fein, Amulle 
von ihm tud — kumbd der Sthaͤrſpler 
und foͤdert ſeint Schoͤnheidn mid n 
Dolch 2c. inn Mackbeth a zuruck 
wann nachdem dee Geiſt von’n derftör 
benen Kör! er mid * und Schwerdt 


— 


| fer no. „nei — — in ſeinn 

Bett ausfteh'n,, —9 der daromir wie 
d Geiſterahul mit hundert Fleſſa auf 
ihm auſikroch n iß — 

In vierten Ackt gehd drauff t vorn Fen⸗ 
ſter der Kampf mid'n Raubern fort, 
drauf kumd der Offizier und erzählt ber 
Bertha, daß ihr Bater verwundt iß — 
mein Bertha zeigt aber fo weni Theil⸗ 
nahm an'n fterbend’n Vatern, daß 's 
fogar ’n. kafehblöd'n Offzier auffallt — 
art ſieht ihr vieler a Freud an, wies 

| hoͤrd, 





hord⸗ aß ißen- Kaubetemaiieit 
nie g'ſchehen iß· — da he 
vor der Mannstollen Perſchon sal- | 
yeni ausfpeib'n mög’n — auf e ein⸗ 
mahl bringens 'n ald'n Borotinn auf 
ein'n Bett halb toder⸗ ſchun mehr. dort 
als da, herein — Hiegt begehrd an’ ak 
der.g fangener Rauber, Nahmens Vo⸗ 
leslav mid'n ald'n Herrn Fredn — 
er had ihm was wichtige” zu “ntden, 
hiege entdeckt er ihm alſb, daß er vor 
zwanz'g Jahr n fein kleins Süpnt mie 
drei iSahr’n, bein’ n Teich vorn Schloß. 
hab’ ſitz'neg fundtn, ‚wie er juſt Steint | 
ing Waſſer gworff n bad, und ‚weil ſ' 

Biebl a goldeni Kern. um, "und a 
ſaubers Gmwandl ang’habt had, ſo hah 
ern g’raudt, had'n an'n Kindsftad an: 
genummen, had’n jun Kaub’n und: Steh- 
Pr abgrrichet, und hab ihm nachmals 
f’ Gewerb ale Rauberhauptmann ab⸗ 
tred'n, hietzt ſieht der aldi Borotin al⸗ 
ſo, daß das g'rad derjenichi Rauber 

9 wel’ iß, der om " toͤdtlichen Stoß 

ion 


— 
13 
b ’ 

\ 


. mid’, Dolch verfegt: had, folgli ſei⸗ 
aginpr leiplicher Suhn fein Moͤrdier 
iß .fplhi Vaterfteud'n mien na- 
cell ’p ald'n Mann ’n. Garaus mar 
chiu, und er ſtirb ee 


Bertha wies ficht, daß aus der 
Maxiaſchi mid ihr Leiblich'n Brue⸗ 
deranig werd’n kann, und vielleicht falle 
ihr dag a nebſtbei ein, daß ibr Brän 
digam a Votermdrdtet ig — ‚Furpum g 
fald sam, wird narriſch, kriecht auf 
der. Erdtn bis zunn Tiſch bin, und 
länge ums Flaſchl, wo f’ Gift drinn _ 
(6, dewor, fies aber aus „Sroftlofieit 
no derwifch'n.Eann, falld der Vorhang 
aber, wer aber a guedi Naf’n, hab, ' 
der riechts do, daß fies @ift cihtiners 
ſchluckt hat — ee 
Sn fünftn Acht ſtellts die Gegend 
um bi Burg vor, wo bi albi gothiſche 
Kirch'n auſſergehd — und da entdeckt 
der aldi Graſl, will i ſag'n der Bo⸗ 
leslav fein’n hoffnungsboll'n Pflege 
ſuhn und Vorſteher bei der Diebs⸗ 
* | zumpft, 
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zumpft, vatz er Ri fein Vater ß un⸗ 
been daß er (bei Yacomir) der Suhm web 
Graf aVorotin iß Afür vh ey 
Parend ver ergrimmdi Zadoine kei 

Oerrn Quaſipapa mid Fauftſchlagn | 
und Rippruftbll ’n bei ber Sin Hin- 

"due — Hietzt ſuecht er ſis auf ak Ar 
möglich Art auszred’n, dag dee Bo· 
rotinn richti fein Water war — denn 
es ſtinckt ihm halb v’Naf n giwaldi nach 
dver Bertha und“ wann db ſein Schwe⸗ 
ſter wär, ſo dürft er ſi hald nur Maut 
abwiſch'n anftat'n heurafpeln = Auf 
einmahl wirds in der ald'n Kirchn liech⸗ 
ter und liechter, und in'r hbrd j’ Mi⸗ 
ſereri bei aner Leicht fingen ackarat wie, 
der, wie bein’n Fauft — der Satomir. 
kraxeld auf ein’'n aldi Mauer aufft, und 
ſchaud Gein’n Kirch nfenftern eiti;‘ und 
entdeckt alfa, daß f? det Graf Bord- 
‚tin ig, dens begraß’n, dei et derſchla⸗ 
ı g'n bad — und den er halb darchau nid 
für fein’a Vatern tit äeldr AK, 
weil er — a di Beriha für ſein den 


4 

ſter 'mließe annehmen, und gey’n doͤ 

ige ſo in der, Pprumpft, daß er meind, 

andy fegtfi waͤr wirckli mein Schwer 
ften; mag. iß's nacher? — iß a S’fahr. 
habei?,..wer laßt fragn? : — Schwer 
fer, ‚bin! Schweſter her!, Gattinn 
mueß f?. ‚von, mir werd'n ji geh 
amahl hin, und raub's — und da gehzd 
er alſo zu fein’n Randiwu ab — mein 


e | So, wie kann mir afo. ‚a berpammer. : 


ti Rauberſeel haln - — daß m'r bei der 
Leicht von ein'n Menſch n den ine er⸗ 
mordt had, und von dem mr alli G⸗ 
wißheid hat, daß f’ein’n fein Teiplicher. 
Vater war, no auf a Randiwu den⸗ 
En kann ? derweil. ‚führen D’ Soldarn 
’n ald’n ‚Sraft und no etlicht g lange⸗ 
ni Rauber über ſ Theater — 
Hietzt veraͤndert ſi ſ Theater in d 
| Gruft n, wo in der Mittn f’ offni Grab⸗ 
mahi von der Ahnfrau iß, und rechts 
a ſchwarz bedeckti Sarch fieht — der 
daromir kumd richti zu fein’n Randi⸗ 
‚wu, anſtad aber daß er zu der Anne 
2 Eumb er zu der Pfanne, wie 
der 
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der Pater. Per, Ken | 


2 ‚fein Berah J en Ren 
‚ter n an, dd ei aner umpern 
PM ihen Gretmeht auf ihm a 
er, aber halte, alleweit wieder fie fi 

Ads, mueß ihn 
il. er finie ganz jun Grad mahl 


infraub, undern. nue allemeil 
= we ien Reh KR 3 und, % weft 34 


ill der ‚Berta, fie fol Eitunien, 


nd folhmid, ihm durchge 1. — Hi an. 


intwore't ihn aber mid aner Stimi, 


‚als monn 18. g tab, ‚aus der € Srufen fums 


„med, fi daß m yr glaube, ber Bauch⸗ u 


ebner fpielt vAlhnfrau) „Sch bin deine 
Bertha micht Fo er aber iß in feiner 
| tolln Liebswueth fo obſtinat / daß er 
‚foaar ihr, der Ahnfrau ſelber vie 
HE wid, wer ſiß und da wartelns 
eil — endtu wie er fi gar nid ka⸗ 
— will laff’n, fo fagt d’ Ahnfrau 
ſieb hier den Hochjeitfchmud, ben ich 

mitbring, und deckt das ſchwargi Tue 
a der Sard), v8 neb n ihr ſiehd, ab 
3 | wer 


m aber do.mas Hd k 
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per hegt DaF Bi todi Bertha 
er aber gibt no nid HA), und fägt, v 
Abnfrau, dd a no aiemeil fur d Ber 
tha halt’c, fol ihm folgen — wie alfo.. 
pahnfrau fiehe, daß bei dem Menfch’n 
Srifam und Tauf verlohrn if, fo fagts 
„no. fo Bomm ! hiegt tritt et ine Grab⸗ 
mabl zu ihr eint, und wie ers umfan⸗ 
gen und fortführn will, fo rühren d 
Ahnfrau nur an, und er ftürge mauß⸗ 
tod zu ihe'n Fuͤeſſn yfam — Niegt I 
alfo {" Fattum durd) ein'n Vatermord 
ann Borotin, durch einn Selbſtmord 
der Tochter — uud durh'n Mord der 
Ahnfrau ait ihen bluedfhänderiihn 
Seiser. bfänftingd, und di Aynfrau 


gehd jur Belohnung ihres Ehbruch⸗ 


den ihri Vetrern und Mahmen für fi 
abbiteßthab’n, in di himmliſchen Freu⸗ 
d’n ein — * 5 TE R 
'& hab. anfangs glaubt, piegt mueß- 
no a zweiter Theil von ven Trauerſtuck 
kuminen — benn hiegt wird erſt di Ber⸗ 
{ha vermög ihn begangenen Selbſt⸗ 
mord 
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morhd wieber als Ahnfrau und ber Jan 
zomir weg'n ſein'n unordenlich'n Bez 
gierd'n geg'n fein Schweſter, und wer 
g’n den Mordi'n, dd er alli als Rau⸗ 
ber begangen had, als Ahnherr a Paar 
hundert Jahrl umgeh'n mücf'n = 
Macher iß m'e aber eingfal’n, daß.i. 


als a Planer Bue bey mein'n Schule 


mafter ſchun g'lernd hab, daß den Leu⸗ 
‚Pu, dd in aner Todſuͤnd ſterb'n, ihneri 
Secl'n nid mehr umgeh’n und erlöft. 
werd’n finnen, daß folgfi bi Sicht 
nie der Ahnfrau felber ſchun nid wahr 
iß, indem's ihr Mann a miten in einer 
“ Zodfünd ermordt bad — wo falfo ſchun 
ewig dort bleib'n maeß, wo f’ iß — 
Hernach möcht i das ung'rechti, 
barpariſchi Bluedduͤrſtichi Fattum 
frag'n, warumsdenn di Laſter der Ahn⸗ 
frau fo; hart an ihr'n Enickeln ſtraft, 
d gar nir dafür kinnen, obs ehrli oder. 
unehrli auf DABEI kummen fehn? — 
ob ſi Verbrech'n durch no zehnmahl aͤr⸗ 
gere Verbrech'n abbuͤeſſ'n laff’n ?— 
daß guedi Geiſter durch godſelichi Werf 
D kinnen 


x 


winen erlbüt werd'n, hab i woht oft gie 
höoͤrd und g'leſin — aber daß m’r G'⸗ 


ſchpenſter durch Todfind’n erlöf’n kann, 
das iß a gang a neuhi felbftgrmachti 


Geiſterlehr das — enbli frag i wann 


Fattum ſchun amahl den Stamm 


Bad ausroten wol’n, warums denn 


di Vorfahrer von ben drei Per⸗ 


ſchonen alli ſo lang had leb'n laff'n, 
bis ihner Stuͤndl g'ſchlagen had, und 


bietzt nach ſo viel Jahr'n erſt unter den 


Leud'n ummermaſſakrird, mo ſchun 
d’ganzi In nimmer he wabe 
iß? — 

Hietzt hab i ’n andern Tag mein’ 
ald'n giheid’n Herrn, der a drin’n 
war g’fragt, was denn er von den Stud 
hal’? — (beun was Tale dummer Eipel⸗ 
dauer davon halb, das zaͤhld nix) — ſo 
ſagt er: „Mir kummen zwar di maſt'n 
Stuck von unſern neueſt'n Dichtern 
vor, wie die neuen Auslagkaſteln bei 
unferen G'werbsleud'n — der Kafı'n iß 
aufs prächtigfti pollird, d'Spiegel⸗ 


fenfter, d Bronarbet, und dꝰWaar, 


das 


2 ‚St 
tas iß ales ganz berrfi auf’n Glanz 
herg'wixt, und voller Bluͤemerln, trage 


m'r aber afo q Waar amahl aufn Leib, | 


ſo iß f’ auf vier fuͤnfmahl Anleg'n 
zerriſſ'n — das’ heifie D’Sprach, ver 
Versbau, Reim, kurzum ’SchaW’n 

is bei viel'n fehr gued, aber der Kern 
iß fo mager, daf d’Leud dd Schönpeid 
Höchftens zwaͤa dreimahl anſchauen 
mög'n — aber bei den jungen Dichter 
von der Ahnfrau mach ia g'waldichi 
Ausnahm von der Regl — ſeiß wahr 
er iß a ganz von der heundig'n Grellſucht 
unf’rer Poet’n invizird, er had fi a gräß- 
lichs Thema g'waͤhld, aber wann es 
f&un amabl g'waͤhld bad, fo häds der 


God Apollo felber nid anderft bearbeit' | 


kinnen — er bad feinn Karacktern ein'n 
Anſtrich von Schuld geb’n muͤeſſ'n, 
um di graufame Kathaſtroph gu mil⸗ 
dert, und di:poetifche G'rechtikeid 


berzuftelin — er hads mid -aner Kraft 


ausz führ'n g'wußt, böhinreißt, und im 


Erjsaunen fege — er had ein'n ung’ 


heuern Vorrath von dramatifch’n Tas 
Da ImePn 
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lent'n an'n Tag glegt — ſein gluͤhen⸗ 
di Phantaſie, fein lebhafti Dar⸗ 
ſtellungsgab, fein unvergleichlicht 
Sprach, ohni Schwulſt, ohni Hy⸗ 
perbeln, ſein meiſt'ntheils ſehr flieſſen⸗ 
der Versbau — fein weiſe Verthei- 
lung des Plans, ſo klar, ſo konſequent 
eins aus'n andern flieſſend, von kan'n 
Epiſod'n zerriff’n,.mid kaner anzig'n 
muͤeſſig'n Perſon überlad'n, und bis ans 
End im Intreſſe ſteigend, ja ſogar di 
Einheid des Orts und der Zeid — über 
db hietzt alli hinüberhupf'n, ſo g'nau bei⸗ 
behald'n — nan ſolchi Anlag'n hab i 
din viebn Jahr'n an kein'n Dichter 
entdeckt — es wär a Raub an ber 
Kurft g’wef’n, wann m’r fein Ahn⸗ 


- frau. nid aufg’führd häd, und warn er 


aſo fortfahrd / und amahl ein’n liebli⸗ 
chern Geg'nſtand anfaßt — ſo wachſt uns 
in ihm a dramatiſcher Dichter empor, 
ben Ci ſags ganz ohni Scheu) Deutſch⸗ 
Sand no nie aufz'weiſ'n g’habt had — 
‚36 bin zc. 
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Dritter Brief 
Herr Better! di ſchouſti Eignſchaft vor 
God, dð vi Groß'n und Reich'n hab'n, 


ißs doͤn wanms die gluͤcklicht Lag dazue 
benutz'n, in dB er's verſetzt hab, um ih⸗ 


nen nodleidenden Midmenſch'n shel- 
fn — Geburt kann allan bei denjenin⸗ 


gen kein'n Vorzug geb'n, der ſelber in 
ein'n Stall: gebor'n iß — Stern und 
Ord'nsbaͤnder werd'n Dort nid be⸗ 


merkt werdn, denn unfer derr God trage 


+ 


auf fein’n blauen Fürfenmantl um Mil. 


Lionenmahl mehr Stern gſtickt, als alli 


Potentat'n auf Erd’n z’fammg’nunmen 


verleihen kinnen· — er ſchaud auf Fein 


Ordensband, dern’ er trage oft in'n 


Reg'nbog'n felber' eins, dös fan Fa⸗ 
brikant — am wenigſt'n a hieſiger — 


ſo 
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ſo ſchör zachmachn kann — ſolchi Aus⸗ 


zachnungen ſeyn wohl auf der Weld 
loͤblich, acht'nswerth und ſogar noth⸗ 


wendi — aber wem unfer Herr God 


ſeini enaliich’n Ord'n, oder ’n heilig‘; 
Geiſt Ord'n, oder ’3 goldeni Vließ 
von'n Lamm Gottes gibt, der brauche 
kani Held'nthat'n, oder Ahnen, oder 


menſchlichi Verdienft aufz'weiſn, Tu⸗ 


gendt'n und guedi Werk müeſſa in 
ſein'n Anbringen ſtehn, und dd. wird 


unſer Herrgod ſtreng unterſuechn, wann 
er amahl heund oder morg'n dort Or⸗ 
vnskapitl halden wird. — Giſchmuck 


und Brillant'n zähl'n a nix vor dem, 


‚bern groͤßt'n Brillant'n in der Sunn 


„und 'n größt'n Topas inin Mond had/, 
der ſelber alli Nacht, wann's heil iß, 
fein himmliſchi Schatzkammer für je⸗ 


dermann aufmacht, fo daß a jeder, wie. 
inn gruͤrn G'woͤlb in: Dresd’n, bei 


ihm da ob'n in blauen G’wdlb feini _ 


Koftbarfeidn feh'n kann, wo ganzi ur: 


nitur'n von britlantenen Knöpfe, wie 


ber 


, 
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der Supiter, di Venus, und andri mehr 
vbrunter ſeyn — lauter Sulitaͤr. — Neid 
thum wird nur in fo fern nug'm, als mrn 
dort auf himmliſchi Progen®'n in ber 
großnLeihzbanck anglegt had. Equipagın 
werd'n dort nid auffahrn därfn, wo alles ' 
nur auf Wolckn fahrd — dort kumd a 
jeds Menſchnkind 3’ Fueſſ an — es had ne 
kan'n Menfch’n g'gebn, der per Wag'n 
in'n Himmel g'fahrn wär, auflern Elis. 
as — wohl aber In d'Hoͤll iß ſchun ani 
a ſechs Pferdt'n abig’fahen, und das 
war a nur in Böhmen di anzichi Dra» 


homira. = Mn Luxus und Pracht, 


laſſn m’c bier ruck, und gengen naded 
‚und bloß als wahri Sankillottn in jemi . 
Weld hinüber — nur di Tugend’n und 
gued’n Werd, dd m'r hier. "ausg’lebe 
. hab’a, werb’n unfer Gſchmuck und Gal- 
laanzug ſeyn — alli Wohlchaten, dd a a 
gottesfuͤrchtichi Dam hier auf Erdt'n 
ausliebt, werb’n dort, wie ihri Schnür- 


kaſten hier auf der Weld, angfafk = 


“ en. und und a jebi ausgie⸗ 
bichi 


F 
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bichi Beiftener, dös der Armued aus: 

ſpendt, wird a brillantenes Diadem, 
ober a Koͤrbl, oder a ZitternadE in ihrn 
. Haar vor God werd'n — unfer gueder 
tugendhafter Lebenswandl wird: bey 
Männern und Weibern das Strahln- 
klad ſeyn, in den m’r dort bei Hof er» 
ſcheinen därf — und alli gued'n Werck, 
dö a großer Herr hier bey Lebszeitn 
ausg'üebt had, werd'n dort auf ſeinn 
Straͤhlnklad di brillantenen Garniturn 
ven Knoͤpf'n, Schueh ⸗ und Hoſen⸗ 
ſchnalln, Stern und Ord'n, Hued⸗ 
ſchling'n und Degng'faͤß im den Augn 
Gottes ſeyn — Da wird aber a man⸗ 
cher gimeini Menſch, ganz galamdffi 
ang’legt, und appartimangmaͤſſe feyn 
— und mandh'n, der hier auf Erdt'n 
wirfli appartimangmäffi war, den 
wird der himmlifchi Kammerherr, der 
. Deilige Petrus mid'n Schlüffeln, nid 

einlaff'n, weil er nackend und bloß, 

ahni Gallak(eid da ſtehn wird. 
Das alles had fi der guedherzigſti 
— und 
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und wohlthätigfti Adl von Europa, der 
Al: des vereinigen Kaiferthums Defters “. 
‚rei *) und etwelchi Meichi in unfern 
Staat’n zu Herz'n g’nummen , fd hab’n 
überlegt, daß alle irdiſchi Hoheid hafd 
auf d'letzt do nur in ſechs Breder und 


iwaa BredIn eing’fchloffn wird — und 


daß nur ber wahri Seel'nadl auch no 
in jener Weld refpedtird wird — -fo 
bab'n bi Reich'n bedendt, daß f? hald- 
do nix midnehmen, warn amahl ber 
. Kuöchlmann fein Aufwartung mad'n 
wird, und daß ft hald do auf dletzt in 
ſeiner Equipaſchi vor d' Lini zun'n 
letzt umahl ausfahr'n müleſſ'n, daß 
wann's no ſo viel Haͤuſer hab’n, nach’n 
Tod nur ein umkehrts Schildterhäuft 
ihner Pallaſt, und wann's no fo viel 
Felder und Gart'n g'habt hab’n, “do 
sur a Paar Spann Erdtn ihner Teri⸗ 
ur Te BE «) » 


) Da had er Recht, man foll mir ein’n 

Ad in ganz Europa zeig’n, der dag 
für d’Armen gethan hat, was der 
hiefige thut. 





‘ 
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. tert f eyn werdn und daß ihnen, wann's 


—* 


no ſo guedi Biffin g’fpeiße hab'n, auf 
deletzt hald bo der Todt'ngraber mid a 
Paar Schaufl'n Erdt'n ꝰs Maul ver- 
flopfn wird, wo's kani Tafeln mehr 


| gen werd'n, als zu denen fi bi Haupt⸗ 
fehmarozer, d'Mad'n und Würm auf 


Mittag und zunn Suppee felber eine 
ladnen werdn — endtli habn's a bedenckt, 
daß hald in'n himmlischen Comtor nur 
doͤ Wechſl honorird werd'n, wo d'Va⸗ 


| luta dervon in leiblich'n Werken der 


Barmbersifeid: b'ſtebd, dB an ber dürfe 


tig'n Menfchheid feyn ausg Uebt worbn 


und ſo had fi alfo der preißwuͤrdichi 
Verein, der zweiti heilichi Bund zum 


Beſt'n ber Armen, den di wohlthaͤtign 


adelich'n Frauen: gebor'n, und einichi 
milbehätichi groſſi und reichi Deren er’ 
zog'n hab'n; endtli aus ver Vorſtad, 
wo er bisher am meiſt'n g'hegt und 
pflegt word'n iß, in di Stad einerzogn, 
und iß zu ein'n ordentlich'n Maͤnner⸗ 
verein für di ganzi Stad Wien her⸗ 


In 


ang'wachſfn. — 


“ | F 89 
an ein'n jedn Haus in ber Wed 


richt'n fi de Gaͤſt nach'n Heren und der 


Frau von'n Haus, was do thuen oder 
gern ſeh'n, das thuen a bi Fremd’, 
dö a Bil a Weld und a Lebensart 
hab’. — Unfer allerdurchlauchtigſter 
Herr von’n Haus Nro. ı. in der Stad 
nid Seid vonn Burgthor, der fhun , 


an fein’n glorreichn Ehrntag 200000 fl. 


# 


unter die Armen, hab vertheil'n laff’n, 


(da häd'n mir zwaa auf a Weil g’aue 
Here Better — was?) had kaum ers 
fohrn, daß anichi edle Cawlier in Wien 
n gfubblvoun Dameſn nid nachſtehn 


und ein'n Maͤnnerverein bildt'n wolln, 


wo fi, wie i ſchun aumahl g'ſagt hab, 
a g'wiſſi graͤflichi Famili auf der Land⸗ 


ſtraſſn ann großmuͤethigſtu dabei aus⸗ 


zachn'd had, fa had er glei a fo a loͤb⸗ 
lichs Unternehmen in Schutz g'numen, 
und iß bei der Bruederſchaft der. Lieb 


des Naͤchſt'n ſo zu ſag'n der Fabndl⸗ 


trager wordn “und had 20000 fl. glei 


ringlegt, und alli i,Amonat fo. fang di 


Noth 


Noth bein'n armen Leud'n fo groß feyn 
wird, 10000 fl.. z' gebn biſtimmd — bi 
allverehrteſti Munarchinn had aglei 
6000 fl, fpringen faffa — hietzt hab fi 
der Geiſt ver Wohlthätifeid glei übern 
ganzu Ad! und über bi meiftn Reichn 
nieberg’taffn, und da habn ſe fi glei auf 
Beitraͤg bis in’n September, wo mir 
agfegndi Fexung hoffn — zu 10000, 
zu 5000, zu 4000, und nebſtbei no extra 
zu 500, 400, 302, 200, und 100 fl. 
monatlich, durch 7,6, 4 und 3 Monat 
nachanander, unterſchrieb'n, ſo zwar, daß 

biegt ſchun monatlich 199353 fl. eins 
geh'n werb’n, und di ganzi Summa 
351934 fl. ausmacht ; auſſerdem had no’ 
a wahrhaft fürftlicher Fürſt durch fünf 
Monat alljeid 300 Guld'n Silbergeld, 
folgli 1500 fl. in Silbergeld unterzeis 
ch'nd — andri hab’n nebſt ihrn Beitrag | 
in Geld, a zu 200, zu 50 und go 
« Klafter Holz, zu 30 Emer Wein - her 

g'ſchenkt — fogar unfer ehrwuͤrdtichi 
—*— do do eigentli blos di Ber 
ruefs⸗ 
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ruefspficht⸗ auf ſich — Anderi zu 
gued'n Werck'n und Spendung von 
Allmoſ'n aufz'muntern, hab dößmahl 
ſelber in'n Sack g'griffn, und ſogar 
unſri Hochſtifter habn ’n Armen was 
zuekumen laffn — Kurzum, wann der 
Herr Better das wahri Seel’nadts- 


F Deplom unſerer Nobleſſ druckter lein- 


will, ſo kauf ſi der Herr Vetter nur 
„s erſti Verzeichnuß der fuͤr den 
Vereinsfond ꝛc. vorgemerkyn Bei⸗— 
traͤge “als Beilag zu der Wienerzeitung ' 
vom 28ten Februari 1817; dort kann der 
‚Herr Better ein’n jed'n von den Wohl: 


thätern mid Nahmen und Stand lef’n, - 


und was er beifteuerd; etlichi Zeiduns 
gen früher oder fpäder Faun der Herr 
Vetter a di’ganzi Einrichtung von den 
Maͤnnerverrein leſ'n — für meini 
Brief iß das Werk a Biffl gar zu ans, 
gedehnd, und i fieh a gar nid ein, was 
I ’n Here Bettern ba a Weil ein'n Tag- 

ſchreiber abgeb’n foll, und foll ihm da 
a Weil d'Wienerzeidung nahmahln, 


der 
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der Herr Vetter had Marn gnue, daß 


ev ſie's ſelber kauffn kann — und — 
warts nur ös reich'n Schib'ln! es 


- 


wird ſchun auf eng ano fummen drauſt 


aufn Land — daß's für d' Armued 
werdt's mich 'n Dam rührn — Denn 
nebſt den Kapitalien, dd ſchun ein» 


g’rgangen ſeyn, werd'n biegt erſt di 
Sammlungen von, Haus zu Haus 


überall g’macht, di mürdigftn Kawlier 
ſchamen fi nid Armenvaͤter mach'n, 
und in ben Häuſern von'n ihnern 
Sprengl ſelber umerz'geh’n und All⸗ 
moſn für di Armued z'ſammeln, und 
ſo mueß der Fund, wie a Schneeballa 


alleweil anwaxen, und fo werd'n m'r bo 


vielleicht amahl db 5 ganzi Legion Bed⸗ 
ler los werd'n, dö ein'm hietzt völli glei 
anfalld wie d'Egl, wann m'r fi in aner 
Lackn d Fuͤeſſ baadt — A weiß zwar 
wohl, d'Noth if hiege groß, für vieli 
Faum zun erſchwingen, das armi Bold 
had in den Zeid'n wies Fabrickweſ'n 

g gang niß, und wie d’Leud ⸗* Geld nid 

ER ann 


g achtt Kan, zſamg' heuratht wie die 


Kiniglhaafn, und had ſi fortpflanzt 
wie dMeerfadl fo o ſtarck, ohni zu be⸗ 
dend’n, daß der. aſſerſuͤchtichi Reich⸗ 


thum der aufdunſti nid dauern Fans, 


daß der Luxus nach und nach aufhoͤrn 
“ae, je mehr Schein verbrennd werdn 
— daß 's folgli nur ihner und ihnerer 


Meiber und Kinder Elend und Noth 


g'macht hab'n durch ‚das unüberlegti 


Mariag'nſpiel'n, wo's Heurathgued 
in einer Butt'n voll Quagezer und 


deWiederlag in’n Bedlſtaab b'ſtandt'n 


iß — Alles, was d'harti Arbet aufn, 


Land g'ſchiehen had, ſey's Knecht oder 
Dirn, iß in d'Stad einer in di Fa⸗ 
brickn poveld — Purſchn, dB. m'r bein n 
Feldbau ſehr nothwendi als Knecht 
verwendt und ſehr hart bei der Feld⸗ 
arbet entbehrd had, hab'n lieber'n We⸗ 
berſtuhl, als 'n Pflueg triebn, hab'n 


de Schuͤtzn anflod 'n Dröföflegl ge 


ſchwung'n — Menfcer, dd m'r als 


Viehdirn un ©rafermenfer une | 


ent⸗ 
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entberli aufn Land braucht häd, ſeyn 
als Seidnfpulerinnen, Handarbeit:- 


rinnen, und was weiß i was alles— | | 


. daherg’loffner kummen, denn 's Seid'n⸗ 
winden und 's Tſchinck Tſchinck machn 
auf'n Seid'n- und Bandmacherſtuhl 
iß hald leichter, als inn Weingart'n 
umerkraxeln, und jednen, bauen und. 
aufbindtn — oder di Haus hohi Srein- 
änen mid'n Graf fünf fechsmahl ’s 
Tags in’ns Haus ſchlepp'n, oder gar 
d'Millibun von z'weideſt her, von 
Mauer, Speifing und Lanz — von 
Atzgerſtorſ, Pedrftorf, und weiß God 
wo überall her alli Tag, Winter und: 
Summer, in all'n Witterungen nach. 
Wien z'teſt'n. — Der Lohn war a nid 
ſchlecht, der Luxus had das ſeinichi a bei⸗ 
trage, Umhaͤngtuͤechln, Spenſerln, 
Ueberroͤck, Haͤuberl'n, Schmiſeln, 

und ſogar Huͤed habn d'Mamſell Urſchl 
und Kredl, dö auf der Bäusrei a recht 
a bravi Hausdirn war ‚in ver Stad 
zu aner Fräuler erbobn, und der Joͤrgl 

oder 


ee al. 
' öber der Hiefl, ; Sagl, der fo fleiffi | 
d'rauſt g'ackert, g'ſchnied'n, und n 


Droͤſchflegl mid aner bſundern Gſchick⸗ un 


lifeid had ʒeſchwingen g'wuſt, iß hietzt 
ſelber als ein ang'legter Flegl in'n 
feinfen Tuech, Manſcheſter und Ka⸗ 
fimir daherg’gangen, wo er hießt froh 
wär, warn er allı Sag an Kap z'freſſn 
hä. — Bey den Z'ſamkriech'n in di 
Fabrie'n hab'n * natürli amouriſchi 
Bekenndſchaftn zwiſch'n ein'n fo ein'n 
taß’nftadler Schw N, und aner 
Hundsthurner ober Marg’reduer 
Cunteſſ ang'ſetzt, hietzt haben's mid 
Trumml und Pfeiffn ziſamgheuratht, 
und ſeyn zu ein'n Maſter in d' Arber 
- g’gangen — andri hab'n ho erſt ven 
Fumi g'habt, und hab'n glei d' Herrn 
ſelber fpiel’n woll'n, und bab’n auf ih⸗ 
ner Fauſt Farbetn ang’fangen — ja 
was ißs g'weſun? — a Weil had das 
Ding freili dauerd, wie aber der Geld» 
mangl eing’riffit had, dag d’größern 


Fabrickſtuͤhl ſogar ſchun g'ſchwiegen 
E habn 


v6 
hab’n, wie in ber Faſt'n dGlockn, 

wann's auf Rom gengen, fo if der 
Charfreida hald natürli a bei den'n 
Leud'n eing’riffn, und da had d'hum⸗ 
permett'n untern Guagezern ang fan⸗ 


gen, dB 'n ganzen lieb'n Tag d'Lamen⸗ 


tazionen Jeremia um Brod g'ſungen 
hab'n, hietzt ſeyn d' Umhaͤngtuͤechl, 
d'Ueberroͤck, d' Frack und d' Kaſimir 
ausgwanderd, und d'Lumpn und Fetzn 
habn ’s Haus g'huͤett — und hietzt fign 
m'r und. ftengen auf all'n Gaſſn und- 
Straffn umer mid. unfern Ablegern, 
und rauyn 's Mifereri. 
Wär der Hiefl, Stephl und Joͤrgl 
a fleiſſiger Bauernfnecht, und dd Ma- 
dam Urſchl und Gredl ein arbeitfame 
Landdirn bliekn, fo wärn's hiegt frifch 
und-g’fundi Arbeitsleud, dd ’n Lande 
wirth’n (mo’s a fo bſtändi Mangl an 
Leud'n hab'n) durch ihri Hand, und fo 
z'gleich in'n ganz'n Staat nutzet'n — 
ſo aber feyn’s hietzt Faulenzer, dö der 
Staat erhald'n mueß, und dð nix als 
J n 
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| Ne @ehital Bedtum verforni Sion. | 
wach'n abgeb’n chen, 
2 Moter den Bedlern- und Bedlwei⸗ 
bern ſeyn wenigfi'ns zwaa Dritti, dd ' 


6 Bedl’n ordentli wie a Handiverch, _ 


ober gar wie.a freyi Kunſt treib'n, dd, 
wann. mc ihnen hundertmahl ein Arbet 
autraged, hundert Ausfluͤcht'n babn, - 
weil Ihnen da. in’n bloſſn Müeffigang - 

di bradnen Vögel grad nur ins Mauf 
fliegen, und weil fe fi beiden Medie 
weid meht verdienen, als f’ bey dee - 


fleiſſigſt'n Arbet ſambringen kunnt' n. 


Gi bab'n d'Bedlerkunſt ordentli in 
zunftmaͤſſichi Regeln gbracht — da 
kniens, oder ſetz'n fi für ihrer Perſchon 


mit ein'n klein'n Kind, weg'n meiner | 


unfer a Stadthor und bedeln — erlicht 

Schried weider ſtellns a zweit's Kind 
an, dos wieder bedlt — und fo wieder 
etlichi Schried weider a dritte, ſo viel's 
hald hab’n, ober aufbringen Finnen — 
da gehd alſo d'Bedlerei ordentli a la 
| Wale, denn dd Ableger fen fo zu 
RE 2 a. Saga . 


68 es a 
fag’n lauter Mani Filialkaſſen, do alli in 
d'Hauptkaſſa zſamflieſſa — manchi ſolchi 
Rab'nmueder fest ihr arm's kleins 
Kind in der feuchtefintuftina Kodlackn 
aufn Weeg her, daß ordentli an Amphibi 

‚b’raus. wird, db halbe in Kod und halbe 
auf Erdtn lebt, um daß d'Menſch'n nur 
no mehr Midieid'n mid ihm hab’n und 


brav blech'n folln — verdiend aſo a 


Mueder nid an'n Schilling auf der 

Schrane, daß f aſo an arm's unmuͤn⸗ 
digs Kind mittn in Winter n ganz'n 
Tag in di Näffn einiſetzt, wo fein gan ⸗ 


zer Körper mueß völli lahm und Bons 


trackt werd’n, und allerhand Fluͤſſ und: 
Krankheid'n einfaug'n, an denens auf 
d'letzt auffchuapp'n mueß — ſolchi 
Kindermoͤrdterinnen morbiu' auch jur 
gleich di Seel an ihnern Kindern = 
denn. was: kann aus ſolch'n Pampe⸗ 
ledſch'n werd'n, dB ſchun in dei; zar⸗ 
teſtn Jugend ann Muͤeſſigang gwohnd 
werd'n, als liederlichi arbetſcheuchi 
| nie und Tagdieb, dd unſern 
liebn 
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lieb'n Herrgod n Tag abſtehln und fau⸗ 
lenz'n — Manchi betrüeg’n 's Pubs 
likum durch das, daß f’ ihm a ganzi 
Schaar Kinder vorſtelln, wo kaum eins 
davon ihnen: g’hörd, denn a | jed’s Miſt⸗ 
weib oder Aldseiſ nweib, BE in dArbed 
gehd, iß ytod froh, wann's ihri Kinder 
derweil wo bei ein'n Bedlweib ind’Lehr 
bringen: kann, denn wann's ihr g'wiſſi 
Prozent?n von der Loſung auswirft, 


ſo därfs do deKinder nid Hans allanı 


‚lafin, fi verdienen no.ob’ndrein was, 
und fi bringts für den: Tag aus’n Fuer 
der. — s8 iß ja wann mr auf Abend 
bei eine Thor in v Borftad — über 
v’Slaflir auflergehd, g’rad als wann 
m'r bei aner Frofchlad'n. verbei gieng, 
ſo gwagezn 5 Bedlkinder aus’a Kod⸗ 
lackn wie d' Froͤſch und Krod'n um an; 
Allmoſn auf d' Leud auſſer — und ſo 
ſtrengen ihneri Gurgelu wahrhafti nid 
umſunſt am e ſchaud was auſſer bei 
ben Brod Herr Wetter — neuli trink 
jr — Bun a Glaſl Bitter- | 

wein 


— 


— — 
wein in der Vorſtab, fo kumen a Pa 
Bedlkinder a Bue und a Madl und 


hohl'n an Eſſ'n, dös had fünf: Sutd’n 


ausgmacht, da ſeyn aberno vier Groſchn 
auf dd fünf Guldn abg’gangen ; fo fagt 


-der Bue zun’n Madl „Bleib du ders 
weil da Sepherl! i kum glei wieder 


und bring 'n Herrn. do bier Grofchn“ 
fagt er zun Wirth. Hietzt ſchaui den 
Kerl per Carioſitaͤt nach — hietzt ſtelld 
fi der Bue in ver Gaſſn au an Gck und 
fangd an z'bedeln — Ei ja er iß kani 

fünf Minut'n ausg'weſn, ſo hade er bir 
vier Groſchn ſchun z ſambedeld g'habt, 


und hads 'n Wirth bracht. — Bor et» 
lich'n Tag'n hör i a Paar Bedlfinder 
midauander diſchkeriru, ſagt 8 Madi 


zun Buebn „Hanſl wieviel haft denn 
heund ſchun beiſammen?“ (das war um 
elfi Vormidag) „D, ſagt dee Bue 
Ca klanwintziger Spitzbue) heund ißs 
ſchlecht, i glaub nid daß i no an acht 
Kreutz'r beiſammen hab” — das hörd 


mn andere Dedimabl, fagt$ BGiett 


ſchauds 
⸗ 


7 
ſchauds a Menſch den Hallunen di, 
wie er luͤegt! und i ſchau ihm.auf aner 
Stell zue, wann ihm nur a jeds, dös 
ihm was g'gebn had, ein'n Kreutzer 
g'gebn had, ſo mueß er hietzt ſchun 36° 
Kreutzer beiſammen habn, aber ’8 zehnti 


ſchamd fi hietzt mehr nur ein’n Kreutzer 
—I'gebn, das mueß ſchun gar an armer 


Dienbod ſeyn, der nid ein'n Groſch'n 
gibt — der Hauptadutt had wenigſt'ns 
ſchun heund ſein'n Buld’n beiſammen.“ 
J ſitz letzthin in ein'n Kollekturg'woͤlb, 
weil in zu Zeiv’n in d'Lotterie feg, das 
war an ein'n Sundag z' Mittag, fo 
fkummen zwaa Bedlkinder eini, dp n 
Kollekteur haben Kupfergeld zun _ 
Auſſergehn bracht't, daß er ihnens 
in Scheinen auswechſeln ſoll, ſo 
habin dd zwaa klein'n Straffnmauts 
ner den Vormidag allan ſchun über 
fuͤnftbalbn Guld'n ſamg' ſammeld 
g'tabt, was werdens erſt Bis auf Nacht 
no z'ſambedeld hab’n, und was werd’w 
ur und Maman wo anderſtwo 
der⸗ 


* 


derweil für guedi@fhäftn g macht habu 
Jaja mein lieber Herr Better,'s Bedeln 
iß faſt zu ſag'n, aſo agueds G'werb, als 
’$ Aſchiotirn — und m'r zahld no ob'n⸗ 
drein fürs ani fe weni an Erwerb: 


fteuer alg fürs andri — und warn ne 


bei der loͤplich'n Profeſſion ſchun 's 
Burgex⸗ und Maſterrecht erhald'n hab, 
und d' Handwercksvortl recht kenud, 

"fo lacht er. erſt no vieli von denen aus, 
ddð ihm ein Allmoſn gebn — nur der 
Hausarmi, der wider fein Berfchuldtn | 
in'n Nod und Mangl g’fkürzt wordn iß, 
ber fi gar nid z’belfn weiß, der gern 
arbern chäb, daß ihm ꝰs Blued bein'n 
Nägeln ausfprig'n möcht, ‚der ſt wo in 
der Liechtſtund i in a Wingl ſtelld — weii 
er no. z’viel Ehrg’ fühl hab, um an'n 
bein. Tag 3bedln, (wann er glei no. 
ein'n ganz'n Rock aufn Leib had) ber 
iß der ‚wahri Bedürftichi Nodlei⸗ 
dendi; aber, a den. Gebrauch mach'n dv’ 
Profefionshedler (hun wieder nach, 
und ſtehin denen, doös wirckli verdie/ 
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nen, — Allmoſn von Maul weg 
— Drum unterfueh’n mr nid a 


Weil ob's der Menſch verdiend oder 


nid, mir Finnen das nid ergründen, 
das gehb di Obrifeid an — geb'n me 
fo lang m'rs thuen kinnen und ſelber 
was hab'n — di Wohlthat b'haltt 
vor God ’n naͤhmlich' n Werth, und 
es iß beffer anichi Lump’n .betrleg’n: 
unfer guebs Herz, als dag m'r aufhoͤ⸗ 
red'n z'geb'n, wo d’ ehrlich'n Leud, 
ddð uns oft in der groͤßt'n Verzweif⸗ 
lung um was anred'n, unſchuldicher 
Weiß mid'n n Schuldig’n leiden, und 
. Dig Eriegee'n, 
G nãachſti Mahl derzähl i’n Herr 
Vettern wieder was von'n Bedlern 
nid aber epper um ’n Here Vettern bart 
berzi gmachꝰn (das had's ‚glaub i juſt 
nid noͤthi) ſundern nur nm 'n Herr Det 
‚ sern z'zag'n, wie weid mr’ a in derer 
Kunſt ſchun gbracht had, weil hald hietzt 
di Kuͤnſtn und Wiſſaſchaftn bei ung 
alentalbin aufß; hoͤchſti⸗ſteig —  _ 
Ich bin m. 





* 


Vierter Brief. 


Vesekin ſtier i hald afo unter mein’n 
Schrift'n und Papierlwerch ummer, 
fo kum i hald unter andern a auf mein'n 
Taufſchein, i ſchau'n afo ganz barm— 
herzi an, und denck me du haft di - 
dazumahl umfunft zun Here Pfarrin- - 
der hin zun'n Einſchreib'n mit der Ba⸗ 
roneſſinn ſtrapezird — i hab'n dazu. 
mahl vor lauter Hochzeidgedancken, bb 
m’en Kopf verdrahd hab'n, gar nid 
orlefn habt, wie in alſo lhietzt 
aſo anfhau und leſ, fo fieb i daß 
hald d' Leud aufn Land mie recht 
nn n wie ald als f feyn und wie ald 
ihneri 


ihneriKinder, Verwandt'n und Freund 
ſeyn — denn wie mi der Herr Vetter 


> anno. dreizehmi in’n September nach 


Bien erpedied had, fo had mr der Herr 
- Better g’fagt, i müeffet beiläufi achte: 
swanz’g Jahr ald ſeyn, und mein Herr 


Bader Papa hab a alleweil g ſagt, wann‘ 
i’n di legt Zeid g'fragt hab, wie ald 


als i bin „no der Hert Vetter, der di 


aus ber Tauf g’hob’n had, wird ann 
beſt'n wiſſ'n, wie ald afe d'biſt — i 
weiß hald daß d'ſchun majorenn biſt — 


i ſchatz *) di hald an di 28 Jahr ii — 
das war afchun anno dreizehn — 
biegt findt i aber in’n. Tauffchein ‚ daß 
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r 


i anno neung'g’ n ıten April geborn. R 
bin, folgli bin i heuer inn April erſt J 


27 Jahr ald g'weſ'n, und nahnderr 
Vettern ſeiner Rechnung wär i hietzt 
ſchun a Knaberl von 33 ’Sahr’n — 
— Ba gwaldiger Unterſchied und wann 


i a Frauenzimmer wär, fo kratzet i eng 


* de Augn aus, daß p mi um Elani 


fünf 


rn 


one, 
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fünf Jahrl aͤlter machen wollts als i 
 wirdibn—. . 

Weil i hiege wieder mid all'n Swald 
mein'n Kafehandl anfangen, mueß, fo 
hab i zu bee Mirtfchafterinn g'ſagt 
„Sbo Mamfell. Katton „ wann’s Zeid. 
haäd'n ſo möche i ihnen wohl bitt'n, 


"wand von der Guͤetikeid wär'n und | 


gienger’n mib mir aufn Bod'n auffi, 
wo ihner Herr, wie er m’r fagt, mein'n 
Kafeh auffi loſchird had, den i ihm 
a Paar Taͤg vorher aufz' beb’n ge 
En hab, bevor ſ'mi ſelber in'n Arreſt 

aufg'hob'n hab'n —.T möcht ’n gern da 





in'n,mein Zimmer! abertrag'n, weil i 


Mn pfundweiſ verkauf, daß i nid weg'n 
ein'n jed'n Pfund extra aufn Bod'n 
| vd zwaa Stöd allgeib auffikreiln darf 


MNo ſagts, weg'n meiner, das Farin 


glei ſeyn“ und nimmd a Vodnſchluͤſſi 
von der Wand ‚aber: — waren ein 
Aug’ubli ſagts, i nimm nur mein Um⸗ 
dingihecht um} — = Shane ie. 


ut sine .— 
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dh Mamſell Ratten, merhord ſchlam⸗ 
pet, heißt das auf ihr'n Kbrper nid 

epper daß f’ Fa ſauberi Waͤſch an’n Leib . 
haäd, ober zerfegt mid Löchern in’n 
Strümpfn daher gieng — nan das nid, 


mas f’ anhad ig ſehr reinlich und vr ⸗· 


dentli — aber fi had hald ’n ganz'n 
Tag wanns Haus iß nir, als f 
Hemed und a g'ſtrickts Unterkiderl, 
a ganz a kurz's an’n Leib, und Schlapfin, 
und da fehludert und wageld alles an 
ihr — ſ Schnuͤrleibl ziehts nur an, 
wanns ausgehd, und ka Karſetl oder 
Kumotl hab i nid an ihr g’fehen ſo lang 
Kin’ Haus bin — fo zwar daß f? der 
Kopfgartner ſchun a Paarmahl recht 
auszauſt had, daß ſ' aſo halbnacke⸗ 
Der vor'n Leud'n ummerlauft, und g'ſagt 
had „ſi ſoll fi do wenigſt'ns vor mir 
ſchamen — da fagt fi aber allzeid ganz 
g'ſchnappi drauf „No er iß ja ka Kind 
mehr“ — und da wirfts hald allzeid 
SR, ihr Umhaͤngtuͤechl ganz 
ian⸗ 


Er i | 


bis aufn Mag’n eini,fieht, und dD’Arm 


bleib'n a faft bis auf D’Areln blos — 


aber fi fol do denck'n, dag d'Gſell'n 
und. d'Lehrbub'n a von Fleiſch und 
Blued ſeyn — lauter jungi Leud — 
das g'hoͤrd ſi ja nid, dag a Weibsbild 
vorn Maunsbildern aſo unverſchamd 
ummergehd — nid wahr Herr Better? 


das iß garſti! das ſchickt fi nid — | 


Hietzt ſeyn m’r.alfo mid anander auf’ n 
Bod'n auffi g'ſtieg'n; hiege vifitie i 


meinn Kafehſack, fo will i a Spitzbue | 


feyn, wane nid wenigſt'ns a ao Pfund 
von den Cent'n abg’gangen ſeyn — 


„Was Teufl, fang i an. „der Kafeh ig. 
a ziemli g'ſtraft word’n ; kumd m'r vor“ 


„G'ſtraft glaub'ns ?“ ſagt d' Catton 
drauf — wie verftengen id das ?’’— 


— ſag i pi mein hald daß i hunders | 


Pfund 


% 


i will no nie von mie ſag'n — mir macht 
aſſpo was juſt weider kan Anfechtung — 
denn i bin in ſolchern Fälln eiſ nfeſt — 


4 





Pfund hab aufz' heb'n gebn; und daß in 


den Sack kani achtz'g Ofund mehr F 


drin'n ſeyn““ — „Ro fd machetn's 
gued, ſagts „es gibt freili alleweil Ka⸗ 


gen da herob'n aufn Bod’n— „Ahl 
fang i, verzeibend- mr deRatzen fref’n” 


ja kein'n rohen Kafeh, es gibt wohl. . 


Naſchkatz'n, dö ’n fauffn, aber va 


mueß er erſt brennd und kocht werd'n, 


das kann i ihnen nid geld'n laſſ'n“ — 


„No ſagts und Taub'n kummen a alles ⸗ 


weil von der Nachbarſchaft bein'n Kah⸗ 


fenſter N da einer“ — „Zaubn beſti 


Mamſell“ fag i „hald'n a Kafehbohnen 
nid für Arbeis und wanns wirckli ein 


auſſerg'freſſ'n häd'en, fo habens do ka⸗ 
ni Haͤnd nid daß f’ n Satk wieder zuge 


Binden Eunen, fehens der Ga ip ja 
zue, als wann nie nix g'weſt wär‘ — 


„ie ſagt Pa bab’n fd nig übers -- 


I-.t= geb’n 





N *) Kahfenſter mid’n tief’n U geißt ſoviel 
als Dachfeuſter auf Wieuneriſch. 


"gebte folgli weiß i mid. wie ihner Sac 
— ausg'ſchaud had — aber wiſſ'ns, was 


mr einfalld, di Ziegldecker hab'n vers 


weil f’ Dach überfliegn,, und ‚vor den 
Leud'n iß ſchun ohnidem auf Fein’n Bo⸗ 
d’n was ſicher, wo dd. einfalln, vB 
werd'n ihnen ſchier ihnern Kafehſack 
leichter g'macht hab'n“ — „Das will i 
juſt nid in Abred fiel’n, ſag i, aber 
i glaub, warn d'Ziegldecker häd'n Ka⸗ 


feh ſtehl'n woll'n, ſo hädns gleiſuma 


n ganz’n Sack mitanander g'nummen““ 
das mueß we ein anders Hagf hzab'n = 


Hiegt hads aufbegehrd „Hörn SH, 


fagts „i weiß. nid-was das Umerred'n 


und das ausfradſcheln da ſeyn ſoll? 


‚fereins ihnern Kafehſack da ausgwa -⸗· 


auf d'letzt kummets auſſer als wann un⸗ 


d'nd bad — Bod fen Danck, i kann 


in’e no ſelber a Schalerl Kafeh ſpend⸗ 
tir'n um mein Geld — das iß hietzt 
g'wiß der Danck, daß i ſo oft auffer⸗ 


Br — und dab ihnen: ihnern Kaas 


feh 


h Va 
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feh da ausg'luͤftert, ſunſt wär er ihnen 
afo muffled word'n, dag 'n grad nur 
wegwerf'n Eunne’n’ — Mein beſti 
Katon, Tag i „i ſiehs ſchun, daß (? fd 
techt fleiſſt mein'n Kafeh ausg'lüftert 
hab'n, und danck itznen ſchönſt'ns da- 
für — aber das miieſſ'n fü ja nid den⸗ 
8a, daß i von ihnen: einn Kafehein⸗ 
bruch glauß’n Eunntet — benn i weiß 
ſchun daß fd ’n Kafeh von Natur-aus 
nid leid'n kinnen“ und hab alleweil 
g'lacht't derbei — Hietzt had fin g'lacht't 
und had fi auf'n Kafehſack g'ſetzt, und 
had mi ganz ſanft zu ihr hinzog'n — 
Hietzt mueß i ihr ſeyn zſchwer word'n 
ſo iß s volli derſchwacht übern Kafeh⸗ 
ſack umig ſuncken — ſag i Ahan? und 
ſteh auf, gelt'ns? i bin ihnen do z 
ſchwer word'n, fd feyn ja völli ablächti 
— i hab mr& wohl dendt, daß f’a fo 
gehn wird — ja i bin a Broͤckerl — 
„Sö ſeyn ein unempfindtlicher Klog - 
fagts, und lahnd fi mid'n Elinbogn - 

5 ganz 
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ganz ſchwach aufn Kafehſack auf — 
„Sb fag i, biegt wir i-gfehwiind hin- 
unter fpringen und wir ſchauen/ ob d’ 
Sallerl fchun ans dev Fleifhhand z 
Haus if, daß ſ'm'r'n Kafehſack abi 
ſchlepp'n hilfe — feyns unterdeffen fo 
gued, hab i lachend g'ſagt, und geben’s 
a Bifl acht, und jagen’s m'r D’Zaub’n 
und Katzn, oder d'Ziegldecker fort, 
wann .epper wieder eins über mein Ka⸗ 
feh ein'n Guſto Erieg'n ſollt — hiegt 
iß dSallerl richti ſchun z' Haus gweſꝰn, 
ſo haben m'rn Kafeh midanander aber⸗ 
tragin, und hietzt wir i 'n in mein'n 
Zimmer! ſchun fo gued aufheb'n, daß 
m'r g'wiß ka vierfuͤſſichi oder zwaa⸗ 
fuͤeſſichi Katz mehr druͤber kummen ſoll 
— d Katon ſchlagt von der Zeid her et⸗ 
lichi Taͤg ſchun ein'n Murer und pfnot't 
mid mir, weiß ka Menſch warum? — 

— ihr ka Menſch nie githan! — 

Mid'n Eff’n bin i bisher ganz z'frie⸗ 
bu - — i bin wenigſtns no kanmahl 

‚hung: 





x . 
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hungricher aufg⸗ ſtandtn = Mir hahn 


alli Tag recht was Ausgiebigs in d’ 
Supp’n meinetweg'n Strudl, Kuoͤdl, 


Nockerl, oder a Farferl ſoder a vers 


lohrns Hendl — nachdem a Pfund 
Rindfleiſch, das ig maftens von'n Wad⸗ 
ſchung'n oder ſunſt aſo a. flarigs und 
haͤudigs Weſ'n, dös beffer und laͤnger 
in'n Mag'n lieg'n bleibt, wie m'rs hald 
biegt um lumpichi z8 Kr. fodern kann 
— nacher zweg'n meiner weiffi Rueb'n, 
Steckrueb'n, Scherrueb'n, Kraud⸗ 
ruebn, ſauri Rueb'n, gelbi Rueb'n, 
oder a ſauers Kraud — und da gibts: 
no vfters a Bauchfleiſch derzue — f’ 
Brod iß a wieder um 3/4 Loth ſchwerer 
word'n, weil ſ'Mehl um 12 Kr. ſ'Achtl 
wohlfeiler word'n iß — no ſo kann i 
mi do alli Taͤg anfchopp’n: was (’ Zeug 
halt't — was will der Menſch mehr! 


Weil mt juſt vonn Bauchfleiſch re⸗ 


d'n, fo falld m'r g'rad der Bauchred⸗ 
ner den i letztmaͤhlich auf der Wien 
— 2 in'n 


* 


a 
[3 
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in'n Theater hab red’n g’fehen — Bon 
den Bauchrednerleud'n hab i halb mein. 
Rebtag gar fo viel ſchun derzaͤhl'n 9’, 
hörd , daß i hald fehun lang a Paſſion 
hab g’habt vH Nazion amahl kennen 
z'lernen, denn i hab m'rs hald amwie a. 
Volck vorg »ſtelld ung'fehr afo wie bi 
Monſcheiningen — und weil i hald in’n 
Reiſ b'ſchreibungen von Menſch'n g’- 
leſ'n hab, dB d'Naſ'n über z'werch —⸗ 
oder nur ann Aug auf der Stirn, oder 
zwaa Koͤpf hab'n, oder gar mid'n Kopf 
untern Arm ſpaziern gengen und was 
hald dergleich’n Ung’heuer mehr ſeyn — 
fo hab i glaubt d' Bauchredner hab'n 
hald f’ Bauch aufn Maul — will i 
ſag'n, ſ' Maul aufn Bauch, anſtad'n 
Nabl — und da hab i g'glaubt er wird 
bei den. Maul. da auſſerred'n — aber. 
nir deftomweniger. Here Better, der. 
Bauchredner rent fo gued bein'n obern 
Maul auſſer wie a jeder andri Chriſt'n⸗ 
Menfch und. — a einn jungen Men: 
(hen 


ſch'n gleich — er had alles vollſtaͤndi 


wie mir. andern Mannsbilder, nur. 
daß er hald in der Gurgel ’n Ton von 
der Stimm fo verzwid’n und ſtarck 
oder ſchwach mach'n kann, ald wann er 


von zweiteſt weg, oder von z'tiefeſt 
unter der Erdt'n kummed — hernach 
macht er a mid ſeiner Stimm allan, als 
wann er mid ann Andern redet, di 
zweiti Stimm aber von den der antwor⸗ 
tt iß allzeid ald wanns a B’foffiter wär, 


2 — 


der wo aus ein'n Kellerloch andwortet ⸗ 


Wann m'r das Ding di erſt'n Paar⸗ 


mahl hörd, fo iß f unterbaltentlid), 
aber wanns länger dauerd fo wirds bon 
Herz'n langweili, fo das recht viel 


Leud aus'n Theater dervon g'gangen 


ſeyn bevors no aus war — da ſetzt er 
ſrunter andern hinter a ſpaniſchi Wand, 
und da macht er als wanns in ein'n 
Bauernhaus auf ein'n Dorf Tag 
wurdt, daß alles aufſtehd, Bauer, 
Baͤuerinn, Hausleud, Hahn, 
SE Suͤh⸗ 


* 


* 
# 


\ 
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Huͤehner, Hund. und Katzin, Schwein 
— Bauer und Bauerinn macht er 
| — Biſſi gar z'natürli, fo daß ſ'oft 
völli ins graußlichi ausart't — denn er 
wacht aus'n Bauern, wie er munter 
wird und daß er fi ausranzt; ein'n wah 
rn wircklich'n Bauchredner pfui 
deutſch! — das iß wild! — Mir hab'n 
viel unter unſern Gaſſnbueb'n, dö d' 
Hahner, d' Hund und Katzn viel beſſer 
mach'n als er, wanns glei kani Bauch⸗ 
redner ſeyn — Trug dem, daß mı'r doͤ 
Faxen, dö m'r rect leicht von ſi ſelber 
lernen kann, wann m'r ſi von Kindsba⸗ 
nern an a Biſſl drauf exerzird — heißt 
der Gurglg'ſchpaßmacher do in all'ın 
Zeidungen ſchu wieder, a Kuͤnſtler — 
auf d'letzt werd'n d'Bueb'n wanns auf 
der Gaſſ'n Radl ſchlag'n oder dudeln, 
ano Kuͤnſtler ſeyn woll'n, und i ders 
lebs no, dag weil biegt f’ Tabloma⸗ 
ch'n und di Deklamatorien in Häuſern 
a Biſſl anfangen —— z'werd'n, daß 
gie: 





| 8 
biegt d'jungen Herrn ſich auf. di ebli 
Bauchkunſt verleg'n werd'n I- und ba 
werd’ns uns in ‚der Hund : Katzn⸗ 
Schwein‘, und Gänfe ⸗Nachah— 
mungsfunde ganz b'ſunderi Mafters 
ſtuͤck liefern, denn weil mc hald hiegt | 
a völlichi Wirth auf alles wag Kunft 
beige b'ſitz'n, fo müeſſ'n m'r hald alli 
Tag neuhi Kunſt'n erfinden, damid 
wann ani aus ver Modi iß, daß m'r glei 
wieder an and'ri hery nehmen hab'n — 
Weil hald d'Katon di ganzi Zeid 
her ’n Nipf häng'n laßt (dig ifür mein 
Sünd nid ausſtehn kann) und weils 
hald a Red had ſchieſſ'n iaſſ'n, dag 
ſ''n Bauchfirtuoſ'n gern ſehen und 
bör’n möcht, fo bin i herg'gangen, und 
"habs alli zwaa ſi und ihm ims Theater 
auſſig'ſchleppt — Anfangs hads dd Kin⸗ 
derei unterhald’n , nacher hads aber in 
ein’n fort alleweit gametzt — fo frag is 
wies ihr denn gfalln had — fo fages 
„Wiſſens in ein'n Bierhaus, wann 
juſt 
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juft ber Harpfenift da iß, mag fi der 
Künftler nid uͤbl ausnehmen, aber — 
auf ein’a Theater fagts, Graucherens 
fheind mir ehender Kopfrednen als 
Bauchredner“ — 


Ich bin ie; | 


Kupfer zum Eipeldauer. 
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‚gmeldt , und von dem kann m'r wahre 
hafti nid fag’n „daß er nid weid her. 





 ErferBrieh 





’ UÜaree allergnädigfter Burgherr in 


Wien had ſchu wieder ani von ſein'n 
hoͤchſten Burgfraͤulein kaiſerl⸗Hohei⸗ 


ten ausg'heiratht, ſ' iß no ka Jahr, 


daß die Frau Erzherzoginn Clementi⸗ 
na in Schönbrunn drauſt'n, mien Durch⸗ 
lauchtigſt'n Prinz'n von Neapl und 
Sizilien z'ſambandelt word'n iß; fo 
had ſi ſchun wieder a neuer Freyer für 
di Frau Erzherzoginn Leopoldina an⸗ 


iß“ denn er loſchird gar in der neuen 


P Hochgeehrter Herr Vetter! — 


* 


⸗. 
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Weld — nid aber epper in der neueil 
Weld, da glei bein'n Franziskanern 


unten von'n Kumpfgaſſl eini, ſun⸗ 


dern in der wirklich'n neuen Meid, 
dd. grad unter unferer Halbkugl liegt, 
100 di Geg'nfuͤeßler y Haus ſeyn, denen 
bein Tag mir Europaͤer, und dB bei 
der Nacht und mit Füeſſ'n tred'n — 
wann ‚fi di Erdfugl alli Tag mid all'n 
was drauf ig umkehrd, und in der Tag⸗ 
und Nachtmaſchkera dahergeht Dort 


= regiert in ein’n völlig'n irrdiſch'n Para; 


deis der Prinz Regent von Portugal, 
Algdrbien, und Brafilien (der Durch 


lauchtigſti Braͤudigam unſrer allgelieb⸗ 


ten Prinzeſſinn) und reſidird in der 


Hauptſtad von Braſilien, in Sankt 


Januari () ſ' iß zwar a Paar Meil 
hin dort, aber wann m'r hald amahl 
dort if, fo glaube m'r völli m'r iß in 


aner andern Weld CH) — ba gibte 


ganzi 
(*) Janme ir o, ſagt ma auf Por⸗ 
tusefiſch. — 
CN No freili, m'r iß jo a in aner am: 
dern Wed. Ka 
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ganzi Berg vr von Gold und Silber, | 
und ganzi Stanbruͤch von Brilliant'n, 
wie bei uns von Pflaſterſtanern — di 
Fluͤſſ führn fo viel Gold und Silber⸗ 
fand mid ſich, daß, warn ein Ueber— 
ſchwemmung iß, ſo ſeyn ganzi Doͤrfer 
in einer Gold und Silberſoß eingmacht 
— oft reg'nts ſogar Gold und Silber 
— nacher gibts di ſeldſamſt'n Vieher, 
Eliphant'n, Kamell, Rinozeros, 
Trampelthier, Krokodill und Baſi⸗ 
lisk'n, wie bei uss Meerfadl'n und 
Kiniglhaaf’ n — nader hald'n fi Fle⸗ 
dermäuf dort auf „ſo groß wie.a halb 
g'wax'ns Lampl, dd ’n Vieh auf der 
Waid f’ Blued ausfaug'n, da hab'n 
. aber d’Brafilianer wieder Katz'n, wie 
d'Kalbeln fo groß, dB aufn Fleder- 
mäußfong bei der Macht ausgengen, 
und dö 3’Todtaderlaffer zfambeiff’n, 
daß ſ Dich ein’n Rueh vor ihnen had 
nachdem gibts dort Walder fo Di, 
daß me ſ' ganzi Jahr d Sunn nid 

Ä ſehe lauſſer dort, wo (’ Meer iM) und 

das 
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das um lauter Cedern, Cipreſſ 

Palmbamern, Breſilholz und fo wel. 

ber, und alli Art'n von Metall'n gibts 

in foldy’n Ueberfluß, daß fogar d' Men⸗ 

ſchn dort mid ein Kupferhäutl überzog'n 
ſeyn — Hiegt weiß i, per Parentell, 
erft was der Herr Vetter für a Lands⸗ 

mann ig — ber Herr Berter iß a Bra⸗ 
filiner — denn er had ja aa ganz ein 
ordentlichs Kupferhäudl über f” ganzi 
Gſicht —nacher gibt ganz bfundri Pas 
berin, wunderfhöni Rab’n, Affen und 
bergleich’n Voͤgl dort — und Blumen, 
Kräuder und Wurzlwerch für d· Apo⸗ 
thecker — und hald an Reichthum und 
an Seeg'n, der gar nid ausz'ſprech'n 

iß — ter Wein, 'n Herrn Vettern feln 

Liehlingsfrucht — g'ratht dort fo er⸗ 

ftaundli — daß mr alli ſechs Moc’n 

ins Leſ'n gehn kann — das wär a Landl 

fürn Herr Bertern, was? — di Ama» 

tiſt'n, d'Rupinen, Zopaft'n, d’Chrie 

ftolit’n, dd kann m’e nur nachanander 

of Weeg aufklaub'n, wie bei uns d’ 

| Gaſſ m 


Bafısusn di Han’n Kieſelſtandl auf 
der Erdt'n z'ſamklaub'n — und Brils 
liant'n gibts dort, was wolle a Strauffn- 
Ey'r ©) feyn. Der Herr Vetter därf 


etwann nid glaub’n daß i ihm da. was 


vorfchweibln thue — belei nid! — mir 


had das alles. a Menfch in der vetera⸗ 


nifchen Hohl unten beinn goldern Ochs 
ſ'n zebner Erde im Kraudgaſſl derzähld, 
. ber felber in den Land mar, und alles 
das mid fein’n Aug'n g’fehen had — 
Hietzt hads alſo g’heiff’n, der Prinz 
Regent von Brafilien wird alfo a ganzi 
Bodfhaft von Amerifa nah Wien 
ſchicken — und da wird der Bodſchaf—⸗ 


ter einen Einzug hald'n, der in Wien 
no nid iß erhoͤrd word'n — -denn da . 
wird er in einn Wag'n mit 6 Krofedil- 


In eing’fpannd daher fahr’n, und feini 


Leud, lauter bronzfarbi, Menſch'n mit 


| prächtigen Schürzeln und Muͤtz'n von 
, Strauffn- 





*) Haft ſchon recht Eipeldauer!, wann 
man ſchon luͤegen will —— recht, 


“oder gar nicht. — 
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Strauſſnfedern, und mid pur goldenen 


Pfeil'n in der Hand und Koͤchern aufn 
Ruck'n, werd'n a Theil auf Elephanfn, 
Srampelthiern und Rinozeros daher 
seien, a Theil wird die andern. Präs 


ſent'n; Paperln, Affın, Goldgrues 


b’n und Diamant'ngebirg, und was fi 
hald funft afo von'n Landsproduckt'n 
transportien luft, beed Seiten.daher 
tragen. —D:rneb’n wie der Einzug kam⸗ 
men iß, fo hab i nirgends Affen g’fehen- 
als unter denen, dB zuegtichaud hab’n, * 


ſo hab i a rechts und links neben mir 


Paberln difhferiren g’hörd, aber di 


hab'n hald nid zun Einzug g'hörd — a 


zwaafuͤeßiger Elephant had mi aufn 
Fueß tred'n, daß meini Huͤeneraug'n 
ein ordentlichs a Quqdri mufizied hab’n 
— a Paar Trampeltier min rotb’n 


"Schabrad'n feyn für mi verbeitrappt, 
9 hab'n aber nid nach'n Stahl fundern 


nach’n Brodſchaaf. gflungen — und 

afo a Dicker fechsedeter Renozerus 

mid. en ann Stiefeln häd mi 
bald 


bald z'ſamtred'n in'n Gedraͤng — Dit 
kad'n hab i a ſchaͤhern und zaͤhln 9°: 
börd, weil ijuft bei einn Haus in aner 
Gaſſ'n g'ſtandt'n bin, wo z'ebner Erdt 
di Comtorfenſter von ein'n Griechen 
auſſergengen — kann ſeyn daß dort v- 
Goldgrueb'n war, und bei ein'n Mırz, 
fter geg’nüber hab ia Kaufmannsfrau 
anfferfchauen g’fehen, dB mid Brillans 
t'n fo bedeckt war, daß m'rs recht leicht 
für a Diamant'ngehirg häd anſehen 
kinnen — von Krokodill'n hab i a weis 
der nir’g ſehen, auffer den anzig’n aus: 
g'ſchoppt'n, dhsder Gwuͤrzkaufmann 
in der Nachbarſchaft ober feiner Budl 
bad hängen g'habt — aber alles vis 
war dald nur auffern Einzug, und hab 
nid derzue ghoͤrd — beinn Einzug. 
ſelber hab i nir auffalends von Mens 
ſchen und Thier'n g'ſehen, als a Paar 
ſchwarzi Mohr'n in dunflblauen. Li- 
pereen mit filberb’fchlagenen Krageln 
— f’Uebrichi war alles nach der g’wöhn- 
Fich'n Pracht von'n Gallawaͤg'n midn 
ver⸗ 


ı® j 
verfchamerirt'n Hausoffiziern — wun⸗ 
berfchöni Pferdt und Klader had mr 


- wieder g’fehen, der Herr Botbfchafter 


felber , a fehr a ſchoͤner und freundli- 
her Herr iß inn herrlichſt'n Staat in 


fein'n fechsfpanig’n zwölf Glaͤſerwa⸗ 


g' daherg'fahr'n, und had ſein'n durch⸗ 
lauchtigſt'n Herrn Prinzipal Ehr g'⸗ 
macht — ſeini Leud, lauter hochſtam⸗ 
michi ſchoͤni mMenſch'n, hab'n ausgſchaud 
wie unſeraner, ſi hab'n d'Naſ'n mit⸗ 
tn inn G'ſicht g'habt, und ſeyn auf 
zwaa Füefi’n g’gangen, grad hald wie 
pi Miener, und was di Kupferbladln 
betrift, mit denen ihneri G'ſichter plat⸗ 


— tirt ſeyn fon, fo hab i untern ZU 


ſchauern weid mehr bemerckt die a ku⸗ 
pferigs Biſchlacht auf der Naſ'n g'habt 
hab'n, als unter ihnen, denn ihner 
G'ſichtsfarb iß eben ſo fleiſchfarb wie 
di unſrichi, nur ſeyns maſt'ns braun⸗ 
lett, keinn blund'n hab i, fo viel i mi 
erinner, nid gfehen — auſſer'n Herrn 
Borfüafter ſelber, der a Fell hadı 

wie 
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wie ein Eyrhaͤudl und a meiffi Gfichts» 
farb, wie a jeder europaͤiſcher groſſer 
Herr und in ſein'n praͤchtig g'ftickt'n 
franzöſiſch'n Gallakleid ‚mid ſein'n Ord⸗ 
nen und Stern hald grad ſo ausg'ſe⸗ 
hen had, wie ein unſricher Herzog, wann 
er nach Hof aufzieht —— * 
Die Ceremoni war wieder wie g'⸗ 
wöhnfi in'n großn Audienzfaal, — 'r 
Majeſtäd der Kaifer had wieder untern 
Baltagin 'n Herrn Bodſchafter Aus 
dienz g'geben und der had feinen An— 
wurfum di Prinzeffinn Brand g'macht 
— wie alles in. Nichtifeid war, ſo iß 
er mid'n Porträt von feinu Herrn 
Prinzival ausg’rude — wo i ſchun a 
Kopi davon in Miniadur g’fehen hab — 
Here Better, der Herr Bräudigam ig 
a recht a fehöner junger Prinz von 
achtzehn , hoöchſt'ns zwanz'g Jahrn, 
liechtbraunet mis dunckeln Haar'n, 
ſchwarz'n Aug'n, und aner recht ein⸗ 
nehmenden Phiſionomie, ſ' iß gar ka 
Wunder, wann "fi a jungi Prinzeſſinn | 
in 
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in das fanfti guedmitedichi und ju⸗ 
gleich nobli Gſicht glei bein’n erſtn 
Anblick verlieb’n thäd — er iß abg’mahr 
I’n in aner blauen Uniform reich mid 
Gold g'ſtickt, und frage vier Ord'ns⸗ 
bänder eins auf'n andern, und’ n Stern 
auf der Bruſt, fein: Paftanienbraung 
Haar iß ohni Haarpuder — A meiniger 
Bekennter haf das wircklichi authens 
tifcht Porträt in der Hand g'habt, der 
Fann mir nid Wunder fag'n, was für 
a Werth in Brillanten dran ig — oben 
iß a grofli Kron von Brilliant'n, wo 
der Reichsapfl, auf den f’ Kreußl iß, 
von ein’n anzign Brillant’n, fo groß, 
wie a Elani Ruß iß — nachdem geht di 
Kamm um dag langletrundi Porträt 
weider, da feyn oben drei. Brilliant’n 
drunter , fo groß wie a Mufchfetnuß, 
die andern umerdum feyn fo groß wie 
Di größten Glasperl'n, und ganz un⸗ 
En in der Mitt'n iß wieder a Batz'n, 
fo gruß, wie der Nagl von’n f’ Herm 
Bertern.feinn Damm — und ber iß nid 
| 2 gar 


wet MM 
gar Plan ausg’faln — kann ſi der Here 
Berter ſchun denen, wie.groß dB Gras 
ner ſeyn müefl’n; weil um das ziemli 
groſſi Bilde, nid mehr .ald 10 Staner | 
di ganzi Einfaffung ausfüllen — Der 
G'ſchmuck an den Porträc iß allan a Hani 
Schatzkammer — Wann unferi Wechs⸗ 
lerdamen von den Porträt hörn wer: 
d’n, denen werd'n weider di Zaͤhn nid 
waſſern 1! — nan nid werdins ihnen 
woffern! — Gſchmuck, Juwellen! dag | 
iß bei denen als wann m'rn Herr Vettern 
von ein’n hundertjaͤhrig' n Maurerweitt 
redet. er 
Den ızten May drauf au'n Ertag 
iß endtli D’Befper von der höchſt'n Ma⸗ 
riaſchi hier in Wien zelebrird word'n, 
f’ Hauptfeft wird aber erſt in Bra: 
filien abghald'in — ann Gundag 
vorher den iıten Vormittag um hal: 
ber eins has vi durchlauchtigfti Braud . 
. in: Gegenwart aller Gndsdherft’n des . 
Reichs it der Burg in der Gheimens 
rathsſtub'n ihr Entfagung g'macht, 

daß 
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dag f* nie mehr ein’'n Anfprirch auf mas 
- immer von ihren höhflt!a Stammhaus 
mach'n, fundern ganz und gar nur ihn 
neuben Herrn Ebg mahl ’n Eünftig’n 
Kinig von Portugsl und Brafitien 
ang’hörn will — und das i6 mitt’n 
unter der freud’nvollen Begebenheid 
do a a Tröpfl Wermued mit drunter 
— und an Ertag drauf hads alfo ihr'n 
 Heren Ankl 'n durchlauchtigſt'n Erzher⸗ 
zog Karl kaiſerlichi Hochheit pro Formi 
gheuratht — der guedi Herr, wie⸗ 
wohl er ſelber a fo a ſchoͤni und lie 
henswuͤrdtichi Frau G'mahlinn had 
— laͤßt fi do hietzt ſchun ſ' zw fi Mahl 
mid aner Prin zeſſinn Fraͤule Mahm 
koperlirn, aber hald allzeid nur auf ſo 
lang, als d'Koperlazion dauerd — und 
i glaub, das iß ber anzichi verheura⸗ 
the Herr in Wien, der ſi no bei Leb⸗ 
zeiten ſeiner Frau G'mahlinn und ohni 
Ehſcheidung mid aner andern Braud 
hat zſamgeb'n laſſ'n — er iß hald der 
Here Prokurater bei den Heuraths⸗ 

EEE En kon⸗ 
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kontrackt g'weſ'n — An'n Ertag alfo 
Namidag um ?7ni iß der Herr Bod⸗ 
ſchafter von Portukal der Herr Markir 
von Mari e Alba (*) bein’n durchlauch⸗ 
tigſt'n Her rn Prokurater aufg'fahrn, 
und had'n in’'n Nahmen feines Heren zu 
der Koperlazian abg’hold — und der; 
weil had fi a der allerhoͤchſti und hoͤch⸗ 
ſti Hof in der Burg in der Kammer 
verſammelt un. had fi nachdem mid’n 
durchlauchtigft’n Herrn Kammerpro- 
furater und der höchft'n Braud und 
midn Heren Bodfchafter zun Auguſti⸗ 
nern in d'Kirch'n zu dee Vermaͤhlung 
begeb'n, und ba haben di Maiftäd’n 
Papa und Maman di Frau Braud an 
der Hand g’führd — di Kirch'n war 
ackerat fo hell und ftattlich mit all'n 
den Luſtern, und auf'n Hochaltar mit 
der Glori beleucht't, wie bei der Ver: 
mählung des glorreichſt'n Kaifers 
paars — biegt hat unfer hochwuͤrdig - 
ftee Herr Erzbifchof vi Koperlagion 
mit'n höchften Erzherzogen und, feiner: 

. Prin⸗ 


) Marialda heiße der Herr Marquis. 
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Prinzeſſinn Braut vorg'nummen, und 
fein Durchlauchtigſti Frau, G'mah⸗ 
liun ig mit derbei g'weſ'n und had fi 
gar nid in’ fi g’ringft'n drüber aufg’pals 
d'n — nacher iß f Dames Lames ab⸗ 
g'ſungen word'n, bei den di Muſchkeden 
obligat war'n, mit denen d' Granadierer 
herauſt'n ackumpagnird hab'n — Hietzt 
iß der ganzi Zug wieder in d' Burg 
yruck nach Hof g'gangen und da habꝰn 
vd Grarerlagionen ang'hebt — derweil 
hab'ns in’ geoßn Audienzfaal-di Hoch: _ 
zeitstafl auf zwölf Derfhönen auf⸗ 
deckt — Herr Vetter, i kumm mor dor 
wie a Katz, bi überall durchſchlupft 
— f'Loch mag no ſo eng ſeyn; i bin 
hald ſchu wieder zu der Tafel eini kum⸗ 
men — Godlob dösmal hab i keinn ſol⸗ 
chꝰn Schutzengl bei mie gihabt, wie bei 
der Eaiferlich'n Vermählung — dösmahl 
bad mi der aldi g’feheidi Herr mid eini 
g'ſchwärzt — Eudtli ſeyns unter Trum⸗ 
pett'n und Pauckuſchall zu der Tafel 
getechn, r Majſt. der Kaiſer und Kai⸗ 
ſetinn 





x 
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ſerinn obenan, rechts di durchlauchtigſti 
Braud mib ihr'n höchſt'n Herr Vettern 
Braͤudigam — hernach ti übrichi ers 
habni Famlli, worunter auch die durd- 
lauchtigſti Frau G'mahlinn des Herrn 
Braͤudigams war — Dasmahl aber 
Here Vetter war di Tafel zu mein’n 
groͤßt'n Erſtaunen ‚nid a bloſſi Tafl 


aufs G'ſicht — Düsmaylig wirckl 


g'ſpeißt word'n, wie fe fi g'boͤrd, und 


da had m'r hald unfer gelichreffi jüngete 
"Frau Erzherzoginn Karoline gar gued 


gran, dd had von all'n, was f* ihe 


bracht hab'n nur überall’a kleins Bre⸗ 


ſerl koſt't, das iß ihr fo allerlienſt 
g'ſtandt'n „God giſegn ikea! hab im’e 
denckt, und hab a redti greud g'habt, 
daß ſihr g'ſchmeckt had — Wie ſn pe 


allerhöchſt'n Herrſchaft'n zu der Tafl. 


g'ſetzt haben, fo had a glei ein under ' 


gleichlichi Taflmuſt von den k. k. Sin⸗ 
gern und Hofmuſtzi ang'fangen und da 


had di Hofopernfingerinn Madame 


Roſenbaum di Gnad g'habt, ein Ark 


. 
ı8 


fo mafterhaft zu fingen, daß Alles er⸗ 
ſtaund ig und der Herr Simoni und bi _ 
Mamfell'n Pondera und Klieber hab'n 

a Terzett g’fungen, dös recht gued aus. 
afall'n iß — mein alder Herr Cumpa⸗ 
nion had a gar a b’funderi Freud 9’ 
habt, daß er wieder amahl die Madame 
Kofnbaum had fingen g'hörd — fag: 
er „O mun Die! wann i mi no auf dö 
Zeit'n erinner, wo dd vortreflichi Künfts 
fetinn’n Publikum fo viel Vergnuͤg'n 
g’macht hat ?— das war a Stimm? — 
fi habs völli-armdid herausgeb’n — dB 
had f? ganzi Karnerthortheater aus⸗ 
gfülle — fo was von aner ſolch'n Kraft 
hört m'r ja gar nimmer — und dö 
Harmonie, dd Reinheid, dd Kunſt 
und dd Manier — Gd dd hab a nid 
viel verſchniekelt, auſſer wo 3 nach’n 
dazumahlig'n Guſto nodwendi war — 
und dd Feftifeid in der Mufi wünſched 
i aner jed’n von unfern Neuern — ſo 
dð hab mid all'n damahlig'n beriiemt'n 
“ Prima Donnen, mid aner Storazi, Fera- 
| | | resi, 


— 
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tesi, Morichelli zu gleicher Zeid g'ſun⸗ 
gen, oft a in der waͤlſch'n Sprach — 
und ſi had ſi ganz und gar nid vor ihnen 
z'fuͤrcht'n brauche — f’ Publikum haos 
eb'n a als a groſſi Kuͤnſtlerinn auf 
ihr'n Platz g'ſchaͤtzt und verehrt, wie 
die Andern — und had allzeid ein n wuͤe⸗ 
thenden Laͤrm g'ſchlag'n, wanns nur 
bei der Zenn auſſertred'n iß; denn ſi war 
a Liebling von ihm — „Mo ſageidrauf 
fi hads ja no nid vergefi’n, das ſieht 
me heund, und hab ein'n Gſpaß gi 
macht, fagi ‚mr follts nid glaub’n, _ 
da6 dd Frau no afo ſtarck fingen kann, 
enn mie ſiehts ja von mweid’n, fi had 
was auf der Bruſt“ — hietzt lacht der 
aldi Herr, fage er „O ſö Giſpl! fi 
hab freili was auf der Bruſt — fi iß 
bald ſeitdem recht ins Muetterfach eini 
gwahfn — m’r if nur leid, daß unfri 
jetzig n Dichter fo weni Mietterro@n 
in ihneri Opern eini ſchreib'n — fi ſoll⸗ 
tens nur probirn, und ſollt'n der Mada⸗ 
me Rof’ nbaum amahl a guedi Muet⸗ 

Da- ter · 


— 
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terroll ſchreib'n — i wett drauf, fi bes 
reued'n ſ' gwiß nid — denn ſi iß a 
in'n Spiel recht z' Haus, und wurde fi 
- biegt als Muetter gwiß bortrefli aus 
zach'nen — weil’s fehr viel Natur und 
Empfindung bad’ — 

Der portugefifchi Herr Bothſchaf⸗ 
ter Sagt hietzt ſchun ſeit a Paar Mo⸗ 
nat'n ’n Augart'n drauſt'n zu ein völ⸗ 
lign arkantiſch'n Luſtgart'n (*) umſtal · 
rn — er laßt ganzi Feenſchloͤſſer dort 
aufführn, und wird di Heurath ſeines 
kinigl. Herrn Prinzipal mit der Erz⸗ 
herzoginn von Oeſterreich mid aner 
Pracht dort feyern, dd m'r in Wien 
no nid erlebt had — Alles was in Wien 
Fuͤeß had, lauft hietzt ſchun tagtaͤglich 
in Augart'n auſſi, und ſchaud dö pracht⸗ 
vol’n Anfiatr n an — nächſter Tägen 

wir 





N) Wann fi der Eipeldauer nur den Ins 
’ formabg’wöhned, fremdiWörter 
einz'miſch'n, dö er nid v er ſte hit „a r⸗ 
ktadiſchen Luſtgarten“ bat ı 

.. fagen wollen· 
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ir i a auflilauffn, und wir 'n Here 
Vettern nachgehnds fchreib’n, was i dort 
g'ſehen und g'hoͤrd hab — 

Unſer zuefümpftichi Frau Kiniginn | 
- von Portugal wird auf ihrer weit'n 
Reiſ nah) Brafilien a ganzi Caravani 
von Europdern und fogar Wienern 
midnehmen — God laß f’,nur in'n be 
fin Sfund und Wohlfegn recht glückli 
‚ zeif’n und anfummen — .fogar ihr 

würdtiger Herr Oberfthofmafter Graf 
von Edling, a Greif nid, wei von go 
Jahr'n laßt hs nid ausred’n, dd weidi 
und befchwerlichi Reiß z'imach'n und 
gehd als alder treuer Diener, der fi 
von feiner Frau nid trennen kann, mid 
ihe fort — Unfer gnädigfter Munarch, 
der ſo viel für di Miffenfchaftn und 
Kuͤnſt'n thued, fehickt bei der Glegn⸗ 
heid. a Mengi Glehrti, Profeffer, 
Naturkfundichi, Kuͤnſtler, Mahler 2c. 
mid, um in dem funderbarn Land 
‚neuhi Entbedungen z'mach'n, und alles 
was 's dorf merckwuͤrdig's gibt, in all’ 

) drei 
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Brei Reichin der Natur, z'ſammeln, 
pder- wenigft’ns abkunterfeyen slaffn 
und berz’fchid'n — Das Brafilien iß 
hietzt in all'n Leud'n ihneri Koͤpf g'⸗ 
fahr'n, a Mengi Leud'n ſtinckt hald d' 
NMuſ'n nad Brafilien, ſ'iß völli, als 
wanns ein’n Kreuzzug hin predingt 
haͤd'n — ganz natürk! a Land, wo's 
Goldſand reg'nd, iß weider fa Lock⸗ 
ſpeis für di goldgierichi Meuſchheid — 
ſogar D’Frauenzimmer giengen für ih- 
ner Leb’n gern: bin ins: Diamant'n⸗ 
paffn (*) und Juwellnklaub'n — D 
God ! warn nur alli doͤ Leud in bi 
neuhi Weld giengen, dd und in der 
ald’n arm freſſ'n — alli do g win 
Bandiwürm, dd in unfern Eing’mas 
din mantſch'n, alli dö Leibſchad'n 
unſeres Staats — alli dd Faulenzer 
and unnutz'n Brodfreffer — kurzum 
ati vd Leud hald, dd mir hier nicht 

ugs Finnen — Uwollt. ihnen’ gern 
| = ‚es 
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alles Stück in, "gen gefoben Land 
vergunnen, meintweg’u ſollns Bril⸗ 
lant'n ausgrab'n fo groß wie d’ Haydu⸗ 
cknkoͤpf, und Tunnen mid Goldſand 
anfüll'n, fo groß wie f’ Heidlberger⸗ | 
Faß — nur nah Wien ſoll'ns nimmer 
dermid zruckkummen — — nur. auf Nimmer · 
feben ſoll us hinreiſ n — 


3 bin ic. 





2 Zweyter Brief. 


— r ſ — — 


9) vorichi Woch'n hab iin an Vors 
ftadt was zu thun ghabt, fo fieh iei- 
n’n Greißler grad vor ſein'n Lad'n 

auf der Gaff’n aufg' haͤngter — nodend 
i mr, kumds hietzt ſchun fo weid in 
Wien? — — denn i hab, vor: lauter 
Leud'n dö dort g’ftanden feyn, und g’gafft 
2 habn, 
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hab'n, hald nir als'n Kopf und D’Agı Im 
bon den Mann Gottes g'ſehen — mie 
fi aber d'Leud berioffin habn g'habt und 
daß i naͤhrder kumm, ſo fieh i daß das 
nur a gmahlner Greißler in'n Porträt 
gweſt iß, denn er bad gar kani Füeſſ 
nid g'habt — J ſchau wie a Narr — 
denn daß Anichi — und zwar Mehreri 
— vwo nid Viele von unſern öͤſterreichi⸗ 
ſch'n Gwerbsleud'n, ſchun bei Lebzei⸗ 
d'n in'n Kupfer ausgengen, davon had 
m’s Erempi.g’nue, und braucht nid erſt 
deſſ entweg'n nach Aakran auffi 5 fahr'n, 
um das Ziehen — (das war a Stich: =) 
aber daß f’ biegt auf ihner agn's in⸗ 
treſſerts Gſicht (9) ſo viel ſpendtirn, 
and laſſ'n fi, ackkarat zun'n Red'n g'⸗ 
troff'n, auf bi Auslagbtedl von ihnern 
Ladnbalckein in'n Porträt, aufhängen, 
davon. had mr. np bisher, Das anzichi 
Beijpiel und wann das Beiſpiel Nach⸗ 
ahmer. ‚ande, A werdn m'r auf d Letzt 
6 Sco — a fremtd Wort — in⸗ 
- treffants G'ſicht, ſolls heiffen. 
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in. Wien in aner völligſn Bildtergalle⸗ 
rie von all'n den merckwuͤrdtigen Pers 
ſchonen umergehn, dd ung nach ein'n ſelbſt 
g'macht'n Kurs ihri Freßartickel ver⸗ 
kauf'n — Unterdeſſ'n glaub i nid daß viele 
dd Portraͤtauslag nachmach'n werd’n; 
weil ſi hietzt faſt alli fehamen; Burger⸗ 
leud z’feyn, und wanns nachdem an'n 
Sundaͤg'n ale Kawplier vermaſchke⸗ 
rirder inn Prader abifahrn, fo Penneb 
‚mr ja nachgehends glei von ihnern Por⸗ 
traͤdern aus, daß f! nur burgerlichi Kaß⸗ 
ſtecher, Bradlbrader, Fleckſieder 
und dergleich'n ſeyn, und das wurde Ih⸗ 
ro Hochwohlgeborn in, der. ag'nen 
Equipaſchi, oter in'n Baſtardfiacker 
nid ſchmeck' — RAR 

Aber wieder auf u 


infern. abporteirt'n 

Herrn Boͤgl⸗Viktualien⸗ Kieferant'n 
FYkummen! — wi ino naͤheder hinkuns 
men Bin, fo ſieh i daß unter. fein’n Leib, 
da, wod ihm d' Fuͤeſſ abge ſchnid'n habn, 
iß gſchrieb'ner g’fkande'n berkauft 
aͤchtes Mehl und Grieß / und da hab 
1 


26. 
i alſo draus g ſGlof'n, daß manchiven 
fein’n Amtsg’noff’n unächts, oder ver- 


faͤlſchts Mehl und Gries verfauffn 
mũeſſ'n, weil uns der Herr Mehltrafi- 


kant mit ſein'n agenen ehrlich'n G’ficht 


gued ſtehd, daß er aͤchts Mehl verfauft 
— Hietzt hab i mr hald das Porträt 
a Weil betracht't — der grießleriſchi 
Herr Kunſtfreund ſteht da ganz in ſeiner 
Amtskladung, das heißt in der Weſti 
mid garelt’in Hemmedaͤrml'n, fein grü- 
nes Bazl auf'n Haupt grad in der Mehl: 
verfchleiffungs-Maniperlazian begriff m — 
das höfgerni Schäufer! in feiner Rechen, 
mit dem er juft ausm Mehlmaffeln ) 
Mehl in ein’n grüenen Weidling über 
ſiedeld — f’iß fo weid a recht a ſaube⸗ 
ver Mann, er had a reiht a buͤndigs 
Greißlerg'ſicht, etwas wenigs dort 
und da mid weidlinger Lack g' ſprengd, 
oder marmlird — aber ſo aufrichtl - 
und treuherzi, daß m'r ihm- glei aufn 
erſt'n Blick gued iß — und aluftiger 
Kamp! Ban feyn, ja fogar a Schnidl 
Sn von 


ee, u 
yon ein’n Dichter, denn In fein’ Cum 
tor drin’n fteht der funklneui prächtis 
hi Bers Ci weiß nid iß er von Schil⸗ 


ler oder. von Goͤthe oder gar von ihm 


felber verfaßt) „„Hier pflegt man 
nicht zu borgen, denn Borgen madt 
nur Sorgen” — Ran! ohni Spaß! 
das Porträd g’falld m’r recht gued, bie 
auf D’Hand, denn weil hald vd alleweil _ 
 ganz'n Tag in der Sunn und in der - - 
Luft hängt, fo ſchauds völli wie was 
Luftg'ſelchts aus, ald wanns end 
Bigeuner g'höred — um-’n Kopf 
ummer hat der apportriidi Herr Nahe 
rungsffaußverfilberer Attribut’n und 
Armakurn ummer häng'n, di fein’n 
Amt und Carakteur zuefummen — da 
hängen di Zwiflhappeln, Knoflzecherln, 
Paprika, Schweflkirzl'n, Zinnkraud 
u. ſ. w. und nid weid von ihm hängt ä 
Strohwaſchl — alles zu'n Red'n g'trof⸗ 
Pr — unter ihm ſtengen di Maſſl mie 
‚Mehl und Grieß alli hochmaͤchti aufı 
gupft — und mann ex fein'n Kauffern - 
ſo gun meßt und auffaßt, wie ers inn 
Por⸗ 


2» 


— 


Porträt thued, fo iß er der Vogl Phoͤ⸗ 
nix von der ganz'n Wehlmeſſerzunpft 
— obs Mehl fo Acht iß, wies auf's 


Portraͤd ſteht, das kann i nid-für g’wiß 


behaupt’n, denn doͤs, dös i g'ſehen hab, 
war nur a g'mahlts, und ka g’mabln’s 
Mehl — Es gibt do in den Vorflädn 
Leud, dd aus bloß'n Neid, Mifgunff 
und Spottſucht z’fanımg’ legt feyn — 
dd. chuen bald wieder nir als fpöttn, 
und, ihnern Schnabl über das Portraͤd 
weg'n — i möcht wiſſ'n warum, und 


zweg'n we? — wann fi der Renoze⸗ 


ros in der daͤgerzeil drauſt'n “ober-a 
Scelöw kann abmabin.und. fein Por: 


traͤd vor ber Manefcherie aushängen 


laſſ'n, fo ſieh i.nid ein, warum das nip 
ein ehrlicher Greißlermafter a thuen 
ſoll? — i hoff alſo der bravi Mann wird 
mirs nid in uͤbl aufnehme, wann m’r 
epper amahl ſollt:n zſammekaͤme, daß 
i alles Liebs und Gueds von ſein'n 
Portraͤd gfagt hab — denn i.hab. ja. 


wher PA bei St. Anna da 


wie 


„ 
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mals öffentli mein'n Seutomer von mr 
geb’n — und warn m'r ſchun afo a Kunſt⸗ 
werd) für f’ ganzipublifum mid Tauf 
und Zuenahmen aushängt, fo zeigt mr 
ja dadurch an, daß m’r nir damwider 
had, wann d’Leud ihner Manung v'rüs 
ber fag’n, und bfunderg der Eipefdauer, 
der ſchun per fe überall d'Naſ'n berbei 
hab'n mueß — i mein's aber ſo uͤbl nid 
und hoff vielmehr ’n Uriginal von den 
Portraͤd vielleicht ein'n Nutz'n zu ver. · 
ſchaff'n — denn wann d’Leud hietzt das 
lefn werd'n; fo wirds d'Neugierd ju⸗ 
en, wo dö Vorſtad if, wo das Por⸗ 
traͤt hängt — wanns di Vorſtad aus- 
kundſchaft't hab'n, fo werd’ns auſſi igeh'n 
und das Portraͤd anſchauen — wann 
ſie's angſchaud hab'n, ſo werd'ns wie⸗ 
der kurios werd'n zu ſehen, obs troff'n 
iß — wanns das ſehen woll'n, fo müef- 
ſen s ins G'woͤlb eini gehn und f’ Uri⸗ 
ginal anſchauen — wanns eini geh'n 
woll'n, fo müeſſn fe fi ein Ausred neh⸗ 
men, und was kauff'n — wanns was 
kau⸗ 
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aufn‘, fo werd'ns ſehen, baß ver Herr 
Greißlermaſter an aͤchti Waar had — 
und wann der Herr Greißlermaſter a 


guedi Waar had, ſo wird er mehreri 


neuhi Kundſchaften bei den G'ſchpaß 
erhalt'n; folgli ſein Geld nid umſunſt 
für ſein Porträd auf d'Gaſſ'n g’worfin 
hab'n — und wann das iß; fo wirds ’n 
ſchwerli Fränd’n, daß er in'n Eipel⸗ 
Dauer ſtehd — D es gibt gar viel 


Gwerbsleud, dd a rafenvi Freud ha 
b'n, wann fe fi in'n Eipeldauer g'druck⸗ 


ter leſ'n Finnen ; herentgeg'n gibts wies 
der recht viel, dd afo a fauers G'ſicht 
d'rüber mach’n, wann m'rs wirkli durch 
mn Druck verewingen will, als wann 


f’einn Zwaaguld'nwein in'n Maul 


häd'n — Ja no! drum ſehn hald d'Men⸗ 
fp’nnatur'n nid gleich — 


Bon der Sauerkraͤudlerinn wirds 


der Here Better afo fhun wiff’n, dö 


wieder a Partizedl von ihr'n Herrn Ge⸗ 


mahl, dem Mohlgebornen Herrn 
Kraud · und Rueb'n⸗ Sauerſtofsent⸗ 
= wibler 
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wikler had in'n Druck ausgeh’n laff’n— 
ganz natuͤrli wirds der Herr Better g'⸗ 
hoͤrd habin, folhi hohi Todefäll Finnen 
fa der Weld nid verſchwiegn bleib'n, 
bſunders wann m'rs in'n Druck ausgehn 
laßt — und daß der Mann von Stand 
iß g'weſn, das weiß i recht g'wiß, nur 
weiß i nid, wo er fein Sauerkräudler⸗ 
ſtand eigentli g'habt had — da fEalir'n 
hiegt a wieder a Mengi Leud drüber, an⸗ 
dri ladyn, wieber andri ärgern fi ſogar 
vrüber — narrifh! — : Wann fi in 
unfern g’lehrd’n Zeid’n di Leud amahl 
gern dDruckter leſ'n — do f’ auf Ean an⸗ 
dri Art bewerckſtelligen Finnen, und 
wanns ihnen nid verbod’n ig, di hoͤhern 
Stand nachz'aff'n —und fi der Menſch 
ſelber will für ein’n Narrn haldın; was 
brauchts denn das ſchimpf'n und ärgern 
‚ und in D’Zungen beiff’n — Laſſ'n mir 
ein'n jed'n Lapp'n fein Rappn — i 
kenn a Brodſitzerinn, der ihri zwaa 

klein'n Madeln gengen aufputzter neb’n 
der Mueder derher mid Huͤed'n und 
> Ss 
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Salopp’n, Blumen und Federn, als 
wann ali Sundag Palmfundag wär — 
Millimenſcher trampeln hietzt fhun an 
Sunn und Feyertag'n in ordentlich'n 
Schaweln ummer, warum ſoll denn der 
entſeelti Leichnahm eines antiſ korbu⸗ 
tiſch'n Speiſenverſchleiſſers ohni Lauf⸗ 
zedl in jener Weld ankummen? — 


Ich bin ꝛc. 





Drit: 





ie Dritter Brief, | 


— — — 


J weiß nimmer recht, iß's zwolf Wo⸗ 
chen, oder gar drei Monat, fo ſieh i 
bei all'n Gaſſneck'n a Gedräng und a 
völlihi Rafferei von Leud’n (Männer 
und Weiber) dd a jeds f’erffi hab’n ein 
Anfchlagzed! leſn woll'n, dös nid viel 
kliener war als a Zunftfahn von'n 
Srobnleihnabmstag — 3 habs an 
drei vier Ort'n probird im d’ Naͤhed 
a'kummen, war aber fa Möglifeid nid 


— denck imr, was foll i m'r dablaui 


Fleck druck'n, oder epper gar mein Uhr - 

oder Brieftafch'n aus der Taſch'n auf 

ferfattir’n lafin, und bin alfo nur von 

weit'n bing’flande'n ‚ und da hab i z'⸗ 

Ban n ang’fangen , wie der Herr 
€Ee 9 
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Haf’nbued als Lorenz inn Hausg’find: 
®-i-Gi-f-t—ft— Gi⸗ f—1— 
Gift — derweil feyn [hun a Mengi Leud 

wieder xruckpovelt, fo frag i di z'⸗ 
ruckpovelndi Menfchheid, was ſ'denn 
da g’lefn Bab’n?— fo fagen’s'm’r, es ſtehd 
ang’fchlag’n, daß aller Kafeh, ver hiegt 
bier in Wien iß, vergift’t iß und dag 


' deſſweg'n Öffeneli ang’fhlagn wird, 


damit fi d'Leud huͤet'n einn Kafeh 3 
trinck'n — Ab Safr o num di Die! 
denck i m'r, das wär weider fa Spe⸗ 
dackl, wann mein Kafeh „Haus a ver: 
gift wär, von was lebet i denn nach: 
dem? — hab mi aber glei wieder troͤſt't, 
denn f’iß m'r eing'fall’n, daß wann mein 
Kafeh vergift't wär, ſo müeſſet je d'Wirt⸗ 
ſchafterinn, d'Mamſell Katon ſchun lang 
krepa g'macht hab'n, denn wann eins 
zwanz'g Pfund Gift verſchluckt, dd m’r 
d'Katon aus mein’n Kafehſack auſſer⸗ 
gſoff'n had; ſo müeßts ja ſchun zerplatzt 
ſeyn wie Rab, den mir in Keller mid 
pfarzt'n Semmelbroͤckln, dö mid Ra⸗ 


EN 
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tz ngift überzuckert ſeyn, tracktird had 
— bietzt bin i alſo endtli dazue kuu— 
men, daß i aa Stuͤckl von den Ans 
ſchlagzedl Hab leſ'n Finnen, und da hab 
i hald g’fehen, daß ſ' a wahr's Ungluͤck 
iß, daß manichi Leud leſ'n und ſchreib'in 
kinnen, indem's hietzt weid duͤmmer und 
unwiſſender ſeyn, als f’ vorher war'n, 


wie's no nid amahl hab'n buchftabir'n 


Einnen — und Sach'n zſamleſ'n dö gar 
nid dort ftengen, oder du dort ſtengen 
ganz umkehrd und verdrahd berftens 
gen; wie ſis a bein'n Zeidungslef’n mas 
ch'n — denn auf den ang’fchlagnen druds 
.. ten Seegl if mid halbſchuehlangen 
Buechſtaben ein Ankuͤndigung vonein'n 
Buͤechl gftande'n, dös beweiſ en ſoll, 
daß der Kafeh a wircklichs Gift — und 
wer'n trindt, alfo a Selbſtmoͤrdter 
iß, der fi fekber ja fein ganzi Nachs 
‘ Fummenfchaft, wann er Kinder bad, 
vergiftt — Der Here Better kann fi 
denck'in, was das Anſchlagsfahndl 
für a völlichi Rebellion unter ver hier 
> 2. P® 
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ſo haͤuffig Kafeh faufend’n Menfchheid 
ang sichert bad, es war grad wie in ber 
Zürfei wanns ’n Mahomed fein’n ro⸗ 
thon Bluedfahn aushängen, wo f’ganzi 
Bolt aufftehn mueß; alles, Männer, 
und bfunders di Frauen, dö ’n -Kaffch- 
kacheln von jeher treuer blieb'n feyn als 
ihr'n Ehfacheln und Amanten, feyn 
wider den Doktor aufg'ſtandt'n, der das 
Buͤechl g'ſchrieb'n had — D’Kafehfie- 
der ſeyn ummer g'ſchlich'n als wanns 
der Hund biſſ'n häd — — man had 
nir als ſchimpf'n, fluech'n und zuweil'n 
a lach'n g'hört — i felber hab a gnä⸗ 
dichi Frau g’fehen in ein'n aͤcht'n 
Schawl, in ein'n Florentiner Hued 
mit Federn, dd in aner abfeifigern 
Saff’n dö Ankündigung g'leſ'n und 
alleweil mid'n Fingern dran g'lezld had, 
daß fi’s nach und nad) von der Maucr 
‚aberfrieg’n foll, fo iß aber a Fiacker 
der das g’fehen bad, zw. ihr hing’gans 
gen; und had gfagt „was plag'n Sie 
denn Er’ gaadn a fo? da reiff’n m'rs lies 

ber 
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Ser gleiſuma ganz aber’ und: habs 
— riſſ'n und had ihre g’geb’n, und 
fi iß gſchwind durch a Durchhaus der 
mid abgfahr'n — an viel'n Ort'n und 
Eck'n iß a Riß an den Anſchlagzedl 
zſehen gweſ'n, oder f” iß gang, aber⸗ 
griſſ'n word'n, damits nur ja nid unter 
d'Leud kummen ſoll, und wann di Ka⸗ 
fehbruederſchaft in Wien häd kinnen, 
wies woll'n had, fo häds das Kafeh- 


buͤechl richti durch'n Scharfrichter 6 


fentli verbrennen laff’ n — 5 bin her⸗ 
g'gangen, und hab m’r das Büechl glei 
kauft um ein'n Guld'n dreiß’g Kreutzer, 
das war di theuerſti Porzion Kafeh, dö i 
in mein'n Leb'n no g’nofj’n hab — nan 
fo theuer hab’n 'n nid amahl d'Kafeh⸗ 
fieder ausgfchendt, wie er. aufs ſtreng⸗ 
fti verboth’n mar (denn da had d’Pors 
sion Achter — hör i, nur 40 Kr. gko⸗ 
MO) — J hab mein Kafehbuechl glei 
mid ein'n ſolch'n Heißhunger verfchlun- 
gen, wie di blangigſti Kafethhſchweſt'r 
ih'rn wircklich'n Kafeh — und da hab 
e i I: 


38 En Zr 
i alfo draus g'ſehen, bag di Kafehſie⸗ 
der nirals Giftmiſcher feyn, das heißt, 


glaub i, nid, ald wanns uns. mid ihnern , 


Kafeh vergiftetn, nan, das nid — 
(dazue ſeyn dð Ehr'nmaͤnner zu kriſtli 
md Pgwiffnhaft —) ſundern weil bi 
meiſt'n ſo viel Surrogat unter das Gift 
miſch'n, daß ’s »n Kafehtrinkend'n 


Menſch'n nid ſchadt — fd müeſſ'n das 


Buͤechl fehun lang vorher g'leſ'n hab'n, 
bevors no g'ſchrieb'n und inn Drud 


herauft war — denn fhun vor Erſchei⸗ 


nung bes Kafehbuͤechels had m’ fhun 
alleweil g’fagt, wann a Kafeh recht ſtark 
war „das iß a Kafeh wien Gift“ das 
pad urr aber ein'n Kafehhauskafeh, 
als ehrlicher Mann nie nachfag'n kin⸗ 


nen, folgli ſeyn di Herrn Kafehſieder 
von jeher nid fo viel Giftmiſcher als. 


vielmehr Gifedämpfer g'weſ'n; mas 
ihnen beider Midweld und Nachweld 
erftaunfihi Mineritu macht, — im 
denrs durch ihner Naͤchſt'nlieb ganıl 
Generazioten vor den ſchmachlich'n 
Kafth⸗ 


39 
Kafehgifttod — gen erhalden ha⸗ 
b'n — 

Wann mr das Kafehbuͤechl leßt, 
fo wird mr ſchun völli narriſch, was 
mueß.nid ber Kafeh felber erſt thuen? .. 
i bin fa Dodter der Linck'n und verſteh 
von der Dockterei fo viel als von der 
Sternguckerei, i will 'n Herr Vertern 
alfo nur dd Brockn auſſerſtech'n, Bd 
mir feyn in'n Mag'n lieg'n blieb'n, di 
andern mög'n dö Herrn tranſchirꝰn, 
denen ſ Tranſchir'n ihner Acker und 
DMugie.— . 

. Da ftehd unter andern drin „Aueh 
das iß Gift, was in Pleinern Gab’n 
g'nummen 'n menfhlich'n Körper Franck 
macht, und in’n größern gar um⸗ 
bringt’? — thuet das der Kafeb frag 
i? — wann. ino fo viel g’freffn hab, 
und i trinck hald an ſchwarz'n Kafch — 
fogar in’n Kafehhaus, wo m'rn do 
richti in kleinern Gab'n um 2ı fr. 
teinde, — fo wird m’r bald glei leich⸗ 
ter 1 in'n Mag'n — und i weiß Leud, 
fogar - 
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fogar ein’n Herrn Dockter felber weiß 
‘ i, der ali Tag dd God von'n Himmel 
gibt, bis um vieri nachntittag 24 
Schalln ſchwarz'n Kafeh trinke — der 
Here Dockter iß nimmer von’n Juͤngſt'n, 
und befinde fi b'ſtändi kreuz wohlauf, 
‚und i glaub, der wird'n do in größern 
Gab'n g'noſſ'n hab’n — was? „ſ' Gift, 
heißts weiber erndhrd nid’ du mein 
God, wie viel Hundert aldi Penfioni- 
ſtinen und Bethichweftern gibts, dd 
Mi feie zwanz'g dreif’g Jahr'n, von 
‚ gar nie ander als: von Milifafeh cr» 
nähr'n — ih’ Sife lage fi nid verdau⸗ 
en“ — aber f’ Kafehgift mache we⸗ 
nigſt'ns dag mein überlad’ner Mag’n 
beffer verdaut, folgli mueß fe fi ja mid 
verdauen laſſ'n, funft g'ſpüered i ja bi 
Mag'nſchmerz'n fort, dd g'rad auf 
born, warn i Kafeh trink — „‚f’ Gift 
iß 'n Geruch und ’n G'ſchmack nach 
‚widrig — Gift verabfhend a jeds 
Thier“ — das g’fchieht bein’n meiſt'n 
— a, ſetz der Herr Dockter ein 
ae 
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Thier a Rebarbara, oder a China, 
oder a Wienertrangl vor, und ſchau 
der Herr Dockter, ob fies nehmen 
werb’n — mueß m’e nid 'n lieb’n Vieh 
a jedi Medizin eingieff'n? — dö do kan 
Gift iß? — nacher heißts weider „m'r 
mueß erſt 'n Kafeh mid'n Obers und | 
mid’n Zuder zZ’ Hilf kummen, warn ’n 
a Kat oder a Hund in'n Haus g’nieff’n 
fol’ — Za du mein God, wann bas 
nid bei aner Speiß if was derzue g'hoͤrd, 
um daß ſ' gued wird, fo kanns ka Hund 
und fa Katz, und fa Menfch g'nieſſ'n — 
feg’n m'r ein'n Menfch’n a Schüßl Sa- 
lad ohni Eſſig und Oehl und Salz 
auf — was gillts er wird nid anbeiffn, 
das iß höchftens a Speiß für a Kuch, 
a Gaͤſ, ein'n Kiniglhaſ'n, ꝛc. ꝛc. 
Geb'n m’e ein'n Krand’n a Auaffia, 
oder ein'n Bitterfletee, oder a Ma⸗ 
na, oder Salien ein, er wirds freili 
‚ mid Zwang einnehmen, weil ihm fein 
Verſtand fagt, daß er das mueß, wann 
er anders wieder g’fund werb’n will — 

| aber 
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aber fchauen m'r dd Gfichter an, dd er 
dabei ſchneid'n wird — mann i alles 

das z'ſamnimm, fo ſagt m'r mein g’fun- 


der Menfch’nverftand, daß der wider 


waͤrtichi G'ſchmach'n, den der ſchwarzi 
unzuckerti Kafeh mid'n meiſt'n Medi⸗ 
zinen gleich had, no Feinn. Beweis 
herftelle, daß er a Gift ie. 

Da derzähld m'r f* Kafehbuͤechl a 
G'ſchicht von ein'n Quartiergeber der 
ein Ruſſ'n, der bei ihm auf'n Marſch 
einquartierd war, weiß God was für 
ein Ehr hab ang'thuen g "glaubt, wann 
Fern mid Kafeh tracktird, und da bad er 

ihm ’n ſchwarz'n Kafeh, f’ Obers, 
- und ’n Zucker und d'Kipfeln aufg'ſetzt; 
der Muff aber, den ſ' Kafehtrink'n 
zrund g'weſ'n iß, wie ammabl vor 
Zeid’n bei uns 'n Bauer der Tſchu—⸗ 
Ferladi, gehd her, frißt Anfangs ’n 
Zuder, d' Kipfl, ſauft ſ' Obers ehuder - 
Aus, nachdem kumd er erft aufn bat: 
tig’n Kafeh, der had ihm freili auf di 
Sueſſikeid nid ſchmeck'n woll’n, und 
| ee 
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er. wirft fein’n Hauspatron f’ Kandl 
famt ’n Kafeh zu'n Schädl, weil er glaubt 
bad, er will’n mit den bittern Tranck 
für einn Narrn hald’n — aber dd: 
Gſchicht beweißt mir bockbannig'n 
Schaͤdl erſt np nid daß der Kafeh a 
Gift, ſundern nur daß der Hauspatron 
a Bamſchabl war — denn häd er'n 
Ruſſ'n glei, wie er g'ſehen had, daß 
der von hint'n anfangt Kaffeh ztrin®n, 
ordentli eing'ſchenckt und zuckkert, 
und ihm g’zeigt, wie mir Kafeh trinckt — 
ſo wurdt er ſchun g'ſehen hab'n, wie 
ſi der Ruſſ, der ſ' Scheidwaſſer (dös 


do auſſer ein'n Ruſſnmag'n, für Je⸗ 2 


dermann a wircklichs Gift ig, anflad’n 
Schligewitz'r fauft) an den Kafeh ans 
gfhlampt häd — fo aber iß'n Haus» 
patron freili der Kafeh zu ein’n Gift 
word'n, den i hör er had ihm an Ball 
aus’n Kopf auffergfeuerd als mann ’n 
a Wiſel anblaf’n had. — 
Weider ſtehd gefchrieb’n „daß di 
Kafehbohnen, um damit m'rs g’nieff’n 
kann, 
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kann, vorher erſt g rͤſtt — verkohlt 
zu wahr'n Kohl'n gibrennd, und das 
drin'n enthaltni Oehl auch verkohlt, 
und in ein'n Art von Rueß verwandelt 
wird“ — folgli ſeyn di Herrn Kafeh⸗ 
ſieder, dd m’r vor Zeid’n pr. & ſchpaß 
unter gued'n Freund'n öfters „Wi: 
ſollnbrader g’nennd had, von nun an 
nir als Kohlbreuner, oder auf ein eli- 
ganteri, Art z'red'n — „Kulonial» 
Bohnen» Ruck» Erzeuger” — Wer 
Teufl wird'n Kafeh fo lang röſt'n, bis 
er zu aner Kohl'n wird, der Seuerburfch 
der fein Herrn Kafehfieder 'n Kafeh zu 
aner Rohl'n verbradet, wurdt ſchwerli 
lang in ſein'n Haus Brodeſſ'n — und 
wie viel Rollſupp'n, wie viel Millio⸗ 
nen Wadfchen häd'n dd Stubnmas 
dein, und Köchinnen 'alli nid fehun 
g’fangen ? — dd ihnern gnaͤdich'n 
Frauen’n Kafch zu Kohl'n verreges 
t'n — „braun mueß der wahri Kafeh 
„brennd ſeyn, oder vielmehr, mehr 
„geld als — ſchreien alli Kafeh⸗ 
— 
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„ſchweſtern und Kafehbruͤeder gleich 
„a famm, wer wird denn ein'n berbrenn- 
„d'en Kafeh fauffn und m'r teinde ja ’ 
. „mid ’n Abfud und f° Didi davon, m’r- 

„ſäucht ja nur di feinſti Subſtanz her- 
„unter — Sa freili, fag i drauf, 
und wann das nur lauter Kafehrueß 
wär, was m’r trinck'n, fo müeßt'n ja di 
Mäg n von'n recht'n Kafehtrinkern 
wann m'rs nach'n Tod aufmacht, aus⸗ 
ſchauen wie der Herdtmantel von aner 
Wirtshauskuchl inwendi — und bi 
Darm, wied Of'nroͤhr'n; denn wann 
er fi nid verbauen laßt, fo müeßt er fi 
ja inn Darmen- und inn Mag'n an 
leg'n, wie der Kienrueß in aner Kien⸗ 
rueßfabrick, mir ſag'n aber mehrer 
Herrn Dodter, dd fhun was ehr⸗ 
lichs unter den Kafehverſoff' nen Leich- - 
nahmen ummerg’meggert hab’n, daß f’_ 
Mag'n und Darm hab'n, dd nid bi 
g’ringfli Spur von auer Entzündung 
oder Verfohlung viel weniger von ein’n 
| Ofnrucß N und warn fi fo viel 
Oehl 
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Oehl austn Bohnen aufferfiedet, fo 
müeßt ja der Kafeh wie a Rindfupp’n 
fo biadermafet vor laufer Zinckerln 
ausfihauen , — unterdeff’n hab i wohl 
Öfters einn Kafeh g'ſehen, der wie 
a Zweſchp'nſupp'n ausg’fehen und 
gſchmeckt hab, aber wie a Rindſup⸗ 
yrn hab i no kein'n unter mein Aug 
g'bracht. — 
„Weil der menſchlichi Lebenspro⸗ 
zeſſ bis zun'n Tod its aner b'ſtändi fort⸗ 
dauernd'n Verbrennung 6 ſteht; in⸗ 
dem das allerletzti was bon’n Menfch'n 
über bleibt nix als purer Afch’n iß; ſo 
meint der Herr Kafehfeind mueß dw 
Verbrennung deſto g' ſchwinder und 
zeidlicher erfolg’n , warn mr ſo viel: 
Kohlarueß alleweil in unfern Körper 
einiftopf'n u. f. w.; auf dd Ark Herr 
Better feyn alfo d' Kafehtringer nir als 
Mordbrenner, dd in ihnern agenen 
Mag'n Feuer anleg'n daß ſ' ganz 
Haus z'ſambrennen mueß — das iß 
freili wahr , und das hab i fehun oft. 
g’hörd, 
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g'hoͤrd, daß uns Menfchn auf d'letzt 

. maftens der Brand 'n Garaus macht, 
und mir ſcheint der Here Kafehfeind 
had hiegt ſchun bei Lebendtig'n Leib 
ein’n Brand — (daß er d’ Petetfch’n 
had, Eann er wenigft'ns nid laugnen) 
aber dð Verbrennung g’fhiecht jaa bei 
allen was lebt, und do nie.ein'n Tropf’n 
Kafeh trund’n had, was bleibt denn auf. . 
allerlegt von’n lieb'n Hornvieh , von 
all'n Vögeln, son alln Bamern und 
Pflanz'n über, als Afch’n, der&taub?-— 
hab'n do a Kafeh trund®’n? — mir hab’n 
Kinder von Bauern, du in ihnern Leb'n 
kann Tropf’n Kaffeh trunfn hab’n, fa 
weni als ihneri Eltern, Achn!, Ur 
und Guckaͤhnln, und dd oft mit ſechs 
Woch'n, oder mid ſechs Täg’n ꝛe ꝛe. 
giſtorb'n ſeyn, und mir hab'n Leud, dB 
’n in bi achz'g und neun’ g Jahr Kafeh 
trincken, und no nid verbruunen ſeyn — 
Gibts ein'n groͤßern Kafehbohnenrueß⸗ 
verſchlucker in der Weld als den g'wiſſ'n 
ungenannt'n doch wobl befannt’n 

Con⸗ 
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Eongrefipenfionift’n?.— hat der nid 
n ganz'n Tag an fein’n Körper Brand 
‚ang’legt? und do iß no bis dd Stund Ea 
Kafehabrandler word'n, fundern fauft ’u 
no acto emerweiß fort, wie m'r aus den 
Kuchlzed’In fehen kinnen, dd d’Eng- 
. Länder jüngfihin erft Öffentli inn Par⸗ 

liment aberg’lef’n hab’n. — O wollte 
God! der Kafeh wär mänigsmahl a 
‚Sift, fo kunnt er uns dd g'wiſſ'n Boͤſ⸗ 
wichter aus der Welt auffisreımen, 
dö d’ ganzi Menfchheid afo inn Brand 
g'ſteckt hab'n, und alleweil no gern 
heimli zueſchirr'n möcht'n — er Eunnt 
uns. a von viel'n Menſchn befreien, 
dB m’r bald durchaus nid brauch’n kin⸗ 
“nen, denn di meiſt'n von denen , dd uns: 
biegt am aͤrgſt'n karnifeln, fauff’n ’n 
ftärkeftn Kafeh. 

Wann m’r fi in das Giftbůechl 
recht vertieft, ſo ſieht m'r daß in aner 
Kafehbügn g'rad aſo alli nur moͤg⸗ 
lichin Kranckheid'n d'rinn ſteck'n, wie 
di Uebl der Welt amahl in der Pan⸗ 

dur'n⸗ 
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durnbiiren "nach der fablhaft'n His 
ſtori giſteckt feyn ſoll'n — (i glaub aber - 
es iß ein's fo fablhaft als f’ andri —) 
denn, fo wie in den Ankündigungen 
. bon den Yugfpurper Pillerln, oder von'n 
Medridad — *9 oder von'n Koͤllner⸗ 
waſſer gar fa Krandheid ig, dö vB 
drei Univerſalmedizinen nid Eurirn 
könnt'n; fo iß in dem Kafehbuͤechl nid 
ein anzichi Arandheid vergeſſ'n, dö 
. ber Kafeh nid hervorbringed — ja er 
iß fogar ein Mördter der Unſchuld — 
denn da er Geite 15 „allzu häufiges 
Kindertrag'n“ verurſacht, fo wird, 
wohl fhun manchi ledichi Weibsper⸗ 
ſon oft zu ihrem Ungluͤck von den Gift⸗ 
= and 





) Er hat fchlagen g'hört und nid feiv 
ten. — Die Pandoren - Büds 
fen, oder vielmehr. die Büchſe der 
Pandora meint er, wo alle Uchel 
der Welt drin verſchloſſen waren. 


mit dem tiefen A. 
8. 
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tranck g’erundn hab'n — berentgegn 
> warn mr etwann von ein'n fo ein'n ver⸗ 
ungluͤckt'n Maͤdtich'n was hoͤr'n oder 
ſehen — fo dörf'n m'r von nun an nir 
uͤͤbels bei der Sach dind’n — denn das 
had Ean anderer Menfch, als der Sa 
feh g'than — und ſchun deſſentweg'n 
allan ig er a Gift für unfer Stadt 
Wien, dös mr ausrott'n follt, wie 
v’Erdzeifeln, weil er d’Poperlazion 
afo vermehrd dd-ohnedem, God jo 
Dand ſchun fo groß, if, dag m’r nad) 
fer Tägn, warn no a Fehljahr kumd 
anander werd’n auffreſſ'n müeſſ'n — 
Wann a Frau 606 Körndl Kaffeh zu 
aner Schall'n nimmd, fo därfs ficher 
feyn , daß auf ein’n jed’n Körndf an an⸗ 
deri Krankheid figt, auf 'n ten fißt z. 
B. der Schwindl, aufn aten Herz 
klopf'n, aufn zten Krampf, aufn 
ten Nerv'nſchwaͤche, aufn zten Un: 
fruchtbarkeit, auf’n Gen zu viel Frucht 
barkeid, aufn „ten Nervenfieber, aufn 
geen d'Bladern, aufn gten d'Peded⸗ 
fh, 





Ki 
ſch'n, aufn ofen di Peſt u. ſ. f. — 
Aber warn m’r glei alli nur erſinnlich'n 
Kranckheid'n mid'n Kafeh eini ſauft, fo 
hab m’r do den Troſt a wieder derbei 
daß D’Leud trug all'n den Krandhei- 
d'n, do in dietl und achz'g Jahr Kafeh 
trinck'n, bis f’ das Gift endtli z'ſam⸗ 
arbet — und da führt der Herr Kafch- 
fiederfeind den berüehmt'n Voltair an, 
den a fein Dockter, wie er ſchun erl und 
achz'g FJahr ald war, Yfagt had, er 
foll 'n Kafeh meid’n, denn der Kafeh 
fey a Gift „ſo hat der Woltair d'rauf 
gfagt’’ ſo mueß er wenigſt'ns fehr a laug⸗ 


ſam wirdends Gift feyn, denn i trinck'n 


bereits faft von meiner Geburt an, folg- 


li etl und achz'g Jahr““ — freili fagt der 


Herr Kafehrenegat dag 'n Moltär fein 


ausg'merg'lts, runzleds G'ſicht, fein 
magers und fein z’famg’felchts zaun⸗ 
dürrs Ausſehen blos von'n Kafehtrins 
ck'n herfumd; aberi glaub a Menſch ver 
ganz Geift war, der ganzi Taͤg und. 
Naͤcht nix als bein'n Schreibtiſch 
Da ° gffl’n. 


/ 
\ 
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s'ſeſſn if und a ganzi Bibliotheck vol 
Buͤechern z'ſamgſchrieb'n had; der wär 


. wohl a ohni Kafeh mager word’n — 


mir hab’n zaundürri Leud unter'n Baus 
ern, dd in ihnern Leb’n fa Schalerl 
Kafeh g'trunck'n hab'n; und mir hab'n 
dickmaͤchtichi Herrn und Frauen in 
der Stad, di ſ' Zags ihri ſechs fieb’n 
Schall'n trinck'n —'n Voltär fein Mu⸗ 
mieng'ſicht beweißt m'r juſt a wieder 
nid daß der Kafeh a Gift iß, wohl aber 
bag m’r wenigſt'ns mit dem Gift in’n 
‚Leib, ftanald werd'n kann. — 
& leß i ia in'n Giftbüechl von auer 
fehr vernümftig’n Frau, dd gar ſchun 
fieb’n und achz'g Jahr ald war, wies 
mid’n Heren Kafehverfchreier g’redt, 
und ihm g’fagt bad, daß f’ von Jugend 
auf recht ſtarck Kafeh trinkt, und fi 
bis dd Stund in’n beſt'n Wohlſeyn 
befindt, das häd 'n Herrn Kafehfeind 
felber bald in Migl Wagl über D’KA- 
‚fehvergiftung g’fegt (ſagt er) wie er fi 
aber näheder um ihri Familienum— 
‚Rand 
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ftänd erkundingt had, fo bad er / alſo 
g'hoͤrd, daß fi zwaa Thchter von der - 
gued'n Frau in der größten Bluͤethe 
ihrer Sabre z'tod g’forb’n haben, und 
Daß ſꝰ no acto ein’n bloͤd'n Suhn had ⸗ 
hietzt hat der Herr Kafehverbanner al- 
fo glei g’wüßt wieviels gfchlagu had, J 


ſagt er ber Kafeh iß f’ g'weſ'n, der dð 


gued'n zwaa Maͤdtich'n abg'ſchlacht't 
bad, der Kafeh had'n Suhn talcket 
g'ſchlag'n nir anders als der Kafeh, 
den d'Muetter trunck'n had, der ihri 
Saͤft vergiftet had, dB alſo von ihr 
auf di Kinder feyn uͤberg' gangen, und 
bi Mabeln umbracht 'n Suhn aber zu 
ein’n blod'n Hodidl-g’macht habn — dö 
aldi 87jahrichi Frau Eumd mir alfo vor, 
wie d'Ahnfrau in der Kumedi, fi had 
gfündingt, und ihri Kinder hab’n für 
ihe lafterhafts Kafehtrinck'n buͤeſſ'n 
müel'n. — 

Hiegt weiß i erſt mein lieber Herr 
Better woher ſ' kumd, daß i aſo a bloͤ⸗ 
der Fu word’n bin, häd mein Frau 

Due» 
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Mueder feeliger nid fo tief inn Kafeh⸗ 


Fach! einiguckt, fo, wär i vielleicht a 
grunt gfeheider und pfiffiger Kerl wor» 
d’n, fo aber bin i auf dö Ark ſchun a 
Roß vonn Haus aus — hätt fi der 
Herr Better nid drein leg'n kinnen, wann 
er g’fehen had , daß fi mein Frau 
Muedermaman -volli in Kafeh badt? 
— aber freili — hiegt fallds m'r erſt 
ein, dortmals war hald f” Kafehbuͤechl 
no nid herauſt, folgli had hald d'Kafeh⸗ 
nachkummenſchaft verdummen müeſſn- 
Wann i aber aſo mid mein'n plump'n 
Bauernverſtand oder mit den Nagl 
g’funder Vernunft, ds m’r der von mei: 
ner Maman g'noſſ'ni Kafeh no über- 
laſſ'n bad, dö Dfchicht von ber 87 
Jahr ald'n Frau Kafehfehwefter recht 
durchgrübl, fo kann i hald do nid glau— 
b'n, daß dö guedi Fran fo ſchlechti 
Säft und ſo verdorb'ni Nerv'n und aſo 
a vergifts Blued ſoll g'habt hab'n, daß 
ſ'ihr ganzi Nachkummenſchaft dermid 
ſollt ang'ſteckt hab'n, denn ſunſt häd ja 
ſi 


Er EEE DE 1. 
fi felber nid a fo a Bobs Alter. in 
befter Gſundheid erlebe, denn den 
Leud’n, hör i, wo d’ganzi Bluedmaffe 
hun verdorb'n iß, denen fehld all 
Aug'nbli was, dd dringend nid auf a 
fo a bochs Alter wie.dd Frau ,. do m'r 
alli Aug'nbli als Sceniorinn bei der 
Fueßwaſchung anftelln könnt, und dB 
no vermuetli heundigs Tags gang friſch 
und allert ihr'n Stiefl weglebt? — 
feyn denn nid a bei ung. drauſt'n auf der 
Bäuerei 'n Eltern ihri Töchter ofr in 


der groͤßtn Bluͤthe wegg'ſtorb'n, wo 


Mueder und Großmueder und doͤch—⸗ 
ter fein Lebtag kein'n Fingerhued voll 
Kafeh in ihr Maul bracht't hab'n? — 
Kinnen denn dB zwaa Fraͤulern Töch- 
ter nid epper untern Deutſchtanz' n 
ein'n gachen Trunck g »macht hab'n, wie 
das oͤfters der Fall bei unſern Frau: 
lern feyn fol — .Einnens nid halb nas 
ckend in der Kält’n umerg’gangen fenn, 
wies von jeher bein'n Frauenzimmern 
der Brauch war? — kinnens nid di Tods⸗ 
franf: 
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krankheid von wen andern g'erbt ha 

b'n — mas fann da der armi Kafeh in'n 
Biueiterleib dafür? — und was ’n jun⸗ 
gen Herrit, den bloͤd'n Ritter berrift, 
— du mein God! warn der Menſch «-- 
mahl dumm ſeyn fol; fo braucht er kei⸗ 
nn Kafeh derzue — Denckt der Herr 

Vetter auf unſern bloͤd'n Stephl in der 

Muͤhl drauſt'n, ber nid amahl ſo g'ſcheid 

war, Daß er einn Mehlſack von ein'n 

Ort zun'n andern had trag'n kinnen, 
was do ſogar 'n Herr Vettern fein Mil: 
rerlöw kann, wann anderft der Herr 
Berrer hinter ihm drein geht — bendt 
ber Herr Vetter no an ihm? — no ber 

Herr Better wird do der Wahrheid ti. 
Ehr geb’n und eing’fteh’n müeſſ'n, daß 
ber Kerl, wenigſt'ns um etlibi Zent'n 

Kafeh blöder gwef’n if, als i felber 

— und bo had fein Vader und Mue— 

der und cr felber keins 'n Kafeh aus: 
ſteh'n finnen, und hab'n aflzeid um a 

Glas Mein, oder um a Halbi Vier 

anftad'n Fruehſtuck und auf D’Saufn . 

| abed'n? 
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\ 
g'bed'n? — Hab'n m'r nid in Steyer⸗ 
marck und Karnt'n, in Gebirg, ganzi 
Familien von'n Tockern und Trepp'n 
lauter bloͤdi Menſch'n, döo (unfer Herr⸗ 
god verzeih m'rs!) nid viel beſſ'r ſeyn, 
als Pliebi Vieh — und do weiß keins 
von al’n den Eitern und Kindern, 
was das für a Thier iß a Kafeh, und 
vb mr'n frißt oder fauft? — das alles 
beweift m’r alfo dag m’r in der Bluͤe⸗ 
th'n fterb’n, oder bei lebendtigen Leib 
anfälti feyn Eaun, obni Kafeh — 
Ferner leſ i in den Büechl, daß bi 
Araber, do hietzt a najadiſches (*) Leb'n 
in Wuͤcſt'n führ'n, und heundigs Tags 
blos von'n Straff’nraub leb'n, auf ihr'n 
Straifzuͤg'n von Billiarkugeln lebn 
— do 's von Butter und pulverifirt’n 
Kafeh mach'n, den's in'n Waſſer ko⸗ 
ch'n — daß der Kafeh dö Nazion, dö 
ſunſt fo gelehrd war, daß 's 'n Aſtiro— 
teles ) are wie er heißt) und ’n 
— 
(*) hahaha a — 
CH NE amahl mag er druckter vor der 
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la Plata (*) auswendi Finnen hab’n, 
und: dd in'n Mlittlalter di erſt'n Dod- 
tinger und Sterngucker auf der Weld 
war’n, durch’n Kafeh (der ihnen f? gan - 
Hirn ausbrennd had) hiegt fo verdumd 
feyn, daß hietzt nach ihr'n Raubzuͤg n 
müeßig mie der Ledl in der Gofch'n ’n 
ganz'n Tag in'n Kafehhaͤuſern ummer- 
lanck'n, Schattnfpiel und Kreuzerku— 
moͤdien anfhauen , Ameler’n mach'n, 
MWahrfugerei und allerhand Uber: 
glaub'n treib'n 2. Du lieber Ged, 
di Araber werd’n hald eing’fehen hab'n, 
daß m’r durchs Raub'n und Stehl’u 
gſchwinder reich wird als durch 'n Aftis 
roteles und la Plata und dag di G'lehr⸗ 
famfeid blos an’n Bedlſtab führb, fo 
hab’n fe fi hald lieber aufs Raub'n ver- 
legt — D es gibt folhi Araber gnue 
bei ung, dö nid amahl ihnern Nahmen 
ſchreib'n Einnen, und do ffanreich feyn 
— es gibt a gnue jungi Araber, dB 

mit 





Naf’n had, kann er ſich — 
Ariſtoteles ſagt m'r. 
(*) Plato heißt er, 
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mit der Ledl in'n Maul in Bierhaͤu⸗ 
ſern ummerlank'n und gar kein'n Kafeh 
ſundern Bier derzue trinck'n — Mir har 
ben in unſern Ländern di Zigeuner, dö 
aa najadifchrs Leb’n führ'n, dd a von 
WRaub leb'n, faulenz'n, wahrfag’n, 
und allerhand Nberglaub’n hab’n, ohni 
Daß f’ dö abgſchmalznen Kafehknddtl, 
wie Billiarfugeln, freffn — Daß Nas 

zionen von ihrer Groͤſſe herunterfummen, 
das iß lang vor'n Kafeh ſchun g’ichehen, 
das liegt aber, ſcheind mir, in der Zer⸗ 
ſtoͤrung und Ausrottung der ald'n 
Voͤlckerſchaft'n durchs Schwerdt, nid 
durch'n Cafeh —,„Vergleich'n m'r amahl 
di heundig'n Römer (ſelbſt in Mittl: 
alter) mid'n alt'n Römern untern Zus 
lius Caͤſar,“ fagt der aldi g’fcheidi 
Herr, „und fo die Nachfolger. der 
„Athenienſer, Eorinther, in heundi: 
„g'n Sriechnland mid ihnern Vorfah⸗ 
„rern? wie fehauens aus? — hat das 
„der Kafeh g'macht? — nein g’wiß 
„nid, das had er gar nid mach:n fin» 
een, weil er in'n Mittlalter no gar 

„nid 
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„nid g'trunck'n word'n iß — Wo ſ? 
„Stamm: old von rohen Gegend'n 
„wie a Heuſchreck' nſchwarm daher: 
„kumd, und alles Groffi, Herrliche, 
„und Wiſſ'nſchaftlichi wirckli verkohld 
„und zerſtoͤrd: da Finnen di Nach— 
„‚Runmen nid anderfl ausfehen — daß 
„der Kafeh (wies Warnungsbuͤechl 
„ſagt) der Erfinder der Peft ſeyn fol, 
„iß a nid z'glauben, fagt er, denn di 
„ald'n Roͤmer hab’a ſchun das Wort 
‚Lues g'kennd, wie no gar fein Kafeh 
„in Europa auf der Weld war, und dös 
„Wort heiße dös, was di Türck'n Peft 
„nennen, fd hab'n a bi Worte Contagio 
„und Epidemie , folgli /anftecfendi 
„srandyestu, ohni Kafeh g’Eennd, 
„daß aber di Türen An der Peft oft _ 
„ifammfterb’n, wie di Muck'n, liege 
„a wieder nid an’'n Kafeh, ſundern weils 
„di Mittl dageg'n z'weni kennen und 
„aus Religionsgrundfäg'n nid brau⸗ 
„ch' n woll'n, (*) denn wann di Peſt von'n 
— „Ka⸗ 


©) Ih möht wiſſen, ob nicht das haͤu⸗ 
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„Rafeh kummed, fo müeßts bei ung 
„(wo uns der liebe God ewig davon bes 
„hüet'n und bewahr’n wolle!) eb’n fo 
„ſtarck kraſſirn, als in der Türkei, 
indem ’n bei uns Groß und Klar, 
- „Hoch und Nieder, Arm und, Reich 
eb'n fo gued. ſauft, als in Konſtan⸗ 
——— 
„Es ſtehd auch no ferner in der 
Kafehbibl g'ſchrieb'n, daß mir bemerckt 
had, daß di Menſch'n ſeider der Erfiu⸗ 
dung bes Kafehs nimmer fo ald wers 
d'n, als in vorig'n Zeit'n“ — fagt ber 
aldi Herr‘ „Piß wahr! mir werd’n nim⸗ 
mer fo ald, wie a Mathuſalem, der 
906 Jahr alt. word’n iß, aber mir wiſſn 
anid g’wiß wie lang a Jahr nad ber 
‚dortig'n BAUM dauerd had — 
po‘ 


fige Ski Saufen der orientas 
liſchen Voͤlkler bei den Arabern 
vielleicht die Bloͤdigkeit, und bei den 
Tuͤrken die Diſpoſizian zur Aufnabm 
der Peſt hervocbriugt Ra 


feh. 
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fo viel iß g’wiß, daß di ald’n Roͤmer 
und Griech'n vorn Kafch ſchun nimmer 
fo.ald feyn word’n, und daß mr beiih- 
nen ein'n Mann mit 60 Jahr'n ſchun alt 
und ein'n Menfch'n mid 70, So Jahrn 
ein’n Greif’n gheiſſ'n bad — 100 Jahr 
war’n bei ihnen ſchun fo felt’n, als heun⸗ 
dichs Tags bei uns mitſammt'n Kas 
feh — ficbezig und achzig Jahr werd'n 
bei ung ng ziemli viel’ Leud ale, worun⸗ 
ter a Kafehtrinfer feyn, wie und der 
Voltaͤr, der König Fridrich der II 
und di aldi Krau mit 37 Jahrn bewei- 
fan — wann aber unfee heundicher 
Nachwachs oft drauf gehd, ch er mo 
P’dreiffigfti Jahr erreicht hab, wann 
m’r hietzt (hun jungi Leud mid 20 Jahr 
rn ann Schlagfluß in’n Todenzedl 
leßt, fo liegt das, glaub. i, mid inn 
Kafeh, fundern in unfern heundig'n auf: 
geklaͤrt'n Zeit'n, inder fruhen Empfind- ⸗ 
ſamkeit des Jahr hunderts, und in unſern 
verfeinerten Sitt'n (dd i alder Manu 


ganz grob weg Demoralifirung nenn—) 
; 00’ 
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wo's viel jungi aufgſchoſſni Buͤrſchl'n 
und Maderln gibt, dd das ſchun in der 
fruͤheſt'n Jugend wiffn, was mir als 
d'n Leud erft inneward’n habn, wie 
m'r g’beuratht hab'n, und in den zer, 
ſtoͤrend'n Surrogat —bds f’ leider nur 
zefrueh kennen lernen — in ber gries 
chiſch'n MWeibertracht bei unfern Ali- 
ma, wo m’r alli Tag di vier Jahrs⸗ 
zeid’n an ein'n Tag erleb'n kann — in 
den ſtarck'n Erhitz'n, und gach'n Ab» 
“ Eüblen in Theatern oder auf Balln, 
in den heftig’n Tanz'n und drein Trine 
d’n oder G'frornseſſ'n in der größt'n 
His — in der Verfaͤlſchung faſt aller 
Lebensmittl'n, dd m'r heund zu Tag 
Anduftrie nenne — inn ſchlecht'n Wein 
nnd ſchlecht'n Bier bein'n Männern — 
in'n banıfshe'n Obers bein’n Weibern— 
in alln den Surrogat'n, bfunders bei 
| Medizinen, wann ein'n was fehld — 
in Noth und Mangel, Verdruß, Miß⸗ 

mued, Hunger und Kummer, der in 
der ganz'n Weld ſeid etlich'n Jahr'n di 

| Men 
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ſchin vot derZeid aufreibt, nid in’u Kafeb, 
der no ſ'anzichi Nahrungsmittl ig, dös 
nothleidendi Menſchn in bi Tauſend ha: · 
bin- Mir thued der Kafeh gurd — itrin⸗ 
ck'u ſ Tags nur zmahl und bin all;eid wie 
neugebohr’n drauf und warın er mi dis‘ 
‚in mein 8708 Zahr fort vergift, fo foll 
ers in'n Gottsnabm thuen, benn mid 
87 Jahr'n iß der Menfch ohni dem nur 
fih und Andern zur Laft,. und 's if 
enbtli Zeid, daß m'r amahl verkohlt 
und eing'aſcherd wird — aber das 
glaub'n FÜ mir Freund Woͤhrbach, die 
Herrn Medizis feyn um fa Haar we 
niger Menſch'nals mie andern A 
damskinder, 'berjenichi , dern Kafeh 
gern trinckt, wird ihnern nid allan er- 
laub'n, fündern. ſogar verordnen — 
der gern Wein trinckt, wird ſö mid 
Weim furien der a Liebhaber von ein'n 
kaͤlbernen Schloͤgl iß ‚ ratht ſein'n 
Rekonvaleszent'n a kaͤlbernes Bradl, 
und der gern Hendl ſpeißt, verſchreibt 
ihm a brad'ns Polackl — deun a jedi 
or N 
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Erſter Brief, 





Hochgeehrter Berr Vetter! 


Hietz fangen ſchun vi Großen aus’, 
Thierreich von Afien und Afrika an, 
ihneri Majoratderrn auf Reif’ zu 
ſchick'n, und da had neulich a Rinoze⸗ 
rus(*) (der gwiß aner der erſt'n Lords 
oder Pairs in'n Thierreich iß) feinn 
Heren Suhn nah Wien, mid einu 
ſchwarz'n Herru — der ein Eliphant 
i6 — g'ſchickt, damit er di beruͤehmti 
Wienermeff ſieht, wo di Kaufleut 
aus all'n En und Enden der Weld 
(will i-fag’n, der Stadt) vom Kohl: 
| | 42 mard, 
©) Rinozeros fagt man, 
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marck, Grab n, Stockameiſ ze. 
aufn Hof reif’n, und daſelbſt ihri neu 
ang kummenen Waar'n in’n Markhuͤt'n 


aufſtelln, dd m'r ſunſt auſſer der Mil 


zeid in ihr'n herrlich'n Auslagkaſteln 
aufgſtellder, in alln Gaſſn und Straſſn 
bewundern kann — | 
Seini Herrligkeid dee Herr Kinos 
zerus hab'n das eigenft für fremde 
Paſſagiers aus'n Thierreich, vonn 
Zimmermann aufgebaute Summerpa⸗ 
lee in der Jaͤgerzeil bezogen, wozue bi 
‚Materialien ſchon vor einig'n Jahr'n 
von der Lad'ngftaͤtt'n herbeigſchaft wor⸗ 
vn ſeyn — Hier alſo reſidird feine ri⸗ 
nozerontiſchi Herrlichkeid, damit ſi 
täglich di ſchoͤni Weld in'n Prater bin» 
ablutſchir'n fehen Einnen und hab'n noch 
auſſer den beſagt'n Herrn Hofmeiſter — 
an Eliphant'n — drei Meerkatzen, einn 
Waldteufl, ein'n rod'n Kakadou, eid'n 
Nimmerſatt, und. a Roß in ſeiner 
Switt. 
Di ganzi Stadt iß nathricher Weiß 
glei 








$: 
glei wieder hinaus in-d’Zägerzeil povelb 
und hat den fremd’n Gaft fein Auf- 
‚ warfung g’maht, grad als wann a. 
türdifcher B’fandter ang’Eunmen wär, 
Jung und Aid, Männer und Weiber 
hab'n dös Nafhorn-Mandi anfchauen _ 
müeſſ'n, als wanns nid bei ung Mandl : 
mid Hoendin gnue g'ſehen häd'n, aber 
dð trag'n halb d' Hoͤrndl auf der Stirn 
nid auf der Naſ'n — Der jungi Herr 
gibts aber verfluecht hoch, er laßt ſein 
kralawadſchedi Poſitur nid anſchauen, 
auſſer m'r gibt auf'n erſt'n Platz zwey 
Guld'n — auf'n zweit'n ein'n und auf'n 
dritt'n einn halb'n Guld'n — und da 
liegt er allzeid zwifch’n etlichen. indianis 
ſch'n Bamern, dd auf Inſtrument⸗ 
lad'nen abgmahl’n feyn, und zeigt fein’n 
reſpektabeln Gaͤſt'n ſeinꝛn Muckgrad, 
dort, wo der Bugl ein End hat — 
bis 'n fein Herr Kammerdiener mid 
ein’n Schraa in der Renozeriſchn 


ESprach anredt, daß d' Fenſter inn 


Luſtſchloß ſchaͤbern, wo er ihm a 
J mei ⸗ 
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meiſt'ns z'gleich mid ein'n Pruͤgl 
ein’n gſpitzt'n Habern aufſetzt, daß er 
a Biſſt rieglſamer wird — denn ſunſt 
liegt er n ganz'n Tag auf der Streu 
da, und kifelt und ſchabt di ganzi 
Zeid an den Streivbamm der nebn ihm 
über zwerch gehd, ſo dag mirn mid recht 
einn Bamfchaber, ‘oder kürzer, Bam⸗ 
ſchabl heiffn kann — es heißt, ber 
Muſſie Hoddam verzehrd alli Tag 200 
Pfund Gras, Heu, Habern, Kleis 
ben und Mehl — wie aber i dort war, 
fo hab i nix g’fehen ‚ als ein’n Schibbi 
Heu vor ihm lieg'n, dös völli wie a 

Miſt ausg’fehen had, fo daß's'n'n Kerr 
Bettern fein” Eſl drauf in der Mühl 
ſchwerli anrühred — und kein'n Har 
bern auffer den obign gſpitzt'n, hab i 
a nid g’fehen, mie feheind daß der Ri⸗ 
nozerus deffentweg’n afo feinn Bam 
abkifelt, damit ihm di Wuzeln, dd er 
davon aberſchabt, wie d’ Haberförn. 
dl'n vorkummen foll’n — von Mehlund 
Kleib'n war gar nix zu gedend’n — — 

2: Mir 
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‚Mir if: der Rinozerus vorkummen, 
wie i 'n aſo ang'ſchaud hab, wie Bure 
gerkaw'lier, der amahl erſchreckli 
aufghaud, g'freſſ'n und g'ſoff'n und 
fi ein'n tuͤchtig'n Schmerbauch an⸗ 
gſchlampamt had, der aber hietzt, weil 


d'Arbet ſtockt, ſo herunterkummen iß, | 


daß ihm d’Klader und d'Weſt'n fo 
z’weid word'n fenn, daß alles nur an 
ihm hängt, wie in ein’n Zandlerhütl 


auf'n Tandlmarck drauftn — denn fein 


ganzi Haud, dd über ein'n Zoll dich 
iß, hängt Stucweif an ihm, als warn 
mr etlichi ſchweri Fuhrmannsſattl auf 
ihm aufghängt häd, dort aber, wo's über's 
Giaff geht, hads auf ein'n jedn Back'n 
ein’n ordentlih’n Furm abdruckter, völli 
als wann m’r ihm a Paar Baſted'nmoͤdl 
auf'n Arſchenal abdruckt oder als wanns 
a Sadler oder a Taſchner ausgnaht 
häd, fo had das Vieh a ganzi Jucht’n- 
hand übern ganz'n Körper, dö nur 
‚bein’n Glenck'n überall auslaßt, fünft 
kunnt er ſi gar nid ruͤhr'n — di Fuͤeſſ 
vn 


s 

ſeyn völlihi O⸗Fuͤeſſ, der Taufe wohl 
feini Strumpf in der Bognergaf’n, 
und. da had er großmaͤchtichi Klauen 
dran (warn i mi recht bſinn, fo hab. i 
aur drei an ein'n jed'n Fueß g’fehen) 
nid wie der Eliphant, der völlichi 
Pflaſtrerſtampfeln had, wo m'r kuͤm⸗ 
merli di Zech'n dran ausnimmt — 


Der ung'heuri Schaͤdl von der fünf 


Schueh hoch'n Eſpeſch Schildkrod, 
iß wie ein unputzter Saukopf ohni 
Kiefft — und had graui Schweins: 
ohrn, d'Goſch'n iß brad und alleweil 
voller Schleim, fo wiea d’Rafitlücher, 
dd nur afo gleichfam in d' Haut eittir 
gſchlitzt ſeyn, daß m'rs Faum recht 
ſieht — von der Stirn bis zu der Nafın 
gehd afo a flarki Vertiefung , als 
warn m'rs mid aner Hohlkehl'n aus: 
gftemmd had — nacher ſoll's Heru 
kummen, dds ihm aus der Naf’n.auffer- 
wachſ'n ſollt, anſtad den if aber 
nur aſo a burniger Dibbl, a ver 
wachſner wie 'n Herr Vettern fein 
2 | Fauſt 
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Fauſt — fo fag i zun'n Kammerdie— 
ner von'n Renozerus „was Teufel if 
denn das? ös ſagts ja auf'n Zedl draus 
fi'n , ös werdts ein'n a Naſhorn zeig'n, 
und habt's a |’ Figuͤrl von den Vieh 


in Druck ober der Bſchreibung aus 


geh'n laſſn, und da hads a ein’n lang⸗ 
maͤchtigs Horn auf der Naſ'n — aber 
das da iß ja ka Naſhorn, das iß ja 
nur a Naſ'ndibbl?“ der Kammerdie⸗ 
ner had mi aber nid verſtandt'n, denn 
er redt nig als. franzoͤſiſch und rinoze⸗ 
riſch — fo fagt m’r mein Nachbar, daß 


Das Vieh alli fünf Jahr f’ Horn abe 


wirft, und daß ihm bis zun zwanzigſt'n 


Jahr alli fünf Jahr wiener a neuhs 


nachwachft, wo das von. zoffen Jahr 


nacher bſtaͤndi bleibt — „No ſag i, 


- fo häd uns der Herr von Nafhorn ent: 
weder um 5 Jahr früher, oder um fünf 
Jahr fpäder heimſuechen ſoll'n, denn 
in der G'ſtald kinnen m’en durchaus für 
ka Naſhorn, fundern wie gfage nur für 
ein’n Naſ'ndibbl oder Naſ'ng'ſchwaͤr 
geldn laſſ'n““ — Ueber 


* 
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Ueber a Weil iß der Kammerdie⸗ 
ner mid. aner Taz'n und mid aner 
Spaarbuͤchſ'n ummiergangen, und da 
had er uns a Hoͤrndl zeigt, und had 
Gſagt, das fey das Hörndl dös der Na⸗ 
ſendibbl abgworf'n had — Herr Betr 
ter wann . das wahr iß; fo friß i'n 
Kammerdiener mitfamt 'n Hoͤrndl 
und'n Naſ'ndibbl dazue- und da had und 
der Kammerdiener alleweil di Taz'n und 
d Sparbüchſ nevorg' haldn und had alle⸗ 
weil auf a Korn für'n Renozerus ber 
deld, dee Rinozerus mueß alfo auſſer 
Hader, Heu, und Mehl a a Korn 
freff'n — denn der Kammerdiener had 
all eweil g’fagt „pur la Korn ")” Her 
Better das iß ja a Sauftall das Her 
dein , mir hab'n ja ſchun herauft bei 

ze Ä der 





) pour la Corne, bag heißt auf fran- 
.  göfifh, fürs Horn; freill häd'n d’ 
Leud f’ Rebe, dag Horn unfonft 
gfeben, weil fe ſich funft Fein’n Des 
grif von ein’n vollſtändig'n Rigozerus 
machen finnen, indem a Rinozeros 
ohne Horn nur a verpfufchter King - 
zeros iſt — 


II 
ber Kaſſa unfern Guld’n zahle, was 
braucht denn inwendi a ne dd Bedle⸗ | 
rei? — wann der Naſn dibbl Korn 
frißt, ſo ſoll'ns ihms um das Geld, 
was bei der Kaſſa eingehd, faufn, — 
denn ſ' Bedl'n iß hietzt bei uns aufs 
ſtrengſti verboth'n, und wann das Ding 


vor d'Obrikeid kumd; fo kaun der Herr 


Kammerdiener ſchauen, daß er auf d’ 
letzt gar no in'n Bedlkotter eing'häd⸗ 
ſcherlt wird — Der O'ſchpaß von 10 Mi⸗ 
nut'n iß ung ein'n jed'n auf ein n Gulden 
ſechs Kreutz'r kummen, um das Geld 
häd'n mr d'ſchönſti Kumoͤdi, Ballet, 
oder ſchönſti Feuerwerch fehen kinnen — 
und erſt glaub i nid, daß der Renoze⸗ 
rus dös Horn richti abg'worf'n had, mir 
ſcheind vielmehr, er had ſies abg'ſtoſſn 
wie vor etlich'n Jahrn Weiland der Au⸗ 
erſtier in der Maneſcherie drauſt, denn 
ſunſt müeßt ja der Dibbl g’fpigter ſeyn, 
wann ihm a neuhs g'ſpitzts Horn dort 
auſſerwachſn ſollt — i ſag der ganzi Re⸗ 
nozerus iß a ſtruppirdi Beſti. — 
J Auſſer 
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Auſſer ibm had mir d' Elephautn⸗ 
fraͤule, und b'ſunders das amerikani⸗ 
{chi Kurſikanerl ſehr wohl g’fal'n, dös . 
had gar fa Haar, auffern Maͤhnen, 
und a Haud wie ein abg'ſengts Mar- 
keſinl, oder dd klein'n amerikanifch'n 
Hund mid'n Raynihmwaftn — Dans 
dern Bieher hab’n mi gar nid unfreffird 
— denn Meerkatz'n fieht mr mänigs⸗ 
mahl dort und da in der Praderallee 
— ein'n rod'n Kakadu hab i felher, 
nur daß i 'n alli vierzehn Täg ſchwarz 
färb'n laß — und Nimmerſatt kann 
me alli Tag von 12 — bie 2. in ber 
Weihburggaſſ'n inn erſt'n Stod in 
der dortig'n Manefcherie ſehen. 

Wie i wieder in der Stad war, kum⸗ 
med ich per Ungfehr aufs Peder, fo 
ſieh i inn Eck bein’n Pilati dort herum 
a langlers recht faubers grüen lackirds 
Parutſch, dös fo lang. und fo breit 
war, daß zwoͤlf Perfchonen, wo nid 
‚mehr, recht kumod drin hab'n fig'n 
. Einnen, benn i hab einigfehaud, fo iß's 

e — 
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m’r hald vorkummen, ald wanns a Wurſt 
war, dos da in einn Kaleſch ausführen 
— der Wag'n ſteht hint und vorm - 
auf Federn, iß funckl nagl neu und 
had Horn und ruckwaͤrts a prächtige 
Dach von’n fchrwarg'n Leder, dös m'r 
in anander leg'n kann, wanns allenfalls 
regnen thäd, und wieder aberlaſſ'n, 
wanns ſchoͤn iß wie bei aner Landauer⸗ 


ſcheß — hernach ſeyn a Paar ganz ore | 
denelihi Braͤunl mid faubern Gfehiren 


vorg’fpaund, dag d’ ganzi Equipafchi 
recht ordentli und eligant ausfchaub, 
darf fifa Dam und Ea-gnädicher Here 
in’n g'ringſt'n ſchamen aufzfign — & 
frag „was denn das für a Fuhrwerch 
iß, fo ſag'ns m’r, daß das der neuhi 
Hiesinger Sfelfchaftswag'n if, der 
alli Tag ’n ganz'n Summer puncto 7 
in Hieging wegfahrt, und von dort feini 
Paſſaſchierer in d'Stad einer führd 
und da aufn Peder abfegt, mo. ers 
“aufn Abend wieder abhohld und nach 
‘ Haus 


14 

Haus führd, *) denck i mir „ſchauts 
iß 'n Hietzingern do amahl der Knopf 
aufg’gangen, daß's a ein'n fo ein'n Gſell⸗ 
ſchaftswag'n für vi hanetteri Klaff 
aufg'richt't hab'n, den d'Badner und 
di Moͤdlinger und Doͤblinger ſchun 
lang hab'n — i frag alſo 'n jungen 
Fuhrmann — „mas zahld m’r denn 
auf den G''ſell ſchafts wag'n? fo ſagt 
m’e der jungi Fuhrmann — gar a 
huͤbſcher junger Menſch, und recht ma⸗ 
nierli — „ſö zahl'n für amahl herein, 
oder hinaus fahr'n, d' Perſchon ſechs 
und dreißg Kreutzer, und für einmahl 
aus und ein ı fl. 12 Fr. — ba iß aber 
f’ Einigeld und alles ſchun derbei, Fury 
fd hab’n auf einmahl fahr'n nid einn 
Pfenning mehr zahln, als 36 Kr., da 
kummen fd von'n Hieging grad auf 'n 
Peder daeiner, und wieder fo um 36 Er. 
von'n Peder auf Hieging auſſi“ — 
Mo den i m'r heimli bei mir ſelber, 

das 


*) Hietzt fahre er aber ſchun zwaa und 
a dreimahl aus und ein. 





. 15 

„das laßt fi boͤr'n! das iß woblfeil! 
habs aber nid laud g'ſagt, aus gwiſſ'n 
Urſach'n — Hietzt habs halber ſiebeni 

gſchlag'n, ſo ſeyn alſo di Leud ſchun 
nachanander herkummen dd 'n Wag'n 
auf den Abend zun Heimfahr'n b'ſtelld 
hab'n ghabt, (lauter ſchoͤni diſtinquirdi 


Leud, und recht nobli und huͤbſchi Da- 


meſ'n) und ſeyn aufg'ſeſſ'n — da hab 
i aber den anzig'n Fehler an den Fuhr⸗ 
werch bemerkt, daß f’ Tridl zun'n 
Einſteig'n ſogar für d' Mannsbilder 
a Biſſl z'hoch war — es hab'n do ſchun 
ein'n ſtarck'n Schrid mach'n müeſſ'n bis 
f’ auffi kummen ſeyn, gſchweigens erſt 
das zarti Frauenzimmerg'ſchlecht, was 
a Biffl a Plani war, dB häd fi völliger, 
Iprageln mög'n, bis 's auffi kummen 
iß; da. hab mir aber der jungi hübfchi 
Kudfcher g'ſagt, daß da nächfter Tä- 
g'n ein Abhilf g’fchehen wird, und daß 
ſ' den ald'n Trid ganz kaßir'n, und ' 
beed Seit’n ein’n neuben mio a Paar 
B Sf: 
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Staffeln, dd in Niemen hängen, zun'n 
aberlaſſ'n mach'n werd’n, fo wird naher 
all'n zwaa Gſchlechtern gholf'n ſeyn — 
Wie i ſo viel ſchoͤni Leud hab aufſteig'n 
g'ſehen, fo iß m'r a völlicher Guſto 
kummen mitzfahrn, und da hab i alſo 
’n jungen Poftillion g’fragt, ob er no 
einn leer'n Platz had 7’ — fo fagt er 
„ja gengens nur . zu den Hüctl zwis 
fh’n den zwaa Schueſterhuͤttl'n hin, 
verfteht der Herr Vetter, das war eins 
von ben Hütteln, dös an die Peders- 
Eirchtn anpapt hab'n — dort fehreibt 
v5 Frau dort alli Partheien ein, dd ein 
Platz fen wol’n, nimme 's Geld 
ein, und gibe Bi Zedeln ber’ — fag i 
drauf „und mo b'ſtelld m'r denn fein’n 
Platz in Hieging felber, wann mr einer 
fahr'n will?’ — in der Altgaffen drauſt 
Mro. 39 beym ſchwarzen Rößl, fagt der 
Fuhrmann — Hiegt bin i alfo bins 
g'gangen und hab meini 36 Kr. g’fchof 
f’n, und hab mein Zedl kriege — — 
Hietzt 
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Hietzt bin i alf aufigſtieg n aufs hobt 
Tridl und hab mi unter di ſchoͤni Weid 
einigfegt und hiegt fahr i hald grad nach 
Hitzing ab. Adie derweil am Better, 
Ich bin ꝛc. 





J Brief. 





J. den ‚Hieginger Gſellſchaftswag n ſitzt 
m'r fo kumod Herr Vetter, was wollt a | 
Schlaffeffel mid Oben fegn ! — 1 Sitz 
ſeyn alli recht feſt tapezird, und mid 
ſchoͤnen grauen Tuech überzog'n, und di 
Leud ſitzen alli mib'n vordern Gſichtern 
gegnuͤber von anander — nid wie bei den 
grauslich'n Zeiſlwag'n, wo alles hinter 
anander figt— Hietzt ſeyn m'r fortgefahrn, 
und ſeyn ſo ſanpft als wann m'r bein beftin 
Wind in ein'n Schiffl fahred'n, in Hie⸗ 
zing ang Fummen — Sietzt hab I aſo bei 
mie ſelber über dB guedi Anſtald räſonird 
— dencki mr ſchauts das Ding iß rar! ⸗ 
es loſchirn do wenigſt'ns a zo hanetti Men⸗ 
ſchn in’n run und Penzing, übern. 
B Sum⸗ 
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. Summer drauſt'n dd fein agni Equts 
paſch hab’n und alli Tag, dd God von 
Himmel gibt, in d' Stad aus und ein 
mleff’n — meintöweg’n Kanzleiheren, - 
Handlungsfomis, Burgeröleud von 
ber beffern Klaſſ, dö ihneri Frauen und 
Kinder. aufn Land hab'n, anichi do 
Haͤuſer drauſt hab'n, aber alli Tag in 
ihr'n G'ſchaͤft einer müeſſ'n — d’Fraiten 
hab'n a wenigſt'ns alli Woch'n a zwaa 
a dreimal in der Stad was z' g'ſcha⸗ 
ſteln — Wann m'r das mid ein'n Fiacker 
alli Tag richt'n wollt; fo kummed m'r 
unter acht Guld'n (mitfanme ’n Linie 
geld) ſ' Tags gar nid draus, und das 
mueß fhun a drei Viertl hanetter 
Fiacker ſeyn, der ein’n um bier Guld'n 
hinein, und um 4 fl- wieder heraus 
führd — fo kummd der Spaß auf di f: chs 
Sumermonader nid gar auf klani 1500 
Guld'n, das ſchlagt'n wohlhabendſt'n 
Partikulierer einn Eleinn blauen Fleck 
bſunders wann er bedenckt, daß f’ Land 
leb'n ohnedem zwaamahl fo viel koſt In 
als E Stadleb'n, — der gued'n 
Freund, 
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Freund, 58 einn dort viel fleiffiger bes 
ſuech'n als in der Stad — — Um fies 
beni, wann di ordentlichft'n Leud ſchun 
wegfahr'n woll'n, iß feld’n no afo a, 


WViehracker in Hietzing auf der Weld, 


da. heißes alfo Aufn Surrogat auffl 
nachanander ins Zeiflneft eini! — afo a 
Zeiſlkudſcher — das weiß d’ ganzi 
Weld, der iß ſchun mid all'n Waflern 
g'waſchen, und mid- all'n Salmen 


g ſchmierd — aſo a Glachl laßt fein 


Gaͤſt zu drei Viertlſtund'n in'n der 
Sunn brad'n und mid Staub einmel- 
bein, bis er fortfahrd, wann er nut 
ein’n Hecht'n no bei Sandt Veit ob’n 
wageln ſieht, fo gibe er Eein’n Fried 
bis ern g’fchnappt had — Wann endtli 
f’ Trum 'n Gäſt'n abreißt, daß f’ ihm - 
drohen wieder abers’fteig’n, wann er nid 
glei fahzrd; fo fangd endtli d' Zortur an, 
das iß a Stofferei und a Beudlerei, als 
wann der Wag'n mid unfereinn Ballon 
ſpieled, daß ein’n Lumpel und Leber, - 
Herz und Milz, Mäg’n und Darm 
aus’n Leib kugeln möcht'n — amahl fa 
B 2 906 
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g'ns m'r, iß Ani abg'ſtieg'n bon den 


Zeiſlwag'n/ fo iß ihr ganz's Eing'wad 


aufn Sitzbredl da gleg’n, fo daß ſ' ganz 


ausg'wad'nder hat fortgehn müeſſa — 


DBredeln auf a fo ein'n Laterwag'n 
feyn natürli ſehr eng beiſamen (grad wie 
bei einn hoͤl zernen Glachter) nur damit 


mehr Leud auffigengen, had aner alfo lan⸗ 


gi Fuͤeſſ, fo ſitzt er völli da als wann er 


in'n Bock g'ſpannd wär — had mir 


An’n oder Ani mid ein'n dick'n Gſaſſ 


vor feiner, fo had mir durch a Drei⸗ 


biertlſtund ein'n halb'n Zent'n Fleiſch 


aufn Knien xytrag'n, daß aner völli 


— 


Marodi iß bein’n Abſteig'n — kummd 
m'r aufn mittlern Sig, wo diKed'n 


über zwerch gehd, ſo bringt m'r völlichi 


Peregrinifuͤeſſ von'n Platz, oft kumd 
deFuedertruch'n, dd maſt'ns hint'n in 


der Flecht'n liegt, duch das Beudl'n 


nach und nach abergrutſcht, wie a4 
Zill'n, dd von Oberlandl aberſchwimd, 
gibt m’r ige ein'n Renner mid'n Fuß, | 
daß ſwieder auf a Weil zruck auffi mueß, 


puff hads der Teufl wieder da, und 


karam⸗ 
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Forantbolird mid unſereinen ſein'n 


Fuͤeſſ'n, daß mr blaui Fleck kriegt, | | 


mehr als Z’Ereff’n — kumd mr auf di 
zwaa lesen Sitz hint'n z' ſitz'n, 08 
auf der Art auflieg’n, fo ſchupfts ein’n 
fo in d'Hoͤh als wann m'r a Rakedl 
wär, dös allweil losgehd — rauckt mein 


Vormann Taback, fo ſitz i bi gang 


Zeid in aner Wolck'n von den koͤſtlichn 


G'ſtancken; oft fallt ein Zund’n auf 
mi, der m’r a Loch. in d'Hoſ'n brennd, _ 


wie denn, ohni Oſchpaß, ein'n Frauen, 

zimmer durch ein'n Tabackraucker auf 
den Wag'n a großmaͤchtigs Loch in 
hen Rock iß ausbrennd word'n, ohni. 
daß ſꝰ ſies g'merckt had, bis ihrs d'an⸗ 
dern Leud g'ſagt hab'n, wie ſchun der hal- 
Hi KidI ausbrennd war — und dp gwiſſn 
g' ſcheidtalketn Difchfurs, di Gſchpaß 

dö mr alli anhoͤr'n mueß, und dd kaSau 
verdaud — ſitz'n Gwagezer hinter mei⸗ 
ner, dö natürli kurzi Fuͤeſſl hab'n, fo 
pußg’n.fe fi di ganzi Zeid ihneri ſtaubi⸗ 
gen, oder kothig'n Schuͤegl an mein'n 
Rock oder an meiner Hoſ'n ab — ſeyn 

di 
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pi Rinder ſtreidi, ſo had m’r in einn 
fort das Blaaz'n und das ‚Abdufch’n 
von der Mueder, daß m'r lieber aufn 
Blocksberg ſitz'n möcht,. als in aner 
folch'n Nachbarſchaft — Hat der Zeifl- 
kudſcher von Hieging wegfahr'n müeſ⸗ 
f’n,. ohni daß der Wag'n voll war, weil 
ihm - d-Paffafchierer funft abg’ftieg’n 
wärn, fo fabrd er bis zu der Schöne 
brunerallee fo langfam, als warn er 
Miſt führed (und das thued er.a wohl 
oft midunter), weil er hofft, daß von'n 
Schönbruner - Schloß, und von Pen« 
zing her, no etlichi Nachzügler in'n 
Staub daherruedern werd'n, do fiaufs 
fegn möchen — da gudt er ummer. 
wie a Falck, denn Fani beſſern Aug'n 
‚gibts ſchun gar nid in der Weld, als dö 
von ein’n Zeiffkudfcher, er riecht d' 
Paſſaſcher ordentli, wie der verwunſch⸗ 
‚ mi Bär in der Fabl, der alleweil g’rueft 
bad „i ſchmeck, i ſchmeck a Menfh'n- 
fleiſch!“ — hiegt mueß alli Augnbli 
Der Wag’n hald’n.bis afo a Paſſaſchier 
auffkreild is — und da kumd m’e ber 


er 
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Zeiſlwag'n vor, als wann er Saunigl 
ſppielet, wo er alli Aug'nbli a Kart'n fchlic®n 
mueß, bis ers endtli alli g'ſchlickt had}, 
und als vollſtändicher Saunigl an der 
Lini ankummd — denn wie an War 
g'n voll had, fo fange er von der Schön- 
bruner -Alee fo ausz'ziehen an, daß 
d'Leud/ ob'n umergfchupft werd’n, als 


wanns fuchsprelld wurden — Hießt 


kumd der Menſch alfo halb g’rädert um 
12 Rt: bei der Lini an, hietzt fange di 
Staubkaſſarm erft reche an. von der 
Mariahilfer- Straffn bis in d'Stad, 
das if meider fein Arbet, wo m'r fi-fele 
ber mid'n Schweiß derzue auffprigt — 
biegt heißts alfo ein'n Fiacker nehmen 
bis in D’Stad, warn m’r nid vor Hitz 


ausrinnen will — was begehrd afo-a 


Halodri . — fragts 'n amahl! — 
wührd er ſi unter ein'n Thaler, oder vier 
Siwanzgern von'n Fleck? — je wohl: 
feiler. ver .Habern wird; je theurer 
fahren dB ſauern Rueben — bin i allan, 
er koſt't mie dd Stadfahrt wenigfing 
* n baer u a 4u Kr. — ſeyn unfer 

3Zwag 


U | 

Zwaa fo kumds ein’n’g'ring grech'ut 
- auf 52 Ar. von Hietzing an, macht m'r 
Kumpanie in Dreyen — denn vier⸗ 
fisicht‘ Fiacker ſeyn hiegt fo felt'n, als 
a gueds Bier in. Wien — fo kummb 
einer gwiß nid unter achtedreiß’g bie 
vierz’g Kreugt draus — und da fled’n 
alli drei in ein’n fo ein’n Ballonbaſtar⸗ 
pin drinn mie d' Haring in der. Fran 
Wamplin ihrer Tunnen, und duͤnſt'n 
in ihnerer agnen Baiz, wie d'ſchoͤpſer⸗ 
nen Schloͤgl, und der dritti, der aufn 


Schammerl ſitz'n mueß, kumd völli wie 


a Fidlbog'n auſſer, wanns ausſtei 
gin — DBeinn Auſſerfahr'n Nach⸗ 
midag oder aufn Abend, gehts ne 
um a Porzion ärger zue, da fahrd ſchun 
ka ſo a Hallodri ka Fiacker unter zwaa 
Guld'n von der Stad bis zu der Lini, 
und dd mueß i allan zahl'n, weil da gar 

wunderfeld’n: a Kumpanie 3’ finden 
iß — biegt kumm i zu der Lini und, fragt 
wieder aufn G'ſaſſtapper auffi — ſchun 


das Aufſteig'n auf di Stangn iß gar 


a liebi Arbet, bfunders für du Frauen⸗ 
| zim⸗ 


- 


v 
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zimmer, ſi wär vonnoͤth'n nee häd 


Heuſchreck'nfuͤeſſ daß mı'r auffihupfn 
kinnt — Hietzt hab der Glachl der Kut⸗ 


= feher, bald an Pferdt’n was y bandeln, 


bald fangd er Handl mid ſein'n nobeln⸗ 
Kameradnen per puz an, nur dag ’n 
Leud'n d' Zeid vergehd, bis der Wag’n 
vol ie. Wann er,no Wem auf der 


Glaſſir ſieht, der midfahrn kunnt, fo 


tandeld er fo lang ummer bis'n der ’n 


 Wag'n einhold, denn warn 'n der Häng- ⸗ 


auf nid fo bladlvoll hab, daß er völli 
übergehn möcht, und daß f’fogara Paar " 
Paſſaſcher no neb'n ihm aufn Bock fig'n, 


ſo ſtoßt er mid'n Linienſchif nid von'n 
Stappel — Hietzt druckt m’r bald a 


Buttn a vollichi Wahn in meinn Leich⸗ 
nahm eini, bald fahrd a Weberſtuhl 


— oder a Hoblbanck oder a Kaſt'n mid 
uns auſſi — denn oft ziehen ganzi Fa⸗ 


milien mid Sack und Pack mid ung 
Paſſaſchern ‚s’gleich aus, auf den Wa⸗ 
an — bald zerwetzt m’r.a-a ganz bes 
padter Einkaufkorb, der hinter mir 
Mer, mein‘ n:ganyın Rock aufn Buck], 
S — bald 


* 
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bald rutſcht mir a Flaſchnkeller un⸗ 


tern Fuͤeſſ'n ummer und fo kum i mid 


Wadeln an, als wanns in Waſchblau 
eintunckt wärn — oft bringt ein'n a ſo a 
Mader, wanns a Biſſl fpad iß, gar 
nid von'n Fleck mehr, weil er feini Sar- 
teln den Tag ſchun gar z'ſtark z’fam- 
gſchundt'n had, fo dag m'r auf halb'n 
Meg abfteig'n mueß — wies m’rfelber 
nid. an mahl :fehun gſcheh'n iß — an 
Sunn⸗ und Feyertägn fahrd er gar 
kein'n Schried weider, als bis zu: ber 
Schön’nbruner-Brudtn hin und her, 
da lard er diganzi ehrſami Kumpauie 
dB kann nachdem 'n Drittlweeg 
— Fueſſ nah) Hietzing zodeln - Ha 
Here Better, da lob i m’r. den  prächti- 
g'n Gſellſchaftswag'n, wo.inib g'ſtoß⸗ 
fin und nid druckt wir, wo mi ka But⸗ 
In und fa Weberſtuhl ſekkird — wo i 
mid lauter ſchoͤnin und. ordentlich'n 
Leud'n fahr, und lauter g'ſcheidi Diſch⸗ 
kurs hör, wo i ka Minut'n aufghald'n 
wir, und, mid. ein'n Guldin zwoͤlf Kreu⸗ 
* hin und her fahr, und nid mit einu 
x kreuz⸗ 
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kreuzlahmen Körper ankum, als wann 
i von ein'n Drefchdehn herkummet. — 
Derweil i fg räfonird.hab, feyn m’r a fchun 
abg’ftieg’n — und hietzt bin i en da — 
30 bin 2. 








Dritter Brief... - 


T hab ’n Herr Veitern fchun vorig'n 
Bahr verſproch'n, daß i ihm a Mahl: 
heund oder Morg’n a Bſchreibüng von 
Hietzing mach’n wir und was der Eipel- 
dauer derfpricht,. das halt’t er a, und 
wanns no fo fpad i6 — 

Hiezing, Penzing und Meidling 


feyn di drei Vorftäd von'n Schoͤnbru⸗ | 


ner Gart'n, der nir als a grüeni Stad 
mida Mengi Hauptgaff’n, und Seitn: 
gaffen und Baffeln, großen Hauptplas 
g’n, andern Platz'n und Plagln mid 
Springbrunen iß — f’ Schloß iß bi 
prächtichi Burg von der Stab Grüens 
malden - — ob'n auf'n Berg iß di Zi⸗ 
tadell 
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tadell davon, untn — aufn Burg u 


plaz fiengen überall‘ flanerni Statuen 
Schildwacht, und rechter Hand ig wie 
in Perth d' Raiz'nſtad, fo in'n Schön 
brunergart’n f’ Biehbiertl‘,; ober bi 
Manegerie. 

Hiezing iß beſtimmd a Vorſtad, 
es iß zwar überall in: der Erdbſchrei⸗ 
bung (wann ja ani was dervon redt—) 
nur als a Dorf befannt, aber i fag, 
wanns a Dorf wär, ſo müeſſet m’ ja 
do Bauern dorf fehen, und mr "fiehe 
nix als gnaͤdichi Herrn, oder wenig⸗ 
ſtens lauter Herr von — m’e müeßt bo . 
Bauernweiber und Bauernmenſcher 
ſehen; derneb'n ſieht mr nix als gnaͤdichi 
Frauen, Madamen, Fraͤulern und 
Madamſell'n — höchſt'ns daß no dort und 
da a reicher Stoͤſſl wo bei ein'n Fenſter 
an Sundag auſſerguckt, aber dö ſeyn 
ganz duͤnn ang'ſaht — m'r müeßt bo 
Bauernhürn fehen ‚und m'r ſieht nix 
als lauter Palaͤſt, wo di maſt'n dervon 
in aner jed'n Vorſtad Wien no Para⸗ 
di — mr müeſſet do mehr ackern, 
gra⸗ 
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graf — und ſchneid'n ſehen, 
derneb'n ſeyn alli Felder und Grund⸗ 
ſtuͤcker ſo verbaud, alli Gaſſ'n und 
Straſſꝰn ſo ſtaͤdtiſch ang'legt, dag m'r 
faſt zu ſag'n bis nach Lainz auffi ſtre⸗ 
bellen därf, bis m'r do auf etlichi Stuck 
Wieſ'n und Acker kumd, oder a Paar 
Meg’n Erdaͤpfln ſtupf'n ſieht — und i 
glaub um. Geld und guedi Wort konnt 
m'r a no doͤ Paar Grundſtück, dd mir nd 
ſieht, (auſſer denen bei der Faiſtmuͤhl) 
5 kauf'n krieg'n, und verbauen, daß 
auf d’Iegt in ganz Hiezing fa Stammel 
Gras mehr wachſet — das iß aber alles 
nid dorfmaͤſſi — da fiehe mr z' Wien 
bein’n Palfldeer, und bei ver Marxer⸗ 
lini mehr G'traider warn, und ſieht 
in’n Vorſtadgarten mehr Erdäpft fiu- 
pfn, und fieht inn Stadtgrab'n mehr 
Graß mahen, als in ben ‚ganz'n fognann» 
ten Dorf Hiezing — 

Wahr iß's, der Biehftandin Hie⸗ 
zing iß groß — und ziemli zahlreich und 
i ekeun 1 felber a Paar Stuck b’funders ſau⸗ 
beri 
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beri und ſchweeri Küch dort, wild 
mordhafen Autern, weiß a wo's ali 
zwaa ſtengen — An Jodeln fehlts a 
juſt nid, an Schaaf'n, Schoͤpf'n, 
Schweinen und Ochſ'n iß ka Mangl 
= i glaub alſo do dag Hiezing a Dorf 
i6, und daß d’Leud dort maſt'ns bon ber 
Viehzucht leb'n, daß f’ fe fi wenigftens 


unvergleichli aufs Melch'n verftengen, 


das hör i von all’ın Stadleud’n, döbei 
ihnen übern Summer drauſt'n Io 
ſchirn — 

Das Land Hiezing wird von aner 
Munizipalitaͤt regierd, wo m'rs Ober⸗ 
Haupt davon vor Zeit'n Richter und di 
übrig'n Midglieder Gſchworni g’heifl’n 
had; feider der ang’nehmen Bifitt der 
Volcksbegluͤcker Europens aber, heiff’n 
vi Dorfrichter dort Burgermafter, 
wiewohl in Hiezing maſt'ns nur Defre- 
der feyn; folgli folle men Nichter dort, 
glaub i, eher ein’n Defredermafter 
heiff’n, wann m'rn do ſchun zu ein’n Ma⸗ 
ſter —— will — Die G'ſchwornen 
| beiffens 


| 


| 
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heiffens hietzt überall Beifchwiter (will 
i ſag'n) Beiſitzer, und warn daa fo fort 

gehd, fo wird aus ein'n Dorfrichter 
auf d'letzt no gar a Mähr *) und aus’n 
G'ſchwurnen, Bär’ı"*) ; denn Weld 
gehd alleweil weider. —— 
Der G'richtsſchreiber oder Syn— 
dikus in Hiezing, gar an ehrlicher 
und kreuzbraver Mann, iß zugleich 
Lehrer der Jugend, dd er in'n Leſ ’n, 
Schreib'n und Rechnen, und a in der. 
Muſi ſehr gründli unterricht't, indem 
er ſelber a bildſauberi Schrift had, 
er führd an hoh'n Fefttägn mid ſein'n 
VLeud'n di prächtigff'n Hochämter in der 
dortig'n Kirch’n (do ganz in’n Wind 
zwiſch'n 'n Pfarrhof und der Schoͤn⸗ 
bruner : Öartenmauer fteckt) auf, bei - 
denen fi ſehr oft. die gfchickteften Dur 
Ieddanten hör'n laff’n, und if a nebfl- 
dem Ant'nbrenner von den Muſickn, 
doõ 





) Maire heißts. 
) Pairs meint er. 
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vB alli Freydag ine Summer aufn 
Ab'nd — NB. ‚wenn es di Mitte 
rung zülaßt’” — mid blafend’n In⸗ 
ſtrument'n aufn Platz vor der Kits 
chen g’halt’n werd’n — weil aber a an'n 
Samſtaͤg'n ruckwerts in Neuhieziug 
in dem ſog'nannt'n hen errichtet'n 
Begleiſ'n⸗ Parck a Muſi g'hald'n 
wird, fo ſchlag'ns allzeid an'n Freidaͤ⸗ 
g'n vor'n ans Schulhaus mid Roͤdl⸗ 
druck unter Rahm und Glaß, a Ta⸗ 
Plan, wo V’raufftehd ‚„‚Heute Abends. 
ift Platzmuſick“ damits alli Leud 
wiff’n, und zahlreich derbei erſcheinen 
ſollen — Here Vetter das finde i recht 
g'ſcheid, denn wanns d'rauf feg’ntn- 
„Heut Abends iſt Plazreg'n, ſo wurdt 
ihnen g'wiß ka Hund und ka Seel zu 
der Muſi kummen — 

Auſſer der ehrwuͤrdt gn Geiſtlikeid, 
db ihr'n Gottesdienſt mid großer Auf. 
erbauung, und an hohen Feſttaͤg'n 
mid recht viel Glanz und Pomp balet, 
auch treflichi Prediger und Volksleh⸗ 

rrer 
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rer had; am⸗ in — nur waerla 
Staͤnd Hausherren. und ihri Uns 
terthanen: (das heißt, bi Inwohner) . 
db wohl hietzt in und um Wien d'Un⸗ 
terthanen von ihnern Hausherren ſeyn - 
— Di Hizinger bab’n was Flieg'nar⸗ 
tigs in ihmerer Natur, fi derflare'n in’n 
Herbft und Winter, wann ihnen d 
Stadtſunn 5’ leucht'n aufhdrd, wie d’ 
Flieg'en, und, hab'n ka Leb'n in ihnen 
wie aber: der erſti Meublwag'n in’a 
Fruehſahr aus der Stad wieder auf fü , 
auſſi ſcheint, fo. thauens auf, werd'n 
lebendti, und ſegn fi wie d’ Slieg'n | 
auf d’Stadleud; — 

Alles was der Zwidarm von Stad | 
und Dorf —. (Diezing): Schoͤns und- 
Prächtiges: aufpweif’n had, kumd ent⸗ 
weder unnuttlbar von'n Stadleud'n 
ſelber her, oder iß do wenigſtens weg'n 
ihnen auf d'Weld kummen — denn d’ 
Stadleud (dort in-Eoco:heiffin ſie's de 
Herrſchaft'n) hab'n ſin'n herrlich'n 
Schoͤnbruner⸗Gart'n z’ lieb entweder 
| —A ſer 
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ſelber diherrlichſſn Haͤuſer dort 'g’ 
baud ‚oder: fü ſeyn wenigſt'ns di Ur— 
ſach warum. d’ Hiezinger Leud ſaubri 
Häufer aufbaud hab'n, nämli: "un das 
mits 'n Stableud’n' ihnerĩ =. 
drinꝰn um die billigſt'n Preis u’, 4 | 


G, g0d und:r6ob Ouldn für ein’n S ine 


mer hab'n verlaffn oder ihnen auf d'letzt 
d Häufer ſelber hab'n anhäng’n Fin- 
nen ti uni daß d’°Stadleud ihner 


Geld allzeld a halbs Jahr draaff'n bei 
ihnen anbringen fon, wo d' Hiezinger 


aber a dafür fo erkenntli ſeyn, daß f” 
ihnen alles, was f*'hrauch’n um a 
Drittl, oder a Viertl theurer vers 
fauf'n,: als fies in der Stud friegein. — 
:D’ Stadleud benug'n den naheben 
Schoͤnbtuner Garn ganz vortrefli 


denn figeugen alli Sundag und Feyer⸗ 


tag zı Mittag nach der’fegt'n Me 


bis um halber zwaa in'n Gart’n’ins 
Leud ausricht'n chin und wann’s anan⸗ 
der recht klein abguckt und durchg 
muſtert — vonn Kopf bis +pun’n 
is; a 


* 
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Fleſſ nſo gengens zun'n Speifu und 
Iaflzn f,’n,ganzn. Tag nimmer d'rin ſe⸗ 
ben. Rachmidag an. Sundaͤgn 


BEN Gi, 


ſieht mir nix ‚als, Grundeln d'rinn von 
alla Gruͤnden der Stad Wien, d8 
ihneri Kameraden, di Vieher in der 
Maneſcherie heimfuch'n —.an Werk- 
taͤgn iß aber der. Gaxt'n ſo leer, daß 
we in'n maf’n Alleen vbiti, wie der 
Adam inn Paradeiß derinn'n ſpaziern 


| ‚gehn koͤnnt — da fiehe, der, Herr, Better 


höchſtns a Köchinn yon Hie zing mid'n 


Einkaufkorb durchg'hn, 08 ihrer Frau 
. a Zeiflwag’n. aufichreibt, und z'Fueß 


nad) Haus ruedert (miemohlim’'rreigent: 


‚Ti nix durchtrag'n fol! Le), oder a 


Stubumädl, dB nah Schoͤnbrunn in 
d' Apethefn g’fchict wird — oder a 
Kindsweib mid etwelcher junger Hert- 
Ihaft, etlichi Träupeln Tagwercher, 
dö aus der Arbet in'n Garten, heim- 
gengen, dort und da, wanns dungler 
wird, a Frauenzimmer , vös Luft 
ſchöpft — dort und da ein’n Herrn, der 
€ aude 


! 
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— t, und da dort und ciin Adamett, 
der mid ſeiner Everl diſchkerird — das 
kumd daher: die noblſt'n Stadleud 
(ab ſunderli di Dameſ m lebn gelb: anf 


*732 


— ſie ſtengen um a halber ee coft 
wird a halber zehni draus) auf, fruehſtuͤckn 
ihnern Kafeh, ſetz'n ſi zu'n Pubtiſch 
probir'n allerhand neuhi Anzuͤg⸗ Died 
- and Häuberln , nafch’n um a zwöolf än 
Obft oder was. andres — und fo ver: 
gehd dinganzi Zeid bis um zwaa, drei, 
vieri, unter lauter Aufputz'n höchſt'ns 
Journalleſn — Wanns Zeid jun’n 
Eſſ'n iß (und das richt't ſi nach'n Haus: 
brauch) fo ſeyn ſchun a anichi Saft aus. 
der Stad bei der Heck, hietzt wird bi 
4, 5 oder fechfi a’fpeißt, je nachdem 
m’r fi bald zun'n Tiſch g’fegt hadz na⸗ 
du En mach'ns a Elani Bewegung 
in ihnern Kausgart’n, wo fi an den 
Tägn, wo juft fa Menſch auf Mittan 
da iß (was zwar fehr ſeld'n g'ſchieht) 
ſehr oft a Klein’ L ' Jaufnfhtafft über a 
5 ſchoͤns 
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ſchoͤns Wuech, dös f in der ‚Hand 
habn⸗ einſtellt — wann aber Fremdi 
m‘ ſeyn (was wenigſtas wo nid alli 
Tag auf Mittag; od: nachmittag 
gd wiß yſchiehth fo werd’n di lieb’n Kar⸗ 
m: auft ad’n Buech in D'- Hand g’nun 
mien und han banfeft zum Spieltiſch 
gſetzt, biss Zeid zun n Nachtmahl ig; ; 
hochſt'ns daß während i dem, daß d’ alt’n 
Leud fpiePn, di jungen ’ Herrn mid'n 
Fraͤulern a kleins Kataſel in a Gartn 
halden, oder er per muſtzird/ oder a Elani 
© Springer beimn Piani vorg nummen 

Hi’, naher wird fouppird, und endeli 
um a ur ober eins — Betlehem 

g’wander 
— ad fi de —* in 
Hiezing · anders thuen als tractir — 
muſtztrn, ſpieln and tan — 

FE Der in der ——e — 

Huͤedldorf/ der it aber a Stund weid 

Wege und wann’s' hinkummen; 

was iß da für ein Unterhaldung als’e 
— — das iß a Spaß für 

Maͤn⸗ 
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Männer, dd bei ein'n Krueg Bier an 
ihneree Tabackpfeiffin Dutltrinken 
oder d° Stub ymadln von'n Stahlegd’n, 
wid'n Jaͤger mund trabeſtirten Bedien⸗ 
vn in Saal ummerhupfn ‚geben... Ein; 
nen, aber: nid, fürs, zarti Bifchlecht, 
dös Jahr) ang Aabr. ein. med db, 
St. Veid iß a gib-viel näheder,,. aber 
da heißts brad Berg Erarelnwann 
me ‚di ſchoͤni Ausſicht guiehe mil, 
das a wieder nir für „ar wyiblichs 
Wieg exgſtell und hernach, (pn ſi 
di ſchin m Damefir-epner igzder Sunn 
brad’n. laſſ n und gukeſchecket werd'n bie 
f” ‚om DB zwog Ort hinkummen? fenns 
| enper. aufs Land g'zog ’n „um aͤmerni 
BEHIRE A eher me 
a Sein shönbsunen Garktz asien 
geh'n, dag feidinft vun vm ifchſi Abends 
BB, —7 nun aid Tale 
Sta — den Zolchen von 
einer ſo teriſchn Inſeckr norned 
G mdeliudn ku —— 


— 
fo te — J 2** 
di *F 9 ı 85 


ſchubeebluedlweiſfn Achetie hec ei 


Ta ? daßz e cluisſehetit⸗als wvenns de 
Schofbladern hatn d Las kann wohl a 
weiblicher Ameifſenbaͤr vdrk Lerchen⸗ 
"Feld, ’oder von Michlbayriſchen 


Grund auf feiner Renbzekinghaud aus⸗ 


ale reger von 


Wien AR li“ RR GO 14 
or Dee naͤhefti und ailgerteßfrfi'@&pk- 
gredganig ig von Hiezing nl vainz, 
wo di hochſt n Schoͤnbrunkr Sum 
Mergaͤſt WStadlendn Ahr 
engtiſth n Warrn mide alllihande Neu 
leer een a tee, 


Gangerimiid Bahtertunkiid ein v 
BE Dyrdlerdnbdiſtadr wid Stroh 
Berk maben· hinzaubern läffn To 


gan Cumpanienauf "der beſchwer⸗ 
— — 
ſtund/ bach ausraſtenkinnen mie 

ware KR geglaubt hab /mer will 
DE HE do 
di ſchoͤntr Weld vdn Hieſing alli Tag 
beiſammen ſehen kuntet = ja que 

— da 


\ 


\ 


! 
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ba; Maren Schnepf!— a Paar 

‚Summer ‚fegins hing'loff'n, . weils 
Modi war, ‚wie.aber nix bei,den Stadı 
leud'n dauert, wann's no ſo ſchoͤn if; 
fo därf mr. hiege ordentli d’ Leud dort 
beig’n hella Tag mit der Latern fuer 
nr Inder naͤmlich'n Seg'nd iß a 
der ſognannti Kiniglberg, der gar 
‚aid bſunders hoch und, ein’n.fo kumo⸗ 
vn, ſanft n Gehſteig mit ſchattigꝰn 
Alleen had, das m'r hinaufkummd, 
nyr weiß · gar aid wie. m'rt mache 


gebnds ein Ausficht ·g nießt, DB mir fi 


nid ſchoͤner mahl'n- könnt — der große 
muͤethichi Herr Eig utbumer von den 
Berg, 9 wahrer Schaͤtzer und Be⸗ 
ſchuͤtzer J Kuͤnſte, der das ganze Hie- 
zing durch ſein Daſeyn beleht, und di 
auſſerleſcuſten Mufickn von den erfin 
Kuͤnſtlexn fürs gebildete Puhlicum in’n 


butaniſchen Gart'n gratis aufüßr'« 


laßt — ſpendtird mas, ehrlichs um den 


anginehmen. Kiniglberg mid neuen 


Anlagn au verſchoͤnern, laßt gangi 


Ro⸗ 


un 4 
Senalleen dort anpflanz'n ,: und erlaubt 
ga ganz'n Publikum an. den wirckli 
hexxlichn Spaziergang Theil neh⸗ 

men, er, bad n Stadkruͤppeln alli Au⸗ 
gybli a ſchattichi Laubin, oder a 
Banderl Hinfegin loſſen, bamjtä,hei, ber 
Erkletterung diefes Fleinen Hüugels do 


etlichimal raſt·n kinnen ja was wirde 


nutzin? — hietzt lauffens freili träuppl⸗ 


weiß aufi ſo lang di Sach oma 


und damit ſich Leud-nib; verfengeny..d 
gengens meiſt'ns auf dj Nacht mid lan⸗ 
gen Sperfpektinen auffih damits de 
Ausſicht recht gnieſſ,en kinnen mnıdtichr 
til. da werd'ns·diAff/ n ausnehmen!) 
aber i wett in Bahr, und; Tag laßt ſt fa 
Bubdl meht dert ſehen. Di Ausg fahr⸗ 
wer Stadtleud gengen glaub i qur aufs 
Land/ daß fr Mid oe hohi 
Stiegn ſteign därfn, wie in den Sta) 
und recht tracktix n uyp. fpiefin Eins 
nen aueh rg den chrauche 
Eins: aid bar dLini auſſiz ſchmeck 
w⸗atien Sana mir zh Wien a, wann 
m'r 


4: 
arr was had — Und’ ai" Kliegn Und 
Schmarozern IH Wien fo weni "a 
ange" in Hiezing — Sa iiglaub 
daß WO Stadleud?nid amahht Fur der un⸗ 
vergfeihlich rn Muſ inrn buthaniſchn 
Sarg oe er nid ebrner 
Erdtv üPp una yatralFr”) 
a arr di hiezinger Hausherten 
aſb anſchaud Sind wann teſag Hie⸗ 
zinger Hausherriß, biſo! verſtetz iind 
vruꝛter do Wienerieud, gend 
Haͤuſer ! habN unter tnnr "Ahern 
Su hnmes d'rauſfnſegunfaadinr de Zaus⸗ 
herrn in Hieziag, döcigentli Jahraus 
Jaͤhicin dort wohnendn dð vdentweder 
vot geborn ſeyn ‚ÖHEr denendas vurch 
SRH DAN Trage Aufenthald 
Reese” ie 
ihneri RE di Handthfkerungen 
Vu aeenern 
air ai ee re do 
wrrelich w Hießlmgeriſchro Mie zingrt 
Hanheren hlete af. aiſſchaud üimd he⸗ 
vencht'P, "ner: ſollts "den Neudnanſe· 
Pre. ben 


| 43 
ben, daß ſchun gwaamahlfäii a jeder 
weh diFranzo ſu⸗ gihabt han? An ums 
eneratmähltithtigen,satd Sdandeig 
denn nud Fünfishadınke Uchh do he 
er c Manata Vs oletztt 
Mahl aber, anno meuni,hads gar 
ührer a: halbe: Fahr adauerd i viiſed 
losbrachtschab’n Aund odo fehensh ” 
DEREN: CHI meist) Nhietzt wieber aus/ 
wie nputi Lebinisnudidick ud wam⸗ 
per — je aber es giht Haldı, as auich 
ſtarcki Lend unter ihnen, ob mie ani⸗ 
hmingt, MV Hausknochtuctin 
rn hab'n (und dö feyn faſt no duueinn 
haftet, alsode Rofßnaturni) ſölchi 
Eruicihab'mn bein. der GStaqatskranchhoin 
zmaaudauſerneruhrrt woſ anfaugs 
nur · gin sda und dos aid ſchulden freicað 
habs habairm: in ſhie zingeriſch Stad⸗ 
hausherenrhad aber nd Krauckhrid mibd 
ſaqage nu da chads gar viel; 
ee daBechin inWir⸗ 
Zins dabn ihnen frejn fleeſſicitzneri Pit 
lerl eingeb'n, d' Wirth ade iſmdn ih⸗ 


nern 


— 


4 


nen Gishtweinunerihriebt (das iß 


aber nid epper a: Mein ;i:ver dð Gicht 
vertreibt, ſundern von dem mrs kriegt) 
‚and da glaub i hab'nſe ſtibei der Doſis 


oftz wirckli verſchriebin Audi · 


wirth hab'n ihnen ihner Kraͤuterdekort 


emerweis verorbn’t;. aber alli dd Me 
disinen; hab'nıı'hafe bei-den armen 
Stadleud'n ’3:Ulebl nur aͤrget gmacht, 
viele, recht vielenhzab'n ud heundigs 





Degs ein'n.Menfinon der Rur — und 


es gibt maͤnich n derunter der aender 
a Hausherrẽ war, und hietzt a Haus⸗ 
hin in or Mat ner, 53 0m) adrı 
A bſunders Ferdi den 
rate Ah Mie zing hjad/ wann mir nur aſo 
grau ia der EI Weidlſtraſſin abi 
ſchaudn 16 rechter Kand dd. unver⸗ 
gleichlich Parshiei'bon ungheuer hohen 
Papelbaumern, DU von untn bis obn 
hinauf mid Winterg tüen volli umſchlun⸗ 
gen ſeyn, als wanns ein’n Wilſchur an⸗ 
haͤden, amd bhh je beed'n Seitn vor den 
KO: Dans" eines ſehr würdign 
Wie⸗ 
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| :ienerhausberrn. ein’n eilig heit — 


gen Hayn, wies di alb'n Griech n vor 
ihren. Temps 9 habt hab’n Ei hipen | 
— um dd Paplbamer herum ſeyn ‚mei 


äyfferft ang’nebmi Vorgarten. mid 


englifh’n berumfchlanfelnd’n. We⸗ 
gerin, mid allerliebſtn Waſ nplazerln, 
Blumenkoͤrb'n von alPn.Farb’u, ‚Ra 


napedln⸗ Bruͤckerln x. anglegt, daß 


9 


einn ordentli ꝰs Herz lacht, warn m’ Tv 
ein iſchaud, und hin’ n ſtehd 's Gebaͤu, 


von dem in’r erſt in den ſchoͤnen engli⸗ 


fü‘ N ©art’n eini fieht — g rath ein’n 
jeb’n Landſchaftmahler daß er nach 


| Siezing gehd, und fi dB ſelt' nen wun⸗ 


der ſchoͤn'n Paplbamer abzach ne — 


kani ſchoͤnern Exemplar wird er ſchwer⸗ 
N mehr in der Natur finden, und fi 


werd'n ben herrlichſt'n Effect auf. ſei⸗ 


ner Landſchaft mach'n — Di zweiti 


Merkwuͤrdikeid iß di unvergleidli- 


di Au von Heren v. Eskeles, dB biegt 


zu ein’n wirdlid’n englifch’n Park ums. 


sis iß, wo a Dichter, warn er 


ei⸗ 


— 


di#Rär 


tohan ſchreibn —— Er et 
am Kopf und Her; von ein'n Dich- 


ter’ had — raft gegnüber iß der e gräflih 


— ak mid fein'n prai tig u 


—— 


dor ih fo leblt De hör — J— 


machen iß der Previlleiſchi 
mib fein’ n oldfranfifch’n Öebäu, — 
Ye ſchoͤnn Haͤuſern ein m 

—* ordentli in Hiezing dWabi 
weh, da fteht glei wie m’r von, Wien 


herkumd, das Fön Daron Vefchierer 


Te Summer⸗ Haus recht herrfchaftli 
a nachdem kumd das chyrurgiſchi 
mid ſeiner Front ums Eck übri 2 
Kafehhaus iß a nid zu veracht'n — 
d'rauf drahd mir fi alſo in d’ Veidl 
Draudſon-Streſſn übri — da iß 
rechts das bildſauberi vormals Baron 
Spielmanniſchi Haus, di zwaa ma⸗ 
lanottiſch'n Häuſer mid ihnern wunder: 


fieb’n Vorgarteln (ſehr niedlich) 


nad: 


— — — 
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nachdem kumd der: ae: | 
von denti' ſchun Hfagt hab, mbH’ Hpe: 
theten EZ We no drei viertl hanett aus: 
ſieht rider Fan der Apothekmn an, 
tummen a Phiaraldi Schart wach⸗ | 
ter vonn Buuer nhuͤten, DB: di dan! 
fh Strafph rechts v erfchundr 
ben /ae glaubido habens Blog. zum’ ewign 
Aldenen Horgen to; damiem'r 
fiehe, daß" Hiezinig: amahl dor war 
inks fange id Merdiftreffn ni 
fhatfır Gck ſwvn ? Brandweiner fer 
mi lLangmaͤchtign Haus an naͤchdem 
kümmd algnitze bubſchs kleins Haͤuſerl 
mid’anet Murtter Gottes/ drauf folge 
das ſchöni⸗markliſchi Haus Cbds Her 
| Anfiedter vonSt. Veid g’baud! had) 
hetuach8 razlſpergeriſchi unb endtli 
das ſtattlichie Ftieſiſchi Haus dös aus 
zwaa Hauſern vorn und bint’n b'ſtehd, 
zwiſchn ·delien in ber Mitt'n a ſeht an 
angnelziner hübſch großr- Gärt n liegt, 
Der id aner bſundern Nettikeid anglegt 
iß, uns in den Di num Blumen! 

en 


und 


J 


und alli Offgattungen den gang n 
Summer und Herbſt hindurch ab- 
wechfIn. — Zun wohnen iß bi ſchönſti 
Straffn in. Hiezing — di Lanzerſtraſſn 
(ſchad daß f-juft D. Wetter ſeit'n had!) 
di Ausſicht dort iß unmügli ſchön, und 
ſi wird a, fo lang der. grundehrlichi 
> brapi Faiſtmuͤllner lebt, nid verbaud 
werd'n härfn.—. denn den ſeyn ſeini 
langmaͤchtig' n Wief n, dd er g'rad 
vor. fein'n Haus in ein'n fort bis geg’n 
St. Veid und; Lanz auffi had, age 
mahdi Wiefn — auf der Lanzerftrafs 
fr zeichnen fi di Häufer von'n Herrn v. 
de Pauli, das netti Haus von'n Herch 
Rath von Zimmer! mid feiner. niedlich’n 
Altanner — das g'weſ'ne Vergold⸗ 
ter⸗ und's Wayland v. Leineriſchi Haus 
am meiſt'n aus — Auf der Hetz'ndor⸗ | 
fer Straſſ'n gibts a wieder mehreri recht 
gar ſchermanti Häufer;" worunter di 
g’wefti Spieglfabrick — das (vormals) 
Kleniſchi — das Dodter &. Monal 
diſchi — gräflich Rombeckiſchi, 
und 
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und das Wayl. Lampertiſchi, nebſt viern 
andern groͤßern und klanern niedl ich n 
Häuſern und Häufeln 3° finden ſeyn — 
auf der Hetz' ndorfer Straf if zwar 
.d Ausſicht nimmer fo ſchoͤn, als 's 
amahl g'weſ'n feyn ſoll, denn f’ Dorf 
Neubiezing, dös f’ derweil dort auf⸗ 
baud hab'n, had ihr a tüchtichi Brilen 
auf d' Nafn g'ſetzt; Kerentgegin bad - 
m'r in der Straffn wieder das Suns 
derbari, dag m’r auf der recht'n Sei⸗ 
En auf Hiezing, und auf der linken 

if. d’ Mauer — ſiebt. | 


Dis Fortſetzung iin nägfen Brief: 


| Sch. bin 36, 


BD Bier 


a | 


Bierter Brisk. 


m 


J Neuhiezing gibts a recht viel 
ſchoͤni Häuſer, da iß das von Wag'n⸗ 
dorfiſchi, ſ Reymundiſchi mid einn 
herrlich'n Gart'n, ſ' Dockter Kolbiſchi 
mid ſein'n prächtig'n Obſtgart'n, wo 
ſogar aſo a treflichi Rebarbara g'pflanzt 
wird, daß f’ fo gued ſeyn ſoll, als bi 
chinefifchi und d'ruſſiſchi — ſ' gweſni 
‚Schranglifhi, 1’ Laforetiſchi, P 
Tradteurhaus bein’n Lampl, ſ' Fampl« 
macherifchi „1? Moflifhi, u. f- fe 
— an Eck von der neuen Gaſſ'n — 
rechter Hand mehr geg'n 'n Berg fchun 
hinauf iß ein allerliebſts Elein’s Haͤu⸗ 
ſerl (ſ' Schubertifchi) mid aner Reih 
von fehr artig und niedlich meublird'n 
Simmern — zebner Erdf und ober 
halb mid ein’n Billiardzimmer und mid 
ein’n ganz verwachſ'nen ſchattig'n 
| Waldl 
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Waldl mid allerhand g'krümd'n ſchattig'n 
Alleen und Eühl’n grün'n Pfnottwingerln, 
wo m'r bei ein'n Pfeifferl Taback ſein'n 
Gedanck'n recht Audienz geb'n kann — 
— und wo m'r fi 'n ganz'n Tag nid 
auſſer verlangt — Herr Vetter wann 
m’r ſ Candleb’n fo gnieſſ'n kann, daß 
m’r fi blos mid ſeiner Familie, höch— 
fi’ns no mid a Paar gued’n Freunden 
in fein Eleins Eig’nthum vorn Weldgetü⸗ 
mel verkriech'n kann, nig 3’ verlaff’n 
braucht, ganz allan Herr in fein’n Haus 
iß — ja! dazumahl if r der Müch 


werth aufn Land z' ſeyn — inbas flani 


Häufer! bin i völli verliebt und vers 
narrti— . 

‚Weider oberhalb fun mehr auf 
der Anhoͤh, ſtehd a bradmaͤchticher 
Stakadigadern *), wo d' Mauer und 
d'Pfeiler dervon von rohen Ziegeln 
eyn, und f’Purtal von'n Hauptga⸗ 


f ern völli ausſchaud, als wann m'ß 


zung a Paar Rauchfang ober gar bei u 
D 2ein'n 


— — — 


7) Stakettengattern. 


>. 


5° 

einen Galgen einigieng , hint'n iß— 
Gebaͤu mid Fenſtern, dd mid eiſer⸗ 
sen Gattern übers Kreutz vergaderd 
ſehn, als wann m'r alleweil ein'n Arreſt 


vor Aug'n häd — wie i das Ding ſieh, 
fo ſag i zu ein’n Mann, der a juſt ver⸗ 


-beig’gangen if, „was der Teufl gibts 


denn in Hiezing fo viel boͤſi Leud, daß 
f ein’n fo ein’n. groff’n Kotter bei eng 


brauch’n? 7 — „No fagt er, wär m’rnid 


lieb! — fehens denn nid, daß das Ding 
was vorftelln fol? — es foll was ma: | 


chn? — fd das Weſ'n da wie fies 


anfchauen, iß ein englifcher Gart'n, 
mo alles inin Klein’n drin’n überanander 
hot, was T’ in ein'n groſſ'n engl, 


Gart'n zerftrgder finden, da ſeyn die 


nefifht Bruͤckln, Ginfiedlereien, 


- SpringbründIn, Grott'n, was weiß 


AI was alles! — der verſtorbeni Bau 


herr, tröften God! had fie's was fo: 
fin laſſ'n, um dd Schönbeid in Hie⸗ 
sing da herzuſtell'n““ — „daß mr db 
Schönheid nie thued, fag i d’rauf, db 
rg ae mi 
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mi alli Aug'nbli an Galg'n und Zuchthaus - 
rinnert — und bin fortg’gangen, 
Nid weid derpon iß alſo der fo g’nanırti 
Begleiſ'nparck, andei heiſſ'n 'n a 'n 
fortipiani— Parck, denn er had aſo a 
pſpitzti dreiecketi G'ſtald, als wann 
Fortipiani auf der Erdt lieget, und 
a ſtehd in der Mitt'n a kleins Orche⸗ 
Pr für d'Muſt (wann ja ani g'hald'n 
bird) dös ein'n rund'n Templ vorſtelld, 
nd da ſeyn a Mengi Elani graui Ban— 
ferIn in den Dreyesfl anbracht, (denn in 
Schönbrunn hab’ns a Viereckl, und in 
hiezing a Dreyeckl) weil aber dorf alles 
eng und ſchmall ig, fo hock'n d'Leud 
lli auf anander, als wie d*° Baum⸗ 
ſanz'n — und weil der ganzi Triangl 
nid ein'n Zaun von lauter Latt'n ein- 
dund if, fo kumds auffer von weid’n, 
18 wann d’Leud alli in aner Hienerſtei⸗ 
tn fpazier'n gienged’n — recht ſauber 
her Vetter! — ſö ſag'n, fd häd'n 
fm- Parck deſſentweg'n dd dreivgketi 
'ſtald geb’n, damits, warn a Mufi 
, ’n ange derbei berfparen; aber 
‚ f’ wird 


[ee | 


f’ wird a wieber nur ein aufleecheb ern 


ſeyn — warum’s dös Speibtrütpert 
ein'n Parc heiffn, weiß i a nid, ifag 


ſ'iß das a wieder a purer Puz Here 


Vetter! — Anichi ſag'n, daß 'n Mu 


ſizis dort oft dee Adam fo ſtarck aus⸗ 


gehd, daß m'r manch'n Samſtag hin⸗ 


gehd und gar fa Mufi hoͤrd, f’ mu 


a dort oft ein'n fo.einn ſtarck'n Nebl 


geb'n, daß m’e gar Fein’n Mufifans 


t'n nid ſieht — i weiß weiber nid obs 
wahr ig, i verfaufs hald, mie ii’ 
Fauft hab, aber das weiß i, daß mann 
in Aldhiezing Plagmufiig, fi fo leicht 
fa Neubiezinger-derbei feben laßt, fo 
wie fi fan Althiezinger gwiß nid bli⸗ 
clen laßt, warn inn Neuhiezing, Böoͤgl⸗ 
eiſ'nparckmuſi ig — f’iß a wunder: 
lichs Wefn — wann fi nur a Biſſl ar 
ein’n Ort dMenſch'n vermehrn, fo gibte 


hald glei nir ale Parthey'n, Prahlſucht 


Neid, Waſchereien und kleinſtaͤdti 
ſch'n Hochmued — f’ iß a völiich 
Kumoͤdi mit den a und Neupır 
zingern. 

DR 
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DeNeuhiezinger ſeyn pfiffi und 
giſcheidi Leud, das laßt fi nid laugnen 
— vor. a Paar Yahı'n habns ob'n in 
Menhiezing ein'n Brunn ausgrab'n, 


und dal iß ihnen a Roß einig'fall'n, ſo 


hab'ns alſo glei alli nur möglich'n g'ſchei⸗ 

d’n Anſtald'n g'macht, daß ihnens Roß nid 
epper derfauft, und da feyns abi g'ſtie⸗ 
gy'n und hab’n 'n Roß ein’n Strid um 
n Hals g'macht, fo hads natürli nid 
derſauff'n Finnen — denn weil ſ' ihm 
v’Surgl zueg'ſchnuͤrrd hab’n ‚ fo had 
a ka Waffer durch d'Gurgl abirinnen 
kinnen — hiegt hab'ns hald anzog'n 
und anzogn, was. f” Finnen bab’n , 
und hab'n PROF richti aus’n Brunn . 
aufferbraht — mies Nof aufferfummen 
iß, fo wars a richti nid derfoffen fun- 
dern nur a Biſſl — derhänft — aber 
das thued ni! ſi hab'ns wenigſt'ns vorn. 
Derſauff'n richti erreft — und der 
Waſ'nmaſter von St. Veid mueß ja 
do a manigsmahl a Bradl krieg'n, von 
was lebet er denn? — 

Sagt 


ss“... | i 
Sagt m’r der aldi Herr „Wann 
i no dend "wies in den Hiezing vor 
dreiß'g Jahr'n no ausg’fchaud had, da 
bad mr ja Fümmerli zehn Häufer 
z ſambracht, und hiegt hör i feyn zwaa 
ganz neuhi Dorfer dort entſtandt'n 
über 160 — bis 70 Numer“ — Ya, ja 
mein lieber Wöhrbach! was m'r nid al« 
‚ tes erlebt, wann mr ald. wird! — 
Hiezing kummd m'r vor, tie aner von 
unfern heundig’n Gluͤckspilyn, der als 
Hausknecht ang’fangen had, und alg 
Guedsb'ſitzer aufhörd⸗ — 
Für di fremd'n Paſſaſchier und 
durchfliegend'n Poſt'n, auch fir vieli 
. Hanatagidr'n in Hiesing, Penzing 
und Schönbrunn, iß di Koloniab. 
bopnenverrueffungsmanufaktur (ul. 
go f’Rafehhaus, wo mr a zMıttag 
und auf D’Nacht fpeif'n kann) recht ein 
ang nehmi Unterhalbung — Die Zim: 
‚mer feyn graͤumig und recht niedli aufn 
‚Glanz hergwire — de Billiars ſeyn 
geben, ‚ ber Gart'n in der freien Luft, 
Per 
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v’Kegelftad iß von Holz; — ber Wein ig 
g'ſund —f’ Bier iß naß — ſ Gfror⸗ 
ni. iß kald — d'Mandlmilli iß weiß⸗ 
deLemonadi iß anſaͤuerled — d'Speiſn 
ſeyn ganz ordentli gfalz’n — der Kafeh 


iß ka Gift — der Tſchockerladi iß 


fü — der Roſoli nid gar hitzi — 
Kurzum, was m’r Ö'nießt, iß gued, 
und mänigs fehr gued — Herauftn 
unter der hübſch'n Spalier. von Bam 

mern zfig’n, fein Glaſerl Bier trin, 
ck'n, fein Preiferl tauc’n und bei der 
bäuffig’n Paſſaſchi von fo vie’n Mens 
ſch'n und Mädtich'n, d'Leud ausrich- 
t’n und ein’n jed’n dös verbeigehd, fein 
Glampfl anhäng’n— Fanns a ſchoͤneri 
Unterhaldung de en geb’n, als 
doͤ da? — 

Mid den Kafehhaus, hör i J trei⸗ 
‚b’ns d'Eignthuͤmer völli, wie bei den 
G'ſpiel „ſtirbt der Fur fo gilts n 

Bald” wo m'r 'n anzundt'nen Span 

Holz, fo lang er no a Biſſl glüchdt, 

gſchwindꝰn N — weider gibt, daß . 
| . fin 
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f’in ſ' Andern feiner Hand ausloͤſch'n 
mueß, , nid in der meinig’n — Aili Au⸗ 
g'nbli had das Haus ein'n andern Herrn 
und andri Rafehfiederleud — Hiegt 
feyn a Paar jungi, ordentlichi und. 
ſehr emfichi Leudl d'rauf, dd.fo auf als 
les ſchauen, daß d'Gäſt gued und or⸗ 
dentli bediend werd'n, und fi ſehr pla⸗ 
g'n, und ummerthuen; wahrhafti warn 
i nid g’wiß wuͤſt, daß d'r Kafehſchank 
auf den Haus nur a Perſchonalg'rech⸗ 
tikeid ig, dd me nid in'n Bſtand, ſun⸗ 
dern höchſt'ns auf Rechnung geb'n därf 
— fo glaubet i dd zwaa Leudl hab’n 
das Gwerb richti in'n Bſtand, weils 
gar fo fleiffi arberu, als wanns auf 
ihnern agenen Rabiſch gieng — Das 
iß a groffer Unterfchied zwifch'n fo 
hoͤfflich'n und akkarat'n Leud’n, und 
zwifch'n ein'n Anopf von Land, wiem'r 
dort und da einn in ein’n Dorf: Rafehr 
haus antrift, ver. glaubt, weil er Haus⸗ 
berr iß, biegt had er d'Weld ſchun 
g'freſſ'n — der fi viel z'hoch halt't, 
wann 
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wann er ein'n Gaft a Glas Lemonadi 
hinſtell'n fon — der felber ’n Salt in 
ſein'n Kafehhaus ſpiel'n will — ’n 
ganz'n Tag nie ald aufn Billiar ums 
merliegt, und Gaͤſt Gaͤſt ſeyn laft und 
fi nid in'n g'ringſt'n unſchaud, obs was 
krieg'n oder nid, weil er fi einbildr; 
was er als Dekredler, Kafebficder 
vor der Lini drauft, für a groß's Thier 
iß — O God foldi Hecht'n gibts Herr 
Better! — der Herr Vetter dirf m'rs 
glaub'n ¶· 

An Wirtshaͤuſern und Bierhäir 
fern därfs in Oeſterreich nirgends 
fehl'n, folgli a in Hiezing nid — es 
ſeyn a mehr als gnue dort — Di be: 
Bannteft’n fen, der Hehn, |’ Herrn. 
wirtshaus, f’ Kafehhaus, f’ Lampl 
in Neubiezing ze. Bon Bierhäufern 
feyn f’ ſchwarzi Röffl in ver Altgaſſn 
(wo a der G'ſellſchaftswag'n drin'n 
loſchird) und das aufn Plab neb’n ’n 
Brandweiner — item das auf der. 
Lanzerſtraſſ'n bein’n goldenen Kreus 
di befannteft'n — Was d’Wiener jaſt 

| p - 
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ſo bſunders an den ald'n zahen Hahn 

g'freſſ'n hab'n, daß ſ' alli dorthin lauf⸗ 
fin, das weiß i juſt nid — iß ihnen 
g'wiß dö klani Gleg'nheid mid'n nie— 
dern Zimmerln, wo mr kein'n Luft 
had und herauſt'n ſchun ſ' Ragou z'gnieffn 
had, bevor m’r ins Extrazimmer kumd, 
oder der ſchoͤni Gart'n mid ſein'n ald- 
vatteriſch'n Luſthaus doͤs i ſ' erflimahl 


fra Hahn fein Huͤenerſteign g'hald'n 


hab — und in den m'r nie ein'n Platz 


kriegt, oder di gued gikocht'n Speift, 


dös ein'n aber nur koſt'n laſſ'n — oder 
di hoͤflich'n Kellner, dö kein'n Menſchu 
kennen, der nid kumpanieweiß kumd, 
und keinn Fuͤnfer trinckt und dd ein'n 
oft herpaſſ'n laſſ'n, daß m'r grad nur 
drein ſchlag'n möcht — fo fehr ans Herz 
g'wachſ'n? — Da follt'n d'Wiener do 4 
den armen „Herrn: Wirth aufz heifn 
tracht'n — der iß erft an Anfänger auf 
den Haus, had a Mengi Unkoſt'n 6= 
babt, und gibt fi ai erdendlichi Muͤeh, 
ſeini Gäſt z'fried'n sten — da iß do 
ein ſehr ſauberer und g raͤumiger Saaf - 
in'n 


> 
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in'n erſt'n Stock mid ber Ausſicht grad 
Aufn Platz, ſehr nett z'ſamgricht't, d 
Koſt iß a gued, und recht ordentlichi 
Porzionen — i hab mr denckt bein’n, 
‚Dahn, da wird m'r recht wohlfeili” 
Hendl kriegen, Weil der Hahn der 
Hendlpapa iß — derneb’n koſt't in’n 
Herrnwirtshaus PP Hendl um einn 
halb'n Guld'n weniger als in'n Nie 
nerhof ſelber — d'Aff'nlicb. von Ael⸗ 
tern für ihri Kinder reißt hald hiegt a 
ſchun bein’n Thier'n wiebein’n Menfh’n 
“ein, drum glaube hald der gldi Hahn a 
dag feini jungen Hendl um ein’n halb'n 
Guld'n mehr werth ſeyn, algin andern 
Wirts häuſern — dBedienung in Herrn⸗ 
wirtshaus ißfehr gſchwind/, alles fliegt 
nur —feinDreper if a recht gued, und do 
Eani Leud!! — f’ Gartl iß a nid zu vera» 
Pn, wanns amahl recht z'ſamgwachſen 
feyn wird — und fchun das Luͤftichi in 
den Saal ob’n, das ang’nehmi dag i 
nur dö Paar Schried vonn Schoͤn⸗ 
bruner Gart'n ins Herrnwirtshaus 
hab, und glei, wie i g’geff’n hab, wies 
— Der 
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der eini ſpazirn gehn kann, wo i zu’n 
Hahn in der Hitz weidmaͤchti hin und 
her z'wad'n hab — nan! wann d'Stad⸗ 
leud mein'n Guſto häd'n, fo kehred'n 


recht viel in'n Herrnwirtshaus oder in'n 


Kafehhaus ein, denn a jeder Menſch 
will leb’n, nid daß f’ fi alles auf ein'n 
Klump'n z'ſamſchoppt, und der Andri 


nacher gar nix had — und ein'n fleiſſi⸗ 


g'n Anfaͤnger, der ſi no ummertu⸗ 
meln und arb'ten mueß „daß er auf a 
gruͤen's Zweig kumd, den ſolltet 's 
Puplikum deſto mehr unterſtütz'n — 
der. Hahn had aſo fein'n Kropf ſchun 
voll, ver iß fhun geſchoppt g'nue. — 

In'n Bierhaus bein'n Roͤſſl in der 
Aldgaſſ'n hab i jüngſthin a b'ſundri 


Unterhaldung g'hhabt — da kumm ii 


auf'n Ab'nd in'n Gartn eini, fo ſieh i 


bei ein'n Tiſch a ganzi Kumpanie von 


Hiezinger Hausherrn und Hausfrau⸗ 
en mid andı'n Hanarazior’ n von Wien 
und Hiezing unterſpickt — m'r kann 
wohl ſag'n unterſpickt — denn i hab 


drunter ein'n Herrn und a recht a huͤb⸗ 


ſchi 
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ſchi Frau entdeckt, dd zwaa Leudl 
hab'n alli zwaa a fo a Maſſa Speck 
auf ihner'n Gliedmaſſ'n ob'n g'habt, 
baß m'r, wann 's z'ſamgebed'n — 
für di ganzi kaiſerlichi Armee über 
Jahr und Sag häd Speckknodl 
d'raus mach'n kinnen. — Hietzt hab 
i g'fragt ob dern dd zwaa Fugls 
rund'n Leud, a Paar Ehleud feyn — 
„No, ſagt a Herr bei mein'n Tiſch zu 
mir, „no fd manet'ns nid uͤbel, wer 
wird denn dd zwaa Leud dort z'ſam⸗ 


heurath'n laſſn, das wär ja a b’ftäns . - 


dichi Todsg’fahr für dö Partheien, 
dð unter ihnen loſchit'n, und welcher 
Hausherr wird denn ſein'n Dibblba⸗ 
mern fo feind fenn ‚ daß er dös Parl 
einzieh’n lieg?” — „fd hab’n ja alli 
zwaa ihneri ag’nen Häuſer, fagt an 
And’rer,. und hald'n fi eb'n deſſ'nt⸗ 
weg'n maftens z' eb’ner Erdt auf, da; ® 
mits fa Beſchaͤdigung in'n Haus vers 
urſach'n — denn denen zwaan iß hiege 
fogar der ang’freffni Penzinger Steeg 
verbothen word'n, weil ſ'n ’s letzti 
| Mahl 
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"Mahl bloß wenn ihten hab'n reparir'k- 
müeſſ'n, wie ans um 's andri drüber 
g’gangen if, ohni daß amd von’n an⸗ 
> dern was gwußt bad, was wär erſt g’= 

ſchehen wanns alli zwaa gleich mid 
anander drüber g’gangen wär'n, ‚da 
had fi der ganzi Penzingerfteg richti in 
der Wien bad'n müeſſin“ — Hietzt 
hab i alſo dd zwaa Leudl erſt recht an⸗ 
g'ſchaut — di Frau had nebſt ihrer 
molled'n Kumplexian do a wieder ei⸗ 
nn ſchönen Wachsthum derbei, ſi iß 
zugleich hochſtami und wohlbeleibt, 
aber der Herr (auch a recht a huͤbſcher | 
Mann) den hads ſchun mehr in d’ Bra⸗ 
d'n ausanander taucht — dent i me 
„ja!'s iß wirkli gued, daß dö zwaa 
Leud nid z'ſamkumen ſeyn, das wär ja 
allzeid an Erdheb’n für d' ganzi Nach« 
berſchaft! — und da ig m'r der G'ſell⸗ 
ſchaftswagn eing’fol’n, der juſt bein'n 
Roͤſſt in'n Hof einſtelld — dent 
i mei möcht do wiſſ'n, warn doͤ 
zwaa Leud aufn G'ſellſchaftswa⸗ 
gu fahr'n wollen „ 066 der Kutſcher 

auf⸗ 
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aufſitzen ließ, ober wieviel Porzio⸗ 
hen als er aus ihnen macher; denn wann 
ber dicki Herr nur ganz allan fahren, ſo 
macher ern Weg ſchun gruebet — wann's 
erſt alli jwaa z'gleich fahr'n wollen, fo 
müeßt'n fe fi richti ’n ganz'n Wag'n 
für ſi allan aufnehmen, und da weiß i 
recht gwiß, daß d' Federn entzwa 
ſpringed'n, ja i ſteh nid gued dafür, 
daß nid der ganzi Gſell ſchaftswagen 
Sie a prakti Grod zerquetſchter nach 
Haus kummed. — Mir red'n aſo wei⸗ 
der bei unſern Tiſch fort, auf anmahi 
hör i a ſchermanti Stimm allerhand 
. Arien fingen, di neueſt'n Stud aus 
der Zauberflöttin, aus’n Dockter und 
Apotheker, aus der Lieb in'n Nar⸗ 
v’nbaus u. ſ. w., und dad fo fein, ſo 
Hoch und fo rein, daß i hald g’rad g'⸗ 
glaubt hab, 's iß a Baſtardt (), dee 
gar fo ſchoͤn fingen chued — und da had 
ein Anderer-auf aner Kruck'n derzue 
* 
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AN Kafrat will der Giſpel ſagen. 
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blapn C), das war ſchun aheli Pracht 
au — dend i mir, no wann der praͤch⸗ 
tichi Singer nacher mid'n Deller um⸗ 
mergehn wird, der fangd ſchun heund 
_ wenigfitns ſein'n Zwoͤlfer von mir, und 
hab m'r ſchun meini zwaa Kupferſech⸗ 
ſerl g’rechtelt, damit, wie er m'r's Deller 
binhalt’t, dag i glei mid mein'n Honera⸗ 
ri bei der Heck bin — 's iß aber Pa 
Menſch Fummen, und dö ſchoͤni Mu⸗ 
ſi had alleweil umſunſt fortdauerd — 
dunkl war's ſchun, denk i air den Fire 
‚ tuof’nmueg'i do feinen lernen und ſteh 
auf, wie i zun'n Tiſch hinkum, wo bi 
Muſi herfummen if, wer wars? — 
mein gueder eing’gofiner Hausherr — 
der (wie gfage) alli Weeg gruebet macht - 
wer häd das glaub’n fol’n, daß in ein'n 
fo ein Fuglrund’n Inſtrument afo a 
faınpfti helli und reini Stimm ſtecked 
Herr Better der Hausherr iß wirke 
\ Ai 





(*) fieht der Narr ’n fäafan für a 
Kruck'n an!! 
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lider deutfchi Takinardi von’n Spidl⸗ 
berä — und was fi der bravi Mann 
abiplagt had, warn di Chir, er 
ang’ftimmd had, nid recht z ſamg gan⸗ 
gen ſeyn; wie er mid Händ’n und 
Füeſſen g’arbet und 'n Tackt derzue 
g'ſchlag' n had — das war ſchun einzig 
= und alles gratis — da had di ganzi 
Menſchheid d8 in'n Gartl da war, 
umfunft zuehoͤr'n Finnen — i bin nach» 
dem mit den Bauchkünftler bekennt 
word'n, und hab ihm g’fagt, daß i ’n 
aus Danckbarkeid für das Vergnuͤe⸗ 
g'n, mas m’s fein mufißalifcht Afa- 
demie unentgeldli g'macht bad, durch’u 
Druck: verewig'n will, und-i halb mein 
Wort — biegt ſeyn m’r alfo quitt ⸗ 
er ſoll lebn! — und fein wohlbeleibti 
Hausfrau darneb’n! — J 
Dbo Verſchoͤnerungen, dB das 
Hiezing von Tag zu Tag erleidt — dd 
had deWeld nid g'ſehen, b'ſunders dd 
di Munizipalitaͤt ſelber anord'nt. — 
Schun unter'n vorletzt'n Konſu⸗ 
E a lat 
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lat hab'ns ’n aldın Thurn weiß ans 
ſtreich'n laff’n, hab'n ihm di Fupferni 
Kupl-abg'nummen , und, hab’n ihm a 
Kapp'n von Schindlen aufg'ſetzt — 
hietzt ſchaud er aus, wie a Raufang, 
der a Schlafhaub'n auf had — nach⸗ 
den hab'ns di Saul'n, dö auf'n Platz 
ſtehd gleichfalls neu ang'ſtrich'n, dB 
ſchaud hiegt aus, als wann's von Zu⸗ 
der oder Tragandttaig wär. — 
Ferner hab’ns untern jegig'n Kons 
fulat a Mengi Pfloͤck von'n Plag her 
über d’ Sankt Weiter Saffın ſpentird 
— i weiß eig'ntli nid zu was |’ g'hör'n, 
denn d' Straſſ'n iß dort breid g’nue, 


daß Fa Wagn an D’ Häufer anz'fah⸗ 


r'n brauche — mit ſcheind es iß a bloſſi 
Zierdti — und dö Pfaͤll hab'ns alli 
nach'n herrſchaftlich'n Livereewapp'n 
anſtreich'n laſſn: dintenfarb und roͤdl⸗ 
farb neb'n anander — hietzt ſehen's aber 
alli ſchun ſtaubfarb aus. 

Ferner hab'ns ein allerliebſt's Zhea⸗ 
ter — mid Stadlfenſterl'n auf 
der 
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ber Seien, daß m'rs in'n Nodfall a für 
einn ®’traidbod’n brauch'n kann — 


dos Theater fumd m'r vor wies 


Vog'lhaus in'n Schhnhrunner-Gar- 
In; Dort ſieht m’e kani Voͤgl drin, 
und in den Theater kani Leud, de Hie⸗ 
zinger laſſen d' Muſ'n hübſch in Pfeffer 
ſitzen, hietzt ſpielns gar nur zwaamahl 
d'Woch'n Kumödi, und da müeßt'ns 
oft zueſperrn, wann nid an'n Suns 
daͤgen di Kunftfreunde von fünf und 
ſechs Haus, aus ber Kein, und von'n 
braun'n Hirfchengrund, Gumpen⸗ 
dorf ꝛc. mänigsmahl a —— 

rung nach Hiezing machet'n. 
Juͤngſthin bein'n Tag geh i Thald a 
wieder in Hiezing ſpazier'n, ſo kum i 
zu den Bruͤckl bein’n Habnwirtshaus, 
dös übern Mühlbach gehd — da ſieh i 
von weid'n a Statue fichn, dö habt. 
“anfangs für an Heilig'n Johannes 
ang’fehen, den m'r g’wöhnli auf bi 
Brückhn afo hinſtelld — mie i aber 
öhrter kumm/ fü ſieh i daß di 
Sta⸗ 


— 
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Statue von der Famma, auf ein'n 


Inſtrumentlad'n g'mahl'n iß, db 'n 


Leud'n ins Ohr trompet't „Bad- 
gaff'n!’ == i geh den Trumpett'n⸗ 
Stoß nach; fo finde i hint'n, gegen 


dWien zue, a prächtiherg’ftellts Baad⸗ 


haus, dös von auswendi mid ein'n 
herrlichen ſchwarzang'ſtrichnen hoͤl⸗ 
zernen Gadern voller Pyramidl'n und 
Fahndl ausg'zierd, und hald ſehr niedli 


und ſo allerliebſt z'ſamg'richt't ig mid ei⸗ 
n'n Luſthaͤuſerl, mid ein'n ſcharman⸗ 


t'n Vorgartl, die Zimmerln alli fo 
huͤbſch ananander hergreiht, ſauber 
ausg'mahl'n, di Thuͤrln grüͤen an: 
giſtiich'n, alles was m'r hald an⸗ 


ſchaud, ſo nett und reinlich, di Wan⸗ 


nen funklneu und ſauber g'haid'n, di 
Badwaͤſch bſunders fein und ſchoͤn, 
kurzum a Pracht! und für das alles 
zahle di Perſchon hald nid mehr als 1 fl. 
30. und ohni Badwälh ı fl. is kr. 
Aber ꝰs Merkwürdigfti bei den Baad 


f ' bi ROIAhe mit der 8 Wafler fo 


leicht 
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leicht aus'n Brunn pumpt, und nach⸗ 
dem in alli dd Roͤhr'n mid'n Pipp’n in 
di Zimmerin eini gleit’t wird und 
nachgehnds wieder ablauft — aber eins. 
thäd mi dp wundern, weil di Thürl'n von 
Baadzimmerln gar fo nahed neb'n anay- 
. ber ftengen, ob nid manichmahl a Baad⸗ 
gaſt da fein Thuͤrl verfehlen Eönnt, und 
epper zu ein’n andern Thürl einifumen 
thäd, wo fhun wer andrer d’rinnen iß. 
— Fur diHiezinger und d'Stadleud 
war aſo a Baad höchſt nothwendi, denn. 
es ſoll ein drunter geb'n, bu 's wa⸗ 
ſch'n ſehr beduͤrfti ſeyn, ob ihnen aber 
“s Waſſer alli Fleck richti aberwaſcht, 
das ghörd auf an anders Dladl , denn 
das Eprichwort ſchwarz gebohr'n iß 
s Waſch'n verlohr'n, wird wohl a 
hier dort und da eintrefn — was? — 
Dag di Hiezinger a bfunders Kunſt⸗ 
fühl, abfunderlih für d' Mahlerei 
hab'n, das beweifen bfunders d' Fen— 
fterbald'n in'n Kafehhaus, wo a väl- 


jichi Bildterausſtellung von lauter 


 wune 


7⸗ 
wunderbar'n Kunſtſtuck'n, von ein’ 
der erfin Opfertaflmahler in Wien 

zu fehen ſeyn — Anfangs hab i glaubt 
i fig unter lauter Raubern — denn fd . 
feyn alli fo natuͤrli gmahln ‚, daß m’r 
glaubt fi leb'n und ruͤhrm fi, und da 
bin i über dB G'ſichter vülli derfchro» 
ck'n, und hab mein Brieftafch! wehl 
verwahr'd, weil i alli Aug'nbli g'glaubt 

hab 's glengd aner aber auf mi, na» 
cher hab'ns m'r aber giſagt, daß das 
lauter Bildter ſeyn, und daß ſ' vur aſo 
gaben ſeyn, und kein'n Menſch'n 
wus Leids thuen, und da had m'r Aner 
alles explizird. — Glei an'n Eck von’a 
faß her unter'n erfi’n Stock vonn 
Kafehhaus hänge a Bild, wo zwaa 
Raiz'n und a Spefulant, der a Des 
cherl Zinober gfornis ißt — beiſammen 

Rn ; und 'n Eurd auf morg’n auf 400. 
taxir'n. — Hernach kummen auf 'n Fen⸗ 

ſterbalcken di andern Hoͤfetalck'n vach⸗ 
anander, aufn erſt'n ſtehd a ſchelchhal⸗ 
feder Muflie, von den der Freund 

ol ? nid. 


ß 


* 


ya 
nid recht g'wußt had, obs der Fiadfer- 
Fnecht der SOnadl, oder der Johann 
DB... if, der unlängft wieder bi Seils 
ſchwingerei bei dee Spinnerinn'nam 
Kreutz g’geb'n had — nachdem kumd a 
Kuraſſierer von der Zwerg'leskadron, 
der a Berherl Ranruebng'fror'ns in 
der Hand halt — hernach kumd di 
Thür, da iß auf ein’n Flügl a Grana⸗ 
dier» Offizier — auf'n andern iß der 
unverbrennbari Spaninger, Don 
Feierschiros - -y Raederannos y Bran- , 
disannos di Casconados, den fein Mas 
man mueß fi an ein'n Kangeru, ‚oder 
Springhaſ'n in der Mancfcherie der⸗ 
ſeg'n hab’n, denn feini Hand feyn um+ 
a Viertlell'n 3’ kurz geg'n fein übrige 
Korpus. — Naher kumd a Strach- 
macher in ein'n blauen Kaput, mit 
einer Modi⸗Detſchkapp'n, mid Schei⸗ 
b'n und Blendtl und Schnauzbart — 
(a g'wiſſer Herr v. Luͤmlofsky) der juſt 
Taback raukt — vor den hab i mi b'eſun⸗ 
ders g'forcht'n, denn er mueß a rech⸗ 
{eK 


— — sn — — 
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tee Stänger feyn, er macht afo a bru⸗ 
tals naf’nweiies G'ſicht, daß m'rn mid 
Guſto abflaſchnen möcht — nacher kumd 
a Markir, der auf ein'n Truͤmel von 
ein'n Billiar, mid'n Billi rkugeln ummer ˖ 
talkt — d'rauf folgt ein verdrahder In⸗ 
fanterie Offizier, der völli aufn Knien 
gehd und Tabak rauckt. — Hernach 
kumd wieder a Markir, bens völli wie 
in aner Salveterpreff aufn Fenſt'r⸗ 
baolk'n einprept habn, und ber a Mer 

er lanſch auftrage — folgt a türkiſcher 
Türk, der eb’nfalls in der Pfalz iß und 
a Schall'n Kafeh an's Herz druckt; endt⸗ 
li zu gueder Letzt kumd der Herr von 
Z3weckerl, a Haupfſtutzer, mid ſein'n 
ell'nlangen G'ſicht er iß unlängſt 
a Mahl von'n Zeiſlwagen aberg'fall'n 
und bad fi d Hand ausg'kegeld, mit 
der ausfegelen Hand fpield er hiegt 

Billiar — mir fcheind aber er much . 
verlier'n und das tlichti, denn es kumd 
auffer ale wann er fi aus Defperazian 
4 Dafo mitt'n durch'n Leib renned = 

OR: de 


> 


a 


r 
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d* Hand von den Mandeln feyn alli 


mid'n Kirigra behaftet, oder gar fon _ 


trackt — anichi hab'n um ein'n Finger 
mehr d'ran, als andri ehrlichi Leud — 
and ihneri Peregrini⸗Fuͤeſſ ſeyn durch⸗ 
gängi ſtruppird — m'r ſollt's alli zehni 
wies ſeyn aufpack'n, und nach Bad'n 
in's Joſephi-Bad auſſi ſchlepp'n, dag 
es ihnen d' Kontraktur'n aus'n lied» 
mafl'n aufferziehed, — 

Aber'a Spefulazian wär mit den 
Figur’n mach'n — wann’s mein g’ _ 
“ böred’n, fh leihet i ſ' in di Weingars 
"en ume jun Voͤgl ſchreck'n, aber da 
wär hald wieder 3° fuͤrcht'n, daß fi bi 
Bäuerinnen ‚und Hauermweiber, dd 
groffn Leibe wär'n, an ihnen derfä: 
bern. — — 

Neuli bei der Nacht hab'n fi anichi 
Unbekannti den G'ſchpas g'macht, 
und hab'n drei Stuck von den Fen- 


ftertalen heimliher Weiß ausge 


bängt, und hab'ns in Erdaͤpflgartl 
aufoftelt, dös neb’n ’ n Kafehhaus is — 
von " 








won der Etund an Herr Vetter laßt fi 
in den Gartl ka Spaz mehr fehen. 
Dietzt hab I ’n Herrn Vettern mein 
Schuld abtrag’n und hab mi über das 
Hie zing ausglaard wie fe fi g’hörd — 
biegt leb der Herr Vetter wohl! und 
bleib der Here Vetter gfcheid, wanns 
ſeyn kann · ⸗ 


Ich bin 2. 
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Erſter Brief, 


Hochgeehrteſter Herr Better! 


Mein ein Kaffehbuͤechl Krankheid M 
juft in den Zeitpunkt eini g’fal’n, wo 
f’ am lebendtigſt u drauſt in’n Augar- 
In mid 'n Arbet'n zu den prächtigen 
Kop'lazionsfeſt der Frau Erzherzo⸗ 
ginn Leopoldinn mid 'n Herrn Kron⸗ 
prinz'n von Braſilien zuegangen if — 
der Herr Better. kann fi denk'n, daß m'r 
. mein Kranfheid zwaamahl fo fchwer 
ang’fummen iß, daß i dd Wienerei 
nid hab mid mach'n, und alli Tag fleifft 
hab auffi lauffn kinnen einn Nach⸗ 
fteher 3° mach’n, um zu fehen wie viel 
alli Tag g’arbett wird, und um wie 
. viel Zoll PP Gebaͤu alliTag zuenimmd — 
denn da en Leud g'geb'n, dB halbi 
xraͤg 
A 2 


Taͤg da g'ſtandt'n feyn, zueſchauen, 
und ein'n jedn Nagl g'wuſt hab'n der 
eing'ſchlagen word'n iß — wie's hald 
ſchun geht wann d' Leud viel z' thuen 
hab'n — |’ Feſt had beſtimmd und 
richti m zweitn Pfingftfeyertag ſeyn 
ſoll'n und da war i in aner völlig'n Des 
‚fperagion, denn i hab grad a Paar Täg 
vorher f’ erſti mahl in d' Luft gehn 
därf'n und das nur um. Mittagszeid, 
und warn i gar nik von ben Jet had 
z'ſehen Eriegt, fo häd i als ein ordentli 
ſchun eing’wienerder Eipeldauer richti a 
MRezipiß ) befummen — denn alle dö Leud, 
do oft in'n Augart'n hobeln und mahl’n 
zueg'ſchaud hab'n, und nachdem wieder 
vor mein Bett kummen ſeyn, hab'n hald 
g'ſagt „daß hald alles da drauſt'n uns 
muͤgli ſchoͤn wird, und daß m’r hald fo 
lang der: Steph’nsthurn auf ein'n 
Fleck ſteht, in Wien fo was pracht⸗ 
voll's mid g’fehen bad” — da hab i all: 
jeid völli mein Fieber wieder Friegt, fo 
en rn oft. 

’) Rezitin will er ſag'n. 


5 


oft i das g'hoͤrd und dabei denkt hab, 
daß i nix davon ſehen wie — ba hab’n 

aber d’ Feud.alli.glei wieder derzuegſagt 
i ſoll mi nid ſorg'n weils nach der 


Arbet, dð alli no drauſt'n z' mach’n iß, 


gar ka Muͤglikeid ſeyn kann, daß f’ & 
bis 'n Pfingſtmondag mid all'n ferti 
werd'n Finnen „und Daß das ganzi Feſt 
beſtimmd wicd ‚ müeſſ'n aufg'ſchob'n 
werd'n „das had mi allizeid wieder fo 
g'ſtaͤrkt, als wanns mir ein China⸗ 
Einguß eing'gebn häd'n — 

Endtli iß di an Braud 
von aner klein'n Unpaͤßlikeit befall'n 
word'n, mr ſcheind fi iß aus⸗ Hoͤflikeit 
unpaͤßli word'n, damit:f? Feſt had 
aufgſchob'n, und völli ferti werd'n 
kinnen, oder hads etwann erfahr'n daß 
ber Eipeldauer no krank iß, und nie 
dervon z’fehen Erieget, wann fi di höchſti 
| Danke 


[yo 





> China» Hufouf fagt mr, ber Er 
peldauermücßt nur a Roß ſeym daß 


er ein'n Einguß braucht. 
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gauptyerſchon nid meidered *) kurz⸗ 
um PP Feſt iß richti bis aufn Sunndag 
derauf verfchob’n word'n, wo i bo ſchun 


bis zun'n Sunnen Untergang hab auf 


der Gaſſ'n bleib'n därfen — | 
Hietzt bin i hald völli fo langſam, 


wie a Schatt'n auſſi g'ſchlich'nn Frei 
dag vorher, und hab ’n ald'n g’fcheid’n 
Herrn midg'nummen — es war freili 


aufs ftrengfti verboth'n daß di legt'n 
Taͤg vor'n Feft fa Menſch mehr eini foll 
glaffın'werd’n, aber i hab zum Gluͤck 
'n Farbinreiber von den Anſtreicher 
g'kennd, der d' Anftreicher- Ar bet über fi 
g’habt had — bein'n Tag iß er Stieflpu> 
ger bei ann Baͤck'nmaſter, und wann 


m’en Papft zum Vetern had ſo iß fra 


Leichts, fagt f’ Sprihwort — furzum 
der g'ſcheckedi Farb’nreiber had ung 
Zu i richti 
9 Da wird ſi der Muſſi Eipeldauer 
wohl zviel einbildt'n, ſchau a Menſch 





den Bauernſtolz an! wer weiß ob di 


durchlauchtigſti Braud a Wort weiß, 
dasß an Eipeldauer auf ber Weld iß — 
2 


| SR > 
richti einidracht all zween — Wie mir 
in d' Naͤhed g'kummen ſeyn, fo ſehn mie 
ſchun bei den Portal wo der Eingang 
in’n Augartn iß, a völlichi Triumph⸗ 
port'n von Inſtrumentladn hoch⸗ 
maͤchti aufg'richt, and‘ da ih a trans, - 
parenti Schrift d’rauf g’ftande'h, Di 
aber nid hab’ leſ'n Finnen‘, weils’ no 
namidag um vieri, folgli "heller Tag 
war — der Farb’nreiber iß fun da 
g'ſtandt'n und hat uns (verſtehd ſt um⸗ 
ſonſt iſt der Tod) durch n Schein von 
zwaa Guld'n gbiendt, ordentli eini 
Jahr'd, wobei mi der aldi Herr frei 


g'hald'n had — no und da fen nd aPaar 


Guld'nſcheindl a no derneb'n g’flog’n, 


daß me deſto leichter durchg'rutſcht 


ſeyn — ang'legt war'n m'r a ſauber, 
denn das had uns der Farb'nreiber 
ſchun g’fagt m'r ſoll'n Roͤck von feinſt'n 
Tuech anleg'n, daß f uns für Hands 
werfsleud hald'n, dd bei den Feft z 
arbet’n hab’n, denn wann m’r epper . 
ſchlecht angfege wär'n, fo möchtens 
une für Hanerazior' n hald'n, und da 
} wur⸗ 


— 


8 . b) i 
wurdt'n mr ja nur glei abg'ſchaſſeld — 
Siccum Sacum-drin war'n nr und wen 
gehds was. an? (Hau! — wie i eini 
kum, ſo fieh:i bald den ung’heuern Hof, 
der vorn: Augart'ngebaͤu auſſergehd 
ummedum mid aner vierecket'n Ballerie 
detto von Inſtrumentlad'n umgeb'n, dö 
grmahln war.,. als wanns von lauter 
Quadern aufg führe ‚wär, und lauter 
Bogn 9 habt. had, und.da ſeyn auf der 
ganz'n Gallerie ſchun di Lamp’n aufs 
g'ſteckt giweſ n zu: ber. Lümlazian. — 
In des Mittn von ben viereckt'n Kreuz⸗ 
gang iß di natürlichi Karlskirchn da 
g ſtandt n, wies der Herr Better d'rauſt'n 
auf. der Glaſſir dafteh'n ſieht — der 
groſſi dreiecketi Vorſprung mid'n Sau⸗ 
In beim Eingang, die bradi Stieg'n 
auffi, di Statuen, di ‘groß’ n rechts 
und linfs aufn Poſtament'n, nur daß 
anftad'n zwaa Engeln, a Paar andri 
Heilig'n aufg'ſtelld war'n — ferner di 
Kupel mid. ihrer Latern, und aufn 
breiecet'n Borfprung wieder di Sta⸗ 
tuen ob'n, dB alli wunderſchoͤn kaſchird 
war'n, 


9 
war'n, bis auf den anzig'n Genius ober 


Schutzgeiſt, waser war, der ob'n aufn 


Driſpiz mid'n Kranz g'ſtandt'n iß — 
der mueß ihnen epper bein'n Aufſtell'n 

aberg'fall n ſeyn und mueß ſi epper was 
verrenkt hab'n, fo iß er ganz -gfpras 
gelter da g'ſtandt'n — kurzum di ganzi 
leibhaftichi Karlskirch'n war da auf— 


g’führd wies lebt und webt, nur di zwaa 
rund'n hochmäctign Thurndl'n und di 


andern zwag Thurn, dö hab'ns aus⸗ 


ge'laſſ'n, — und bis auf das, daß di 
Karlskirch'n nur ein'n ſolch'n prächtig'n 


Vorſprung had, d' Augart'nkirch'n 
aber had zwaa gihabt, wo der ani links 


geg'n di groſſi maiſtädtiſchi Hauptallee 


g’gangen iß, dd aufn Damm an di Das 
ner abi gehd — das Gebaͤu war fo 
unvergleichli, fo, prächti in. all'n Pro⸗ 


porzionen, und fo kunſtmäſſi und meis 


ſterhaft aufg’führd ; daß m''r fies hald 
völi nid ſatt had anfchauen Finnen — 
i felber hab völli meini Aug'n drin'n 
fied’ntaffn, und i fag fi müehn heun⸗ 
digs Tags no wo zwifch’n ’n Lamp’ n⸗ 
dogin drin? n — — mi had völli an 
An⸗ 


A 
P 
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Andacht befall'in, ‚wie i -dB fchlnt 
Kirch'n hab aſo da fteh’ır g'ſehen, und 
da hab i mr no in mein'n Sinn denkt 
„ſchauts wie fi d' Wiener wieber hab’n 
anblauſch'n Iaf’n, und wies mi felber 
wieder anblauſcht hab'n, da haben's 
alleweil von ein'n Ballfeſt g'ſagt, dös 
imn Augart'n wird ghald'n werden, dö 
habn wieder ſauber ſchlag'n aber nid 
laͤut'n g'hört — Denn, verſtehd der Herr 
Vetter, weil m’r hald alleweil g'hoͤrd 
had, daß der Kronprinz von Braſilien 
fein durchlauchtigfti Braud auf der 
Reiß überrafch'n wird; fo hab i me 
hald denkt, der Prinz * epper gar 
ſeiner hoͤchſt'n Gemahlinn bis nad 
Wien inkonito entgeg'n greißt ſeyn, 
wird ſi epper heimli hier wo aufhald'n, 
bis alles ferti iß; und nachdem wird di 
wirklichi Kup'lazion in der prächtig'n | 
neuen Augart'nkapell'n feierlihft abs 
g'hald'n werd'n — der Manung wart, 
und hab’s a 'n aldın Herrn g’fagt; wer 
mi aber-brav ausg'lacht had, das mar 
der aldi Herr — fagt er „ſeyn's nur nid 
— gar 


iy 
gar fo ‚vernageld ! — was tramd ihnen 
denn alleweil von.aner Kirch'n? — wo 
fehens denn ein'n Thurn und d' Glo⸗ 
En? — das Gebäu ftelld ein'n ald'n 
heidniſch'n Tempel vor, wie’n di ald'n 
Griech'n und Römer ihnern heidniſch'n 
Godheid'n aurg'richt't habnn, und iß 
ganz Jun Tanz'n und zu der Luſtbar⸗ 
keid beſtimmd,“ — Gengens weg ſag i 
drauf, i hab all'n Reſpekt für ihner 
G'lehrſamkeit, aber fd werd'n m'r do 
unſer Karlskirch'n auf der Wieden, 
von Karnerthor, nid weid von. Heu— 
mark, unfern von'n Schwarz'nbergi⸗ 
ihn Gart'n, nid z'kennen geb'n, dö 
i viel tauſ'ndmahl g'ſehen hab’, und nie 
verbei gehn kann, ohni daß i derbei 
ſteh'n beibn mueß, und mueß ſi neuer⸗ 
dings angaff'n — und da werd'n do 
unſri Leud, dð Bellialkinder, nid ſ 
Teufels ſeyn und werd'n in aner Kirch'n 
tanz'n? — „O was das betrifft, ſo 
ſeyns m'r bei der Zeid juſt nid, zgued 
derzue, ſagt der aldi drauf, denn wanns 
ſchun bei aner ſirch Ru! ummerlauff’n 
va 


12 > 
und fihwaz’n und Naredeyen treib'n, als 
wanns in'n Theater wär'n, ſo wurdten fe 
fi ſchwerli ſang b'ſinnen und wurdt'n a 


tanz'n in der Kirch'n, wanns nid verbo⸗ 


th'n wär, Hietzt ſeyn m'r alſo bein'n groß'n 
Vorſprung einigangen, wo di Kapi— 
talien *) von Saul'n alli mid g ſchliff nen 


Perlſtanern von den g'wiſſ nPerlluſterr 


aus g'legt, und mid Rauſchgold unter: 
g'legt war'n, daß ſ' auf d'Nacht bei 
der Beleuchtung recht fungeln ſoll'n, 
wie m’e hald bei der letztn Beleuch⸗ 
tung, wie’e Maiſtaͤd der Kaifer anno, 
1814 nach Wien zruck gkommen ig, fall 
an an noblen Häufern g'ſehen had 
und da iß a an'n Gſims der transparenti 
Wahlſpruch auf di Mariafchi g’ftande'n, 


ackarat wie er a aufn Gſims obern _ 


Saul'n von der Karlskirch'n no von’n 
Kaifer Karl’ VI. daſtehd — Wie m'r 
alfo beiden Vorſprung eini kummen; 
. fo feyn m’r am Anfang in a Eleins Wins 
tergartl kummen dös mid lauter Stella⸗ 
sim. 





*) Repitälee will er ſagen. 
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gien von'n alle rhand Blumenſtoͤckeln 
b'ſetzt war — dös Wintergartl mitt'n 
in'n Summer, war.g’wiß a b'ſunderi 
Rarität! — „dd m’e aber a hier ſchun 
g'ſehen had, ſagt der aldi Herr — Hiegt 
ſeyn m'r von den Handgartl weider kum⸗ 
men und hab'n bei aner offnen Thür 
Ulinks a Stieg'n g'ſehn, fo ſag i zu'n 
ald'n Herrn „glaubn fies no nid daß 
Das a Kirch'n iß, wo m'r hietzt ſeyn? 
Da gehd ja ſchun d'Stieg'n aufn Chor 
und in’s Oratori auffi? — „Hat denn 
nid der Redout'nſaal a Stieg'n, wo 
m'r auf d'Gallerie und zum Orchefter 
auffifumd fagt der aldi Herr — feyns 
nur nid gar fo bockbani! — Hiegt feyn 
m’ rechter Hand in a groſſ's weils 
Zeld Eummen von Leinwed mit fal- 
ſch'n goldenen Franz eing'faßt — 
fo hab i f’ wieder nid g’rathen finnen — 
ſag i „no fd zweifelns no daß mir vor 
aner Kirch’n herauſt feyn, fehens ven 
uid das Zeld has leinwedni dos allezeid 

| an 
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an hohen Fefktäg’n ober Kirtägin vor : 
der Kirch’nthür aufg'fchlag’n wird, wo 


P Meth ausſchenk'n und. ’n Lezeld'n feil- 


hab'n ?“ — „Hietzt hat der .aldi Herr 
von Herzn z'lach'n ang'fangen“ Da, 
fagt er, das ig do der Weld ungleich. 


mr fiehts wohl daß fd no a rechter Land⸗ 


} 


fneipp feyn, und zwar von den. land; 
wo die maſt'n Gaͤnß herkummen — iß 
denn das was neu's daß di groſſ'n Herrn 
in ein'n Zeld ſpeiſn? — hab'ns denn 
bas nid bei den berühmt'n Praderfeſt 
anno vierzehni a g'ſehn, wie d' Schlacht 
bei Leipzig iß g'feyert worden? feben’s 
denn nid daß f’ ſchun di Tafelu zum 
Speifen herricht'n 2° — „aber a Hoch 
zeid is janid a Schlacht „ſag i drauf‘ 


D du mein God dank'n mir Ood daß 


dd Zeid'n verbei ſeyn, wo dv’ groſſ'n 
Herrn habn in Zeldern ſpeiſen müchhn, 
und beten ner fleiffi, daß f di nächſt'n 
zwanzig Bahr nimmer g’fchieht — das 
i6 a traurichi Erinnerung zu einn Freu⸗ 


 dnfeft — da will i das Zeld no Lieber 


für a Lezelderzeld oder für a Lemona⸗ 
| Ä dihuͤttn 


% 


is 


bibüten kalt — Sieh feyn fire & ale 


in ein’'n langmaͤchtig n ſchmal'n Gang 
g'kummen in ein'n grauen, wo oberhalb 
allerhand Koͤpf von'n Heilig’n auf⸗ 
g'mahln war'n, nd denk i m'r heimli 
biegt bin i do kurios obs der Aldi no 
nid bald g ſpannen tpird daß er in an'n 
Kloſter iß? — Endili ſeyn m'r in dAu⸗ 
tunda ſelber eini kummen, fo habt mi 
nimmer hald'n kinnen, fag i zu'n ald'n 


‚Deren, no was fagens. denn hietzt? 


ſchießt ihnen ſ' Bladl no. nid — ſehens 
bi. Kuppel da wo bie klelnn Engeln 
drinn ummerflieg’n — fehens d'Lotern 
mid’n Fenſtern, wie in einer Kirch'n — = 
fehens dö Mengi Saul'n ummeduni, 
wo D’Seit’naltär derzwiſchen einigen⸗ 
gen? — ſehens 58 blau ſpalirt'n Al— 
kof'n da kumd richti der Hochaltar erſt 
no eini, und ſehens gegnüber dö blaß 
geld ausſpalirdi Alkofn,da mueß ano 
erft ein Altar eini aufg'richt't werdn — 
fehens da oben ’n Chor mid'n Pulteln 
für d' Mufizis — und dd Mengi goldes 


nen Bängleupte dðo auf anander häne, 


gen, 


2 $ 


\ 
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gen, wie bein'n Auguftinern bei ber 
erſt'n Kop'lazion, und dd goldenen 
Stangelleuchter mid der Menge Rirzn 
iß das alles nid ganz Kirch'nmaͤſſi? — 
„Diegt fange ter Aldi wieder an 3° 
Iadın — fagt er, fo ſchauens nur d5 
Sach'n alli recht g'nau an, bevors ſolches 
dums Zeug daherred'n — dö Figuͤrln 
dö ſö für Engerln hald'n, das ſeyn ja, 
heidniſchi Nymphen klani — d' Latern 
g'hörd ſi ja in a jedi Kuppl dag de 
Liecht'n einer und der Dunſt auſſi 
kann — ſchauens dö Seit'naltaͤr für 
db ſoͤs hald'n) näheder an!. ſey ns nid 
lauter Spiegeln ? — hietzt hab FF halb, 
recht in der Naͤhed ang’fchaud, fo war'ns 
a richti groſſi Tramoſpiegeln db aber 
anſtad aner Ram blos mid aner Trappe⸗ 
rei von Muſchlinn e ng faßt war'n, wie 
m'r d’ Spiegl bei ein'n Nachtzeugkaſtl, 
oder in ein'n Kalender mid Papier 
einfaßt — anſtad'n Hochaltar iß a 
groſſi Glasthuͤr da g'weſa durch do 
mr hab in Bi groſſi Allee dd mid 
lauter grüen ang'ſtrichnen Boͤgen vo; ler 
Lam⸗ 
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WEampen zwiſchen n Bann. auszierd 
war, had auſſi ſchaun und derzue ab igehn 
kinnen, bein'n gelbledn Alkofn iß nämli a 
aſolchi Glasthuͤr g'weſn, und hald nir⸗ 
gends kan Altar — „Was ſö da ob'n 
Fur'n Chor. haldn, ſagt, der aldi Herr, 
:iß freili an Orcheſt'r, aber an Orche⸗ 
ſt'r, wo's Abermorgrn bey der Nacht di 
oAchonſt'n Teutſch' n und Minued auf⸗ 
ſpieln werd'n =, und; wo ſehens denn ‚an 
Orglewo wär denn: ber, Mediſtuhl, 
der Weichbrunnkeſſl, D’Lampy, und 
alles was zuianer Kirch'n g'hoͤrd? — 
.glaubn fd Freund. das; ganzi Weeſn ſtellt 
«blog; einn aldn griechiſchn oder roͤmi⸗ 
In Templevor, wo nid⸗ koplird, 
ſundern wo. blos. muſizird und tanzt, 
goſchnablird und pokulird werd'n wird 
— am meiſtn erinnert er mi aufn Templ 
‚der Diana za Epheſus.“ — Auf db 
Art war der Eip'ldauer ganz natürli 
aufs Maul: g’fchlagn — fag i „SB ver- 
zeig'n, habn denn di aldn Griechn und 
Eemer “in. —— Tempeln tanzt 
du B und 


und g’geffu und trunckn = und bſon⸗ 
ders inn Dianatemph, moi do für 
g'wiß weiß, daß di Göttinn Diana aſo 
a Maͤnnerfeindinn war, daß ſi Fa 
Mannsbild in ihrer Naͤhed had därfn 
blickn laſſn, und dag fr di Goͤttinn der 
Keufchheid war, dB. ſi nur an anzigs 
Mahl in ihen Leb'n mid an'n Manns⸗ 
Bild verſtolpert had, und übrig'ns blos 
mid ie Nymph'n ats a Vauptjaͤne⸗ 
rinn in Wald drauft gilebt had, und fi 
nur allzeid bey der Nacht ganz heimili 
hiad ſehen laſſen, iglaub derer Goͤt⸗ 
t nn wars nid gar ang nehm gweſn, 
wann d Mannsbilder ante Weibsbil⸗ 
der in lihrn Templ en Boll‘ ghalvn 
had) Be veSach maſtens derbei auf 
Amorettin hinaus kauft, db iht zwider 
warn, wie's: ſauri "Bier 7806 
gehd und heundigs Tägs di Göttin der 
Keuſchheid anı — fage der aldi Herr 
drauf; di’ aldn Griecht wand Römer 
habn in ihnern Tempelm g’berz und ſeyn 
moaͤchti dein gweſnnach ihrer A, 
— —— und 
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und mir walz'n und. fon: luſti, effn 
und trinckn hietzt ‚in ihnern Zempeln.“ 
— „Wann das iß, ſag i, ſo häd'ns zu 
ein'n Ballfeft kein' n beſſern Ort aus⸗ 
duͤpfeln kinnen, als ein’n ſo einn rundn 
heidniſchn Tempel; denn. dd. rundi G'⸗ 

ftald ‚dd er had, macht, völli daß me 
walz'n mueß, m'r mag wolln, oder nid, 
mir draht fi, ordeneli ſchun in’n Zirci 
"drin umer, wann m’ nur. drinn ſpa⸗ 
zier'n gehd. “u — Hiegt fenn. mr von ben 
zwaa Alkofn erſt in allerhand tlaui 
Zimmerl and. Kammerl kummen, wo 
verſchiedni klani Trahnl und Sitzt au⸗ 
bracht war'n, dö alli, ſowobl di Zim⸗ 
mern. ala. di. Sitzl ſehr reich mit 
Muſchlin tapegird wat'n, und aus des 
nen mir glei had ſchlieſſn kinnen, daß 
aufn Sundag in den Haus viel Aoeſſu 
und trunckn werdn mich); hietzt 
hab is alſo erſt xecht klar Iſehn, daß 
das richti a Ballort iß / und hietzt had's 
me. ef, recht g'falln, denn i hab völli 
in Seit ee vor mir et: bin; wie 

17 Bar praͤchti 
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praͤchti dad laͤſſn wird, wann di unlfor⸗ 
men von ln Nazionen nach n heun⸗ 
dign franzbſiſcha und deutfehn Kla⸗ 
derſchnid in den ald griechtſchn und: 
rbmiſchn Templ deutſch tanzu werdn 
—— „Wie g’fälld’s denn Ihnen? frag 
en ald'n Deren” „Ja fehen ($ 
Freunb; ſagt der «aldi Herr, wann m’e 
ſchun a mahlännehiien , daß nur das 
fehön ſeyn kann, was di Griechn und 
Römer‘ g'niacht habn „und daß wir 
heundign Mazionen immer vund ewig 
di Kopiſt'n der Alt'n bleib'n und nie 
auf unſern ag'nen Fuͤeſſn ohni Weiſ⸗ 
bandl gehn Jon — fo hat der Archt⸗ 
tete a wunderſchons Modell von Holß 
und Leinwand “in Klein'n von dem 
nachg' macht was di ald'n Erfinder 
aus Stan "in: ‚Eolifäifcher Sr 
ausgführn habn — daß aber Hi Wiener 
glei wieder, wie g'woͤhnlich, 's Maul 
— voll nehmen- und en fo was 

ET? ——— n 


were] % mi J 


) folloſſaiſch wird Ar fast — 


ME 


ſchoͤns fen, gar no. nid erhoͤrd ‚und 

‚g’iehn, und erlebt word'n, das iß do 
a Biſſl zeſtarck über d'Schnur g’haud, 
der Teufl! man had in Wien in'n vo⸗ 
rigen und jetzig'n Zeid’n, ſchoͤni und 
prachtvolli Sach'n ‚g’feh’n — und 'n 
Wienern, dB hietzt völli mid Speck⸗ 
tackeln uͤberſchoppt werd'n, ſo daß ſ 
leicht an Schönheid über di andri ver 
geſſn, ;gehd's in, den Fol. wie aner 
‚Muester, derer. 's Testi.Kind allzeid 
‚Ss liebſti iß — Das iß wahr, und da 
drin babens vollfummen recht — es iß 
no nid in Wien erlebt wordn, dag m'r'n 
Cirkus gymnaſtikus von Hrn. Debach 
‚aus'n Prader in'n Augart'n überer 
trag'n und dort ein'n Ball g'geb'n häd 
— ſo ein'n rund'n Cirfltempl hat der 
‚Here Kornhäuſl ſchun vor a zwölf (eher 
mehr als weniger) Jahr'n eben fo niedli, 
eligant und feſt baud, wo alli Tag a 
1600 Menſch'n drin'n ſitz'n und umer⸗ 
trappn aufn Gallerien, und 's rührd fi. 
bis dd Stund wir, Das iß alfo fihun was, 

— u * aus. WAS 
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was mr. erlebt had — - ferner iß in 
Wien no nid erlebt wordn, daß a frems 
der dere Beſtgeber fein'n Herrn und 
Meifter auf afo a generofi und glor» 
reichi Art vorſtelld, daß er zu ein'n | 
Feſt, zu den nur 1600 Perfchonen- ein: 
gladn feyn, a Million Zwanz'ger 
fpentirt, was fo vie} ſag'n will, als drei 
a Drittl Million Papiergeld, um 
aſo ein'n Hauffn Geld Tapı fi a was 
von Holz und Leinwand aufbau'n, 
laßt ſi was mahl'n und anftreich’n, 
trapplirn *) und deklarirn H, kochn, 
duͤnſt'n, ſied'n, brad'n und bach'n — 
m'r hab’n unter Maria Thereſia a 
mehreri Feſt g "habt, do nid viel unter 
aner Million 3 Zwanz' ger g'kumen ſeyn, 
herentgeg'n muß man deuck'n, daß dort⸗ 
mals g bis 10000 Menfch'n eing'ladn 
warn, dd von'n Ab'nd um gni an, bis 
’n andern Tag in der- Frueh um fit, 
beni no mid all'n; was nur zu ger 
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‚bendin.iß, tracktird word'n ſeyn, her⸗ 
entgeg'n muß mir a denck'n, daß's 
hietzt zwoͤlfmahl ſo theuer iß, als?s dar. 
mals war "Mic. hab'n das Feſt in 
Palfider ) habe, das bei G'leg'n⸗ 
beid der Vermaͤhlung der poͤchſtun⸗ 
gluͤckſelig'n Kiniginn Maria Antonia. 
is g’feyerd word'n, mo der aug baudi 
Tanzſaal, der hilzexni, bis in ’Mitt'n. 
von Palfidergartn g'gangen iſi, und wo 
m'r in den, zwaa Alkofnu z7ebner 
Erde in'n ohern Gebäu d’ Mahlerei 
von'n den Plafonen no fehen kann, dB. 
blos zuben Feſtinn feyn g’mahln. wordn, 
und dB. no ſo friſch ſeyn, als wann's 
heundigs Tags wärn g'mahlen word'n 
— es iß freili a kuriofer Giſchmach'n 
in der. Erfindtung von der, Mahlerei, 
»s iß alles auf Judianiſchi Art mid al 
lerhand MandIn und Schnircklwerch, 
aber damals war hald der Giſchmachn 
pon — fo — ein'n Ball had mr 
Be a ee a — 





| 5 Sılvedar s 


24 
bald allzeid für a Gattung Narreder 
ang’fehn, und alles : had ſchun in Dem 
Mafchkera erfcheinen müelin , es war 
miehr Luſtigkeid und Froͤhlikeid untern 
Leud'n, und warn m'r nix als Chineſer, 
Perſianer, Tuͤrckn und Mahometa⸗- 
ner, Indianer und Marokaner had 
ummertanz'n g'ſehn, ſo war wohl a di 
morgenlaͤndiſchi Verzierung von den 
Plafon ganz paſſend auf vi allg'meini 
Luſtbarkeid der damalign Zeid — ſeit⸗ 
dem dd zwaa Städ Pompeji und Her, 
Fulanum in’n Kinigreih Neapel ſeyn 
ausg'grabn wordn, ſeitdem ſeyn mie 
Europaͤer freili nix als alterthumli⸗ 
chi Griechn und Roͤmer wordn, unſri 
Gebaͤu, unſri Möbeln, unſri Giſchirr, 
alles, bis auf d'Koſt, if Dei uns hletzt 
griechiſch und roͤmiſch, und dö Koft 
wurden me g’wiß a no midmachn, 
wann anderſt no Kochbuͤecher vorhandn 
wätn, dö uns di Speifn aſo zuerichtn 
lernet'n, wie ſ'd'Roͤmer und Griechn 
a hab’n, aber di aldn Srieh’n 
und 


| | 2 
und Roͤmer hab'n hald di Glehrſam⸗ 
keid no: nid. ſo weid trieb’n, wie mir, 
wo alli Aug'nbli a neuchs Kochbuech 
von:an’n Koch oder aner Koͤchinn an⸗ 
gſchlagn if, dir maſtens weder er, we⸗ 
der ſi leſen und ſchreibn kinnen — hietzt 
gengen im’r. mid unſern abg'ſtutztn Fra⸗ 


ckerln, mid unſern Matrofubofn und 


Bauernhuͤedln ‚ oder in Schueh und 
Strümpfn mid Druckerln, mid Bra⸗ 
ckern untern Armen überalf; in’n grie⸗ 
chiſchn Tempeln und Saaln umer, oder 
m'r walz'n nach oͤſterreichiſchn Land» 
fern drin'n umer mid unſern Dameſn, 
dö bis aufn Hals griechiſch, und aufn 
Kopf franzoͤſiſch oder florentinifcd) — 
oder altdeutſch mid'n pufftin Ermeln 
and: Krag'n und mid'n Bared aufn 
Kopf, und indianiſch mid'n Strauſſu⸗ 
federn ſeyn — und in ein'n ächtn Tuͤr⸗ 
kiſchn Schawl wieder aus'n griechiſchn 
Temp! heimfahrn — das iß di Conſe⸗ 
quenz des Zeitalters — deſſwegn war 
aber do 's Praͤchtichi in'n borign Zeidn 
a nid zu verachtn. ⸗ — 

i 
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„Di Trapperei in Augartnutempl 

mid Mouſchlinn und Perkal, und mid 
Taffet in den Vorſpruͤngen, Zeldern 
und Zimmern hab'n mr a ſchun erlebt, 
m’ habn das alles eben fo gued als di 
Kandilabern, die Galerie zun Zue⸗ 
fſchauen, di. Benien, dö aufnPlafon 
umerfliegn (dö fi. hier nur in'n Nymphn 
verwandelt hab'n) bei den herrlichn 
Friedensfeſt des Herrn Fuͤrſtn von 
Metternich anno in’n Ocktober 

g'ſehen.“ — 

„Di beleuchteti Sauptallee i in'n Au⸗ 
gartn iß a ka neuhi Erfindtung, mir 
habens ſchun beits Herrn John fein’ 
Augart noolksfeſt n g’fehn, nur daß* 
Bald nid. fo reich, fundern zieml; fchifter 
ausg ſehn hab, der Willin war da, aber 
zun'n Werf häd hald der Beudl von 
ein’n ſo groſſn und liberal'n Herrn 
Morkis g'hörd — fo hahn mr a ’n 
gunz'n Augart'n untern- Herrn Jahn 
parthienweis beleuchter g'ſehn, freili 
nid mid unzählig’'n Opferaltärn, d$ 

| Be} 5 
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bir ganzi Aleen rehes und tits Flame: 
men 'ausfpeib'n:werd’n, a jeder wie a 
Elaner Berg Veſuv — aber Sig halt: 
a a gwaldiget Schiedunter zwiſchen 
ein'n ſo ein'n groß: Herrn Beſtgeber 
und ein'n wieneriſch'n Reſtaurataͤr — 
und wer 's Gloriett und. ?n Berg:sin 
Schoͤnbrunn tzad beleucht'der g'ſehn 
der kann alleweil bi beleucht ti Augartu⸗ 
allee verſchmerz'n, dd zwar ausg'ſchaud 
had, als warn m'rnin ein'n feurig'n 
Schlund hineinſchaued, aber eben deſſ⸗ 
wegn q ’n Aug Eani: fo fhönn Formen 
barboth'n had, wie das fhöni; Gloriett 
in Schönbrunn „dos wirfli wie a 
Feenpallaſt von Brilliantn — fe 

| ben‘ te ea u) en. 
,Anichi Leud Kahn wieder g ſagt „has 
wird a wahrhaft Faiferlichs Feſt“ und 
das ig nid wahr ; denn. ed war a Finige, 
lichs Feſt — es war a Feſt, dös der 
Here Großbodſchafter in'n Nahmen ſei⸗ 
nes Kinigs den Eaiferlichin Maiſtaͤdn, 
n ee und‘ — eine | 
sERT EDS u und 
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und den ihm ebenburtigin Freund'n und 
Bekannt'n, in Summa 1600 Perſcho⸗ 
nen g'gebn had — Bei ein'n kaiſerlichn 
Feſt aber mueß d'Sach ſchun in di Tau⸗ 
ſend gehn, a beleuchti Reidſchul midn 
deran ſtoſſ'nden großen und Flein'n. 
Redoutenſaal, wo 16 bis 17000 Menſchn 
verſammelt ſeyn, mo: der Munarch 
alli gebildet n Staͤnd dazu einladnd, 
und ſelber unter ſein'n Unterthanen 
wien Water. unten ſein'n Kindern hexe⸗ 
umgehd — das ißa kaiſerlichs Feſt — 
Das Ballfeſt unter Maria Thereſia, 
wo, wie g’fagt, der halbi Gartn vom 
Palfider zu ein'n Tanzſaal volli uni⸗ 
gihert war, mo. alli ‚Zimmer in untern 
ſowohl als in obern Gebäu ,-im all 
zwaa Stoͤckn für alli Eing’ladnen„AdL 
ind Honerazior'n, eff'nwarn, ‚und 
zum: Tanz, Soupper und Spiel für 
di Ballgaͤſt benutzt word'n ſeyn, wa 
ss erſtimahl wie's g'geb'n word’n-iß; 
über achttauſnd, und v6 zweitimahl, 
wie's repetird wordin iß, ſechzehntau⸗ 
ſend wo wid d'ruͤber g'weſn ſeyn.“ 
An⸗ 
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3 ZANDER: Leud⸗ ſegen wieder: das Fiſt 
Heather iweiß nid 
was: doͤr Lrud unter feenmaͤſſi verſtehn, 
i meins Orts verſteh· drunter · einnn An⸗ 
blick, der ein'n ſohinreißt, daß mir 
glaubt; eine höhere: Bauberfraft,.:nj 
anfichtbare Geiſterweld bäbe: alles dad 
‚Schöne; das Ungewoͤhnliche, Niege⸗ 
ſehene, das Wunderbare, Unglaub⸗ 
he, durch hoͤhere Macht hervqrga⸗ 
bracht immo mr fi Meich Der 
Phantaſey, mid-in di wirdklichi, Weld 
wonfetzt glaube,” aber a :gröcchtfcher 
Templmid Vorſpruͤngen und 8Zim⸗ 
mern, db mid: Pertal, Mufhlindunp 
Daffet ausſpalird ſeyn, wie i snbeyni 
naͤchſtin beſt'n reich'n Großhandier 
oder Kaufmann alli Tag ſehen Sankt, 
da brauch inka Fee derzue dð das hor⸗ 
vaubert, ſundern nur. ein'n geſchicken 
Arghitedtn vers angiebt — i brauch 
kan Geiſter, fundern nur kundichi Mah⸗ 
ler, Tiſchler und Tapezierer = 
* i 9 amahl was Feenartigs 
ud! Az. gſchn, 
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sg fehn ; und das war ano wg hen inꝰn 


Odtober— no infaſt USED _ 
‚Erdtn’ineinniunüberjehbarinig'mau 


ern Garn; ver mit Bluͤeth' n Ge⸗ 
waͤchſn und Bluemen von all n Gat⸗ 
tungen "ünv Farbn/ mide Cypreſſn und 
fremdartig'n Bäumern dick bſetzt war, 
an der Goͤttertafl hab ſpeiſn g’fehn, 
wo an ũberirdiſcher Wohlgruch di 
ganzi Vuft durchweht had wo ſich a her⸗ 


gezauberts Wuſſer über künſtlichi Felſn 


herabg ſtürzt had und di gani Umge⸗ 
bung aus ar kadiſchu Pallaſtn bfkanen 
iß Rd mic taufen d und ta uſend bunt⸗ 
faͤr bichin Flammen; ven Gart ntund 
herumzum Gartin der⸗ Defpeniden ui 
zauberd hab‘; ja damals if di wirttichi 
held ine mir verſch wundtneg weſn, 
und haben sign Meich der Phataſey 
nerfeget’g’glaube *yı aber art Mare 
gart n ſeyn mir do * alli zwar 
Ange aarrxa 
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BRETT; im ll das Soupper Mn 


\nghößen Treibhaus in Schönbrunn: 
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recht wunderſchoͤn, groß, Eufkfpieli und... 
liberal, aber doch dabey "ganz. — 
| und profaifch vorg'kummen.“ — | 
be,ga i hab ſogar — Thiege * di 
griechiſch'n and roͤmiſch n Antiquarn 

uüber mi lach n — macht nix ) hab 
ſogar in'n Apolloſaal (DB, wie er 's er⸗ 
ſtimahly wo er mo einn obeleuchttn 

Hahn. vorg’fteilo had, iß erbffend wordn) 

was ganz Feenarties gſehn *denn 
wie iden erſt'n Blick von Her Stieg’n 
in'n Saal’ heranter g'macht hab)e ſo 


hab i wahrhaftieg glaubt oi bin· in aner 


andern Weld, denu afo ein'n ung heu⸗ 
ern Saal: in einn Wald woller / ho ch⸗ 
ſtammign Bamern ud ren 
lebendign Waſſerfaͤlln verwandeltz deu 

großen ſtattlichn zweien Sdahmehit 

herrlich'n engliſch'n Garen mit Sta⸗ 
tuen und Springbründen, verzaubert 
Fe ſehn,Adas iß ein Anblick g'weſm der 
int jeden, deraid gar a proſaiſchi 
. Steh hab, in di unſichtbari Geiſter⸗ 
Weib Di had, ja ibn ſelber drinn 

ber» 
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herumſpazierd in der bfkändig'm Mar 
nung, i luſtwandl imnn Feenreich und 
hab mein Bekuͤmernuß nid ginue bes | 
Schwichtig'n: (daß mir do a zeigt, daß 
nrr d Modiwort der deutſchn Sprach 
kennd) alſo/ wie g'ſagt beſchwich⸗ 
tigen kinnen, wie i giſehn hab, daß di 
maſtu Brewohner von den ſchönn Feen 
lands; geößtntheild) an Schneider ⸗ 
Schuefter- und; audi: Handiverkör 
ofen verwunfchn und di Mülner, 
Bed’n;, Fleckſieder, Bradibrader zu 
Kawliern verhexind warn, und ſo lang 


werd'n verzauberter umer ge hn müeſſm 


bis ihznen das wieder herg ſtell di Ver⸗ 
haͤltnuß zwiſchn Papiergeld und Cow 
nenzionsmimz ihner bricht  S’ftalt 
wieder, geb’n und fi: zu ordentlich n 
Menſchen mach'n wird a dl and 
Hy „a ‚Jede Feſt mueß an Anſpielung 
auf den Oeg nſtand ſeyn, wegen den⸗ 
geb'n wird — Wann mer der hoͤchftin 
Frau Kronprinzeſſinn von Braſilien 
a Ballfeſt had g'gebn, wo m’r ihr gani 
Su 
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Gegendin von: den Land, word jet 


binreißt, mid'n ſeltenſt'n Baͤumern, 
Gaͤrt'n, Fontaͤnen und Blumen — 
kurz warn in's ihr Braſilien i in'n Klei⸗ 


‚nen in ein Tanzſaal herzaubert häd, 


das wär a Feerei g'weſn — bi Neu⸗ 


griech’ und; Neukömer- werd'n fag'n 


„das wär.in’s Kindifchi hinausglofin”— 
gued! laſſn m'r ihnen das durchſchlu⸗ 
pfen — aber nachdem mueß mr nid be 
hauptin (wie i’8 von anig'n ſelber be⸗ 
baupen, &ibörd, hab) das bei den Feſt 
wa⸗ dFeenartigs war ⸗AKindiſch? ⸗ 
mein mein, wann m'r ſchun tanzt und 
hupft u walzt, ſo iß mr a * 
diſch.“ — 
So weid der aldi Her, was mein | 


| Wenigkeid betrift, ſo mueß i nur no da⸗ 


zue ſetzen, daß der erhabni Here Beſt⸗ 


geber nid nur fein Generofität, ſon⸗ 
dern a fein vortreflichs, menſch'nlieb⸗ 


volls Herz bei der Gelegnheid in ein’n 


ſo ſchoͤn'n Glanz gizeigt had, daß es 


no ho heller. ſtrahld als alli dö reich'n Ale. 
€ lumi⸗ 


ren 
Fo 


luminazionen, do er geb'n kann. Weil 


aämli das Ballfeſt, wie g'ſagt, auf a 


verzüctiStund had aufg'ſchobn werdn 
müeffn, fo war'n ſchun um a 60,000 fl. 
Werths Speifn von alln Art'n gEocdht, 


alli dd Speifn had der großmiterhichi 


Herr in di Öffenelichn Verffgungshäu- 
fer und an andri Armen vertheil'n 
Iaffn,, i Eenn felber an aldi Pfrimdler 
zinn in'n Burgerfpidal, dd an enzian 
groß's Stud Larforeli’n g'kriegt had, 
dös hab ihr fo gued g'ſchmeckt, ſi ſagt 
m'r ſi ißt no dran. — Auch ſagt mr, 
daß der ruhmvolli Herr Markis das 
ganzi herrlichi Gebaͤu, dos ihm ſo diel 
tauſnd und tauſnd Guld'n g'koſt had, 
’a Armenverein ſchenckn wird — God 
ſeegn den edin Menſchenfreund und 
erſetz ihm alles das reichlichen was er für 
di Armued thued. 

In naͤchſt'n Heft folgt ei weiteri 
B'ſchreibung von den Feft; wies wirdli 
g'hald'n iß word'n, and was weider 
goſchehen ik, — Ad) bin ꝛc. 


Zwei · 





. Zweiter Brief. 


— — — 


DI PR ach! und zehnmahl Ach! — Herr 
‚Better mid mir iß's aus! — i kum me 
biegt felber vor wie.a: Waizfeld, wo der” 
‚Schauer :alles z’famg’fchlagn bad, dag 
vi Halmer völli z'ſamdroſchn von'n 
Hagl aufn. Feld wie Heu und Streu 
ummerliegn — i bin fo Defperat, daß. 
i mi ſchun a Paarmahl in'n Alſterbach hab 
ſtuͤrzn wolln — denn mir iß a Schmach 
wiederfahrn — a. Schmach, dö m’r bald 
s Herz abg' ſtoffn bad, wann's der 
Muͤeh werth wär — — In auer 
weldberuͤehmdn, und in ganz Europi 
aid Ruhm und Rack bebedin Stade: 
feyn meini Eipeldauerbrief aus'n dortign 
ei. € a Mus 
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Muſaͤum (dasiß dort ein Ort, wo mr 
hingeht Billiarfpieln, Journal'n und 
Zeitungen lefn) feierlich verbannd, und . 
mid der Hoch und niedern Reichsacht fo - 
ſcharf belegt wordn, daß fe ſi Zeidlebens 
nimmer inner'n dortigen Burgfriedn und 
in den Ringmauern der. Stad därfn 
blickn laffn — und bas warum? — 
ohni mein mindefti Schuld , i fum u 
derer Landsverweilungswie ber Por 
zius in's Kredo — da hab i neulich in 
miein'n viertn Heft, in'n drittn Brief, 
Seite 6r, bei Slegnheid von s Herrn 
Suhe fein’n ſchermant'n Pan o ram i von 
den, anmuethig'n Alſtern⸗ Papillon in 


Hamburg, berzähld, den i in den Pano- ar 


xami g'ſehn hab, g’habt — nh mein God 
unfereins z Eipeldau -drauftin had fi 
ja Fein’n franzoͤſiſch/n Spratgmafter 
g'haldn, das war damals bein'n Muͤll⸗ 
nerleudn no nid der Brauch, wie i vor 
27. Jahrn g’worfn wordn bin — was 
weiß denn unſereins, ſagt mr Papil⸗ 
— oder Variten hietzt gehhd der wie⸗ 

neri⸗ 
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nesirtigteund; det meini Brief Ders 
ausgibt; und: der mi oft ſo grob kor⸗ 
rigird sc daß eralli-Miniten: a Thea⸗ 
terjonrnal-ühernehmen Könnt, her; und: 
ſchreibt a gwiß's Sprichwort. . unten in. 
fener:: Anmerkung Seite a6 midn 


Sterndldrunter Was kann denn i 


hietzt · da derfür — i hab das: Sprich · 
wort garnnid hingſchriebn / ſundern 
verWiener Eylbenſtecher· und. 
vers habes ·erſt ib nid: erfundfay ſun⸗ 
Denn! vitlleicht·ſchzunn von ſeiner Ur⸗ und 


Guckahnliglerbth und⸗hhietzt iß itzm hald | 


das Worth aſd Aauskummen, vermuetli 
weil er Mygarnie davon had Fraumen. 


Ile; Daıa Sprichwort womnanaiſer 


Bart intaͤ. Heid'n her jemand belstdig'n. 
knnt. Kurzun ban den, Etugdean därf 
ker Eineldaſen nlnmer in Demzpitungde. 
Muſaͤum dort mehr .; Glen werd, 
oher ·ſy uon bein bilickn teilen m. Der: 
Herr Vetter kann fi vorftelln ; wie mir 
das auf d'Leber gfalln iß, wie ie höre: i 
hab —Soͤdas thued weht mımir bad 

$. game 
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ganzer acht Tag kaſklaner Biſſu 9’ 
ſchmeckt — Nan! warnte das Ding 
in Kraͤbwinckl pallirdiwärz fo thäd i mr 
aid fo ſchleimen, denn i:Benker une. d 
Kraͤhwinckler ſeyn Fleinftädtifche Leub, 
dö fi:oft faffruntirlich befinden, wo: fa: 
Menfch dran denckt had; daß f auf 
der. Weld: feyn — aͤber in alter. ſo 
geofjin Stab, imb. weg’n.:an anzig’e 
Wort, das: if: anmahl z arg — freili 
wann mrs vecht betracht'th, ſo paßt das 
aldi: Speihwortiauf.ct’n: Menſchn, 
der ſchlecht franzoͤſiſch redt, dort fh 
weni mehr, daß mis wirkli gang’ ausu 
wieneriſch'n "Sprichwörter + Prodikoll 
ausſtreichen ſollted ⸗ denn zu der Zeid, 
wie das Sprichwort iß aufg' kummen, 
habn Mr dortign Leud wirkli ſehr weni 
um das franzoͤſiſchi Weſn befümmerb, 
und das macht ihnen Ehr Aber DE 
ebrlich"n brav'n Leud, dB vielleicht nid 
wife was mir. Oeſterreicher unter den 
Sprichwort verftengen , :merb’a wohl 


etwann gar g'glaubt habn, m'r will epper 


ſti⸗ 


39 . 
ſticheln, adlis wann's no bey ihnen Leud 
gäbed „ibihmid bloß: gued frauzöfifch 
redn / ſandern a,no: franzöfifch denckn, 
und ſoͤ habn ein'n g'rechtn Unwillen 
drübersempfunde'n , daß, m'r fd mit zu 
der Cioff-Cwann’s ja no ani dort gehn 
foßee ). zähld — Wann das iß, fo 
feaud s mifogar , daß ſ''n Eipeldauer 
beitibt er Mudaͤumsthuͤr aufi' g'worffn 
Haba · denn es zeigt ſt Dadurch, daß fr 
mid ſolchn blau ang’lsffnen Nachzüg- 
dern nid in xiiun Topf, wolle g'worffn 
ſeyn — aber auf o Manung bin i hald 
a Biſſl ſpad verfalln — = und da had mi, 
halv-Di-Defchperation über mein Ver⸗ 
baunungsuril -fihun ſo wiid: bracht, 
pa i misgead vor lauter Schmerz'n 
von zebner Erdt hab übers Fenſter 
gſtürzt m— Wie ſchun Ant: lieg (und 
hab, mtr aber zu'n größten Gluͤck sie githan 

ghabt, weil ?8 Fenfter nur anderthalb 
Schueh hoch. war) fo. ifinde.mi- der 
Not nſchreiber zu mein’n Briefn, in'n 
Staub da liegn — „was Teufl machn 
| a denn 
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denn fh ba auf. der Erdtud ſagt &i 


„Gengen Sö zue! fag i drauf, todt 


hab'n mi in a ſauberi Baffedin ein⸗ 
gſchlag'n, Schand und Spodehad aner 
von ihnern verfluechtn Noten da 
biegt der zaͤhl i ihm hald mein ganze 
Antiegn — ſagt en: ſö fendunnd, 
g'ſcheid! ihmeri Brief. Haba &i 

und Leſer gnue, was liegt ihnen bind 


drany?06°8'-i einin Mufäym,tob nig 


als Biliar gfpield und Zeidung gleſa 
wird, glefn’ werd'n dder wid, ein 


Schwalß’n'imihe no keinn Summer, | 


wegn dert Eremplar wird ihheriBele 
ger no’ fa Reida machn⸗ und Leud, dh 
an uraldsSpr ichwort beleidign kann, 


perlanget i mr gar: nid’ zu Leſern; 
warnt wie Sdiwär — ftengen& auf 


fümmens mir / wolln ihner Gall in einn 


volln Glas dertränkn und aufn gſcheiden 


geud'n dort ihner Oſundheit nr Humpu 
ausſeern — um diandern befümmern 


\ 


% 


Mr und nid — fummenstifdfein mein 


Gaſt 
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Bar: klaub mi z'ſamm — 
Hietzt had er mi inrd!Borftad'g’führk, 
mir: ſeyn giemli weid auffi mid anander 
ggangen, und da ſeyn m’r din-ginin 
Gartn kummen, der aber erſt nogin der 
Kindheide, völleno In der Wiegn liegt/ 
aber in a biegen vier Jahrln, wann rs 

derlebn/ a recht G ſchhner Gartu werdn 
witd · ntiefer rud waͤrts ſeyn frehlia 
etlicht hochſtammichi dicki Bamer/ dö 
eſtin unvergleichlithn Schattn'gehn wo 
mer recht in der Kuͤhle trinkn und! (wer 
aliebhaber von auner giſelchtn Menſchu⸗ 
zuingeniiß> Toback rauckn kanmvt⸗ 
weil alſo das jungi ſHartukindl, auſfet 
den wenig'n ald'n Bainetn; dd: vollin wie 
dindsweiber inneimu Kinds zimmer 
brin ſtengen —ſunſt no. gar kein'n 


Schattn gibt, ſo hobens a großmächtige- 


Zeld aufgriche't wo wieder recht viel 
Leit in'n Schattn fign iind Frinfn Eins 
nen: ⸗ naher hab'us auf, aner andern 
Seit'n, faſt fo lang als d'Gartnmauer 
iß, a langs Sghindeldach mid Balckn 
‚bon n 
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von'n Zimmermann herrichtn laffn das 
Ding ſchaud aus wie a deckti Budl 
un wur oqelſcheibu? * Anfang; vom 
Meidminab i gar glaubt 'suiß der Ort, 
wo sdeFeuerlnitern unddFrueram⸗ 
per Von der Vorſtadt drunter aufhängem 
s iß aber nur g'macht, daß d' Maͤſt mid 
ihnenn Diſch'n under Dach fign Finnen 
danit wann de Sunn recht herſticht, daß 
fi keinn Sunnenſtich kriegn, oderagar 
z'ſammbradn, ober wanns epper regnd, 
share miisg waſſert werda, weil vee⸗ 
gends a Zinmimer iß, wo der Menſch eitu 
Unterſtand vorn Regu ſindta konnt — 
Ju'n Gart'n tummer:: habenꝰ süberall 
Statuen ind: Erht'n vblli numeini⸗ 
giſteckt, np etmaswenige pluuth. aus⸗ 
o’fölln ſeyn, i glaub wanns anet jedin 
ein Unterſatzl von Stan von aı Paar 
Schuehn in der Hoͤh ſpentiredn ‚sund 
ſetzten f? drauf, fo wurd'n dö abdin 
Statuen auf d'letzt gar no Paradi 
man — Bein'n Eingang von'n Zelb 
nn a ſtanerni Venus, dd had aſo 
FR 
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a⸗Paar tüchtigi » Kindererguikungse- 
Bluͤtzer nebin anander herhänckn, daß 
ſ völli mit: der wamped'n Milimayrinn 

auf der Wien, dö.bon Dutenhofn. bei 
Korneuburg gebürtig: iſt oder mid der 
hüuſch'/n Kraͤudlerinn z' Gump'ndorf 
Halmel iehen Eönne'n —- Um di Tiſch 
und Baͤnck ſeyn überall Viereckl von 
Spaliern anglegt, do, wanns dervon 
kummen, heund oder Morgen recht 
ſchon gruͤen ſeyn werd'n ur Gkei beien 
Eingang iſtdi Kellnerei, und da hängt: 
a ſchwarzi⸗ ‚Tafel: mid'n Preifn vom, 
Getraͤnken und da hab drhald, von 
Weiden mid Kreiden (wann mir 
recht iß) aufs ſchriebner gleſn 54 — 
40 = 26 —ſo hab i m'r calſo denckt 
Cweil i ſchun g'hoͤrd hab⸗ daß di 
Weingattungen hietzt alli fo gifalln 
feyn iumd daßs ſchun Wirth gibt, dh 
ein’ 48gor und 36ger ausſchenckn) was 
gilts der Glapſchi had mi da in aſoa 
Wirthshaus einergführd no denck i 
m'r den Wirk, fein Wein koſt't der beſti 
Ze 1; 
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nur 54 Kr., der is ſchun wieber im 6 Ke. 
ehrlicher; als anderi, voran um ı fl. 
(herein, und der gringtti gar nur 20 Kr. 
Sapperlot das iß ja gar um 10 Kreuzer 
billiger/ ats hietzt der billigſti Wirth 167 
indem nen kuner unter 36 Kr. aber⸗ 
gerutſcht iß als der: Mann Gottes ⸗ 
aber denck iſm'r das wird al a ſaftiga 
Gſaͤuff ſeyngri big rechte burios m der 
gager wid. Kaldısa: färtiger — der 
aoger acheuriger/ und der 26ger gar 
aModlachn ſeyn ⸗ Iteme wit (eg und 
zu einin Tiſch, i ſchau aſo a Biſfl ume 
mer, ſo ſieh i hald daßıd’Leud umme⸗ 
dum um uns ummer keiunn Tropfu 
Wein, ſundern lauter Bier trink n — 
Soͤ — ſag i zunꝰnSilbnſtecher m 
der Wein da mueß a/nid garſertra ſetun, 
dehu i ſieh ja daß diLeud mir als Bier 
feinen — Hietzt fangt niein Inſtruck⸗ 
ser an. Nlachn ſagt er, Wiſſens denn 
nid/ wo fü eigntli Fey , Wie 
ſoll i denn das wiſſn, ſag i, ĩwar ja 
acht un nid da —MNo ſo willi 
| ‚ „hnens 
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f ihnens ſagn, fagt mein Inſtruckten, fd 
fein in: den berüchmtn Brauhaus, 


dbs erſt vor etlich/n Monatn iß gang 


Mu eroͤffnd wordn, und: dirum trinckn 
Ai: Leud nix als Bier / weil mir da gar 


Rein. Wein: win Briegt 4 „Diet 


gengens, fag i, das iß ja eine Schop⸗ 
erei won ihnen — i ſieh ja lauter 
Weinpreis dort angſ &lagn“ MWein⸗ 
Preis. glaubn &5? ſagt der Silbinſte⸗ 


cher, das ſeyn Bierpreiß, wann ihnen 


mid graußt⸗ — „Ja, ſag i, vor einn 


Bier, dös fo:theuer.iß, als der ordtis 
-nari Wein, graußt m'r wirkli, denn 
dhe iũñ anmabl z'bitter, und kann nid 


gſund ſeyn — (fürn Beudl)“ — „Ah, 


hoͤrn fd, fügt der Wiener Öradf, glei - 
‚bi erſternmahl, ‚wie das; Braͤuhaus 


erbffud wordn iß, war das Bier unver⸗ 
gleichli, da. hädn's aber, a den Jubl 


ſehen ſolln, mit den di Bierfreunde den 
Unternehmer von der Bieranſtald 


empfangen habn, ſo oft er ſi nur had ſehen 
laſſn —,Ja no, ſagi i, alle neuben Beſn 
* 4 


J 


“ 
Ehen gued —. Derweil m'r aſo reb’h, 
bringt der Kellner s Bier — ver Wie⸗ 
ner Kritikus hab mi tracktird, und da 
‘had er fäſt von all'n Gattungen Bier 
nach und: nach herbringen laffn, und 
weil i dazumahl no nid recht ausbachn 
war, ſo hab i hald nur' von ein'n jedn a 
Paar Schluck g'koſt — Anfangs had 
und der Kellner a PortiertBier *) 
bracht, dös war 's befti, weils ꝰ6 


‚ theuerfli war, bend i'm’t, das wird 


recht ſtark feyn, denn di Portier ſeyn 
a ftarki Leud — no es war juft nid 
ſchwach, aber es had. ein'n do nid um» 
sgworfin , da Einnens di wirklichn Por⸗ 
tier beffe, dö werfn ein'n glei bei ein’'n 


— Herrſchaftshaus wo auſſi, der bedln 


kumd oder ſunſt Exzeſſn machn will — 
nacher habn m'r an engliſch Bier trun⸗ 
cen, no ed war juſt nid teufliſch, aber 
kani Engeln häd i mi do nid dirauf ein ⸗ 
z'ladnen g'traud — naher hab i a 
Maͤrxnbier g’Eof'e, a Märynbier iß 
a EN gwiß 
*) Porter⸗Bier meint er — ober eigntli 
»n Anbock — 
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gwiß a Raritaͤt in Juny — Wann i's 
au frichti ſagn ſoll, fo had m'r weider 
von den Bier'n keins fo gar b’funderg 
aſchmeckt, und i mueß bekennen, daß i 
in’. Bierhaͤuſern, velber grazi bei der 
Kap "und bey der Maͤhrung aus den 
naͤmlich'n Bräubaus, das’ naͤmlichi 
Bier viel beſſer g'trunckn hab, als in 
Lisco.felber, wo's do erzeugt wird — 
da had m’r aber mein: Correckt'r aus'n 
Zram g’holfn — ſagt er „das iß ſchun 
in der ganz Weld afo der Brauch⸗ daß 
man d’Sachn an der Quelln, wo's ber, 
kummen, grad, allyeid am ſchlechteſtn 
kriegt, das iß [hun afg a Kumerzpfif⸗ 
fikeid — gengens nah Tokay, ſo krie⸗ 
gnꝰs dort entwedet gar Fein’u Tofayer, 
oder 'n allerſchlechteſtn, gengens nach 
Ruſt, fo iß 's das naͤmlichi — der 
guedi wird allerort'n ausgfuͤhrd, und 
daher müeſſu fi d'Leud in Loco mid was 
ſchlechtern beguüegn, weil's d Waar 
nur klanweis zu Dulb’n und Maaßn 
wegtrinckn — ſo iß's a mid'n Milliwei⸗ 
bern 


„x 
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bern: aufn Land’, d'beſti Milch (männd 
- ja no. an gued laſſn) tragn’& nach Mien - 
einer, d'ſchlechteſti bleibt den Lendnz 
dB drauſtn wohnen, ſo a bein n Baus 


ern mid'n Obſt, '5 beſti klaubn's ang 


und tragn's aufn Mark einer, 's ſchlech⸗ 
tefti: Einnen d'Stadleud drauſtn zſam⸗ 
mantſcharn.“ — In etlichn Taͤgn bin 
iwieder inen Pachtgartn auſſig'gan⸗ 
gen, und da hab is gringſti Bier um 
36 Ar; .£oftt, uubifag’s franſchimang⸗ 
daß mr doss liebſti wat, dos i no dort 
trunck“n hab, es war fd molled, gar 
nid bitter und nix, und iß abigrunnen 
wie durch ein’n Schlauch -ubir di zweiti 
Halbi uh do had der erſt'n gar nid gleich 
g’fehen bey hei. zweit n Halb Bier war 
ſchun Hopfn und, Malz verlyrn, i häds 
nid abibracht und wann's aus g'weſt 
wär — auf doͤ Art, ſcheint mir, will 
einꝰm heundigs Tags vo pfiffichi Kell⸗ 
nerbrued ordentli zwingen, daß. m’r 
grad nur das ſauffn mueß, w was ſoͤ 
wolln, ſi gebn ein'n d'wohlfeileri Sort, 
©. 
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fo ſchlecht, dag me wohl nach der theu- 
rerm greifn mueß, orbeneli ’'n Herrn 
will afo a Stiegnhüupfer über d'ehrlign 
Leud ſpieln, daß f’ nach feiner Pfeiffn 
tanzn müeſſn — grad aſo iß's in anign 
Bierhaͤuſern a, dort und ba inein'n Es 
trazimmer kriegt m’ r oft gar kein ordti⸗ 
nari Bier mehr — aber wann hald ber Saft 


grad ihneri Lurusbier nid vertrag'n 


Tann, und daß ihm grad nur 's ordti⸗ 
nari Bier’ gued thued und ſchmeckt, 
oder warm hald fein Beiidl fa theurers 
Bier vertragt, was had ihm denn afo 
a Schmafu vorzfchreibn, was er trinckn 
fol? "Der Wirth lebt amahl von’n 


ganzn Publikum, der Gaſt iß, fo lang 


er da zecht, 'n Kellner ſein Herr, und 


er 'n Gaſt fein Diener, und wann fein 


wircklicher Herr nid alli dd Gattungen 


W 


Bier bad, dö mr in einn Bierhaus 


mid Recht fodern kann, fo mueß er fa 

Bierhaus Übernehmen, bei ihm fol 

s ordtinari Bier weder z'jung feyn, 

weder fauer werd’n, weber ausgeh’n, 
| denn 
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‚denn er iß daflr da, daß er ſorgt, daß 
nix ausgehd und ſauer wird — warum 
gehd denn 's Portierbier, ’8 März ns 
bier u. d. gl. nie aus ? — dö theuern 
Dier feyn -alleweil zHauß,. und. wann’d 
a wirckli ausgengen, 16. kummens glei 
wieder beim, wo. 's ordfinari Bier 
vöolli aufs Nimmerſehen bein'n Extra⸗ 
zimmer auſſig'worfn iß — Warts a 
Weng i will eng ein’n Luxus bei 
ein’n Gerſt'nſuͤppl ano ! dös d' ald'n 
Deutſch'n blos erfündt'n hab'n, weils 
damals no keinn Weinbau kennd habn. 


Ich bin 3 —F 


Drit⸗ 
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‚Dritter Brief, 


j 
* ne. 


S fag die Katon iß nid weid her — 
Neuli had fe fi ereig'nd daß i ausgeh, 
und weil 3 Menfch nid Zeid g'habt hab 
mein Zimmer in der Frueh z' ſamz ramen 
— denn fü hab'n den Tag juft Holz 
g'kriegt, fo hab i meinn Schluͤſſt 
: Haus g'laſſn, hab.aber vorher müehſamſt 
mein'n Kafehſack zuepetſchird, damid 
nid epper wieder d'Taubn oder d’ Ziegl: 
‚becker drüber kummen — wie i nachmi» 
dag nach Haus kum, liege. mein. Fräufer 
Katon nah aller Längfk in mein Zimmer. 
und das in einn Puzauf — no wie hald 
g'woͤhnli, ſchlampet und wampet — 
und ſchnarcht wie a Poſtknecht, der 
De— durch 
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durch g'ſchlageni ſieb'n Nächt in Fan 
Bett Eumen iß — i thue nix dergleichn 
als wann i's ſaͤhed und hoͤred — und da 
hab fe fi wieder randweis ummerdrahd 
und umgwalzn wie agriſchling ⸗ Warm 
wars den Tag erſchroͤckli, ſo daß i ſelber 
ein'n b'ſundern Appetit g'habt häd a 
klein s Jauſuſchlaffl aberz'dunſtin — _ 
aber aufz'weckn hab i m'rs dp nid 9’= 
traud, das wär do a Biffl unarti aus 
gfalln; fo bin i Kerg’gangen und hab 
unter mein’n Stieflhölzern:afo an Um⸗ 
merwerfn und afo.a regel und a 
Ramaterei anfangen, daß f° nodwen⸗ 
diger Weiß had munter werdn muͤeſſn 


— mir had zwar di ganzi Zeid ſchun 


g’fchienen , als wann fe fi nur mid Fleiß 
afo ſchnarched und. fehlaffed ſtelled, 
denn mir i6 vorg'kummen, als wann 
ſ dann und mann mid'n Aug'n blinzeln 
thäd — endtli ſchlagt's d' Augu auf 
und ſielld ſi als wann's nid wuͤßt wo’s 
iß — ſo ſag i — „mas der Plunder! 
wie kummen denn ſo din mein Zimmer 
" da 
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Da einer ?“ — — ſo ſagts „Jegerl ſen 
fd da? — fümieffn ſchun verzeig'n, 
's Zimmer, war offn, und g'ſchlaffert 
had mi in der Hitz, fo hab i mir denckt 
ſchauts hietzt kann i.mi glei da a Biſſt 
ausranz'n, daß i nid mein aufg'bett's 
Bett drauſtn zerdruckn bärf— „Schun 
recht, ſag i aſo g'wiß hienzeriſch, 
mach'n fe: fi kumod, thuens als wanns 
zHaus wäen, aber i mueß ihnen halb 
ſagn, dag i felber a Bifft faulenz’n 
möcht „und daß i bald grad heim g'kum⸗ 
men bin um ausz’ruehn‘ — Mo, | 
ſagts, feßen fe fi nur her da, mir habn 
alli zwaa Play’ — „Ja i möcht aber 
bald kumod liegn, fag i, ſitzeder kann 
i nid recht ſchlaffn““ — „No, ſagts, 


fd iſeyn ja da Herr von'n Haus, 


mach'ns was f’ woll'n“ — und had 
ſi umg'kehrd und wieder uͤbri glegt — 
und wie hald d' Frauenzimmer und 
deKinder ſchun ſeyn, glei auf der Stell 
had's wieder eing'ſchlaff'n und fort⸗ 
8 nargt = — was wolle i thuen? — 

”$ 


— 


5 Meibsbild had a Schweer'n wie a- 
halb g’wachfuer Kneipp — wie häd 
i dös Bloch aus’n Zimmer vaufferr 
bracht? — i häd nur raffn und ſchlagn 

müeſſa mid ihr daß deFetz'n dervon⸗ 
gflog'n wärin — in geh: alſo her, zieh 
mi aus, ſetz mi aduf an'n Seſſl und 
leg mi mid'n Kopf aufn Tiſch —i hab 
kaum a: Bifffzirapfezn iäng’fangen, fo 
kitzeld mi was unter der Maft — ans 
fangs hab i g’glaubt 's iß a Flieg'n 
und habs hald alleweil wegjag'n woll'n 
— hietzt hör i aber hinter meiner pfu⸗ 
gez'n und: ſchau auf, fo war's d' Ka⸗ 
ton, do mi alleweil mit aner Federn 


vonn Tiſch unter der Nafmnn kijeld had 


„No, ſag i, habn's ausduͤnſt't amahl? 
— God ſey Dank, hietzt kann i' mia 
a Biffi ſtreck'n nach der Deck'n“ — 
„Was? ſagt di Katon, ſchlaffn wolln 
fd wann's bei mir ſeyn? — no das 

kunnt i juſt brauch'n“ — „J bin ja 
nid bei ihnen Mamſell Katon, Tag i 
drauf — f b ſeyn ja bei mir — Go— 

tika 
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tika i hab di nid grueft, geh nur hietzt 
wieder hin woſd' herg'kummen biſt — 
und richt mi hald aſo zun Schlaffn — 
hietzt had in’r das Gepack ka Minutn 
kein'n Rueh geb'n — bald hab's me 
bein’n Ohrꝰn druckt, bald bein’n Backn⸗ 
bart grupft, bald bei mein'n Schnaunz⸗ 
bartl zupft * i mueß aber ſagn, ſi 
had m'r nid weh: than — nan! das 
müeßt i luͤegen — fo fag i drauf 
ganz hochdeutſch zu ihr „gebn ſö mir 
einen Ruh — ic) bin dö Buͤebereyen 
nicht g'wohnd⸗“ — „ſchlaffn willſt du 
Bosnigl du bockbanniger? ſagts, de— 
rer Hack'n will i bald ein'n Stiel fin⸗ 
den’ — hietzt gehds her und fangd mi 
an z'kizln, daß i hab mid Haͤnd und 


J Fuͤeſſn ausgſchlagn ‚ ber Herr Vetter 


weiß ſchun nag 3° Kizln “mein bitterer 
Tod iß, ſie aber alleweil fortkizld — 
hietzt hab’ i alfo ganz. natürli Lach n 
müeſſn daß me völli der Adam aus⸗ 

g'gangen iß — fagi „gehn ein’n Fried 
mid den⸗Muethwilligkeid'n da — 
kann ’S u für n mein Suͤnd nid aus⸗ 


ftehu 
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ftehn — fo hörns do auf, mid. ben 
Nüeplereien, ober i wir grob“ — 
„J mueß do ein’'n Zeibvertreib hab'n. 
fagts, wann i ganzi Täg afo allan zHaus 
Enoz’a mueß“ — „Wart'ns, fag i drauf, 
er wird ihnen erſt no a Weil ein'n Ley: 
zer aufnehmen. der Kopfgartner — 
machn's was! ftridins, nahens was! _ 
— i fieh.fd d’ganzi Zeid nix thuen, als, 
das Bißl Wirthſchaft führn, wo ſ' a. 
nur nachſchau'n därfn, weils eh a 
Menſch habn“ — Nau fd! ſagts, 
s Strickn und Nahen da boid i mi 
dafür, 's iß hald a Kreuz und an Elend, 
wann bLeud. gar fo vernageld ſeyn“ — 
„Sticheln fd. etwann auf mi, fag i, weil. 
fd das ſo peckant ſagn, ſoll i ihnen ep⸗ 
per an Hannswurſtn mac’n bei drei 
Speifn 's Tags und alli Woch'n dreis, 
mahl was aus der Fleckbanck, und 
Eeinn Tropfn Wein, fd da vergehd 
einn (hon ’s Gſpaß machn” — ,,I6 
beun der, Magn ihner anziger God z 
ſagts, braucht denn 's Herz gar nir? — 


\ 
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O God! f’ Herz braucht oft. weid mehr 
als ‚der Mag'n“ — „bei mir nid, faq 
i, wann, i.g’nue;,geff’n und trund’n 
und a aueds Bett hab, ſo bin i fo 
vergnuͤegt, wie der Prinz Buͤdihai⸗ 
dr — „So war'n do damals An ih⸗ 
ner Baroneflinn fg verliebt, fagts, 
daß f’ nid gmwißt hab'n, ſeyns as andl 
oder a Weibl, wie fd. ſelbſt deryähfh. 
hab'n“ — ‚30, das if wahr, fag. Ar 
j „dortmals war i hald gar. no a Gympl 
ein unerfahrner, aber wie i dd Figur. 
dd nirnuzichi hab ganz kennd fo war 
mein Herz auf der Stel fo rein, als 
wann di Gaſſ' nkehrerbueb'n drin n 
Gaſſ' n g'kehrd häd’n u m „Eon weils 
biegt fo. leer if, ihner Herz, ſagts, ſo 
foll®n fe fi wieder, um a Zimmerfrau 
dafür umfchauen ,: fü d dörfen, nid weid 
greifn, fo haͤdens ani — — Sapper⸗ 
lot! ruefts aus, hietzt bid i mi bald 
verfehnappt” — — Hiest hab ide 
—— ang fangd Bigen [5 mir 
ani 
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ani Mamſell Katon hab i aſo nur 
hing’ worf ng ſagt — „Eifreili, ſagts, 
mern fd denn gar nix'was um ihner 
ber borgehd? * mueß mt ihnens denn‘ 
gar völli fauſtdick ins Maul ſtreich'n?“ 
— „Sb manen do nid unſer abgſtepp⸗ 
ti Salerl, fag i, "sd gldrrd mi manichs · 
mahl mid Üben zwaa Sleifchhand' n 
vonn Augnen an, und da kumd ihr fe 
ters a Seufzer dabei aus — das hab 
i ſchun "grmerdt ; ſag i“ — „Pfui 
Teufl fagts, wer wird ihnen ann fotin'n' 
| ſchie chn "Kiffen zuemuthn » 15 fen a’ 


6 huͤnſchs racktfeſt ð jungs Manns: 


bild, SB, hab'n fo gwiß was Schel⸗ 
mich” in ihnern rothn Schn aunzbartl, 
| daß mir ihnen ‚gar nid Feind ſeyn kann, 
a haben fd denn auffer der giflickt · n 
Sallerk ka Frauenzimmer in'n Haus 
bemerckt + dd gwiß fa Schul dran: 
had, warn fies nid merd’n, daß Pige 
g'fall'n⸗ —S' iß ja gar fa Frauen: 
immer Sei ung in’n Haus Tag i drauf, 
als 
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ala fd, * deSallerl⸗ und wW ffübier 
aſo nach, wer denn das ſeyn kunnt — 
„Io = — ſagts = — nor v⸗ 
brinnd, 7 brandled! — es brinnde 
— Hietzt (hau i auf, "was Teüfſr ſag 
2 i, auf d'letzt müeßtn mir gar — fo ſeyn⸗ = 
"aber nan das iß ja! ib moͤgli! fd 
bat’ j ja aſo ſchun intern Geg utheii⸗⸗ 
*0 mein ſogts Taff . nes ii nur 
mit den’ Geg' ntheit aus - — der. fo" ſi 
hamgeignen laſf n,“ mid ſeiner unterhat⸗ 
dung!“ — Aber er iß ja ihner Atnant, | 
ner Mohlthäter — ,‚Hiegt gengens 
ſagts daß m'r der Wohlthäter nir 
ſenns nid’ fo. agfchmach! red'n 
nid alleweil von den gremaſſtug Ding 
üßeranander - — diſchterien m'r Tieber von 
| uns ſelber — ſchauen fd,’ fo a jun⸗ 
ger unerfahrner Menſch wie ſoͤ, foll 
recht froh ſeyn, wann er a Bekennd⸗ 
ſchaft mid aner ſolidrn Perſchon ma⸗ 
ch'n kann, dd 'n nid ausſackeld, und 
wo er gwiß weiß, daß er'nid ans 


gſchmird 
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gſchmird wird’ > 17 Bie Eummens beun 
biegt auf das. Mamfel, Katon, fag = 
‚ganz verwundert, denn, i ‚hab. nid glei 
verſtandt'n, wo f’. hin. will — „Ei. 
was, ſagts, völli deſperat „verliebt 
fen, iß, ia Schand wer kann für. fein 
Hei hab mi ſchun amahl 3 weid aufs 
fer glaffn,.i, mueß hiegt , ‚mein Mauf 
aufingpn , Woͤhrbach ‚ i-bin_in fü 
zum, ‚Hinwerdn ‚verliebt, was. i.alles 
(hun hamli wegin ihnen leid, iß gar 
nid ausz' ſprech'n — i habs bloß, def- 
fentweg’n. fo, bermanckelt, daß ſdo zu 
ung. ‚ins Haus. g’kummen ſeyn / damit 
i mid ihnen recht nahed hab bekannt 
werb’n finnen — damit i fd alleweil 
um mi und bei mir hab, und daß m’e 
bald. recht gnau. 3famwarın mid un: 
frer Lieb“ — „Caton! fang i an, 
was, falld ihnen ein? der Kopfgartner 
‚6 mein hefter Freund, er liebt ihnen, 
und das redli und treu — fagt er nid 
bundergmaßt bein’n ‚er n, daß er ſö 
gar 
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gaͤr wirckli heurath'n 'wird, want a 
Biſſl fein Gſchaͤfft beſſer geh'n wird’‘ 
u Er braucht j ja‘aber nie dervon Fwife 

‘fen’, fagt PKatfon drauf, halb'n denn 
fd d'Kadl für fo dumm, daß ſ ihm 
alles auf d’Ntafen bindt'n wird — „ha 
pfui der Schande! fang i an, fö 
woll'n alfo den ehrlig'n Mann be⸗ 
trieg'n, der mein beſter Freund iß, 
den.ı Hab — hör'n ſö, i traued mi ja 
kan Aug geg'n ihn aufz' ſchlagen, wann 
i aſo ein'n Schelm geg'n ihm in'n Here 
3 bad’ — „Ey was! ſagt ſi wieder 
drauf, was m'r nid waaß macht ein'n 
nicht haaß!“ — Hietzt hab i mi von 
ihr wegdraht, denn mir iß ſchun hamli 
dGall aufg'ſtieg'n und hab mi wieder 
auf'n Seſſl g’fegt und hab dd Perfchon 
recht von Grund meines Herzens ver⸗ 
racht't — Hietzt fangts an „g'ſall i ih— 


‚nen denn gar nid, fi kleiner Ungeſtimm? 


— ſchauens mi an, i bin ja do ſo übl 
aid‘ — und da ae a Paar Redout⸗ 
— 
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aug'n auf mi g’macht, d5 mr'n Gnad'n⸗ 
ſtoß häd'n verfeg'n ſoll'n — verſtehd der 
Herr Better, das ſeyn dö 9 ’wilf’n vers 
liebt'n Guckerin, dö ff ſchöni G'ſchlecht 
auf den Stafflbanckeln in der Redout 
ummer wirft, wann hübſchi Mannsbild⸗ 
ter vorbeigengen — mi hab'n aber dö 
Blick weider nid gar bſunders tuſchird — 
ſag idrauf fd ſeyn fo weid kan übler 
Biſſ'n, der alleweil no zu'n midnehmen 
iß — aber i kann mein’n Freund nid 
afo hintergeh’n!, Gengens zue!“ — 
Did mir aber um 'n Hals falled, 
das war ‚fie, fo dag i hab endtli anfan- 
gen müeſſ'n grob z'werd'n, fi aber hab 
fi nix diraus g'macht und had alleweil 
g'ſagt „Woͤhrbach, fo grauſam kannſt 
Du mid aner Perſchon umgehn, dö bi 
beſtimmd ‚mid Leib und Seel liebt’ — 
„Hietzt hab i i m'r nimmer zyhelf'n g'wüßt, 
fo bin i alſo aufgſprungen, und hab 
g'ſagt „Weiche von mir. Sata> 
nas! — nachdem hab i ihr ein'n Wurf 
gen y und hab ſ ganz orden tli bei 
\ ihrer 


— 
ihrer Zimmerthuͤr eini konvojird, und 
hab mein Thür zuegſperrd — Si aber 
had no bei der Glumſ'n auf mi einer 


g'ſchrien „Wart bu — lanptadſch 
das ſollſt —— — | 


| 26 bin ic, 


Kupfer 





Kupfer zum Eipeldauer: 


Zwanzigſte Lieferung: 
| (Pleite No, 58,) 
Der Gefellfchaftswagen von Hietzing— 


Auf Pelinpapier zo fr 
Auf Bafler Belin 30 Ir: —— 





Nebenlinien von Toscana, Ma 


undb Klugheitslehren, Näthfeln, Charaden 
"und Öefundheitsregeln bey jedem Monather 
B Einleitung in allerhand gemeinnügige - 
und angenehme Kenntniffe. 1. Defter icht⸗ 


ſche Länders und Staatenku de: 1) Oeſter⸗ 


* 


eichs geographiſch⸗ ſtatiſtiſch 
Zuſtand im Jahre 1817; 2) die 83 groß⸗ 





ten. und merfwürdigften Städte und Märkte : 


feschtung ; 2) neuerfundene Methoden ben 
Stahl zu Härten. — V. Bermifhte Unters 


‚Haltungen: 1) 23 Anefvoten; 2) außerr 
- ordentlihe Merkwürdigkeiten aus ber Na⸗ 
tur» und Menyenmwelt ; 3) Elephanten als 
Schauſpieler und Länger; 4) eine große - 


Anzahl mißiger, fatprifcher, beißender Ge⸗ 
banfen, Einfälle, Bemerkungen u. f. w.; 


5) Auflöfung der Rätbfel und Eharaden; 


6) Schlußgedicht. 
C. Anhang, IL Boffflänbige 
des öfterreihifhen Kaiferhaufe 








feiner 
q N 


nealogie 


I) 
— 2 
4 * 
—* 





des Staats nad) Häufers und Einwohner⸗ 
zahl. — 1. Sitten⸗ und Tugendlehre: Ei⸗ 

me Wohlthat bleibe nicht unvergolten. — 
UL Raturgeſchichte und Naturlehre: J 
Geſchichte der Wolfen (ganz neue Theorie); 
2) über dag Gefihe der Inſecten; 3) bie 

Ss florifche Ueberſicht aller im öfterreichifchen 
Staate herabgefallenen Stein, und Eifen 
maſſen von ben älteften big auf bie neueften. 
Zeiten. — IV, Technologie: 1) Gasbe⸗ 





EUTRTErH eg 





Parma. — I, Genealogie aller übrigen 
fouveränen Häupter in Europa, alg: Kat 
fer, Könige, Großherzoge, Churfürften, 
Herzoge, Sürften x 2. — III. Sehr ver⸗ 
vollftändigtes und berichtigtes Verzelchniß 
der Mefien, Haupt:, Jah und Wochetie 
märfte von mehreren hundert Drtfäzaften 
aller öfterreihifchen Provinzen. — IV. Poft: 
bericht für 1818, Scala, Stämpeltabelle, 
Prämienvertheilungen, Intereſſen⸗ Einz 
nahms⸗, Ausgabe⸗ und ars 
bellen sea 





Ferner ift zu haben: | 
Sregler (5. W) Die Großmama, en 7 


. Hriginal's Luflfpiel. in 4 Aufjügen, 
gr. 8. Wien 1817% 1. fl. 30 Er, 
— das verfaufte Kind, ein Original 
| £uftfpiel in 3 Aufzügen, gt. 8. Bien, 
1817, ı fl. 30. Er. 
— Ernſt und Scherz, ein Luftfpiel in 3 


Aufz. gr. 8. Wien. 1817. 1 fl. 30 fr. 
— Thekla die Wienerinn, ein, vaterlän- 
diſches Schaufpielin 5 Aufsügen, gr. 
8. Wien. 1817. ı fl. 30, fr. 
— (5 8.) Parthenmurh, oder die Kraft 
des Glaubens. Ein Orig in al⸗ Schau⸗ 
in 5 Auff. gr. 8. u — 
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